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Seiner Excellenz

Herrn Paul Yon Braun
Kgl. Bayer. Staatsrath im ausserordentlichen Dienst,

und Regierungspräsident der Pfalz,

Qrosscomnmitimr des Verdiemtardem der Bayerischen Krone,

Grosscommentfmr des Verdienstordens vom keil. Mkhaelj Com-

mandeur IL Klasse des Badischen Ordens vom Zährm^/er

LöiveUf OffUier des J^ran vösisrhen Ehrenlegioii.soi demj Inhaber

des Eussiscken iSt. Annenordens HL Klasse,

in vorzüglichster Hochachtung

gewidmet.
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Vorwort

Unter der grossen Anzahl deutsclier Städte, deren ge*

schichtliclie Urkunden bereits im Drucke erschienen, ist die

ehemals Ffalzba> erische Residenzstadt Zweibrücken bisher

noch nicht vertreten.

Wer sich iiiii der Vorgeschichte dieses IVüherhiu laiig-

jähi i^it'ii Reg-ierunjo^ssitzes der Herzoire W itleLsbachischeii (-le-

schk'clites mir eini;L,n'r Massjen vertraut gemacht hat, wird

sicli aber der Ueberzeii;ri"iff kaum verschliesseii können, dass

nicht allein von allgemein geschiclitiicliem Standpunkte aus,

sondern auch ganz besonders m socialer, kulturhistorischer

und kirchenpolitisclier Beziehung diese Stadt einen ebenso

reichen als vielseitigen Stoff des Wissenswerthen darbietet.

Der Heransgeber der vorliegenden Sammlung glaubte

desshalb, durch deren YerOffentlichung einem nach verschie-

denen Seiten hin berechtigten Wunsche entgegen zu kommen.

Insbesondere sind die in grosser Zahl darin enthaltenen

Uikuiideu, welche sich auf die Regierung der erlauchten

Ahnen des Bayerischen K^ini^^-sliaiises beziehen. e*anz

dazu geeignet, das Interesse aller Frennde der vaterläud-

isciien Geschichte in hohem Masse auf sich zu ziehen.

Die vorliegenden Urkunden sind theils von dem Heraus-

geber selbst oder in seinem Auftrage genommene Abschriften
der betreffenden Originale, ^e solche im kgl. Reichsarchive

zu Mttnchen, auf der Heidelberger Univemtätsbibliothek, in

den Archiven der Städte Zweibrücken und Luzem, in dem
ehemaligen PräfekturarcMv von Metz und in der Registratur

der prot. geistlichen Güterverwaltung zu Zweibrücken sowie

im i'rivatbesitze dahier sich vorfinden; theils sind es Kopien

. aus älteren Druckschriften, insbesondere aus den Werken
bewährter Historiker und anderen zuverlässigen Quelleu-
sammlungen, wie dem Kopialbuclie des grossh. Landes-

archivs zu Karlsruhe, Hilgard's Urkundenbuch der Stadt

Speier, dem Mit telrheinischen Urkundenbuche und jenem der

Stadt Obermoschel. Doch erscheint ein kleiner Theil davon
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lediglich in Ee^^esteiiforin, um in möglichster Knappheit deu

wesentlichen Inhalt wiederzugeben-.

Zugleich bietet diese Srlirif't das ero-äiizeiide (^uellen-

iiiaterial zu dem jün2:st ersclrieiiciieii \\\M'kn des Heniusi^cber^,

betitelt: „Gescliichte einer deutscheu Füiistenstadt'' (Scliuler'-

sfhe Buchhandlung. Zweibrücken 1885). Es ward nämlich

in jenem Werke auf diese Urkunden, deren gleichzeitiges

Erscheinen den Umfang desselben allzu sehr vergrOssert

haben wttrde, in der Weise schon damals im voraus Bück-

sicht genommen, dass die in den dortigen Noten Yorkommen-

den Ziffern auf die in der gegenwärtigen Sammlung ent-

haltenen Urkunden hinweisen und mit deren Nummern über-

einöiiiiiinen. Dieser Umstand nidg-c ei-klären, warum hier von

dem Gebrauche, anderwärts Gedrucktes nicht melir aufzu-

nehmen, ans Hücksicht tür die Leser bei wichtigeren

Urkunden Umgang genommen wurde. T>ie seit dem Er-

scheinen jener Schrift noch weiter aufgeüuidenen Dokumente

wurden, mit Buchstaben bezeichnet, der Sammlung eben-

faHs einverleibt

Unter den vorliegenden 176 ÄktenstOcken befindet sich

indess eine grosse Anzahl, welche, soweit bekannt, im Drucke

bisher noch nicht erschienen und desshalb jetzt zum ersten-

malc zu allgemeiner Kenntniö« gehingen.

Die Sammlung geht bis zum Jalire lSKJ und findet da-

mit ihren Abseliluss. indem nunmelir mit dem Staate Bayern

auch die ihm zugehörige Stadt Zweibrückeu zu festen poli-

tischen Verhältnissen gelangt war.

Das Manuscript der Sammlung lag seiner Zeit der histor-

ischen Kommission bei der kgl. Bayer. Akademie der Künste

nnd Wissenschaften zur Einsichtsnahme vor, und ward dieselbe

durch Seine Königliche Hoheit den Prinzregenten Luit-

pold von Bayern ermächtigt, zu deren Drucklegung einen

Beitrag zu leisten, wofüi* liier der wärraste Dank ausge-
.

sprochen wird.

2weibrüokezi, den 15. April 1888.

Der üeiäusgeber.
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Inhaltsverzeichniss der Urkunden,

nach der Zeitfolge geordnet.

Die erste Ziffer bedeutet das Jalir nach Christi Geburt.

Die, soweit bekannt, nocli nicht im Druck erschienene Urknnden sind vor

ihrer Nummer mit einem f bezeichnet

1170 1. Aelteste Urkunde, worin der Name Zweinbruchken

zum erstenmale in der Geschichte erscheint bei dem
Zeugen Wicherus, welcher dem Verzichte des G-rafen

Simon von Saarbrücken auf die Kapelle bei Mörlheim

zu Gunsten des Klosters Eussertlial beiwuliiit.

1179 2. Bertlioldus de Zweinbrüke, ein freis^eborener Edler,

wirkt als Zeug-e liei einem Akte mit, wodurch Liidwio-,

Ciral von Saarwerden, dem Abte Ortlieb von Eusser-

tlial das Gut Loj^ben übergibt.

1180 B. Konfirmationsurkuude des Grafen Ludwig des Ael-

teren von Saarwerden zu Gnnsteu der Abtei Werners-

weiler, worin Bertholdus de Biponte als Zeuge genannt

wird.

1196 4. Kaiser Heinrich VI. verleiht der Wormser Kirche

das Vogteirecht über Dirmstein^ welches Recht er von

Heinrich, comes de Zweinbruggen, erworben hatte.

1198 5a. Schenkung eines Hofguts in Kesslieneshofen (Käs-

hofen) durch den Grafen Heinrich I. voii Zweibrücken

und seine Gemahlin Hedwig an das Kloster Hornbach
— 8. Januar.

1223 ob. Graf Heinrich von Zweibrücken erscheint in einer

Schenkujigsurkunde Konrads III., Bischofs von Metz

und Speier — 31. Mai.

1237 5c. Vergleich zwischen der Abtei Hombach und dem

Grafen Heinrich von Zweibrücken (comes Geminipontis).

1242t 6a. Quittung des Grafen Heinrich II. über 120 Trierer

Pfund, gezahlt durch den Vogt von Hnnoltstein.
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1242 6b. Graf Heinrich von Zweilnückon sclienkt dem

Grafen Heiniich von Salm die Hälfte der Burg Hu-

noltstein.

1244 6c. Derselbe beurkundet, dass Bitter Theoderich von

Homburg Güter an die Abtei Wadgassen verkauft habe

— im Mftrz.

1248t '^fl- Heinrich, Graf von Zweibrücken, und seine Ge-

inaliliii. Grafiii Agnes, überlassen dem Kloster Rosen-

thal mehi-ere Besitzungen in Sippersfeld — am Tage
Kreuzerlirdning'.

1254 6e. Graf Heinrich ersclieint als erster Zeugre in einem

Vertrage zwischen Eberhard, Graf vm Eberstein, nnd

Genossen, und der Stadt Speier in Betreff der Kieder-

legung: des Schlosses Nidow.

1255t Heiniich, Graf von Zweibrficken, erklärt, dass sein

Sohn Simon Yasall des Herzogs Friedrich von Loth-

ringen und Burgmann von Mörsberg (Marimont) sei

— im August.

1264t 6g. Betzelm, Burggi-af von Zweibrücken, wohnt einem

\'erzi( hte des Priesters genannt Verculo zu Gunsten

des Klosters Wernersweiler bei.

1271 7. In einem Keelitsstreite zwisclien dem Grafen Simon

von Zweibrücken und dem Speyerer Biscliofe Hein-

rich II. wird durch ein Schiedsgericht der Besitz des

verbannten Speyei cr Bärgers Ebelin dem Bischöfe zu-

gesprochen — 23. Januar.

1283 8. Agnes, Gräfin von Zweibrücken, und ihre Söhne

Eberhard und Walram bestätigen die dem Kloster

Wemersweiler von Grafen Heinrich II. gemachte, auf

der Saline von Linden ruhende Schenkung von 40

Schillingen — 10. Januar.

1284 9. Eberliard und Walrani, Grafen Vdii Zweibrücken,

werden vom Biscliofe Friedrich von Speier als Bui'g-

männer anf ivesieiibei-f;- an<i-eii<»)iniien — Juli.

1286t I6a. Walram, Graf von Zweibrücken, als Zeuge in

einer Verkaufsurkimde der Vogtei Kimlingen.

1286 10b. Kaiser Rudolf I. von Habsburg begünstigt die

Grafen Eberhard und Walram von Zweibrttcken, in-
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dem er den ilineii firehiirigen Ort ßergrzabem zur Stadt

erhebt und die Büi'ger mit Fieiheiten begabt — 21.

April.

128G 10c. rrraf i^^berliard von Zweibrücken erscheint als

Milbesiegier in einer Vertragsurkunde zwischen \\'il-

helm Bozzel von Stein und dem Grafen Heinrich von

Veldenz — Iii). Dezember.

1291 11. Graf Walram von Zweibrttcken wird des Pfalz*

grafen bei Rhein, Ludwigs II., Burgmann in Neustadt

a. d. Haardt — 14. August.

1292t 12* Graf Walram von Zweibrücken schliesst mitGmf
Friedrich von Leiningen einen Vertrag dahin ab, dass

sein Sohn die Tochter des Letzteren ehelichen solle,

sob;il<l sie 12 Jahre alt geworden — Montag vor

iSimon und Judä.

1293 I3a. Graf Waham von Zweibrücken ist bei dem Akte

gegenwärtig, wodurch König Adolf die von Eudolf von

Habsbtirpf gegebene Bestätigung der von Kaiser Fried-

rich 1. der Stadt Speier verliehenen Privilegien er-

neuert ~ 17. Marz.

1294t 13b. Graf Walram genehmigt als Vogt von Mörsch

eine Entscheidung von Schiedsrichtern^ welche in einem

Streite dieser Gemeinde mit dem Konvente des Augu-

stinerkldsters in Frankenthal erlassen worden war —
am Tage der Märtyrer Gervasius und Protasius (lü.

Juni).

I2i)4t 14a. Graf Eberhard von ZweiV)rücken erkennt ein

schiedsrichterliches Urtheil in Sachen der Gemeinde

Mörsch gegen das Kloster Frankenthal an - 25. Juli.

129Ö 14b. Konrad, Stellvertreter des königlichen Landvogts

im Speiergau« verbietet die vom Grafen Heinrich von

Zweibrucken bei Udenheim angelegte Rheinttberfahrt

11. Mai.

1298t 1 5. Die Grafen Eberhard und Walram von Zweibriicken

stiften am Tage der Schlacht bei Göllheim in Ver-

ehrunjr der Jungfrau Maria ein Pfund Heller für das

Ivlostei- Ivoseuthal zum Zwecke eines Jahrgedächtnisses

für ihi* Seelenheil — 2. Juli.
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1299 lOii. Die Grafen Waliam und Heinrich von Zwei-

brücken erschein pii in dem Akte, w(Klurch König: Al-

' brecht die von Knodrii.h T. nnd 1 leim ich V. der

Stadt 8peier verliehenen Privilegieü bestätigt — 26.

Februar.

1301 10b. Graf Walrani T. ^^ibt dem Vogte Folmar von

Zweibrücken verschiedene in dem Banne von Uckens-

heim (Ixheim) gelegene Güter.

1306 16c. Die Qrafen Eberhard und Walram von Zwei-

brücken beschenken das Kloster Rosenthal mit einer

Gülte von 13 Kapaunen zn Schinnesheini.

1309 17. Graf Simon von Zweibrücken vergleicht sich mit

der Stadt Speier wegen gegenseitig zngefiigten Scha-

dens, verspricht die Zahlung von 100 IMnnd Heller

und stellt hielür vier Bürgen — 1. September.

1333 1 Sa. Todtheilungsbrief zwischen Graf Simon und Eber-

hard von Zweibrücken und Herrn zu Bitsch einerseits,

und Graf Walram von Zweibrücken andererseits —
13. September.

1336t 1^1>* Nikolaus von Kastel erklftrt, dass sein Freund

Johann von Krichingen sich für ihn bei Honsel Dürr

von Zweibrticken wegen 80 fl. verbürgt hat — 27. Mai.

1340 19. Walraiii 11., Ural' von Z\v('i])rücken, bestätigt eine

EntHclipidnng. welche Scliiedsricliter in einem Streit

zwischen der (ienieinde >r(jr.srli und dem Augnstiner-

kloster zu Eraukeuthal wegeu Weiderechts erlassen

haben.

1340 20a. Walram II., Graf von Zweibrücken, wird fllr sich

und seine Erben ein Lehensmann des Pfalzgrafen und

Kuifarsten Huprecht I. — 11. November.

1345t 20b. Walram, Graf von Zweibrücken, erklärt, den

Bitter Johann von Forbach entschiidigen zu wollen für

60 Pfd. Heller Zins, welche er an den Herrn Hampont,

liiirger von Metz, verkaufte, und ebenso für 000 Pfd.

als IJiirffe gegen den Jotiioit, Tuchmacliei- von Metz.

13 tot 21. (U-i\f Walram vergleicht sich mit dem Kloster

Frankenthal wegen Frevel auf dem Banne von JUürsch

— Freitag vor St. Maria Magdalena.
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1352f 22a. Kaiser Karl TV. ertheilt mit Rücksiclit auf die

guten Dienste, welclie Graf Walram II. ihm und dem

Reiche geleistet, der Stadt Zweibrücken die Freiheiten

der Stadt Hagenau — Montag nach Quasimodo.

1352t 22b. Marie Ton Blois, Herzogin von Lothringen, er-

klärt, den Johann von Forbach dem Grafen Walram
von Zwdbrficken als Jürgen för 7000 Pfd. Tumose
gestellt zu haben.

1360t 215a. Graf Walram von Zweibrücken leiht von dem

Augu.stinerconvente zu Frank( ntlial 250 Pfund Heller,

und gibt das Dorf Mörsch zum Unterpfand — Mitt-

woch nach St. Gertrud.

1377t 23b. Eberhard, Graf von Zweibrücken, erklärt, dass

Georg von Raykort ihn entschädigt habe für alle

Kosten und Schaden, welche sein Vater Friedrich er-

litten habe.

1379 24a. Graf Eberhard von Zweibrfick'en und Graf Hein-

rich von Sponheim befi^en die Güter des Klosters

Bosenthal von allen Steuern und Abgaben.

1381t 24b. Graf Eberhard von Zweibrücken nimmt den

Konrad Beyer von B()])part als Vasall an und gibt

ihm 20 fl. Rente zu Zweibrückeii als Lehen — 24. Juni.

1382t 24c. Johann. Herr von Kirkel, erklärt, dass Isenbart

von Kastel sein Bürge geworden ist für 60 11. jähr-

lichen Zins an Hensel Dorion (DörrP) von Zweibrücken

— 7. Mai.

1385 25. Eberhard, Graf von Zweibrücken, verkauft die

Hälfte der Grafschaft an Ruprecht d. Aelteren, Pfalz-

graiien bei Bhein, um 24,000 fl., die andere Hälfte

nimmt er von ihm zu Lehen — Mittwoch vor Fabian

und Sebastian.

1385 21). Graf Eberhard «-fbietet dem Abte und Konveiile

des Klosters Wad<r;i>srii von nun an dem Bfalzgrafen

Ruprecht d. Aelteren geliorsaiii. unterthan und dienst-

bar zu sein — am Sonntag I^ätare.

1385t 27a. Burgfriedensbrief zwischen dem Grafen Eberhard

von Zweibrilcken und dem Pfalzgrafen Ruprecht —
18. März.
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1387f 27b. Heinzel DOrr von Zweibrflcken bekennt, dass

Herr Isenbart von Kastel seine Schuld, vorbebaltlicb

einer Rente von 18 fl., bezahlt habe.

1393 28a. Eliebereduiig zwischen Riii)re( ]it Tl. dem Harten

und Knin'pclit TIT., dessen Solm. einerseits, und Herzog

Karl von Lothringen als Schwiegersohn des Letzteren

andererseits, wobei das Schloss Zweibrücken zum Wit-

thuni gegeben wurde.

1406t 28b. Dietrich Gauw von Birkenfeld erklärt, dass die

Diener des Johann von Crichingen ihn zum Gefangenen

machten. Nach seiner Freilassung schwort er, sich

nicht rächen zn wollen. Siegel des Symon Hauchen-

heira von Zweibrttcken.

l'kOQ 29. Herzog Stej)lian's Yerlobnngsakt mit Anna, der

Tocliter des (Irafen ¥riediicli von Veldenz — am
Sonntao: (^uasiniodo.

1.410 30a. König Rupreclit's, Pfalzgrafen bei Rhein und

Herzogs in Bayern, Theilung unter seine vier Söhne
— Freitag nacli Michaeli.

1418t 30b. Vergleich zwischen Honsel Sfls von Yselheün

und dessen Sohn Heinrich einerseits, und Johann,

Herrn von Orichingen, und dessen Söhnen Jobann und

c^uintius andererseits. Mit dem Siegel des Junker

Küntzel von Zweibrücken — Dienstap- nach St. Lukas.

1423t 31. Herzog Steplian von Zweibriu ken schenkt seinem

Diener Johann von Hain nnd dessen Familie das Eck-

haus nelipu dem Bannbackhaus zu Zweibrucken — auf

St. Lauren tien Abend.

1431 32. Kaiserlicher Lelienbrief, Avodurch dem Pfalzgrafen

Steplian die Reichs-Veste Kirkel verliehen wurde

Sonntag nach St. Mathias.

1437t Schiedsbrief des Abtes Johann von Werschweiler

nnd des Brenner von Löwenstein in der Streitsache

zwischen Albrecht von Kastel nnd Genossen gegen

Herzog Stephan wegen eines Burglehens an der Brücke

vor der Burg zu Zweibiiicken und einer' Altarstif-

tung in der Kapelle daselbst — Mittwoch vor St.

Autoiütag.
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1438t Herzog' Stephan yerleiht dem Heinrich Mauchen-

heiiuer von Zweibrücken ein Bur^flelien zu Kirkel, so-

dann zwei Burgsitze zu Zweibrikken, den Ivirchen-

satz zu Steinwenden und verschiedene Gelalle zu

Urbach, Mitt^ilbexbach, Zabern und Hornbach als

Mannleheii — 3. Juni.

1439 35. Friedrich, Graf von Veldenz und Spoulieini, erhält

vom Bischöfe Beinhard von Speier sein Burglehen auf

Kestenberg: in Gegenwart des Herzogs Stephan.

1443 36a. P£ilzgraf Stephan verzichtet auf die Schinnge-

rechtigkeit über das Kloster Bodenkirchen — Montag

nach Cantate.

1444 36b. Auszug aus Herzog Stephans Pfalzffrafentlieilung

vom Jahre 1444, worin die (nrafs( liaK \'el(lenz naher

beschrieben und dieHerrscliaft i^'alkeiibergzugetheiltist

1445t Herzog: Stejilian ])eurkuudet eine von den Zwei-

brücker Bürgern gestiftete Frühmesse zu Ixheim und
überfj:il)t sie mit Zustimmung des damaligen Pfarrers

und Erzphesters Gerhard zu Ixh^m dem Theobald

Slnch, einem Zweibracker Bttrgersohne, als KapUin.

Letzterer hat auch die Kapelle von Mittelbach zu ver-

sehen. Einverstanden damit sind die Bmdermeister

und Kirchengeschworenen und die Gemeinde von Ixheim

— Samstag vor St. Thomas.

1446f 38. Herzog Steplian gewährt dem vieljähiigen Bnrg-

kaplaii Hei mann gefff*» Verwesung der Kapelle lebens-

längliche Beköstigung in der Burjr. Die durch den

Herzop- von ihm gelielienen und an ihn zurückzube-

zahlenden 12 Pfund Pfennige soll er für Ausbesserung

der Fenster und Zierrathen der Kapeile verwenden

— 31. August.

1449t 39. Herzog Stephan beurkundet den Austrag zwischen

dem Pastor der nenen P&rrei Zweibrücken und der

Ptiorin Katharina Krepin vom Kloster St. Maria Mag-

dalena, ausserhalb Zweibrikkeu gelegen, wornacli

diese und ilire Nachfolger auf Lebenszeit Wohnung
und Unterhalt in Zweibrücken bekommen sollen —
20. JuU 1449.
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1450 40a. Pfalzgrraf Stephan übergibt seinem Sohne Ludwig*

melirere vSchultltoKkiuiigen gegen Herzog Otto den

Mosbaclier. sowit» ferner die Schlösser WVrsaii. Strahlen-

burg nnd Schrit sii<*ini - Montag vor St. Bouitat-iustag.

1451 lOb. "Walter von ( iTiicort, genannt von Weitersberg,

erklärt, dass Dietrich von Brantsclieit, genannt Ge-

burgen, Johann von Honibnrg und seine Mutter An-

sprüche auf das Dorf Dallen (Bliesdallieim) erhoben

haben, welche er bestreitet — 11. Apnl.

1453t Herzog Stephan gebietet, dass, wer in ZweibrQcken

^bedehaftig Gut*^ kauft oder gekauft hat, künftig

Bede davon geben soll — Sonntag nach St. Laurentius.

145;{ 42. J*falzgraf Ludwig, welchem sein Vater Stepliaii

die ererbte (iratschatt Veldenz abgetreten, scude^L zwei

Bevollmächtigte atif das Schloss Landsburg, um sich

von der Bürgerschaft zu Muschel liiLidigeii zu lasseu

- am St. Klisabetlientag.

1455 43. Fehdebrief Kurfürst Friedrichs I. von der Pfalz an

Herzog Ludwig den Schwarzen von Veldenz — 3. Juli.

1460 44. Ludwig Pfolzgraf von Zweibrücken, empfängt

zu Udenheim von Bischof Johann von Speier das

Lehen auf Kestenburg — Samstag nach St. Matthias.

14()3t 45. Herzog Ludwig ertheilt dem Biiigeniieister, den

Schöffen und der ganzen Gemeinde Zwt'ibrücken die

Gnade, dass alle Bewohner der Stadt, mit Ausnahme

der n issigen Knechte, zu den Lasten und Abgaben

der ötadt iu gleicher Weise beigezogen werden sollen

— Donnerstag nach St. Vitus.

1464t 46. Herzog Ludwig erneuert, bestätigt und vereinigt

die Zunft der Metzger für Zweibrücken, Hombach,
Kirkel und auf dem dazu gehörigen Lande durch eine

einheitliche Zunftordnung. Er regelt den Fleischver-

kauf und bestimmt Strafen gegen die Zuwiderhandeln-

den — Montag nach St. Thomas.

14Ü0 47. Ludwig L von Zweibrücken befiehlt dem Miinz-

Avardeiii Floren in Waclienheini, eine Schuld an den

Büchsennmcher Stompf zu berichtigen — Mittwoch

nach St. Maria-Magdalena.
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1469 48. Herzog Ludwig der Schwarze und seine GemaMin
Johanna., eine geb. Prinzessin von Croy, geben ihre

beiden Töchter Johanna und Anna in das Kloster

Marienberg bei ßoppart— Mittwoch nach Dreiküiii^'^stag-.

1-4Ü9 49. Herzog- Ludwig? verleiht deu Polirern llrich

MiUt(M- und Nikhiis Weö.ser von Freiburg sowie deiu

{Schwertlein von Waiblingen eine in der Oelmühle zu

Zweibrüeken zu errichtende Schleifmühle um eine

jährliche Gült von 4 fl. und unter lOjähriger Befrei-

ung von allem ,,Frohndienst und Gebot** — Freitag

nach St. Niclastag.

1470 50. Kaiserlicher Hauptmannsbrief für Herzog Ludwig
von Veldenz gegen *Kurfiii-8t Friedrich von der Pfalz.

1470t 51. Herzog Ludwig ertheilt den durch den grossen

Braud am I)ienst>ag vor St. Margaretlia ge.schädigten

Bürgt^rn Zweiliiiickens, welche neue Häuser bauen

wollen, das Piivib'gium uueutgcltlicher ir<dzzufuhr

und zelnijahriger Befreiung von Schätzung, Schaft

und Hauszins — St. Jakobstag.

1479 52. Herzog Ludwig verkauft dem Pfarrer Heinrich

Eremer, Dr. Theol. in Zweibrücken, ein Haus nebst

Hof und Zubehör daselbst, ferner eine Scheuer im

Altenmark und einen Garten um 120 fl. rheinisch

Allerseelentag.

1479 53. Testament Herzog Ludwigs I., wodurch derZwei-

brücken-Veldciizer Territorialbestand unzertrennt ver-

bleiben und auf seine Söliiie Kaspar und Alexander

übergehen soll - 4. Dezeniber.

14ö0t 51. Bürgermeister und Gemeinde Zweibrücken beab-

sichtigen, ein Spital für arme Leute und Fremde bei

der Kapelle zu erbauen, wesshalb Herzog Ludwig

hiefür eine Kollekte im Lande bewilligt und Jeder-

mann um ein Almosen hiezu bittet — Freitag nach

Christi Himmel&.hrt.

1481t Herzog Ludwig bestätigt den Krämern von Zwei-

brftcken, Hombach und anderen Orten die von ihnen

angenommene Zunftordnung und gibt betreffende Be-

stimmungen — Dienstag nach hl. Dreikönigstag.
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1483t 56. Freiheitsbrief der Stadt Zweibrücken, verliehen

von Pfalz«nat Ludwig I. und seiner Gemaliliu Johanna,

am Moiitaj^ iiacli St. Apollonientas'.

1485 57. Nochnicili^e Kuiitirinatioii des Ki ei lieiubi icfcs vom

Jalire 148;i unter Zuzielmng des Sohnes Alcxandc]-,

nebst Verf^ünstigungen bezüglich der Thurmstrafeu

und der Mehlwaage — Montag nach Oculi.

1487t 58. Herzog Ludwig räumt das Haus an der Schloss-

brücke dem Werner von Hane und dessen Erben ein,

bis Heinrich -Blick von Lichtenberg und 'Heinrich von

Sötern das zur Ausbesserung darein verwendete Geld

zurückerstattet haben wür/len — Freitag nach St.

Lucientajr.

14.89 51). Herzog Alexander bestätigt ii)it lleizopr Kaspar

den Zweibrücker Bürgeni die Privilegien, welrhe so-

wohl VY 1185, als auch sein Vater Ludwig und seine

Mutter Jolianna denselben verliehen hatten — Montag

nach St. Thomas.

1489t Johannes Kessler, Erzpriester zu Hombach und

Pfarrer zu Zwelbrficken, wirkt bei einem Vergleiche

in einem Rechtsstreite des Pfarrers Georg von Lambs-
bom und dem Abte Ulrich von Hornbach vom Jahr

1489 als vSchiedsrichter mit.

1490 Kaspar und Alexander eniprangeii zu Landau v(un

lii^cliüfe Ludwig von Speier das Veldeuzer Burglehen

auf Kestenburg.

1490 IIb. Lehenbrief über das Böbelsheinier Lehen, wie

solclies Herzog Kaspar von Zweibrücken, nach Ab-

sterben derer von St. Engelbrecht, seinem Kanzler

Johann Langwerth von Simmem confirmirt hat —
Freitag nach St. Laurentil-Tag.

1490 62. Die Pfalzgrafen Kaspar und Alexander wollen die

Stadt Moschel von einer Bürgschaft lösen — 14. August.

1490 03. Herzog Kaspar belehnt den Albrecht von Horn-

bach, Solln des Johannes von Hurnbach. mit dm iAntvvn

auf ErnstAveiler und Haseler Bann, wcldie der ver-

storbene Johannes von Hasel in Leheu gehabt hatte

— Montag nach Mariae Assumciouis.
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1498 64a. Herzog^ Alexanders Verlobun^sakt mit Gräfin

]\rai g-aretlia von Hohenlohe — Mittwoch nach Aller-

heiligen.

1ÖU2 64l>. TielitMilnu'l über das Lehen, wclrl t ^ Herzog-

Alexander dem (jeorg Langwerth von Simmein er-'

I heilet — Donnerstag nach St. Leonhard.

1507 04c. Pfalzgraf Alexander verschreibt dem Beruhai'd

Ton Flersbeim den Hof Kahlfor&t bei Moschel — 24.

März zu Kirkel.

1514 65. Herzog Alexanders Testament, aufgenommen zu

Zweibrücken im ScMoss durch den kaiserlichen Notar

Ottmaiiu ~ 20. Oktober.

1520 06. Herzog Ludwigs. Herzog Georgs und Herzog

Kuprechts Leibc'edingsvertrag — Sonntafr -Jubilate.

Iö33t 07. Freiheitsbi ief von Herzog Woitgangs Vormünderin,

die Stadtordnung und das halbe Ungeld betreffend —
Freitag nach Misericordias Doniini.

1533 68a. Heinrich Baier, Herr von Alben, bekennt sich

als Schuldner des Heinrich Kessler von Zweibrttcken

und. seiner Ehefran Benigna — 30. September.

1535 68b. Beschwerde des Bischöfe von Metz durch seinen

Generalvikar de Lenoncourt darüber, dass Pfalzgraf

Rupreclit ein ^landat erlassen habe, woniach die L'riester

im HerzogMinni Zweil)nicken bei Strafe der Verban-

nung binnen einer gesetzten Frist lieiratlu^n S(dlten,

Er beschwört den Pfaizgrafen, diese den Kirchenge-

setzen widerstrebende Massregel bei Vermeidung ober-

hirtlichen Einschreitens zurückzunelmien. — 9. April.

1537t 69. Abt Arnold von Werschweiler verlehnt der Stadf

Zweibrucken den Erbusch auf 40 Jahre gegen eine

jährliche Güte von 10 Pfund Pfennige guter ZweibrÜcker

Währung — Dienstag nach Lichtmess.

1549t Freiheitsbrief der Stadt Zweibrücken wegen des

Ungelts, ertlieilt (birch Herzug Wolfgang — 7. Oktober.

1559t Herzog Wolfgang kauft ein in dei* Lauwergasse

zu Zweibrücken gelegenes, dem Hans Piben von Maul-

bruun geköriges Haus um 540 Ii. guter ZweibrÜcker

Währung — 10. Januar.
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1563 72. Wolfgaiig, Pfalzgiaf bei Rhein und Hei-zog in

Bayern, bescheinigt, sein J^urglehen auf Kestenbui'g

erhalten zu haben — 4. Januar.

1506t Herzog Wolfjranjr kauft von den Krhen Kifliluini

ein zn Zweibriickeii in der Xiihe der Kirche gelegenes

Haus nelist Phitz um 200 ti. 20 Albus.

1567 74. Jost Pteil, Kanzleiregistrator in Zweibrücken, ver-

tauscht den Platz, worauf fritherhin die Kreuzkapelle

stund, an die Stadt gegen Abtretung eines Stückes

Gemeindeland — 17. April.

1568 75. Herzog Wolfgangs Testament d. d. Meisenheim,

18. August.

1570 76. Pfalzgraf Johannes I. von Zweibificken bestätigt

der Stadt Moschel ihre Freilieiten - d. d. Zweibriicken,

14. Februar 1570.

1571t '^7. Freilieitsbrief der Sladt ZwejlniHken, Leibeigeu-

schaft betreffend, gegeben von Herzog Johannes 1. —
21. April.

1579 78. Pfalzgraf Johannes 1. befreit durch einen zu Zwei-

brücken erlassenen Brief die Einwohner von Moschel

von der Leibeigenschaft — 10. Februar.

1588 79. Pfalzgi-af Johannes I. befiehlt, diejenigen Büchel*,

welche gegen seine „Erklärung des Katefliismus" er-

schienen sind, zu confisciren und die Verbreiter der-

selben zu verhaften — 12. Dezember,

1590t HO. Pfalzgraf Johannes I. Neue Stadt-Ürduuug für

Zweibrücken — 20. Januai*.

1615t Sclueiben Johann Ludwig 8chwebels an den lier-

zogl. zweibrückis( lien Kanzler BalUiasar Hofinann um
Zuschüsse — 11. Mai.

1621t 82. Verhandlungen wegen Beschlagung und Erhaltung

der neuen Pforten zu Zweibrücken — 22. November.

1621t ^3. Fortsetzung der Verhandlungen — 26. November.

1621t 84. Fortsetzung. Schreiben KneupePs an Stadtschult-

heiss, Bürgermeister und die \ ierzelmer der Stadt

Zweibriicken — o. Dezember.

ie21t H5. Fortsetzung. Erwiederungs^clireihen von Scliult-

heiss, Büi'geimeister und den Vierzehneru — 21. Dezbr.
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1621t 86. Fortsetzung. Schreiben der fürstlichen Kanzlei

an die Letzteren — 29. Dezember.

1644t 87. Sclireiben der herzoglichen Regierung an den

Obristleutnant Johann Rödtel in Zweibrücken, Sommer-

verpflegung betreffend — 26. Mai.

16-14t 88. I^pscliwerde der Bürger von Zweibriicken wegen

(k*r Wachten. Contiibutionen und Botengänge — 4. Juli.

lüüf SU. Bescliwt^nUi der Bürgerschatt wegen anbefohlener

Säuberung des Stadtgrabens — 28. August.

1644t Schreiben des Obristleutnant Rödtel, den ausge-

füllten Thurm und den Wachtmeister Zeuner betreffend,

19. November.

1646t 91. Freiheitsbrief der Stadt Zweibrücken, ertheilt

durch Herzog Friedrich — 5. Januar.

1646t Bitte des Bürgermeisters und Raths der Stadt,

das eingefallene Blockhaus betreffend — 1. Oktober.

1662 93. Pfalzgraf Friedrieh ijudwig von Zweibrücken-

Veldenz bestätigt der Stadt Moschei ihre von den

früheren zweibriickischen Fürsten verliehenen Frei-

heiten — 1. August,

1662 94. Friedrich T.udwig erhält von Bischof Lothar Fried-

rich von Speier das Veldenzer Burglehen auf Kesten-

berg — 11. September.

1663 95a. Herzog Friedrich Ludwigs Verordnung über ab-

gesonderte Verwaltung der geistlichen Gefölle — 9.

Januar.

1677t 95b. Verlauf der traurigen l^roceduren in der Sta,dt

Zweibrücken, so am 10. Februar durch den frantzö-

sischen (Joniniandanteu St. Juste vollbracht worden —
20. i^ ebruar. (Fliegendes Blatt.)

lööO 90. Insinuation des Befehls König Ludwigs XIV. von

Frankreich, dass Herzog Friedrich Ludwig von Zwei-

brücken innerhalb 4 Wochen sich über den Besitz und

Genuss seines angeblich von Metz relevirenden Her-

zogthums rechtfertigen solle — 10. Januar.

1680 97a. Protokoll über die von Seiten der französischen

Chambre royal zu Metz entgegen genommene Christia-

nische Huldigung — 25. Mai.
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1681 07b. Beschluss der französischen Reunionskammer za

Metz vom 30. April.

1706 98a. Dekret der schwedischen Ke^ierunjr in Zwei-

hrücken, woinarh die Stadt Annweiler die i\iiinen des

Sclilosses Trifels als Steinhruch benutzen soll — 18.

November.

1708t ^^b. Relation über die bei Legung des ersten Cinmd-

steins zu ih'v in hiesiger Stadt auf Uire kgl. Majestät

unseres aUergnädigsten Königs und Herrn allergnä-

digste Permission zu erbauenden Evangelisch-Luther-

ischen Kirche, die Karlskirche genannt, vorgegangenen

Ceremonien und Festivitäten — 15. Juni.

1718t König Stanislaus und seine Mutter, Herzogin Anna,

von Polen erscheinen wiiliicud ihres Aufenthalts zu

Zweibi iicken in einem Taufakte der Pfarrei Blieskastel

als Patlien — 2. Oktolier.

1719 100. Kegierung^srescript Herzogs (Tustav Samuel Leo-

pold, die Religionsausübung hetretlend — 28. Januar.

1719 101. Pfalzgraf Gustuv Samuel von Zweibiücken kün-

digt den Antritt seiner Regierung an und bestätigt

. der Stadt Moschel ihre von den Mheren zweibrttck-

ischen Fiu*Bten verliehenen Freiheiten — 8. Febniar.

1719 102. Gustav Samuel Leopold ordnet die Religionsaus-

übung der Katholiken im Herzogthume — 28. Mai.

1720 103a. Vergleich des Herzogs mit den Vorständen des

reformirten Obercttiisistoriiuiis und deren Dank für die

Hcrsteiluiif? ilnrr Kirchenverfassuiig und geistlichen

Güterverwaltuug — 13. Mai.

1720t 103b. Konvention zwischen den Evangeliscli-Reformir-

ten und den Evangelisch-Lutheranern im Herzogthum

Zweibriicken — 8. Juni.

1720tt 104 u. 105. Inschriften bei Grundsteinlegung des neuen

Schlossbaues vonHerzogGust SamuelLeopold— 18. Juni.

1722t 1^^*- König Stanislaus Leszinsky und Prinzessin Maria

Leszinska als Taul'zeugeu in einem Akte des Pfarr-

amts Blieskastel — 18, September.

1723 JOr>b. Srlireiben des Kardinals S. Agnetis an Herzog

Gustav ^Samuel — d. d. Rom, 12. September.
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1723 lOGc. Kntsclifidung: des Bischofs von Metz, wornach

die Ehe zwischen dem lleizoofe Gustav Samuel von

Zweibrücken und der Pfalz<»Täüii Dorothea von Veldenz

für iniofültif^ erklärt wird — 2. April.

1725t 107. Danksehreiben des Königs Stanislaus Lescinsky

an den Bürgermeister und Stadtrath von Zweibrücken

auf deren Glückwunsch zur Vermählung seiner Tochter

mit dem Könige von Frankreich — 20. Juni.

1733 108. Mannheimer Staatsvertrag zwischen Kurpfalz und

Pfalzzweibriicken tiber die Succession des zweibrücken-

birkenteldischeii Hauses 24. Dezember.

1753 109. Fürstliches Keolemeiit wegen Aiistlieilung der

Stüiilc in der Evaiigt-iiscli-hitherisclien Pfarrkirche

(Karlskirche) zu Zweibrücken — 26. Juli.

1756 110. Hochfürstlich Pfalzzweibrückische erneuerteSchul-

ordnung Herzog Christians IV. — 14. Dezember.

1763t lllA- Lehrbrief, ausgestellt durch die Meister der

Zweibrücker Metzgerzunft — 24. August.

1764t 111b. Erste bekannte Aktiengesellschaft in dem Her-

zogthume: Verordnung Herzog Christian's TV. bezüg-

lich der herzogl. Quinquailleriefabrik aut Gutenbrunnen

betrelteiul. Genehmigung deren Statuten — 15. Sep-

ternbei*.

1767t 112. Christian IV. von Zweibrücken gibt dem Joseph

Allton Molir de Wald Güter in Sennheim zu Lehen —
K). Oktober.

1771 113. Herzog Christian IV. genehmigt die verbesserte

Einrichtung der Evangelisch-reformirten Pfarrwittwen-

kasse — 16. Oktober.

1783t 114. Bitter von Besnard, später Bflrgermdster von
Zweibrficken, wird von Herzog Karl II. von Zwei-

biiicken zum wirklichen geheimen Rath ernannt —
26. Oktober.

1785t il^' Ankündigung einer mit herze )frlicher Geneliniig-

ung erscheinenden Zweibrückei* Deutschen Zeitung —
5. September.

1793 116. Herzog Karl II. bestellt von Mannheim aus den

Freihei*m Christian von Pfeffel zum Statthalter seines
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Fttrstentlmms mit dem Auftrage, die von den Fran-

zosen aufgehobene Landesregierung und die vertrie-

benen l^eamten ^vie(ler einznsetzen. Znirleieli spricht

er den J3üigern Zweibrückens seine Zulrieclenlieil über

bewiesene Treue und Anhänirlielikeit aus — 6. April.

1793 117. Bericht des Zweibrücker Stadtvorstandes über

das Auftreten der Franzosen in der Stadt — 21. No-

vember.

1793 118. Bequisitionsschreiben des republikanischen Ge-

neralkommissärs der Moselarmee, Archier, behufs Lie-

ferung: von Lebensmitteln, Waffen, Kleidern, Schuhen

und Futter durch die Einwohner von Zweibrücken —
21. Xüvembei'.

1793 119. Kequibitiun desselben Generalkomniissärs behufs

Liefeinng von Pferden, Vieh, Geschirr, Wein, Salz,

Getreide, Pulver, Glocken u. s. w. — 22. November.

1793 120. Requisition desselben behufs Lieferung von 2

Millionen Livres nebst Leder, Leinenzeug und Tuch
— 22. November.

1793 121a. Bequisition des republikanischen Eriegskommis-

särs L. P. Lagrange behufs Lieferung von 15,000 Pfd.

Brod, Fleisch, Heu und Hafer — 30. Dezember.

1793 121b. ixeiiiiisition des französischen Divisionsgenerals •

Vincent behufs Zahlung von 50,000 Livres, unter der

ATxlrohiing, die Stadt im Weipferungsfalle der Plün-

derung Preis zu geben — '{0. Dezember.

1794 122. Colonges, dui*ch den Pariser Wohlfalirtsausschuss

ermächtigter Agent der Ausleerungskommission (Com-

mission d'6vacuation), befiehlt die Auslieferung alles

Goldes, Silbers, aller Metalle, TUcher, Pferde, des

Viehes, Futters und Getreides — 4. Februar.

1794 123. Besehwerdeschrift des Zweibrücker Municipal-

raths an die Volksvertreter bei der Moselarmee mit

der Bitte ilm Freigehüiig der Geiseln und 8chadlos-

haltuno- der St^dt — November.

1794 124. Aufruf der Volksrepräsentanten Ferraud und

Neveu bei der Rheiiiarmee au die liew ohner der Pfalz,

erlassen im Hauptquartier zu Neustadt — 5. Oktober,
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1794t 125. Danksagfungsschrelben des 2weibrücker Stadt^

raths an ihren Vorstand, Herrn Heinrich von Besnard,

für seine der Stadt geleisteten Dienste — 13. Dezbr.

1796 126. Bekanntmucbung des republikanischen Regier-

imo^sdirektors Bella zu Saarbrücken über das zu er-

lebende Zwanji'sanleben — 15. Januar.

1798 127. Schreiben des Pfalz^rafen Maximilian Joseph an

Herrn von Fürstenwärther und die Mit^^lieder der

Kegierang aus Anlass der Yor^Ue in Zweibrücken bei

Setzung von Freilieitsbäumen — 1. Januar.

1802 128. Patent, wodurch Karfürst Max Joseph von Bayern

die pfälzischen Oberämter Ladenburg nnd Bretten mit

den Städten Heidelberg und Mannheim an den Mark-

grafen von Baden abtrat — 23. November.

1816 129. König Maximilian Joseph I. von Bayern nimmt

von seinen linksrheinischen Ländern Besitz — 30.

April.

1816 i:]0. 1^1 II 114 Maximilian Joseph I. spricht den Bewoh-

nern des Kreises und der Stadt Zweibrücken seine

Freude über die ihm dargebrachte Huldigung und

Glückwünsche aus —
* 28. Mai.
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Urkundentexte

in chronologischer Ordnung.

[. Verzicht des Grafen Si/mo?? von Saarhrneken auf die

Kapelle bei Mötiheiin zu Gunsien der Abtei lUussertfial. AeUeste

Urkunde, worin der Name Zweibrücken %um erstenmale in

der Geschichte erscheint, um das Jahr 1170,

Litterae i)omini ^ymonis eoniitis de Saraponte super

abdicacione Capelle in Merlheim c. 1170.

Symon nutu diviuo Comes de 8arbruclien Ortliebo Ab-

bati Uteriae Yallis & ejas fratribus eorumque siiccessoribus

in Perpetuum. Quorundam pravorum hominum illectus per-

suasione tarn iu substantia domus vestre quam alias inferendo

molestius propter Oapellam in predio yestro apud Merlheim

dicioni mee volena eam subicere adversatus sum yos. Tandem
divina inspiracione et fidelium ammonicione a cepta iniuria

resipis(jens consenciente uxore mea Mathilde ac liberis nostris

Friderico, Synione, Heiiirico prefatam C'apellam abdicantes

absque ulla contradicione Ecclesie vestre icliiKiuiimis. Et iie

viltcriiis pi-o hoc neofocio infer nos & vos aliqiia oriatur ca-

luninia
,

sigilli nostri impressione munire vobisque tradere

curavimus. Htyus rei testes sunt Gobertus de Wemiswilre

Abbas, Thomas prior, Hugo Cellerarius, Volmarus conversus,

Lndmns Medicus, Fridericus Capellanus, Otto Comes de Hune-

bnrch, Bruno de Brücke. Folmarus de Furbach. H. dictus

Fleminch. Wicherus de Zveinbruchken. Hugo. Bert.

Sehazzelo. Gerlacus de Lnteren.

Orüjf. unbek. Cop* bei Würdtweiti stibsidia dijtlom. uova. 2om. XU.
jpag. 96. Nr. XXVI.
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2. Ludwig, Oraf von Saatwerdm übergibt dem Abt Ort-

lieb von Etisserikal das Out Loyben. 2Sumte Urkunde, worin
Zweibrücken genannt wird und ein freigeborner Edler^ Bertfiold

von Zweibrückenf ah Zenge erscheint v. J, 1179.

Litterae super allodio in Lobio ez patre Oomitum de

Sarwerde. 1179.

Lttdewicus Comes junior de Sarwerde Ortlibo Abbatl

üterinevallis einsque fratribus & eorum successoribus in per-

petiuim. Quoniam in hac mortalitate secus humane vite de-

cursiis convei saiiiur, retribucionem operum in l'uturo sperantes

a jiiNto judice XPO, sive bononini in regno seil malorum in

siipplicio. dedi pro rediiiieridis peccatis meis parentumque

meoi um predicto Abbati ejusque successoribus predium meum
in confinio Vosagi quod vocatur Loyben % tribus rivnlis,

scilicet Hermannesbach, Mosaiben & Burgalben, ac monte qui

nominatur Henneberc inclusnm, terram cultam sive incultam

quatuor predictia terminis inclusam, dedi memorato Abbati in

presencia Friderici Imperatoris Augrusti apud Wizen-

burg, annuente Landolfo de Wilenstein, ipsumque predium

mihi resignante. Huius rei testes sunt ingenui viri Udelricus

de Gudenberg. Kudegerus silve Advocatus. Udelricus Weiso.

Hermannus Weiso. Ministeriales. Berengeiiis de Nicastel.

Burkardiis de Kesteiilmrc. Drushardus frater eius H. Mar-

schalcus. Igitur predicto Ludewico comite cum Imperatore

FridPiico Longobardiam expedicione Imperiali profecto ac

letali vulnere, antequam elemosinam traditam sigülo confir-

masset, defoncto, fratrem ipsius Ludewicum comitem supers-

titem adiyimus obnixe rogantes, quatenus largicionem, quam
frater eins fecerat iam, ipse eciam suo assensu ac proprii

sigilli impressione confirmaret; qui morte affectuque fratemo

compunctus eodem die, quo ossa relata fratris terrae sunt

tumulata, jiissit subscripta hoc uiodo carte imponi: Ego Lude-

wicum;, predicti Ludewici Germanns comes de 8ar\verde, amore

fratemo ductus predium nosinmi. quod vocatur Loyben qua-

taor predictis terminis inclusum, ((uod frater mens Ludewicus

>) ßemling, Geschichte der Abteien I. 189 hält Loyben für den 5

Stunden hinter Ensserthal gelegenen Waldberirk, welcher später Lauber^

Wald genannt wurde,
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pro anime sue aa patris matrisqne et onmium coiiaang^ume*

omm nostrorom salute sancteDei genitrice Marie inUzerstal

fratribusqne ibi servitnris tradidit, simUi modo per manum
Waltlieri de Brucken iiif^-eiiui viri trado ac rata esse in per-

pertiium deceruo, nostreque larg-icionis elemosinam tarn pre-

seiites quam futuros uosse volens, cartam haue conscriptam

sigilli nostri iiiii)ressiüne immio, ne quis perversus prediotos

fratres de hac uostra tradicioue inquietare presumat. Uude

et hos testes, qui nostre tradicioni interfuerunt, subscribere

curayi. Abbas Bukeras Yileriensis. Abbas Baldewinus de

Wemswilre. Abbas de Hombach C. Oomes Gerlacus de Yel-

deoicie. Comitis de Sarbnicken tres filii videlicet Albertas

Prepositus, Frideiicus et H. Hugo de Hagene et Alias eins

Theoderieus. Bnmieho Walthems deBmcken. Hermannus de

Saiicto Ingeberto. Gotfridus de Wolmeringen. Symon de Sar-

bnicken. Gottridiis de Ruldingen. Juhanues fliius Boemundi.

HernianiiuB cU» Nikastel. Reinherus et Waltherus trat er eins

de Hoiuberc. H. de Maingen. Wal. de Sarwerde. H. de öar-

werde Advocatus. Bertoldus de ^weiubrüke. Sigelhart

de Alben, oinnes ingenui viri.

WMtioein. Nwa ttMäUi difilom, Hdddbergae 1788* T, ZU p, t08.

3. ConfirmaUom- Urkunde des Grafen Ludwig von Saar-

w&rden d, AeU* zu Oumten der Abtei Wernersweiler vom Jahr

1180, worin ein Edler, BerthM von ZweHtrHeken, als Zeuge

erseheint.

In nomine sancte <fe individue Trinitatis, Patris, Filii &
Spiritus S. Ego Ludovicus senior Oomes de Sarwerden tarn

presentibus quam futuris in Christo renatis in perpetnmn.

Bationi consentaaenm Tidetnr, nt opera jnstitie, qne parentes

pia intentione & devotionis causa fecisse oonstat, ob patemam
rererentiam, filiomm quoque patrocinio finnam atque ratam

obtineant perseyerantiam. Li hoc namqne debitum parentibas

honorem exfaibere cognoscimur, si reli^rionis eorum facta in

meliürem statum et tutiorem per nos devocentur. Hinc est,

quod progenit(>rum meorum studiosiis amator existens, vene-

raudis eorum actibus pleuum asseusum prebeo, iuxtu iacul-

1*
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tatem meain quecanque religiöse inatituerunt, magnificare

eonabor & promovere. Nempe ayus mens Dominus Fiidericnsf

Gomes de Sarwerden & uxor eins Gertmdis in propria pos-

sessione & proprüs aumtibas construxenint ecclesiam in monte,

qni dicitur Wemeswilre, & consensu Domini Stephani Me-

tensifi Episcopi, in ciiius diocesi sita dinoscitur, per manum
Dttiuini Mattliaei Albaneiisis Kpisco]»! iSc Oardinalis anno verbi

incarnati MCXXXT in honorem beate Mari^ viro-inis eam

dedicaverunt, & allodio de Wemeswilre, et allodio de Frre-

bach, & allodio de Blysebrucken, atque allodio de Eichers-

kirchen, enm omni familia, et aqois aqnarumqne decursibas,

atque ceteris appendiciis eam dotavernnt Totum nihilominus

decimarum emolumentum, qnod a cava platea Volkardeskurclien

usque Mulenbach eoram iuris erat, Domino Volmaro patre

meo et Stepbania mea matre, ceterisque beredibus faventibos

et assentientibus in eadem ecclesia Deo famulantium usibus

perpetuo profutuiuin coiuessenuit, Tg-itur processu teniporis

in loro illo divini faniulatus tepescente studio, eg-o et frater

nieus Ludovicius. consultius agentes. honoremque Dei 6: Saiu to

rum eins ibidem restaurare cupientes, Dominum Rogerum

yenerabüem de Villerio Abbatem convocavimus, & pre&tam

ecclesiam cum omnibus sapra scriptis appertinenciis per manus

eins, pro redemtione nostra et parentnm nostrorum ad Ci-

sterciensem ordinem transtulimus, & omnium horum dominium

et Advocatiam in eiusdem Abbatis manus resignavlmus. Yt
autem predictus Abbas & snccessores eins de Villerio Abbates

in preüita ecclesia maiorem de instituendis ilivinis gererent

8ollicitudiuem, ego & frater mens sexdecim libras Fi-atiil)us

nostris in eti mansuiis in elemosinain (iedimus, & donec eaj^

tempore opportuiio solvere posseiiius. villulam nostram, (ine.

dicitur Gelbach, usibus eorum profuturani pari consensu tra-

didimus. Postea autem frater maus paupertati eorum consnlere

volens, quidquid in eadem yillula sui iuris erat, libere &
absolute et sine alicuius interdictione in perpetuam posses-

sionem concessit Preterea indulsimus eis in omni nemore

nostro nsuarium tarn ad edificandum quam ad oomburendum,

et in terris nostris atque silvis pascuaticum ad cuiuslibet

generis animalia nutricanda. Kt nihilominus annuimus, ut si
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quis de ministerialibus nostris sive manicipiis ad eos oonverti

voluerit, eum sine metu nostri vel iuterdictione cum omni

mobili suo recipere possent.

Acta, sunt hec apud Luthram, Castellum Domini Impe-

ratoris, anno Duminice incarnationis MCLXXTI his coram

testibus: Domino üogero Abbate de Vilerio & suis monachis

Warnero & Hicemanno. Affuit etiam Emico Coiues de Li-

ningen & Mus eius £verardus, Gerlacus Comes de Nuenburc,

Emico Comes Hirsntus & filius eins Gonradus, Gerardns Comes

Silvaticiis, Folmanis Comes de Castello & filü eins Folmarus

ei Hugo, Theodoricus Comes de Homberc, Wamenis de

Bolandia et fllius eius Philippus, Fridericus de Husen,

Heiiricus & Humfridus fr.ities de Alsencebrunne, Merbodo

et Embrico de Soulenheini, Keiiierus & Waltherus fratres de

Merburc, Tiieodoricuö de Wiere, Bertholdiw de Eriieswilre &
alü multi nobiles.

Deinde paucis annis evolutis cum sepe dictus frater mens
in expeditione Domini Imperatoris apud Lombardiam occu-

buisset & per Dominum Baldoyinnm Abbatanot ad Wemes-
mllare ecclesiam nostram ossa eins relata & ibidem hononfice

tnmulata fuissent, nniversa a progenitoribus meis & fratre

meo nec non a me ipso sepissime dietis fratribus usqne ad
illum diem concessa, ipsis eisdem et posteris eorura deiiiceps

in Perpetuum tenenda confirmavinuis, super bis omnibus car-

tulam sigillo no.stro <fc Abbatnm, Yillariensis scilicot & Horn-

baceiisis, sigillis atque testium muititudine muuitum eis reliu-

quentes.

Testes: Rogerus Abbas Villariensis. Baldoinus Abbas
WemeswUlanns. Oonradus Abbas Ormbaeensis & prior suus.

Kichwinns prior de Uterstal. Hugo prior de Ensmingen.

Prior de Salona. Lambertus monachus de Tholeia. Albertus

prepositus de S. Paulino Trevir. Rupertus Arcbipresbiter

Ormbaeensis. Hardnngu^ Arcbipresbiter novi monasterü.

Elias presbiter de Orembacb. Becelinus Canoniciis de S.

Arnual. Wecelo presbiter de Leudeskirclien. Sifridus pres-

biter de Watwilre. Hermannus presinier de Ormerslieira.

UdalricuR presbiter de Seiebach. Wecelo pres])iter de Brucken

Gerbardus presbiter de Castello. Wipertus presbiter de
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Burkenheim. Alanlus itresbirer de Berglen. Lanibertus et

Cono presMteri de S. Weiulalino. (Terlacns foines de Nuen-

burc. Jb'ridericus et Heinricus filii Simundi Comitis. Hugo
de Halene. Theodoricus fllius eius. Brunico. Waltherus de

Bracken. Henricus de Maingen. Waltherus de Sarwerden.

Heinricns Advocatns de Sarwerden. Bertholdns de Bi-

ponte. Sigehardus de Alben. Godefridns de Welmering.

Simon de Sarbrack. GodefHdas de Boldingen. Joannes filins

Boamnndi. Herraannus de Merburc. Reinerus & Walthenis

fratres de Merburc. Hermannns de S. lOiigilberto. Petrus

de moTite Bilgardi. Bertholdus de Krnswilre. Meöridus de

Wattwilre.

Sane notandum, quod nostro assensu Abbates, Aichipres-

biteri, Presbiteri, & omnis clerus ardentibus ceris & stolis

coUo impositis omnes excommunicaveruDt, qui predicte ecdesie

snper hac concessione nostra aüqnam vim inferre presamerent,

nisi eondigna satis&ctione componerent cam ea.

Acta sunt hec anno dominice incamationis millesimo

eentesfmo octogesimo, regnante Friderieo gloriose Imperatore,

sub Domino Bertranno Metensium dignissimo Pontifice, Ale-

xandre Papa Iii presidente.

Die Original- Urkunde auf Pergament mit .1 tcohlerhnltenen Siegeln befindet

»ich im Reich«-Archiv zu München. Von den Siegeln ist 1. jenes des Abts

Pogrr kJchi und oi-al, und zeigt das bis zum Knie reichende Brtisthild citiCM

in der linken Hand den 8tah haltenden Äöies mit dem Rente der Umschrift:

DE VILERO. 2. Das mittlere dreieckige Siegel des Grafen Ludwig von

Saarvcerden enthält einen zweiküjtfigen lieichsadler^ in dessen Mitte sich

ein kleiner runder Sekilä nät einer Boee oder Xugel heßndA Die Um'-

»ehrtfl lauJUt: BigiUum Zodowiei eamitie de Sartoerde, 8, Da» dritte iet

ein groeeee runde» SiegeL de» ÄHe» Kowrad von HomJbw^
S* aueh (kvUiu», Origine» BiponHnae IL 1S7,

4. Vrkuruk Kahcr Heinrichs VI. Uber chic der Wormser

Kirche gctnaehte Verleihung des VogtcirccJitcs über IHnmtein,

V'orin erklärt irird, dnas der Kaiser dieses Beeht von dem
Grafen Heinrich von ZweibriidQen um das Jahr 1191 enoorben

habe, Datum 4. Juni 1196,

Schanuaty Uiü. Wormat. pag. 310 ad o.
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5^ Sdimkumg eines Hofgutes in Kessheneshoven durch den

Grafen Heinrieh I, vm ZweHfrüeken und seine OemMin
Hedwig an das Kloster Hambach am 8, Januar 1198,

In nomine sancte et individne Trinitatis.

Henricus comes de iliiobiis pontibus, notum sit omnibus

haue paginam intuentibus tarn modemis (iiiani posteris, quod

nos eonseiisu dilecte conjupris nostre Hedewiß-is omuiiinKiue

heredmn nostrorimi ecclesie S. l^irminii in Hornbach & fratn-

bus ibidem Deo famiilantibua mansum uuum contulimus in

Villa, qae dicitur Kessbeueshoven, iit idem mansus cum omni

Jure & proventa attüieat ecdesie preter jus advocatie quod

nobis retinemus.^ Ob liauc yero nostram tradidonem Dominus

Wernhents venerabilis Abbas ecdesie memorate fratrum et

ministerialium Buornm atque biu gensium consilio contulit nobis

duos montes et nostris successoribus i. e. heredibus ad eri-

gendas in eisdem montibus municiones seu castella, quoruni

montium alter vulgari nomine Gutinberc appellatur, alter vero

ab adiacente villa Eupretliisberc nominatur, lege TMiueri tali

eosdem montes nobis tradidit, ut si quid in posterum de cul-

tura Iiominum in fructibus terre in eorundem montium pro-

Teniat temunis^ de hisdem fructibus decimationes ad sae

eedant usus ecdesie. Si vero in pede montis homines forte

aliquos babitare contig:erity idem babitatores de areis et bortis

censum secundum curtis, ad quam spectat, consuetudinem

tenebnntur persolvere. Idem contulit nobis duo promontoria,

id est duorum montium cacumiua, inter predictos posita montes,

nt liberum sit nobis in ipsis promontoriis muuiciones si veli-

nius erigere. Ea quoque lege, ut cetera horum spacia i)ro-

montoriorum totique ipsorum termini cum omni jure ad siiam,

sicut ante, attineant ecdesiam. Ut autem hec nostra tradicio

rata et inconvulsa permaneat, sigilli nostri impressione banc

signantes cartam communiTimus et testes adjungimus. Ego
Henriens Oomes de duobus pontibus cum dilecta coi^juge

Hedewige recognosco et contrado presentibus et astantibus

nostris fiddibus Jobanne de Sarbrukk, Borico de Merkisbdm,

Bebelmo de duobus pontibus, Hildeggero, Heinrico

itemque öyüido ceterisque multis tarn nostris luiuisterialibus
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quam extraneis vel alieiiis. Acta sunt liec anno ab incarna-

cione Doiiiiiii Millesinio centisiino X('VIII. Ind. |)rima quinto

Idus Januai'ii. Data iu Hornbach, feliciter ameu.

Original verloren, CroUiutt Or. Bip, IL 29,

5'* Graf TT( hn irh von Zu'cihrücken ersf hr/fif in einem

Sckenknnijsakte Conrads JIL, Bischofs xu Metx, und Speier,

vom 3L Mai 1223.

Als Zeugen werden j>'enannt: Beringeru« decauus, Cim-

radus custos. TTIricus de Stokesberc, Gerlacus cantor, Cunrudus

de Kbersteiii, Heinricus cellerarius, Dippertiis de Wizenburch,

Helpricus portenarius, canonici 8pirensis ecclesie, laiciHein-

ricus comes Geminipontis, Merbodo de Maleberc. Con-

radus de Wizenloch et Cunradus filius saus, Gerhardus et

Oddo de Bracsel, Beringerus de Lithenowe, Storro, Albertos

de Offenbach et Hugo filius suus, ciyes Spirenses Elbewinus

Albus, Elbewinus Niger et Heiuricns frater suns, Benzo, Cun-

radus filius Bemhardi, Yolzo et Ebelinus frater suus, Rüden-

gerus, Dippoldus scultetus, Cunradus filins Godescalci, Hein-

ricus filius Tlielonearii, Wernherns et Heinricus fratres. Mar-

quardus Lambesbuch, .ßudolfus Huuesrube et alii quamplures.

Au» dem Copi^iw^ 2€B (anL b'd. priv,) de» 0, L. A, m KarUruke fol,

IL F; auch im Copiatbueh 264 (Itb, obL L II) fol. 167, r. — 4S^edruda

hei EtmUng. IMA, L 16S. Vgl, Remltng^ Geeeh, L 449.

5"- Vi nih ich \ irischen (Irr Abtfd Hornbach und dcreti

Voyt, dem Grafen Heinrich von Zn eibrächenf benrhiutdet durch

Erxbischof Theoderich von Trier mit den Bischöfen von Mebc
und Speyer, i. J. 1237. Pont, du, Gregor IV, (lies IX,) ppe.

a. 11, Imp, dm Frid, Born imp.

Gedruckt: CroIZttw, Geneat. com, Geminiponl. Spee, /. S. 1. Crullius, Origlnes

Biponl, 2t 30, jßxir. Gründliehe Selaiion wegen Oeeupirung dea KhH,
JSornbaeh^ Reg, GSrz^ Heg, d, Bn^. 4L

Digitized by Google



9

6** Heinriehj Graf von Ztceibrüeken, bescheinigt, 120 Pfd.

Trierer Heller von Nikolaus ]'o(jt von Ilunoltstein für die auf

öffentlicher Slra^ne Beraubten empfangen xu haben. Dat. 1242.

Qvt erhtdtene Orkund^ Siegel beschädigt, Sepertorium A, im Pr. Archiv

zu Coble»»*

B^' Hein rieh, Graf von Zireibrüekcn schenkt dem Grafen

Heinrich von iSalm die Hälfte des Schlosses HunoUstein mü
Zubehör,

Pergament'Ürkunde mU fast unvenehiiem Sicycl. Dat. 1242^ B^^ert* A* im

Pf. Archiv MU Coblemfh Die Ori^iMd''ütiamde iH nicht me&r «orAaWe».

Ihr luhoU echeint ungenau angegeben *u aeiuf denn der Oraf ron Zwei-

brudteu war niehi Mitbesitger der "Feste SunaUatein und hand^ hier wahr'

eeheitdieh nur ah Testavientuvollstrerker des Grafen Heinrich ron Kastel.

Top/er^ MunoUetein. ürkundenbuoh 1, 15, GSrz, Mittdrh. Megetten III. 16,

6^' Graf Ilcifirich von Zireibrilcken bein-hmuht unter

^fillwAieijehunj des Grafen von Saarbrücken (Sanipont.) und
des Äbts von Glandicrs (Lungfelden) , dms der Ritter Theode-

rich von Homburg ein Drittel seinem Aüods zu Werljcle für

20 met'.rr Pfimd an die Abtei Wadegqx verkauft habe, 1244

mense Marcio,

Original in Coblen», Qedr, MmM, IMA, IXL 699,

G*- Graf Heinrieh von ZweibrUchen und seine GemahUn
Agnes überlassen dem Kloster Bosenihal mehrere B&sUxungm
in Sippersfeldj im Jahre 1248.

NaasauiscltrH Archiv Nr. 328. fol. 214.

B*- Graf Heinrieh von ZweibrUeken erscheint als erster

Zeuffe in einem Vertrag xwisdien Graf Eberhard von Eber-

stein und Genossen und der Stadt Speyer in Betreff der

Niederlegung des Schlosses Nidmv. 1254.

Als Zono-en sind genannt: Heinriciis comes Gemiui-

pontis, Otto de £berstein, frater noster dilectus, Rudolfus

de Batzindorf, Marquardus sciiltetus de Oppinheim, Wem-
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herus pincema de Welresowe, Canradus de Lihtensteln,

Friedericus de Thaii, Marquardus et Giselbertus fratres de

Frisenheim. Et ad matorem cantelam si^Ua snpradictornm

castrensium nostrorum eidem pagiiie iimt appensa. Actum
anno domini MCCLIV.

Oriß* im Spejfer, St.-Arrh. Urk. Kr. 542, P(/t.; von den 14 angehängten

Steffeln eind 9 0an» oder theiltoeiee erhUten,

6*^ (}raf Ilchirirh von Ziveibrik-ken crJcfärf, dass srifi Sohn

Simon ein Lefiensmann des Herxogs Friedrich von Lothringen

und Burffmann von Mörsberg sei — August 1255,

Gi 0 Henry Oomte des denx Fonts focte Connaissant a

tous Ceux qui ses Lettre» verront et auront, que Simon mon
fils est (levenu honiiiie Lige devant tous hommes Mon eher

Seignenr et Mon Cousin Ferry Duc de Lomiine et Marciiis,

et a Jvt'pris de luy Morsperg le Ohasteau Kondaul« et qnoi-

quandt il append a Chastel de tout ecu que vie my^): et est

a scavoir que Ce qui sera Cuens ^) des deux Fonts des orena-

yant ou Sire de deuxponts, sera homme Lige du Duc de Lor-

raine devant tous hommes. Et C'est a savoir que Dame Annel

Ma femme est dou6e du devant dit Chastel Morsperch et de

quant que il y appent; et aussy que sydevant dit Chastel et

ses apendixs ne peuvent echoir quMl ne viendra a un des au

plus proclies oirs*) si defailloit de Simon i^Ion fils. En te-

moignage de Verit6 j'ay fait les lettres Scell^es de Mon scel,

qui furent faites en Vm\ (\m ly Milliaire Corrait par Mil et

Doux Cents et Cinquaute cinq ans au Mols d'Aoust.

^nsAtv am Ifefe; bt»«tUmre de$ TUree et Papiere de Lorrmne,

T, X patf, 107,

6'* Behell Burffifraf von Zircihrückeu, wohnt einem

yer \ieilte des Priesters Johann
j
genannt Vereulo, xu Chunsten

des Klosters Wemerstmler bei i. J, 1264.

Wir Loreit gretfynne zu Sarbrugken, dun kund aller-

menlichen mit diese geniwertigen brive, das Her Johan der

^) Je. *) ce gae y soit Comte. *) heritieis.

Digitized by Google



11

priester, den man nennet Vercnlo. gestanden ist in unser

geniwertikeit vud Boemants des alten von Saarbriigken, vnd

Boemnnts des edelnknechts von gxemberg, Roberts, Johans

kiesen, Beiners von Liessdorf, Medriechs kofels, alle Bitter

Tnd vnsere Burgmanne, "vnd Tor HerCunen dem erzpriester

ton sanct Ingebrecht, Tnd Betzelm dem burggrafen Ton
Zweinbrngken vnd vor vüen andern, vnd bat verziegen

vflf sin eigan gut zu Dnnzwilr vnd vff alles daz dazu geboret,

vnd hat das andeclitliclieii vnd lierlichen gegeben in eyne

luter vnd ewige almuse dem doster vnd convent zn AVernss-

wiJr des ordens von Oitaw metzer bislonis. Des zu gezugniös

von bede wegen des vorgenant Hern Johans han wir diese

geniwertige scbrifft lassen bewaren mit vnserm Ingess. Datum

anno Domini MWLXIV.
Nach einer aUe» ü^ben^mtg im Kreie-Arehive d. PfaX»* BemUnff^ JEJcMer

I, Nr. IB,

7. Iti einem liecfd-sstreite zwischen dem Grafen f^imon

V071 Zweibriickcn und dem Speyerer Bischöfe Heinrich IL wird

durch ein Schiedsgericht der Besüx des verban7ite?i Speyerer

Bürgers EbeUn dem Bischöfe xttgesprochen — 23. Jamtar 1271.

Co^^aOmA tu (Ub. prioiL II) de» GLÄ. m Karhruke foL 2er Semling,

Urk.'BMsh 1. 3B8. U. OeeiMeUe. U 618. Hilgard, ZMc-Bueh. 87.

8. Ägncs^ vcrwittivete Gräfin von Ziveihriif'km, i(nd ihre

Söhne Eberltard und Walrani bestätigen die dem Kloster Wersch'

tvciler von Graf Heinrich IL gemachte, auf der Saline von

Linden ruhende Schenhwng vm 40 SchiUlmgen — 10. Ja-

nuar 1283.

Noverint universi, quod ego Agnes comitissa (reminipontis

una cum Ebirhardo et Walranio, filiis meis, duiiacioneni seu

legacionem factam a bone memorie dilecto Domino et marito

meo Henrico comite Geminipontis viris religiosis Abbati et

Conventui monasterü de Werneswilre Cisterciessis ordinis

Metensis dioeeeseos de qnadraginta solidis denaiionim Meten-

sium in salina de Linden inira octavas Penthecostes annis

singnüs capiendis gratam ratam gerimns, aeceptamns, volentes
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ut dicti qnadiag^nta soUdi a procuratore deL3rQd6]i, qui pro

tempore Äierit, memorato Abbati et Conyentui vel eonim eerto

nundo infra octavas penthecostes ut dictum est, omni post-

posito impedimento annis singnlis perpetuo assignetur in anime

dicti Henrici perpetuaiii memoriam et salutem. In cuius rei

testimoninm si^llis no^tris commuiiiri fecimiis ju eseiis scriptum.

Batmii n 11110 Domini M^CC*^LXXXIU dominica inira octavas

Epiplxauiae.

Orig. nkht außeußiidetu Sx SegiHr, WemeriviU, hei CVoßi««, Ori^n.

BiponL IL 140.

9* Eberhard und Walram, Grafen von Zfreihnicken,

werden roni Bisehofe Frieda'ich :/( Spet/er als Jiurgmäniter

auf Kestenberg angenommen, im Jahre 1284, am 15. Juli.

Fridericus Dei <rratia episcopus Spireiisis. Ad univer-

sorum notitiain cupiuius perveüire, quod dicti coiisanjrniTipi

jiostri, Eberhardus et "Walramns, Oomites geminipoiuis,

castrenses nostros quod vulgariter „die Burgmanne" dicitur,

juramentis tidelitatis more solito Nobis, ecclesiae nostrae

Spirensis, et nostris successoribus praestitis, pro qningentis

et quinquaginta libris hallensium constituerunt, cujus quidem

pecuniae summae ducentas libras in festo beati Martini pro-

ximo nunc yenturo, ducentas vero libras a proximo festo na-

tivitatis tnnc yentnro, ad annum ad annum» residuas quoque

centum et quinquagiuta libras a dicto termino seciindae so-

lutionis ad annum nos per praesentes promittimus soluturos.

PosUiuam vero KlH'i liardo et Walramo, noytris ronsanguineis

praedictifj, ducentas libras solverimus, ipsi nobis et ecclesiae

nostrae Spirensi praedictae viginti libras redditus in bouis

ipsorum proprlis ac liberis assignabuut. Cum rero alias du-

centas libras solyerimus, idem facient, solutis quoque centum

et quinquagiuta libris hallensium residuis, redditus quindecim

librärum hallensium nobis assignabuut, et sie in summa de-

monstratis et assignatis nobis ecclesiae nostrae praedictae

redditibus quinquaginta et quinque libranim in bouis propriis,

ut praedictum est, ipsos redditus a Nobis et ecclesia nostra

praedicta ütuio feodorum Casti*eusiuui possidebunt. Quamdiu
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autem bona cum praeftitis redditibus nobis demonstrata et

assiguata fueruut iiulivisa, nimm tantum Oa^strHriN^pm nomine

eorum in Cestenbiir^ residentem suis sumptibus expedient et

expensis, qaod tarnen taudem tacere tenentur, cum de prae-

&tae pecuniae summa ipsis plenum fuent eatisfactum. Si

etiam hcm aliquando ab ipsis vel successoribus eorum prae-

dicta diTidi contig^erit possessores bonorum duos ex tnnc in

antea Gastrenses suis expedient in dicto Gastro sumptibus et

expensis. Insuper cum praefati Eberbardus et Walramus,

nostri consan^ninei praedicti, a nobis vel nostris successoribus

necessitate urg( iite videlicet, quotl i>raedicti castri nostri ob-

sessio immineat. fuerint reqnisiti, defensiimem ejusdem facient

sinii ceteri nostri Castrenses in Castro tenentur fiicere prae-

uotato. In cujus rei evidentiam praesentes litteias noatro

sigillo duximus roborandas. Nos quoque Eberbai'dus etWal-
ramas comites praedicti in bis scriptis confitemur praescripta

omnia et singula fore vera et ut praescripta per omnia rata

permaneant has litteras una cum sigillo yenerabilis patris

domini nostri Friderici Spirensis episcopi praedicti, nostris

sigillis duximus consignandas. Actum et Datum in praefato

Castro Kestenberg XV Kai. Julii, anno Domini MCCLXXX
quarto.

Sauihnch des Bischofs Nikolaus. S. 701. Karlsruher Ärehiv,

Äbgeilruckt in JUmUng* Maxburg. Seite 168,

10"- Wfflrani, Graf von Zu eihnicken, als Zeuge in einer

Verkaufsurkmuk der Voglei Rimlingen, a, 1286,

Feria IV post octavas apparitionis domini.

Die Brüder Balduin, Heinrich und Jle/zel von Richer

(Bitsch) verkaufen an Boemund von Saarbrücken die Vogtei

von Rimlingen um Gü Bfund metzer Heller. Zeugen: Wal-
ram, Graf von Zweibrücken, und Hugo von i'instingen.

Orig.-Pei^amenL Re^ eine» Siegel». Are^v stt ChhUnx,

Kaifier Rudolf I, von Hühsbiirg begünsUgt die Grafen

Eberhrnd und Wabram I. von ZweibrUeken, indetn er da^
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ihnen g^iöri^ Bergzabern xwr Stadt erhebt und die Bürger

mit Freiheiten begabt, 21. AprÜ 1286.
'

Nos Rudolfus Dei gratia Romanorum Rex Semper Augustus

ad uniyersorum sacri Imperii Romani fidelium noticiani vo-

lumus pervenire. Quod nos fidelium virorum Eberhard! et

Walrami comitum Gemimpontis fidelium nostrorumdüectorum,

qni fidei puritate prelncida nobis et Imperio constan-

tissime adbeserunt, precibus instantissimis favorabiliter

Liclinati villam eonmdem dictam Zabem et nniversos qui

ibidem confluent et pro civibus recipientur, oranibus libertatibus

quibus civitas et cives Hagenojrenses libertati sunt, sahis

iuribus Tmperii omnibus, libertaiini^. Ita tarnen quod uullus

Im])prii Ii iiiiiiiim recipiatur aliquaiiter in eadem. et quod

forum septimauale singulis terciis feriis habeant de gracia

concedimua speciaii. In cuins libertacionis nostre testimonium

et mummen presens scriptum maiestatis nostre sigillo iussi-

mus communiri. Datum in Oastris apud Lntdirborg XI. IG.

Maü Indictione XIV. Anno Domini M^^OO^IiXXXyi regni

yero nostri XQL
L. S.

CroOui»^ Orig. B£p. IL 949,

lO** Oraf Eberhard von Zweibriicken erseheint ah Mit-

besiegter in einer Vertragswrkunde xwischen Wilhelm Boxxel

von Stein und dem Grafen Heinneh von Veldenz. 30. De-

zember 1286.

Orig. im kgl. buyer. Beiehs-Archlv zu München. Gedr. Bachmaun: Üeber

Archive § 113.

II. Oraf Walram I. von Zweihrücken ivird dps Pfalt^

yrnfm hei Ilheui Ludwigs IL Burgmann in Neustadt an der

Jimrdt am 4. August 1291.

ToHiuTi mtHwia palat. Cod. dipl. Nr. CXV.

12. Oraf Walrmn von Zweibrilchm schlicsai mit Oraf
Ftiedrich von Leinvngen einen Vertrag daidu ab, dass sein
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ältester Sohn die Tochter des Letxteni eheliehen soll, sobald sie

zwölf Jahre aU geworden. Pergament- Urkunde votn Jahre 1292.

Ich greye Walram von Zweybntck dan Kunt allen den

disen brif gesehen oder horent lesen: daz ichynd dergreve

Friedrich Ton Lynin^en han also miteinand ybertragen/ daz

ich mineii aldesten buh/ der iiiiii Herscliaft besizzet/ mit

tniwen vnd mit gestabedem eide einer siner dohter vuderdrw;

& zwo maiiiieii sint gelobet \vp](^ ledic wiit vn dr ucli welen

wil/ lian gelobet ze trebeue vu eiiche ze machene. vn lian

ime unser dohter gelobet zu minem sune 1500 marc coloisch

pennini^e/ di abwendic Bingen genge un geben sin/ zu recht

wideme. also wann die dohter 12jahrig wird/ daz ich ir

minen snn sol zulegen/ an alle geverde. nn in derselben

jaresiHst/ so sol ich im geben die 1500 M. colnisch penninge/

an der stat/ da es nns bed Truit/ an ve nehesten dunket

wol un sicher gelegen ane geverde. Wir han auch dasz bede

gelobet/ daz wir mit gemein kost und mit gemeinen briven

ezecliche sollen ^v^ rkpn zu Rome an dem babste/ daz diese

eiiche dmogedeiiche mögen zugen. Vnd hei ober/ so han ich

15 bürgen gesetzt Henrich von Veldentz/ Boemuud von Sar-

brnck/ Godelmann von Wormeswilre/ Schan von Randeck/

Willehelm Bauhen/ Hern Wilh. von Lichtenberg/ Hern
Stebelo von Zweybrnck/ Hnc yon Earlbach/ Emich von

Lyningen/ HemGodMed vnd Eberhard von Bandeck/ Fried-

rich Yon ürchenser/ Gebhard von Wissen/ Jacob Ton Därk-

heim/ Willechos sun. Also/ ob ich diese gelübde zuvor ge-

naiitt^ zu summede an irrede/ daz der Greve von Lyningen

un sin sun in sinen wegen die Burgen mac raanen/ un zu

stedeken dirre vorgenanten gelubeden/ so henke ich Greve

Walram min iugesiegel an disen brif/ der dise selbe gelübde

bat besaget. Diz ist geschehen an deme mendage vor Sy-

monis vnd Judae in dem jare da man 8<9*eib von Christus

geburt dusent 2 hundert 2 nn nunzic jare.

Siegel auf dreieckigem Sehilde frohlerhalten. Original in der Heidelberger

Bibliothek, fasc. III. a. Nr. 1. (Aua Lehmanns P/älz. Nachlaase.)
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13*- Clraf Wa/ram von Zumhritrhrn ist bei dem Akfr

(jegrinrärf/)/, irodurr]» Künig Adolf dtt' roii liidiolf von Habs-

hurg gegebene Bestütigimg der durch Kaiser Friedrich I. der

Stadt Speyer verliehenen Privilegien erneuert — 17, Marx 1293.

Zeugen sind: Petras Basiliensis episcopus, honorabiles

viri magister Ebemandiis prothonotarius et vicecancellarms

renalis aule, Petrus prepositus inaior Spirensis, Sygeboto pre-

positus sancti Widonis Spirensis, religiosi viri abbas Eber-

bacensis, abbas Otterbur^ensis, abbas in Uzserstal, abbas de

Nüwemburg, Cysterciensis ordinis, abbas de Clingenmünster,

ordinis sancti Benedicti, Gerhardns prepositus sancti Martini

Wormaciensis, spectabiles viri Eberhardus de Katzenelenboge,

Fridericns deLiningen, Walramus de Geminoponte, dictus

Roub Silvester, Albertus de Hohemberg, Eberhardus 'de Wir-

temberg, Ludewicus de Otingen, comites, nobfles viri Otto de

Ossenstein, Otto de Brusella, Cnnradus et Cunradus de Wins-

perch et alii quamplures. In cuius rei testimoiiium presentes

litteras uostre inajestatis sigillo jiissiiims ('omnuiiiiri. — Acta

sunt liaec anno incarnaciunis doniinice millesinio ducentesimo

nonagesimo tercio, regni vero nostri anno prinio. XVT kal,

aprilis, iiidif tione sexta. Datum apud Spiram per manum
xnagistri Kbernandi, prothonotarii et vicecancellarii curie

nostre, anno, mense et indictione prescriptis.

Otig» im Speyer, ^.-uirdkiv, örifc. Nr* i8 mit angehlmytem uma/ieMem
Stegd de» Königs Adolf. Qtdruekt hei Lehmann V, 120, p, 664, LBnig

14y 474, Böhmer, Beg, Ad. 106, RmUng^ Ge*ekiehU i, 54U Hilgatd,

Urkundenhueh 1, 132,

IS*** Öraf IVnlram genehmigt (ds Vogt von Marsch eine

Enischeidmig, tveitehe v&n Sehicdsriektem in einem Streife

xwiaehen dieser Gemeinde und dem Convent des Augustiner"

klosters voti Fra/nkmtkal erlassen worden icar, am Tage der

Märtgrer Qervasim und Protasins (19. Juni) im Jahre 1294.

Nos Walraraus Cornea Geminipontis Tenore presentium

profitemur et notum facimus presentium inspectoribus universis,

Nos infra scriptam litteram sigillis venerabiliam Dominorum,

Domini Symonis Wormaciensis Episcopi, ac Judicum Ordina-
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torum Wonnaciensium, sigillatam, non cancellatam, non abo-

litam. nulla sni parte viciatam, de verbo ad verbiim in liac

verba vidisse eamque nobis legi fecisse, cuius litterae teuor

taiis est:

Folijt die Urkunde vom 1. Februar 1289, d, d, Worms.
Jacob von Ebistein, Chorherr xu Worms, und Johann, SehuU^

heiss zu Ogirsheim, Walther von Lutoersheim und Friedrieh

Unkastheim entscheiden als SehiedsridUer den Streit zwischen

dem Augustinerkloster Frankenthal und der Gemeinde Merss

wegen de^s Weidrechtes im „Riet" oder „Mosehr" und der Be-

steuerung dieser Weide. Bisehof Siman von Worms und der

Offieial von Worms hesieyrln dirse Urk/a/de.

Nosqiie Walramiis Comes predictus advocatiis dicte ville

Merscli iutueiites iiiiiiii existere ßeligiosoruin factum perpetuo

duraturam roboris firmitatem habere, pro reniedio anime

nostre, nostronim antecessorum, nomine advocatie, omnibas

premissis et contentis in littera dictis dominis, domino abbati

et conventid in Frankendal Sigillata nostmm consensnm ex-

pressmn impertimur, eisdem omnia ipsa et singulal-atificantes,

ex ipsis liberaliter confirmamns. In cuins nostre ratiflcationis et

nostri consensus testimonium presentem litteram si^illo nostro

dedimus roboratam. Datum ainio Domini M"CC"LXXXXIV in

die sanctorum Martirum Gervasü et Protasii.

Da» SUgd fehU, Orig* in dem €^^UUrer*9eken Äpptarat im Arehh xu lauem» ^

14** Graf Eberhard von Zweibriiclen erhr/n/ f ein schieds-

richtrrlif'hes IJrtheit in SdcJien der Getncimie Mörsch gegen

das Kloster JfVankenthal an, i, J. 1294 (26, JuU),

No8 EberhardUS Comes Geminipontis Tenore presentium

profitemur et notuin facimus presentium inspectoribus uni-

versis, Nos iiifia scripüiin litteram sigillis venerabilium Do-

minorum, Domini Symonis Wormacieusis Espiscopi ac Judicum

Ordinatorum Wormatiensium sigillatam, non cancellatam, non

abolitam, nulla sui parte viciatam de verbo ad verbum ih

hac verba vidisse eamque nobis legi fedsse, cuius littere

tenor talis est:

2
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FoUjt eine Urkunde vom 1. Februar 1289, d. d. Worms.

Jaeob von Kbistein, Chm'hfirr xu Worms, und Johmm, Schnlt-

beiss %n- Ogirsheim, Wdltlier von Lmrershei/n und Friedriek

Unkustheini entscheiden als Sehiedfin'chfrr den Sfreit xunsehen

dem Aiifin.^finerkloster Frankentkul und der Gemeinde Merss

wegen des Weidrechfes im ,Miet" oder „Masekr** und der Be-

steuerung dieser Weide. BiscJtof Simon von Worms und der

OfßeüU von Worms besiegeln diese Urkunde.

Nosque Eberhardus Comes predictus advocatas dicte Tille

Mersch intuentes pium ezistere Relig^iosonuii £Eictuin perpetuo

doraturum roboris firmitatem habere, pro remedio anime nostre, .

iiostrum antecessorum, nomine advocatie, omnibus premissis

et coutcntis in littera dictis dominis, domino Abbati et con-

ventiii in Frankendal Sigillata nostnim conseiisum expressum

impertiiiiur, eisdem omnia ipsa et sin^^ula ratiücantes, ex

ipsis liberaliter coufirmamus. In cuius nostre ratificationis et

nostri consensus testimoninm presentem littornin 9]Vriiio nostro

dedimus roboratam. Datum Anno Domini M^CCLXXXXIV^
in yigilia beaü Jacobi apostoli Wor.

Da$ gro89e runde BeitersUgd mU Cmtteniegel ist »erbrochen. Original beim

O^atetw^Mehen Apparat im Arehiv wu Zumt».

14^ Conrad^ SteUvertreter des kÖnigUehen Landvogtes im
Spet/ergaUf verbietet die vom Grafen Heinrich von Zweibrilcken

XU Udenheim hergeriehtete Rheinüfjerfahrt — 11. Mai 1296.

Nos Conradus, gereates vices honorabilis domini nostri

de Einberg, presidia provincie in Spirkawe, depatati a magni-

fico domino Adolfo, rege inclito Bomanorum, tenore piesencium

in publicam deducimus noticiam, qnod ex debito officü nobis

iniuncti inquisiyimns et invenimus, nobilem Tirom Heinricum
dictum comitem de Geminoponte, sibi usurpare novum
passagium seu navigium lütra Rennm juxta Utenheim, et ad

dictum navigium transiri per prata et predi.i ülii>i um, et ideo

cuiii liabito consilio castellanorum ac aliorum militum imperii

certificate siimis et edocti legittime, (luod nova passagia liabere

ultra Keninn nulli licet in preiudicium aliorum passagiorum

antiquorum, sine speciali concessione et indulgencia regum
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et iinperatoriim, in liiis scriptis deceraimus, dictum passagiiini

tanqnam novum et de cetero nullo modo debere remaiiere,

sed illiul debere aboleri et prohiberi, sicut et nos illud abo-

levimus et prohibaimus iusticia exigente, presertim cum con-

sules Spirens;e5; super iuramentum prestitum regno deposuerint

coram nobis, dictum passagium esse periculosum tranquiUitati

terre huius, nec ezpedire pro bono statu terre, subücientes

baimo regio' nautas, qui ibidem reperti fuerint navigare. In

quorum testimonium sigillum nostrum presentibus litteris est

appensum. Datum anno domini MCCXCVI, V. Idus maii.

Äutdem Copialhnehe } (lih. ohUij. II) des G. LA. zu KnrJmuhe. foL 22i* V»

Remlingy ürkundenb, 1, 4X6, Ililgard^ Urkundenb. 1, 149,

15. Die C^mfen Khrrhard 7nid Walram sfiftcn am Tarje

der Schlucht bei (löHhcmt m Vcrpltfuiiy der Jidujfrtiu Maria

ein Pfund Heller für dns Kloster Rosenthal xam Zwecke eines

Jahrgedächimsaea für ikr Seelenheil — 2, Jidi 1298,

Nos El^erhardus et Walramus ix*atres comites Gemini-

pontis recognoscimus et publice prolitemur, quod nos ipso

die vSanctorum Processi et Marti niaiii, quo fuerat conflictus

ai>ud Kosendale inter regem Adolpliiim et Ducem Austriae,

üb reverentiam sfloriosae virginis Mariae unanimi consilio et

consensu contulimus conventui sanctimoniaiium ejusdem clau-

stri de Kosendale super clibauo nostro in Ramosa libiain

ballensium annuatim infra octavam beati Martini solvendam

in puram et perpetuam elemosinam et in nostrarum remedium

animamm. Nihttominus et ipse conventus omni anno eodem
die missam ad laudem et gloriam beatae Mariae yirginis

celebrabit. Ne autem buiusmodi elemosina a nostris posteris

infringatur presentem cedulam supradicto conventui nostris

sigillis dedimus roboratam. Anno Doiuiui MOC nonagesinio

octavo die ut supra.

Original'ürktmde int Speyer, Ereis-Arehh. Bending^ AHeien I. Nr, 6i*

16** Die Grafen Walram imd ITeinrich von Zweibrücken

ersdiemm in dem Akte, twdurch König Albrecht die von

2*
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Frirdrirli I. bc.w. von HeiNrich V. der Stadt Speyer ver-

liehenen rrivilegien hesUiligtj 26. Febmar 1299.

Zeugen sind: Conradtts ArgenÜnensis, Landolfius Brixi-

nensiSy ecclesiaram episcopi, . . . abbas de Wizemburg, Eber-

hardus de Lapide, imperialis aule cancellarius, Frideiicas

prepositns Argentinensis^ Johannes Haynonie, Johannes de

Schatun, Burchardus de Hohemberg, Ludwicus de Oetingen,

Walramus et Heinricus fratres Geniiiiipontis, Georius

irsutus comites, Gotfridus de Bruuecke, Johannes de Liehtem-

berg, Wiricus de J)uiia et qiiampliires alii. Siguuiu (l<»?iniii

Alberti Romanorum regis invictissimi (M). Datum apud 8piram

IV kaL marcii, anno domini millesimo ducentesüno nonage-

simo nono, indicMone XII» regni vero nostri anno primo.

Orig, im Speyer. SL-ArdUt^ VrlaimdB Nr. 24, Pgt. mii €mhäi^»»dem tmver-

§ekrteM SiegeL ^Amer, Reg, Jlb, 147, BUgmrd^ Urkb* p§, i69.

16*- Graf Walratu I. g/ht dem Voijtr Fohmr xit Ztrei-

brückcn verschiedene auf dem Banne von JxJieim gelegene

Güter, im Jaiire 1801,
*

Nos Walramns eomes G-eminipontis ad notitiam nniveiv

sorum cupimus pervenire, Quod nos Consideratis serviciis non

iiiodicis immo conliimis fidelis nostri Advocati Folmari de

Geminopoute nobis cxliibitis, de bona nostra voluutate et

filiorum nostrorum Heimici videlicet & Symonis pariter(iue

consensu, Damus & dedimus ea bona que nos emimus erga

Climelam Relictam Egelonis de Geminoponte et Ger-

hardum dictum in deme Althenmarkede sita in banno viUe

de Uckensheim, dicto Folmaro nostro advocato et Gele sue

coningi cuilibet eomm guamdin vixerit paeifice possidenda*

Ipsis vero duobus de medio sublatis, ad yiros religiöses,

Dominum Abbatem videlicet et conyentnm monasterii Hom-
bacensis, pro remedio animarum nostrarum abiecta contradic-

tione (lualibet predicta huim libere devolventur. In cuius rei

testimonium sigiüiini iiostrum ima cum sigilb) Heinrici pi'e-

positi filii nostri preseutibus duxiiuus appoiieudum. Kt ejafo

Symon filius Domini Walrami Comitis antedicti quod sigillum

proprium non habeo presens scriptum sigillo venerabilis virt
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Domiiii Heinrici prepositi Set. Germani Spirensis. mei patmi

petü comiuiiniri. Et nos Heiiiricus 8ct. Germani prepositus

memoratus ad peticionem mei fratris filii supvadicti sifrilliira

nostrum preseiitibus apposuimus in testimonimn omnium pre-

missornm. Datum Anm Domini M^^CGO^I in crastino annun-

ciatioiiis dominice.

t S. WAlleranni Com. GEM.
(Leo Bipontittut etm fateice eoUnm tranfeunie»)

t S. Henrid De Zwein . . . Arch. ABGen.
(Maria puerum gettaru), Henrieua prepotüu» filius WalramL

t S. Heüirici D. G . . . Po . . te, prositi ecce Treyerein.

(Johanne* haptizane Chrialum^ in/ra figuram precant^ ad mm» virumqw
lalu» Seuia gentiUlia videnlur^ allerum ad deselram Leone hipontino aUerum

ad Sinielram roea MerHoinewU ineigmtum») Henne, prepotUu» 8.

Germani fhUer Watranti,

CnMnu, MieeeUa 8ara^ponL

16®' Die Grafru Eberhard und Walram von Zweihriklen

besehmkeih das Kloster Bosenihed mit einer (Mite von IS

paunen xu Schimsheim, im Jahr 1306,

Noverint nniversi praesentium insi)ectüres; (iiiod nos

Eberliardus et Walramiis. fratres. conütes Geminipontis una

cum nostris liberis et hercdibus, pari consilio et consensu

donavimitö et contuiimus sorori nostrae, Abatissae de Eosen-

dale, nee non filiabus nostais et conventui ibidem censas XIII

capponDm apnd Schimssheim nobis provenientinm annaatim,

renundantes hujasmodi eensibas perpetuo nunc omnino. In

cigas rei e^identiam sigilla nostra praesentibus sunt appensa.

Datum die Martfi anno Domini M^GC<»VP.

Jffa««auif<hcn ArcJiiv Nr. 828, fol. 275.

17. Oraf Simon vergleicht sieh mit der Stadt Speyer

icegm gegenseitig xugefügten Sehadens, verspricht die Zahlung

umi 100 Pfund Heller in 3 Raten und stellt hiefür 4 Bürgen^

1. September 1309.

Orig, im Speyer, 8t.-Arek, ürle, Nr, 591,— JMnis 14, 478„—Magard L 196,
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18. TodUheUidKjshrief xwischm Onif Simon und Eberhard

van Zwn/brüchen nnd Herrn xu Bitseh eineS' und Oraf

Walraben xu Zweybmckm anderen-Theils von 1333*

Wir Grave Symon und Grave Eberhart von Zweinbmken

vndt Herren zu Biethe dunt knnd allen die diesen Briev

g^esient oder heurent lesen, das Wir mit Mutwillen vnde

vnbetwongens Dinges vmbe vnsren Nutz vberkumen bient

gutliche vnde liepliche einer rechtlichen Deilongen aller viiser

gemeiner Vesten vnrt was darzii lieyret, die w ir gemeine ge-

habt hane mit Walraveu Graveii von Zweinbrucken Vnsern

Wodereii, vnde ist geftillen demselben Walraven in sine Dei-

longe die Burich zu St^iuf vnde allis das darzu heurt, es si

an deurferen, an gerichten, an Mannen, au Burchmannen, an

Cleustem, an alleme Kehte alse es bitzher geleigen ist.

Auch ist ym gevallen Zaberen bi Lanteken mit Mannen, mit

Burchmannen mit Bürgeren mit alleme Eehte, das die Burger

innewendich vnde vsenwendich der Stat bitzher gehabt hant

Auch ist ym zu Deüongen gevallen Hombach die Stat vnde

das Kloster vnde allis das darzu heuret mit alleme Rehte

wie es bitzher gelegen ist gewesen, vnde verzilien wir luter-

lirhe vnde mit gutem Willen vf die vorg-enaiiukii Vesten

vnde. vf allis das darzu keuret vnd vf alle die J^cht die Wir
daran gehabt hant bitz an diesen hutien Dach, also das Wir
noch die Vnsre an die vorgenannten Vesten vnd Cleuster

noch vber alles das darzu heuret vorbass me keyne Gewalt

inseulent han in deheine Wis, vnde dunt vns vnd die vnsre

der vorgenannten Vesten, Gleusteren vnde Gntze vnde was
darzu heuret zumal von vsen, vnd sezent den vorgenannteif-

Walraben vnde die sine daran in alleme Rehte Gebot vnd
Gewalt vber alle die vorgesriebene Vesten. C^leuster^ Biirch-

mann, Mann vnd Burgern vnde was darzu heuret zu habene,

alse Wir bitzher gehabeiit li;nit. Ouch ist zu wüssen. das

Wir Grave Synion vnde (Jrave Eberhart vorgenannt vnser

Mann vnd Burclimann welche die sient, die Wir vlte die

Guide von Hornbach bewiesent hant, das Wir die anderswa

vf vnser Gut seuleut bewisen vnde seulent sie vorbas me zu

Hombach keyne Gülte noch Bebt vordem noch heischen,
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Aber ist zu wüssen, das die Mülen zu Eiswilre, viide die

Wiespn halbe, die vmbe Vrowen Agnes Graviiieii von Xwi iu-

bruekeii 21 koutleii hat vmbe die Herren von Heimbach vtfe

dem Gute zu Merlheim, das die Mülen, wiesen vnde Korn

Vrowen Agnesen vorgenant vnde der yrer ist vnde en dienen

vnde Velgen soll ane Widerspreclien Vnser noch Vuser Erben.

Vnde gelobent vor Vns vnde vor die Unsre mit guten Truwen

vnd mit Eide, mit Händen vf Götz Lichamen geleit, dass

Wir den vorgenannten Walraven noch die sine mit Worten

noch mit Werken in denheine Wis noch in denheinen Wech
heinliche noch überlut niemer geirren noch gehinderen seu-

lent an Vesten noch an denheinen Stucken noch Rehten, die

darzii lieurent, vnde die demselben Walra\ ( ji in sine Dei-

longe gevalleii sient, ^'s si an Cleustreii au Giide das darzu

heui-et, oder an andern dachen, wie die sient, die dem vor-

genannten Walraven in siner Deilongen gefallen sient.

Vnde welcher vnder vns die vorgesriebene Diene niet

steite inhielte oder denheins darwider breche, der veire

meineidich, verswoni, tmwelos, vnd erlös, vnde erkennent

mis des vffenliche mit diesen gegenwertien Brieve vnde weire

aüis das gut vnde Lehen, die er hette oder haben menhte

entphallen den Herren vnd allen den, den die durch ein Reht

entplialleu soldeiit oder meiithent vnd verzilient beide vber

alle diese vorjresriebene Diene alles Schirmes vnde helfen

geistliches oder weltliches Gerilltes, do mit wir vns bt ht lteu

meuhtent wieder diesen Briev vnde neimeliche aller Biieve

Helfen vnd Abelases des Stules von Romen vnde aller seiner

Legaten, Botten vnde Vnderdhanen helfen vnd belferen, damit

-Wir diesen Erenken oder wieder denheins der vorgesriebener

Dinge dun meuhtent, in keynen Weg An Alle Geverde vnde

bi den eiden die Wir hant getan vnde sunderliche des Echtes,

das da sprichet, das gemeine Verzichnisse vf alle Reht kraft

niet inhat. Vnde zu eime rehten Urkunde vnd ganzer Steidich-

eide aller dieser vorgesriebener Dinge han Wir Grave Synion

vTide Grave Kl)erhart vorp^enaiint Vnser Insie^le an diesen iirief

gehenket. Uer wart p:esriebeu des Mandages (13. Si'itt.) vdr des

Heilien Cruces Dag der da ist in dem Herbeste da mau zeilte

von Götz geburte dronzen hundret vnde dron vnde drisich Jar.
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Vorstehende Abschrift ans der Orij^al-tJrkimde gefertigt.

Z\ve3'brü('ken, den Ilten Henmonat 1778. J. Heim*. Bach-

mann, Pfalzzweybrückischer w üiklicher geheimer Eath und

erster Aaxhivarius.

Biiehinanns Vorlegung der fideicomviiitaarischen Rechte des Hause« Pfals auf
du Chnrbajferuche» Lande. S, 169—161. Nr. XXVIL

18"' Nihohm von Kastel erMäri, dass sem I¥mmdJoharm
mn Krlehingen sich für ihn hei Hoisel Dürr von Zircibriiclccu

für 80 Gulden verbür(ß habe. a. 133G. (27. Mai.)

Original auf Pergament. Sl'-ijel frhlf. Auft Puhlications de VitvtlUut royal

de Luxembourg, 187Q. Urkunden der Familie Reinaeh,

19. Wafrcmi, Qraf von Ztoeibrüdcm, bestätigt &ne Ent-

sekeidtingj welche ScMedsriekter m einem Streit xtmsdtm der

Gemeinde Mörsch und dem AiKjUütinerldoster xu FrankcntJml

w^en Weidcrcx'hts erlassen hüben, im Jcdire 1340.

Nos Walramus Gomes Gemiiiipoiitis Teuore presentium

profitemur et notum &cimiis presentiiim inspeetoribus irniversis^

Nos infra scriptam litteram sigillis Tenerabüium dominorum,

domini Symonis Wormaciensis Episcopi) ac ludicum ordina-

torum Wormatiensinm sigillatam, non cancellatam, non aboli-

tam, miUa sui parte viciatam, de vcibo ad verbiim in hac verba

vidisse eamque iiobis legi fecisse, cuius litterae tenor talis est.

Foffft die Urkumie vom 1. Februar 1289, wornach ddkoh

von Ebi.stein, Cfiorhcrr ?iH Worms, und Johann, SchuUhei.ss

XU (Jgirshrim, Walther von TjUiversheim u?id Friedrich Unhast-

heim entscheiden als Schiedsriefder den Streit xivischen dem
Äugustinerkloster BVankenthal und der Qememde Merss toegen

des Weidereehtes im „Riet" oder „Mosehr** und der Besteuerung

dieser Weide. Bisehof Simon und der Offmal von Worms
besiegeln diese Urkunde.

Nosqne Walramns Comes predictns advocatus dicte ville

Mersch iütuentiri |)iiiin oxistere Religiosoruiii factum perpetuo

duraturum ruboris tirniitatem liabere, pro remedio aiiime nostre,

nostrorum antecessoniiii, nomine advocatie, om]iil)us premissis

et coutentis in littera dicti$ dominis, domino abbati et con-
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entiii in fvankendal sigillata nostrum consensnm expressum

impertimur, eisdem omnia ipsa et singula ratificantes, ea ipsie

liberaliter coiiliruiamus. In cnius uostie ratiiicationis et nostri

consensiis testiinoiiiiiin i»ieseiitem litteram Sigillo nostro de-

tlimus roboratam. ] )atum aiiiio Domini M.CCC.XL tercia feria

proxima ante festum beati Midiaelis arcliangeli.

Si^tl eingetiäkt und hetehädigk Original in dtm GtUt^er^tehe» Äpparai

im 8taat$-Arekiv tu lAiaem.

20*- Wa/ra)n IT., Graf von Zjreibruch'cn, wird für sieh

und seifie Krlx'u ein Lehensmann de.^ Pfnlxijrafen und Kur-

fiirsten RupredUs L, am IL November 1340,

Toiner, Eit^ia paialina^ Cod, dipL pttg, 87.

20*' Wnlram, Graf von Zwcihrückcn, rrWrf, den Jlifter

Isanihonr von Rarillc rntschjödiyeti xu wollen für dem Herrn

Guiot von Hampont, Bürger von Metx,, verkaufte 60 Livree

Zins,

Original in Parlament mU Si^d, PktU* d» rintUtut royal de Zatxemhtntrg.

o. 1346, Kr, Slß,

20^ Wnh'nm, Graf von Znmhrücl^oi, erklärt, den BitIrr

Johann von Forbach cntscMdif/cn xn wollen für dem Herrn

von Ilampont, Biinjer von Metx, verkaufte 60 Pfund ZinSj

wofür er dem Joffroit^ Tuchmeu^her von da, Bürge geworden.

Original in PergameiU nut Siegel, PuH, de rinaUtut rogtd de Lnxen^urg.

a, 1346, Nr. 316,

21. Graf Walram vergleicht sieh mit dem Kloster Franken

-

thal 7refjrn Frevel anf dem Banne von Mörsch, am Freitag

vor St. Maria Magdalena 1846,

Da» Siegd m< abgefcdUn, Original in dem GtMerer*$e^en Apparat de»

Archiv» stt iMxem,

22'- Kaiser Karl IV. ertheilt mit Hiicksicht auf die tintrn

Dienste, welche öraf Walram IL ihm und dem Beicii geleistet
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hut, der Stadt Ztimbrückm die IVeiheitm der- Reichsstadt

Hcujcnuu — Mo ffMg nach Qumimodo des Jahres ISö'J. Uc-

geben xu Wywenn asser (Weüswasser) i. Böhmen.

Wir karl von gots gnaden Bomischer kung ze allen

Zeiten Merer des Reichs Tnd kung ze Behem. verielien vnd

tun kunt offenlich mit disem brieue allen den die in sehen

lioeren oder lesen, Baz wir ang'esehen haben getrewen steten

mizzen viid willij^en dienst des Kdlen walrames G-raiien zu

Zweiiiibruecken den er vns vnd doni heiligen Römischen Reiche

ofte vnd dicke vnverdropz/Hnlifli getan hat vnd noch tun

ma^: vnd sol in kunftifren Zeiten vnd freyen im die Stete

Zweimbruecken vnd horembach von besimderu vnsern

kunglichen genaden, also daz sich alle vnsir vnd des Reichs

getrewe Bitter knechte, purger gebawer arm vnd reich in

die Yorgenanten stete zyhen muegen, purgerrecht em-

phahen vnd ir wonunge dorinne lukben, vnd ir geschefte

treiben vnd werben, in kaufmanschaft oder allen andern

narungen, gleichir weiz, als haben die von hagenow in

welchen stucken materien vnd punckten, sie sein heimlich

oder offembar, wie man daz genennen mag, Vnd gebieten

ernstlichen vnd festiclichen allen fiieisten, Grauen, freyen

herren, Rittern, knechten, 8tetcn vnd piirgern, vnsern vnd

des Reichs lieben getrewen, daz sie die vorgeuanten Stete

Zweimbruecken vnd horembach, vnd allen, die zu in sich

wonhafticlich i^hen, in der mazz als Yorgeschrihen ist nicht

enhindem noch beschedigen in dheinen weizz, als liep sie

vnser kungliche vngenade Yermiden wollen. Mit vrknnd

diz briess der versigelt ist vnter Ynserm kunglichen Ingsigel

vnd gegebn zn dem wyzzenwazzer noch Crists gebuerte dry-

zenhundert vnd darnoch in dem zweiviidtuiilzi^^steni dar, des

nehsteii Montags noch Quasi modo geuiti, Im Sechsten Jar

vnsir Reiche.

Ori^nal im kfi, ha^er* Hmu-Arehio, PgL Siegel nieht mekr wn^nden.

22*- Marie von Blois, Herxogin von Loiliruujen nnd Mnr-

qnfse, erklärt, den Johann von Forbaeh als Bärgen gegen

Walram von Zweii/rückm, für 7000 l'fund Iktmose. Sie
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gdiaiitut für allen Schaden. Mittuoch in der CharivochCf

4. April 1352.

Original auf Pergament, Siegel nicht mehr vorhanden. Allem» Publ* de

rinetUut de Luxemhcurg. a* 135iS.

23** Graf Wdlnnt) von Ziceibrüclen leiht von dem An-

ynstincr-Conx )ife Vrnnkcnlhnl 2i)0 Pfd. Ifd/cr und gibt

das Dorf Mörsch xum Vnierpfandj am Mittwoch nach SL

Gertrud 1360,

ZHe hwden Siegd »ind abge/aUett, Oru^tud in dem Qatterer*eeken Äppanüe
im Archiv mt Lutem,

23^- Eberhard, Üntf ron ZtreihrnekrH , erklärt, daas "Ritter

Georg van liagcort, Sohn des rerslorlmien hVicdriclt von Ray'

eort, ihn entseluidigt h<(hc ,,innbe den Kost unde Sehndoi den

„sin Vater fiere iViedericii sciligeu gelyden unde gefmbt }mt'\

Er erklärt, auf jede Entschädigung xu verxdchten. ,yDex Frie^

dags nach seni Peters dage, als er entpfonden tüort."

Original auf Vcrgament. Siegel ahgefallen. Puhl, de VInslit. de Luxembourg,

7. August a. 1377*

24*- Graf Eberhard von Zweibrücken und Graf Heinrich

von Sponheim befreien die Güter des Klosters Bosenthtd im
Jahre 137Ü von allen Steuern und Abgaben.

*

Naatttuer Akten, im Kreie-Arehiv. Nr. 328,

24''* FJjerhard, (inif von Zweibrücken, erldiirt, den Konrad

Jieger von Bojjpart als seinen Vasallen angcnoininen nnd ihm

eine Heute von 20 fl. %u Zweibnieken in Lehen gegeben xu
Itaben „Uf Sent Joltam dag Baptisten'' (24, Juni).

Original auf Pergament mU SisgeL ^tbL de PlnHit. de Lnxembeurg a. 188

L

24'' Johann, Herr von Kirkel, erklärt, da^s Isenbart von

Kastel sein Ilürge geworden für 60 Guklen jährliehen Zins

XU Gunsten des HenseUn IMnion (Dürr^J von Ztmbrücken.
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Er leistei Oewähr für allen Schaden» ,yMüvH)ckm an Sanie

Wcdpurge Dag/' (7. Med) 1382,

Original aufFergametU mit Siegd, ^tbL de tInstU* de lauBemhourg a, 1382.

25. Eberhard, Graf von Zweibrüeken, verkauft die Hälfte

der Orafsehaft an Buprecht den Aetteren, Pfalxgrafen bei Rhein,

um 25,000 fl,, die andere Hälfte nimmt er von ihm zu Lehen;

am Mititooeh vor 8. Fabian und 8. Sebastian a. 1385.

Wir Eberliart Graue zu Zvveinbrucken, vnd v\drLyse

von Veldentz, sin eli( liehe Huissfrauvv, bekennen vns offen-

lichen mit diesem brieffe, ynd dvn kvnt allen den, die yne

sehen odir horent lesen, das Tvir vmb Tnsern Schinberen kunt-

lichen nutz, der -vns merklidi davon kommen ist, vnd vns

Tnd ynsern erben davon kommen mag in zukommenden ziten,

mit wolbedaebtem mnde vnd sinnen, nach rate vnser Mage,

Fninde, vnd Getnivven, dem Durcliluclitigen Hocligebornen

Fürsten vnd Heiren, Herrn Ruprecht dem eitern, Pfaltzf^raiie

by Rine, des H. Romischen Richs Obersten Druchse^.s, vud

Hertzogeii in Beyern. \Tiserm lieben gnedigen Herren, vnd

sinen erben, für vns vnd vnser erben, recht vnd redelichen

verkaufft, vnd zu reclitem kauff o^eben, vnd verkeuffen mit

crafft diss brieffes erbeclich vnd ewiclich Zvveinbrucken,
vnser Burg vnd vnser Stait, das halbe teil daran, Hornbach
vnser Burg vnd vnser Stait, das halbe teil daran, vnd

Bergzabern vnser Burg vnd vnser stait, auch das halbe

teil daran, mit Hersehaften, Vogtien, Mannen, Mannschaften,

Burofnmnnen, Biu'gmannschaiften, eygeu, eygenschalften, lehen,

lehenscliatt'ten, friheiten, eren, vnd gewonheiten. mit doi ffern,

wylern, lioffeu, zelienden, luten, eigenlutcn, gericliteu, fre-

veln, ^ifefellen, stüren, beten, zinssen. ackern, wisen, vvaiden,

weiden, buschen, holtzem, velden, vvütbanne, wassern, vvas-

serleufFen, fischereien, wiem, dichen, mulen, mulenstetten, vnd

mit allen andern zugehorungen, wie man die genennen mag
mit sunderlichen werten, gesucht vnd vngesuchte, hohe vnd

niedere, nust nit vssgenommen, das alles vns recht eygen ist,

vmb fünf vnd zvventzig tusend guter gnldin, der wir von

im gentzlichen vnd gar bezalt sin, vnd sie furbass in vnsem
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kuntlichen nutz gevvant han, vnd sagen vur vns vnd vnser

erben denselben vnsem gnedigeu Herren vnd sine erben der-

selben summe gelts fünf vnd zvventzig tnsend guldin qvvyt,

ledig, vnd loiss, vnd soUent vnd mogeiit (b^r obgedachte vnser

gnediger Herre Hertzog Rupreclit der elter vnd sin erben

vnd nachkommen den halben teil an den egenant Slossen,

Burgen, Steten, Herschafften, Ynd allen ssugehorungen, als

yorgeschriben stet, nutzen vnd messen, als ander ir eygen

gnte, ane bindemisse vnd anspräche vns, vnser erben vnd

eins iglichen von vnsem wegen, an alle geverde.

Wir han auch dem obigen vnsem gnedigen Herren vnd

sin erben für vns vnd vn^er erben die obgenannten vSlosse,

das halbe teil daran, uut Herrschafften vnd zuf.'-eliorungen

otfgefreben mit band \Tid mit halme. vnd ^elnm wir vss

denselben halben teile, vnd setzen sie darynn, nach des landes

recht vnd gewonheit. Wir versprechen vnd geloben auch

vor vns vnd vnser erben, dem obgenanten vnserm gnedigen

Herrn vnd sinen erben gut recht werschafft zu thun, als sich

das eischet nach des landes recht vnd gewonheit
Auch sin wir miteinander vberkommen, was dorffen,

Wyler, hoffe, odir ander« zugehorunge, was das wer, von

den obgen. Slossen vormals versatzt vveru vor datum diess

brieffs ane geverde, die mag vnser obgedaehter gnediger

Herre odir sin erl)en, odir wir odir vnser erben, welclie vnter

vns vvollent. vvol wiederum losen vmb so viel gelt?;, als sie

dann versatzt sind, vnd sollent dann dieselben vnder vns,

welche die losunge dunt, dieselben gntere, die sie also losent,

in haben, mit namen das halbe teil daran soll desselben, der

das l<mif sin vnd verbliben ewenclich; vnd das ander halbe

teil soll er auch inhan in phandes*vvyse; also, das er es dem
andem vnder vns wider zu losen geben soll, wann er kompt,

vmb das halbe teil des gelts, darumb er das gut gelost hette,

ane geverde; vnd dasselbe ljall)e teil soll auch also dann dem

andern vnter vns evvicliche verliben.

Dazu sin wir aucb überkommen. I is vnser dbeiner noch

vnser erben kein vngewonlich sture odir Schätzung von den

obgenannten Steten odir Iren zugehorungen setzen odir nehmen

soll, es sy dann, das wir odir vnser eiben das samenlich
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vberein werden zu tun, ane alle geverden. Barzn erkennen

wir vnss aucli viii vus viid vnser erben, das wir vmb vn-

seren sc liiubai liehen knntlirlicii nutz, als vorgeschriben stet,

dem ohg-eu. vnsenii jriiedi<reii Herren Hertzo^ Rnprechten dem

eitern vnd sinen erben den andern halben teil, den wir uns

behalten han an Zweinbrucken^ au Hombach, au Bergzabern,

Burg"pn und Steten, mit allen iren zngehorungen, als vorge-

Bchriben stet^ für recht eigen offgegeben haben, vnd haben

Yvir Graf Eberbart yorgeschr. dieselben halben teile alle an

den obgenanten Slossen Tnd iren zugehorungen von dem ob-

gen. ynserm gnedigen Herren, Hertzog Ruprecht dem eitern

widderumb zu rechten mannlehen entpliangen, vnd sollen wir
vnd vnser libs erben, Sone oder Dochter, ob wir nit Sone

Hessen, die obgenanten halben teil ati den egenannten Slossen

mit iren zugehorungen, als vorgeschiiben stet, furbass evenc-

lich von dem obgenanten vnserm gnedigen Herren, Hertzog

Euprecht dem eitern, vnd sinen erben, PMtzgraven by Bine,

zu rechten mannlehen entpfangen, haben, vnd tragen, vnd

in davon mit truwen, globden, vnd eyden warten vnd ver-

bunden sin, als Edehnanne iren Herren billieh tund, an alle

geverde.

Auch ist zu wissen, das wir die obgedachte Frauw
Lysen, vnser Hussfrauwen, bewiedempt han vff den obge-

nanten halben teil der egenanten Slosse mit ihren Züf>ehor-

ungen, den wir zu lehen empfangen han von dem obgenanten

vTisern gnedigen Herren; vnd danuiib soll dieselbe vnser

Husstrauw by demselben halben teil, das wir empfangen

han, hüben sitzen Ire lebentagen vngehindert, als by iren

rechten vvydem, ane alle geverde.

Auch ist zu wissen, das die andern vnsem Slosse mit

iren zugehorungen, die wir haben, die in diesem brieff nit

benant sin, vs diesem kauffe sint vssgenommen, vnd sollent

auch dies&en kauff nit anerüren, vnd auch die zwene zoUe

zu Lymbach vnd zu Rymelingen sollent diesen kauff auch nit

anerüren, wann sie auch nit gelioren zu den obgenanten di yn

Slossen. Auch sollent der Erwirdi^-e Apte vnd Closter zu

Hornbach, vnd Manne vnd Burofnianne. die zu den obiredachten

dryn Blossen gehoreut, blibeu by ireu rechten, fryheiteu, vnd
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gevvonheiten, ane ß:everde. Auch wollten vnss. obgenanter

pfTiedi^ifer Herrn viid wir, oder vnser beider erben in den ob-

geuaut. vnseru Slossen uder Iren ziigelioriinjyen zolle machen,

oder sust, so man an vnser beider Aini)tlute geieide turdertj

die zolle vnd geleide solient vnser beider gemein sin.

Auch versprechen wir für vns vnd \iiser erben, ob das

wer, das wir oder vnser erben den halben teil an den egen.

Slossen mit iren zugehorong^en^ den wir von dem obgenanten

ynserm gnedigen Herren zu lehen han, an ir eyme oder me
hernach versetzen oder verkenffen wollten, das soUen wir dem
obgenanten vnserm gnedigen Herren vnd sin ^rben ein halb

jähr bevorwissen lassen, vnd ihn das anbieten; wolten sie

vns dann als viel als ander lute dariimb tun vnd gelten, so

sollen wir in das geben vnd in das gunnen für andern hiU-a:

wolten sie aber vns nit so viel darumb geben, als aiub'r

lute, ane geverde, so mochten wir das alsdann andern luten

verkeuffen, doch mit beheltnysse dem obgenanten vnserm

Herren vnd sinen erben der lehenschaft des halben teils an

den obgen. Slossen.

Und alles, das hievor geschriben stet, globen whr Grave

Eberhart vnd Lyse von Veldentz furgen. mit guten tmwen
fhr vns vnd vnser erben vest vnd stet zu halten, vnd nnmmer
darwieder zu dun, noch schaffen getan zu werden in dhein

wise one alle geverde.

Und des zn vrkunde vnd vest er sieiikeyt geben wir für

uns vnd vnser erben vnd Naclikommen dem obgenant. vnserm

gnedigen Herrn Hertzog Buprecht dem eitern vnd sinen erben

vnd nachkommen diessen brieff versigelt mit vnserm beider

anhangenden ingesigeln, Wir han auch gebeten die Edeln

Heinrich vnd Friedrich gebmder, Granen zu Veldentze, vnser

Grave Eberharts vorgen. Swegere, vnd vnser Lysen von

Veldentze vorgen. gebrudere, vnd Herrn Heinrich, Herren zu

Lichtenberg, vnsem lieben Swager, das sie zu getzugnusse

aller vorgeschribenen stucke, vnd vns vnd vnser erben der

evvicliclien zu besagen, ir ingesigele by die vnsern auch an

diesen brietl' hfilnMi. dun henken.

Und wir Heimich vnd Fridrich gebrudcr, Graven zu

Veldentze, vnd Heinrich Herre zu Lichtenberg furgen. be-
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kennen, das wir durch bete wülen unsers lieben Swagerfl

Graue Eberharts, vnd Lysen vnser lieben Svvester fure^en.

zu gezugnusse aller vorgescliribenen stucke vnd sie viul ir

erben der evviclichen zu besagen, vnser i<rli<'lier sin eip*en

ingesigel by die iren auch an diesen brielt' luiben tun hencken.

Geben zu Heidelberg off den mitvvochen vor Sant Fabians

ynd Sant Sebastians tag, nach Cristus gebturt druzehen hun-

dert iare, vnd in dem fiinff vnd achzigestem iare.

Tolner^ Hitt. Pal, II, 57, Joannu, Miaeella pag. 13—17,

26. Graf Eberhard gebietet dem Ahle und Convcnte des

Klosters Wadgassen, von nun an dem Herx4>ge Rupprecht dem
Adtem von der Pfalz gehorsam, unterthan und dienstbar zu

sein, vom Jahre 1385,

Wir Eberhart Graue zu Zweinbrucken, bekennen vns

offenlichen mit diesem brieffe, vnd dvn kunt allen den, die

in sehent oder horent lesen, das wir ftir vns vnd vnser erben

dem Durchlttchtigen Hochgebomen fnrsten vndHerm, Herren

Ruprecht dem eitern, Pfalzgraue by Rine, des H. Romischen

Richs Obirsten Drussesse, vnd Hertzog in Beyern, vnserm

lielxm gnedigen Herren, vnd sinen erben Zweinbrucken Burg

vnd 8tad, das halbe teil daran, mit Herrscheften. landen vnd

luten, Yoertien, recliten, eren, vriheiten, vnd ^ewonlicyten,

Mannen, Mannscheften, Burgmannen, Bnrjrmannsclieften. leben,

leheuscheftea, eygen, eygenschefften, vnd mit andern allen

zugehorungen, wie man die genennen mag mit snndeilichen

Worten, nust nit vssgenommen, vnd darzu Horrenbach Burg
vnd Stad halber, auch mit iren zugehorungen, vnd darzu

Bergzabern Burg vnd Stad halber, auch mit iren zugehorungen,

recht vnd redelichen verkautft, vnd zu Kauff geben haben

erbelichen vnd evviclichen; vnd darzu han wir demselben

vnserm Herren das andere halb teile daran dem obgen. vnserin

gnedigen Herren vnd sin erben für recht ey<»-en offgeben vnd

han das alles wiederumb für vns vnser libs crhen, es sin

Sone oder Dochter, von demselben vnserm Herren vnd siiieu

erben zu rechtem mannlehen entfangen, als die brieffe be-
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sagent, die wir demsell)en vnserm gnedigen Herren darüber

versigelt han gegeben.

Darumb so heissen ^^ld gebicUeii wir den Erwirdigen

Herren, dem Apt, Convente vnd Caj)pitel des Closters zu

Wadegas. Premonstrenzer Ordens, im Metzer Bistum gelegen,

mit krafft dis vnsers offen b^effes, yn allen vnd ir iglichen

besunder, das ir vnd nwer nachkommen dem obgenant. ynserm

gnedigen Herren Hertzog Ruprechten dem eitern ynd einen

erben fnrbass ewicliclien dienend, wartend, gehorsame vnd

verbunden sollent 9in znm halben teile, vnd nach der obgen.

vnser briefF sage , als uvvtM iii Herren vnd Vogte zu all (»in

rechten, vogtien, liiheiten, gevvonheiten, vnd licrk«»imuen,

als wir vnd vnser altfordeni von rechte vnd gevvonheite

wegen zu vch, uvverm CloSter, vnd uvveni lutcn viid fluten

gehabt han, vnd haben sollen vnd mögen. \ nd sagen vcli

auch für vns vnd vnser erben desselben halben teils quit,

ledig, vnd loss, vnd wissen vch desselben halben teils von

vns vnd VAsem erben an den obgen. vnsem gnedigen Herren,

Hertzng Ruprechten den eitern, vnd sin erben, in alle der

masse, als vorgeschriben stet.

IJnd des zo vrkunde vnd merer dcherheyt so han wir
Graue Eberliart turgen. für vns vnd vnser erben diesen bi ieif

versigelt iiiit vnserm anhangenden jngesigel. (4 eben zu

Zweinbrucken oft den Fritag nach Sondas" Letare, lialbfasteii,

nach (Jnstus geburt druzehn hundert iare, vnd in dem tuutf

vnd achtigestn iare.

Jaanni»^ MUeeUa Sidoriae PaUUinae, Pag, S2 u. 23.

27"* Bidfifnedetisbrief xtvisch^n dem Grnfen Eberluird

von Zweibrücken und dem Pfcdxßrafm Hupprecht, vom Jaiire

1885, 18, Marx,

Wir Eberhard granr zu zweinbr. vnd lyse von veldentz

grauine zu zweinbr. liekennen vns otlinbar mit diesem bri(^fte

vnd dun kunt allen den die jnie sehent oder horent ies(^u

daz wir mit dem durchluclitigen hochgebornen fursten vnd

hen-en hern Ruprecht dem eitern Pfaltzgrauen by Rine des

heiligen Komischen Biches Obersten Truchsess vnd hertzugen

8
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Jn Beyern vnsenn gnedigen harren Yud sinen erben in der

stat vnd in der \mrg zu zweinbr. daran wir yne das halbe-

teyl erbeclich vnd ewiclich haben verkaiüit, einen yantzcn

vesten Steten Buroffridden liabeii vnd halten sollen vnd wolk n

;nu' alle geuerde In aller mass als liernachgesciuibeu stet

mitnamen:
^

Von Zweibr. an der obern povten biss gen Uckisheim das

Doif an den kirchliof, von Uckisheim dem kii chhof über die

bach den berg fUr bis gen Bubenhausen das dorf, und von Buben-

hausen gen Emsvile, und dannen den weingartberg fttr bis an

die Steingrube, von der steingrube bis gen Velse an das Dorff,

und von Telse wieder über die bach bis an den boseh, genant

Oerwusch, und von Oerwusch an bis an den galgen auf dem

rothen berge, und von demselben galgen wider bis gen Uckis-

heim an den kirchlioli.

vnd sollen Avir vnd vnsere libs eliche erben vnd die

vnsern an den obgenannten vnsem gnedigeu herren Hertzug

Buprecht den eltem ynd sin erben vnd die iren in dem ob-

genannten Burgfridden an Up noch an gut nit griffen mit

Worten noch mit werken jn dhein wise ane geuerde Tnd weres

sache das dhein übergriff oder bruche daran Ton vns oder

vnsem erben oder von den ynsem gescheen mit werten oder

mit werken ane generde gein dem obgenannten Tnserm gne-

digen Ken eil lieiuiig Jluprecdit dem Kl lern oder sinen erben

oder an den Iren, den übergriff oder brueh sollen wir oder

vnser erben in den nehsten vierzehen tagen nach der ge-

schieht keren, so vns das zu wissen wirf ane generde, vnd

geschee es von den vnsem, die sollen wir auch dar zu halten

als vene vns lip vnd gut gereichen mag ane alle geuerde

das sie das keren nach dem als die bruche werren ane arge-

list vnd geuerde, vnd bedorfften wir oder vnsere erben des

obgenanten vnsers gnedigen herren oder siner erben helffe

darzu, so sollent sie vns darzu helffen das die brache gekert

werden, als verre sie mögen ane geuerde; weres aber das

soliche bruche vnd ubergriffe nit gekehrt wurden, so sollen

wir oder vnsere erben einen man oder liuiguiau zu zmi iü-

brucken darzu geben von vnser siten vnd der obgen. vnser

gnediger herre oder sin erben solleut auch einen manne oder
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Bur^man zu zweiiibr. darzu Treben ane vertzug, so eine pai tlde

von der andern des erniant wirt ane geuerde, die zwene

sollent dann die bruche vnd übergriffe verhören vnd gantzlich

richten, mochten aber die zvene die Sachen nit gerichten

So haben der obgen. vnser gnediger herre vor sich vnd sine

erben nnd yrit vur vns vndfrTnsere erben zu eyn gemeinen

obennan darzu gekoren vnd besehen den Wilhelm i&oren von

Sant Engelbrecht, das dan die dry sollent zu stunt in den

nehsten XIIII tagen so sie des eiiiiiuit werden von welcher

partliien das wer, gein zweinbrucken jnne komen vnd sollent

solicli bnif'lie vnd uberf^ritt'e mit der niynne mit beider par-

tliien wissen vnd willen, obe sie mögen oder mit dem rechten

nach ansprach vnd antwort off ir eyde gentzlich richten vnd

sollent auch nit vondannen komen, sie haben dan das gutlich

gericht Oder das recht off ir eyde gesprochen umb die bruche

dammb sie gemant werden ane geuerde, welcher auch vnder

yne sin recht beschriben vnd versigelt git mit sinen Inge-

sigel, der mog von dannen riden wan er wil, duchte auch

den obman der dan zu ziten ist oder wirdt das er sich vmb
das recht bass erfaren muste. So mag er nich in den nesten

XIIII tagen so sie zusamenkomen weren. wol erfaru vnd die

selbe zyt vmb das erfarn uss der stat riden. Also doch das

er sin Kecht auch in den obgenanten XIIII tagen soll uss-

sprechen Beschriben vnd versigelt geben beiden parthien

vurgenannt, wo er des mt dete, so soll in den selben XIIII

tagen wider gein zweinbr. komen vnd nit vondannen komen

er habe dan uss gesprochen als vorgeschriben stet ane alle

geuerde, vnd wie die dry oder das mererteil die bruche güt-

lich, obe sie mögen oder mit dem rechten richten das sollent

dan wir vorgen. bede parthien veste und stete halten vnd

die vnsem sollen wir auch darzu lialten das sie das auch

Teste und stede halten sollen anegeuerde, wan auch der ob-

gen. obman wilhelra fror von dots weg-en abginge oder usser

lande Iure oder sost von libs not wegen sich darzu nit ver-

mochte oder keine obman me sin wollte, so sollen wir bede

parthien vnd vnsere erben vurgenannt in einen andern ob-

man an des abgangen stat darzu kiesen vnd benennen der

man oder Burgman zu zweinbrucken oder zu hombach sy

3*
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des vns beder syt gemeyn sy als dicke des not geschieht

ane generde, derselbe obman auch alsdan ganz macht von vnser

beder Parthien wegen haben sol, als der abgangen gehabt

hat, an des stat er gesetzt wirt, so dicke des not dut als

Yorgeschriben stet ane geuerde, Auch sollen wur vnd vnsere

libs erben dem obgen. vnserm gnedigen lierren vnd sinen

erben vnd den Iren Ir lip vnd ^ut vnd was Innewendig dem

Bnrgfriden ist oder lyt beschütten vnd wpien niit vnser möge

ane alle f^eiierde, wurden wir auch yirioiids da enthalten *)

das sollen wk verkünden vnsers obgen. gnedigen herren oder

siner erben amptman daselbs vnd dem gemeynen portener

vnd thomknecht daselbs vnd wer da enthalten wirt, Ist er

ein fürst dersol diesen burgfridden auch globen mit guten

tmwen an eins eyds stat vnd des sinen offen yersigelten

brieff geben den burgfridden auch vest ynd stete zu halten,

als lange der enthalt wert ane geuerde, ist er aber ein graffe

herre, Ritter oder kneclit oder ein arman die solleiit zu den

lieilgen sweren vnd ir versiegelte biieffe geben, den Burg-

ft-idden zu lialten so lange der entlialt wert ane geuerde,

vnd weres sache des yeman da enthalten wurde als vorge-

schriben stet vnd sinen krieg stelte in furworte oder in

Mdden Jar vnd dag oder keinen angriff dete in dem Jar als

er enthalten wirt so sol sin enthalt nunune sin, Auch sollen

wir Ynd Yusere libs erben des obgen. vnsers gnedigen henren

oder siner erben Ir finde in die Burg vnd stat zu zweinbr.

nit füren noch lassen kernen, GTeschee es aber mit nngeschicht

oder mit vnrwissen so sollen wir oder vnsere erben macht

hau des ersten, das wir des gewar werden, das wir yue zu-

stunt sollen dannen füren einen tag vnd eine naelit ane liin-

deniiss des obgen. vnsers gnedigen lierren vnd siner erben

vnd der iren vnd mitnamen irs amptmans daselbs, vnd der-

selbe Tr fiend sol yne alsdan off dem selben fui*en auch vn-

schedelich sin. £s sollen auch wir vnd vnser libes erben

vnd vnser amptman zu zweinbr. zu aller zyt so sich das

gehurt den obgen. burgMdden globen mit guten truwen vnd

liplich eyde zu den heiligen sweren veste und stede zuhalten

ane alle geuerde vnd sollent auch vnser libs erben alzyt

>) Enthalten = AutciiLualt geben.
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bevur ee sie off die hnrg viid in die stad zweiiil>r. zu ge-

mej'nei'ii daselb.s zuf^elassen werden den (>l>«ien. biirp:fridden

mit guten truwen globen vnd liplicli zu den heiligen sweren

vnd ir brielFe dar über geben mit iren anhangenden Inge-

siegeln so dicke sich das geburt den öligen. BurgMdden veste

vnd stete zu halten ane alle generde, Alle die Yorgen. stucke

puncto ynd articl haben wir graff Eberhard vnd Ijse sine

elich husfrau vurgenannt vur vns vnd vnser libs elichen

erben mit guten truwen globt vnd liplich eyde zu den heiligen

gesworn dem obgen. vnsern gnedigen herren hertzug Ru-

prechlen dem eitern vnd siiieii erben veste vnd stete zu

halten vnd immnier darwider zutun nocli schaffen getan werden

In dhein wise ane alle p » lu i de vnd das zu erkunde vnd

vester stetikeit geben wir vur vns vnd vnsern libs eliclien

erben vnserm obg. gnedigen herren hertzugen Eui)recht dem
eitern vnd einen erben diesen brief versiegelt mit vnserm

eigen anhangenden Ingesiegel, wir han auch gebeten die

edeln Johan grauen zu Sponheim den Jungen vnsern lieben

Swager vnd graff heinrich von Sponheim vnsern lieben neuen,

das sie zu getzugnis aller vorgeschriben stucke vnd vns vnd

vnsern libs erben der alzit zu besagen Ir Ingesiegel by die

vnsern an diesen l)rietV auch gehangen hant, vnd wir Johan

graff zu Sponheim der Jun^^e vnd gmff heinrich von 811011-

heim vurgen. Bekennen das wii* durch bete willen der obgen.

graff Eberhards vnd lysen siner husfi-au zu geteugnis aller

vurgeschriben stucke vnd sie vnd ir libs erben der alzit zu

besagen vnser Ingesigel by die iren an diessen brieff auch

gehangen han. Gteben zu zweinbrucken des Samstags nach

sancte Gertruden tag der heiligen Jungfrauwen nach christi

geburte Xnie vnd in dem LXXXT Jar nach gewonhdt des

Stiffts von mentz, das datum zu schriben der Jarzale.

Veldetizer Lehenfmcher (Münchner Staats-Archiv) . Tom. TL Pfnftz Simmertseh

und 2Swej/brueki»eh6 Maus-, Landes- und Lehens- Urkwiden bis 144&,

fol. 204r.—207,

21^' Hmsel Dürre von Zweihriicketi erkemü mi, dass

Isenbart van Kastei ihm das bexahUe, was er sdmldete, vor-
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hphaltlich einer Rente von 18 fl,
Vigil des Wcihnachlstags (24.

Dewmhrr) 1387.

Orig» auf Pergament tnU Siegel., FttMie* de VInet* de Luxemhimtg. a. 1387.

28*" Eheheredunff xtmselien Ruprecht //., dem Harten, und
Rnprccht ITT., dessen Sohn, anf der einen Seite, inid ITcrxog

Karl von Lolhriiujiii, welcher Ruprechts III., des späteren

Kaisers, Tochter im Jahre 1303 heirafhrte. andererseits, wobei

das Schloss Ziceiörücketi ala WiWmm gegeben wird. (Im

Ausxitge.)

Wir Ruprecht der Elter &&. So soll er doch derselben

unser Enkelin vnd Dochter dieselben Slosse zu irem Wideme
nit ingeben, vnd sollen wir vnd sie auch kein Forderung

darum tun, er habe dan vor bygeschlaifen by der obgen.

unser Enckelin vnd Dochter & &. Wir dürfen auch dem ob-

geii. Hei'tzüg Karle die Slosse Zweinbruck, Hombach vnd

Ber^^zaljeni, als wir im die für das Zugelt vers^etzet vnd ver-

schrieben haben, nit ingeben vor dem Byschlaffen, vnd wann
das Byschlaffen gescheen ist, so soll dass in entworten der

Slosse uf beede syt gescheen eins mit dem andern <& <&.

Tolneri^ SUtoriae paUOina, Ood. diplomat. ]}g, 160. COXIII.

28*'- Dietrich Game von Rirkenfeld erklärt, dn,ss Clais von

Heidentmrg und andere Bedienstete des Johann von Crichingen

ihn xum Gefangenen machten. Nachdem er in Freiheit gesetzt

worden, schuoört er, sich nicht rächen xu woUef%. „üf mit'

Wochen nest vor dem sondage Letare, Metxer SHls^*. 17. Marx
1406. Mit Sieget des Simon Mauehenheimer von Zweibriichen.

Ofig. aufPergament. Siegel abgefallen. FuM. de V Inst, de Luxembourg. a. 1406.

29. Herzog Stephan*s Verlobtmgsakt mit Anna, der Ihehter

des Grafen Friedrich von Veldmx, am Sonntag Quasimodo im
Jahre 1409.

Wir Stephan von Gottis gnaden Pfaltzgi-aue by Eine

vnd Hertzog in Beiern, des Allerdurchluclitigesten Fürsten

Yud Henen, Herren Kuprechts, Komischen Koniges, zu allen
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^ten Merer des Kichüt, ynseres lieben gnedigen Herren vnd

Vatters Sone, bekennen ^nd dun knnt offenbar mit diesem -

briffe, allen den, die yn Sebent oder horent lesen; Als der

Edel Grane Friederieh Graue zu Yeldentzen vns sine Docbter

Anna zu der ee ge^^eben liait, vnd von derselben ee vnd
fnmtscliafft we^j^en tediu^^e vnd bei edung-e, 'wie das gehandelt

Ynd gehalten werden solle, begriffen ist. vnd er vns sinen

besigclten briff danitn i- geben halt, der vou werte zu Worte

hernach geschriben stet, also ludende:

Ich Friederich Graue zu YfMöntze bekenne vnd dun

kunt offenbar mit diesem briffe allen den, die yn vmmer an-

Sebent oder Horent lesen, das wir dem Hoebgeborenen Fürsten,

Hern Stephan Pfalzgrauen by Bine vnd Hertzog in Beiern,

des Allerdurcbluchtigsten Fürsten vnd Herren, Herren Bu-

prechts, Römischen Eoniges, zu allen zyten Merer des Richs,

myns lieben gnedigen Herren, Sone, Anna myne eliche Dochter

zu einem elielien wibe versprochen, vnd globet han zn geben.

Und ich will vnd sali yme dartzu Landesberg die Buig halb

vndMosseln. die stait darunter gelegen, auch halb: — Datum
& actum He} delberg Dominica (juasimodogeuiti anno Domiui

miUesimo CCCC nono.

Des geredden, versprechen vnd globen wir Hertzog Ste-

phan obgenannt mit guten trawen vnd rechter warheit vor

vns vnd alle vnser erben, alles das zu don, zu halten, vnd

zu foUeforen, das von vns in dem obgeu. briff geschrieben

stet, vnd darwider nit zu sin noch zu dun heimlichen oder

offelichen in delieine wyse ane geverde. Und han des zu

vrkunde vnser ingesiegelle vor vns vnd alle vnsere erben

and diesen briff dnn liencken, vnd hain auch zu merer sirlier-

heid gebetten den Erwerdigen in Got, Hen*en Raban, Bischoff'

zu Spire, Canceller vnssers gnedigen Hern des Romischen

Königs, vnsem lieben Hern vnd besondern Frunt, vnd die

Strengen Ritter, Hansen von Hirtzhom, Johann Kemerer den

man nennet von Dalberg, vnd Rndolff von Zeissikeim, das ir

jglicher sin eigen ingesiegel by das vnser an diesen briff ge-

hangen hait. Vnd wir Raban Bischoff zu Spire, Canceller,

Hans von Hirsshorn, Johann Kemerer, vnd Rndolff von Zeis-

sikeim vurgen. bekennen, das wir von bede wegen des vur-
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gen. TBsers Herren, Hertzoug Stephans, vnser jglicher sin

jn^esie^el by das sine an diesen brifF gehangen hait, yn vnd

sine erln n aller vorgeschrib. dinge zu besagen. Datum et

actum ui supra anno nono.

JoaniMt MiseeUa Hiat, PidaL Pag. 9U 92 und 93.

30^- Köinij l\tq/nritts TltcihiiH) (Je Anno I/KK TIniliwg

der vier Herren uttä Uebrüdet', Küuiy Jiu^rcchUs iSöhiien, (äs

die Sieben gemacht haut.

Wir diese Nachgesdiriebene mit Nahmen Baban Bischofi

zu Speyer, Hans von Hirshorn, Johann Khemmerer, Am
man Hellt von Dahlburg, Hermann von Eudenstein,

Scliwatz-Keiiihard von Sickinjren, Wiprecht vrtn Helm-
stadt und den Knebel. Ritter, bekennen ottVnbar an diesem

Brielt", als der AUerdurchlauchtigst Hochgebohrne i ürst und

Hen-, HeiT Enprecht, Komischer König, zu allen Zeiten

Mehrer des Keichs, unser lieber gnädiger Herr seliger Ge-

dächtnus in seiner Krankheit vor seinem Dote, als zu seinem

letzten Willen uns sieben befohlen und begehret hat, dass

wir alle Brief und Gemechte, die vormals von Ihm und seinem

Yatter und Altvätem seligen, und auch eins Theils von seinen

Söhnen begriffen sind, und in dem Gewölb zu Heidelberg

liegen, vor uns sollen iiehinen. ninl darnach eine Ordnung

unter seinen Söhnen maelieii. ais uns dann dünkte, dass gleich-

ste und bequemste sein, und damit auch unser aller Gewissen

beladen hat, nach denen wir Ihme und seiner Herrschafft ge-

wand währen; und als die Hochgebohrne Fürsten und Herrn,

Herrn, Herrn Ludwig Pfaltzgrave bei Rhein, des Heil. Ko-

mischen Beichs Obiister Trucksess und Hertzog in Bayern,

und seine Brüder, Herr Johannes, Herr Stephan und Herr

Otto, auch PMtzgraven beyBhein und Hertzogen in Bayern,

unsere gnädige liebe Herrn, uns auch mit ganzem Fleiss

und Ernst gebetten hant, dass wir nach dess obgenanden

unsers gnädigen Herrn dess Römischen Königs seli^-en Be-

fehlnüsse und Bege]lrun^>• ein Ordnung unter ihnen inaclien,

und sie nnil) ilire Herrscliafft, Land und Lenthe setzen und

entscheiden, als uns dann duucke, das gleichste und bequem-
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licliste sein, als unser prnädi^^er Herr, der König seligen, uns

das empholen habe, und wir die obgenannten siolieii oder der

meluertlieil unter uns sich also setzen, ordnen, iiiul entschei-

den, daz sie und ire Erben dass also getreulich vewt und stet

halten und auch gäntzlioh volluführen und thun sollen und

wollen, sonder einigerley Umtrag oder Irrunge als in den

besiegelten Brieffen darüber gemacht. Darauff wir auch ge-

schworen haben, alles clärlichen begriffen ist desselben wir

die obgenannten sieben durch Befehlnüsse und Bewegungen

unsere gnädigen Herrn dess Köm. Königs seligen, durch

fleissige und ernstliche Bitte der vorgenannten unserer vier

Herren und auch durcli ilires und iluer Lande Besten willt;u,

und sonderlich darum, dass sie testo bass in Rinträchtigkeit

und ohne Zweiunjre verbleiben, uns der Sachen angenommen

und unterwuuden. Und haben Briette und gemachte, die vor-

mahls von unserm gutädigen Herrn dem Könige seligen, von

seinem Yatter und AltTättem, und auch einestheils von seinen

Söhnen unsem Henn, begriffen seind, vor uns genommen,

und nah viel erfahrung und rath weiser Lenthe, die zu der

Herrschafft gehören, so sind wir sametlich ungezweiet und

einträchtiglich ttb^ommen, nach gt^legenheit der Sachen

und nacli unsers Herrn des Königs .seligtn letzten Willen

und I>e^n„'l)ninge, und nach allem unsemi Gewissen als

uns dass empfohlen ist, und wir darzu veibmulen seynd.

80 dünkt es uns, dass es also das gleichste und bequemlicliHle

sey zwischen unsem vorgenannten vier Herrn ein Ordnung

zu machen, sie zu setzen und zu entscheiden umb ihre Herr-

schafft, Land und Leutiie in der massen, als uns hernach

begriffen und geschrieben ist, und wir ordnen, setzen, und

entscheiden sie auch also in Krafft dieses Brieffs.

Unsers Herrn Hertzog Steffans Theil.

So soll unser Herr Hertzog Stettan haben, wann unser

Herr der König selige selber uusers Herni Hertzog Steftans

Haussfrauen dass ein Theil in Wilthuiubs Weise au( h vor-

gegeben und verseliriel>en hat, und dass ist mit Namen, dass

er zu seinem Theil haben und ihm bleiben soll. Zum ersten

Symmern auf dem Hundsrück Burg und Statt, Laubach die

Statt, Horrein die Statt, Argenthal die Statt auf dem Hunds-
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rücke zumal und ^mntz, was die Herrschafft daraoff fallende,

lie«:en(le und Höfe. Deilperg dit' Veste auf dem Sohne, Leyhen-

heim dass doift auf der Nah»'. Stnmihurg' die Veste, I^o lan-

den die Veste. Rupreclitsecke die Veste mit den DöHlern

Bibelicijheiiii und Weinheim, Triefeis die Veste, Auweiler

die Statt. Zweyen brücken Burg und Statt, Hornbach
die Statt, Bergzabern Burj» und Statt, Kirkel die Veste,

Newensteel ^) die Veste, die Theil gantz an den Vesten Guten-

berg u. Falkenburg, Meyenfeld und zu Erenberg bey der

Mosel und die Theil auch halb zu Altenburg am Bürg und

Thal zu alten Wolfetein, zu Ossenstein, Reichshoven, Mün-

sterfeld, Hochfelden. Morsmünster, Hunnenberir, Winnen-

stein, Lützelsteiu und zu Einhartshauseu und den Theil zu

Fi'onsheini. die obj^enante Schlosse. Burg und Städte mit

allen ihren Herrli<likeiteii, Gebieten. Zöllen, Wildpalmeu,

Fischereyen, Gerichten, Vuj?theyen, Dörttein, Leuthen, Güthern,

Nutzen, Gefällen und allen Zugehörungen, wie unser Herr

der KOnig selige dass gelassen hat, es sey versetzet oder

verkümmert, mit Schuld oder ohne Schuld, und wie dass biss

auff den heutigen Tag datnm dieses Brieffes zu den obge-

nannten Schlössen, Burgen und Städten, und in dieselben

Aempter gehöret hat, ohne alle gefehrde, soll unser Herr

Hertzog Stelfan haben, in der Mas als vorgesc lirieben stehet,

und wan unser gnädige Frau die liertzogin von Sponheim

von Todes wegen abgeliel, (die Gott 1au2* friste), so soll

unserui Herrn Hertzog Stetfaii alsdann zu seinem 'J'lieil auch

gefallen werden un<l ihm verbleiben Wachenheim auf der

Hart (Rurg und Stadt) Lambsheim die Stadt und Agers-

heim (Hodi^. Ogerslieim) die Stadt, mit Zöllen, Dörfern,

Nutzen, Gefeilen und allen ihren Zugehörungen, als sie die-

selbe Burg, Städte, Zölle und Dörfer zu ihrem Witthumb

itzt inne hat, und wan Henrich Kemmerer, Bitter vonDotes

wegen abgehet, so soll sein Gut zu Lambsheim wie er das

der Herrseliafft vormahls verschrieben hat, und auch die

Burg Heuclielicheim mit aller ilirer Zugehörde dem ehege-

iia unten unserm Herrn Hertzog Steftan alsdaun /u seinem

Theil au( Ii zugeüiUeu werden und ihme verbleibcu.
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Unsers Herni Hertzog Juliaüiis Tlieil.

Hertzo^r Otten Theil.

Dass ist unsem lierrn Hertzog Ludwigen gefalleu uach

Todt der Königin.

Auch sollen alle Edelmanne m\ den Klieiu u. zu Bayt rn

ihre Lehen von unsem Herrn Hertzog Ludwij^en dem Pfaltz-

graffen haben und empfahen, wo und an welchen Orten die

gelegen seind, und auch alle Bitter u. Knechte» die ihr Lehen

nicht liegend haben in den Theilen unsers Herrn Hertzog

Hanss, Hertzog Steffans und Hertzog Ottenn, welche Ritter

oder Knechte aber in derselben Tlieil, einem sein Lehen ausser

derselben Theil einem Hand ^vi( lit, der soll sein liehen liaben

und empfahen vun dem Herrn, der (lassell)i? Tlieil (hiiiii hat

angebend. Es sollen auch alle Burgmanue, ( s seycu Herrn,

mtter oder Knechte, jeglicher sein Burg ligeu haben und

empfangen und von dem Herrn, der das Schloss hat, da er

BurgMann ist, ohne Geföhrde.

Und in diesen allen vorgeschriebenen Stücken, Punkten

und Artikebi und in jeglichen besonder soll gäntzlich auss-

gescheiden seind alle Gefährde und Argelist, und dieser vor-

geschriebenen Ordnunge, Satzung und Entscheidung hau Wii*

Eaban Bischoff zu Speyer, Hans von Hiersshorn, Johann

Kemmerer, lleiriiiaii von liodenstein, Schwai tz lleinhard von

Sickiiiofen, Wipraclit von Helmstedt, und dem Knebel Bitter

vorgenand zu waliren urkunds unser jeder sein eigen Inge-

siegel an diesen Bvielf gehangen, der geben ist zu Heidel-

berg nach Christi Gebiu-t in dem vierzehn hunderten
und zehnden Jahr auf den nechsten Freytag nach S. Mi-

chaels des Heil. Ertz-Engels Tag.

ZVZncr, Sutoria palaHna. Code» dipL Nr, CCV.

SO*» Hensel Silss von Isselheim und sein Sohn Heinrich

erklären, dass sie Herrn Johann von Crichdngen grossen Schaden

x^efügt hohen. Sie vergleichen sich jedoch gütlich mit ihm

und werden dessen Dienstmannen, Der Akt ist mitbesiegelt

dttreh Jtmker Küntxd von Zfeeibrilekmi „uf Dinsiag nach S^
Lukasdage des heil. Kvangclisten^' (21. Oldoher) 1413.

Orig. auf Pergament^ zwei Siegel. Puhl, de VImt. de Luxembourg. a. 1413.
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31. Herzog Stephan scJi^itli sehiem „Viefier^^ Joffann vom

Harn und dessm Familie das Eckhaus („orte huiss^'j mben
dem Bannbaekhaus xu Ztwibrüeken. Gegeben auf Laurent

tius des kl, Märtyrers Abend 1423.

Wir Steplianii elc T^fkeniii'ii offnitliclifn Tn dieseni bi ictie

das wir Johann vom Hain vnserm lieuer ELscliiu siner liuiss-

frauwen vnd Iren kindern vmb soliclie dinste der selbe Johann

vns getrüwelich gethann liait, vnd In kunffttigen Zyten dun

sali vnd mag, vnd aüch off das er, sine huissfrauwe vnd kinde

In vnserer herschafftten eynen wanimge haben vnd die kinde

veriiben mögen, das orte huiss zfl zweimbruck In vnserer

stat neben an dem Banbackbuiss daselbst gelegen, anstossen

an der momche huiss von werswiller geben haben vnd geben

Im das Incrafftt diess brieifes von vns vnd vnser erben wenden,

wir lieisst'u vnd gepieten auch allen vnd y< li( hen vnsern

Amptliiten die itzünd zü zweinibriicken sind odir m zyten

werdent, den ol)genannten Johann sine huissfrauwe vnd ii e

beider kinder by dem vorgeschriben huiss zu lassen, zä hant-

haben vnd zu schirmen von vnss vnd vnss erben wegen ane alle

geuerde, des zü vrkünde haben wir vnser Ingesigel an diesen

brieff dün hencken off sand lanrencien des heiligen mertellers

abent Anno domini MCOCCXXIIP.

licichit-Archio München. VeUh nzer Lehcuhiicher Tvm. VIII. ^l'/undvchaJL

und audci-c Urie/e'* fol. l (öü) rctro.

32. Kaiserlicher Lehensbrief vom Jahr 1431, wodurch dem
Pfahgraven Stephan die Veste Kirkel verliehen wurde.

Wir Siffiiinii l. (JOtts (iiiaden Rümischer Köniff. zu

allen Zeiten Mrlm r des Keichs, vnd zu Ungarn, zu Büheim,

Dalmatien, (Jruatien & König.

Bekliennen vnd thun kund offeiibahr mit diesem brietf

allen den, die ihn sehen oder liörent lesen, daz Wir haben

angesehen vnd eigentliche betrachtet stete vnd gantze trew

vnd lieb, die der Hochgebome Stephan, P&ltzgrave bey

Bhein nnd Hertzog in Beyern, Vnser lieber Oheim vnd fürst,

zu uns hat, vnd anch willige vnd unverdrossene Dienst, die

er Vns vud dem ßeich olft gethan hat, täglich thut vnd fÜr-
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bass thim soll viid map: in künfftipren Zeiten; viid haben darum

mit wolilbedaclitem Mulh, p:uteni Kliat Vnserer Fürsten. Edebm
viid Getniwen vnd von rechtem Wissen demselben Vnserem

Fürsten die naehgeschnebene Güter vad Lehen, mit Namen:

die Veste Kirkel mit Mannen, Burgmannen vnd diesen Dörf-

fem, nemblicb Limpach» Einetb, Dörrenbach, Ladenbach, Fürt,

Hasel, Yolkerskirchen, Erbach, Eichskirchen Ynd Büdingen

mit Wäldern, Fischerey, Mühlen, Wildbannen, Wiesen, Deichen

vnd allen andern Ihren Zugehönmgen vnd Hechten, nttchts

daran vssgenommen, wie die grenannt oder wo die gelegen

seyn, vnd mit Namen mit dem geleite in dem Dorff zu Lim-

pach auff der Strassen, vnd was etwan Vuserm bruder see-

liger Gedechtniiss, König Wentzlauen, vnd dem Reich von

Tods wegen des Kdlen Johaunsen von Kirkel ledig worden

vnd die von Vns vnd dem Eeich zu Lehen rühren, gnediglich

verliehen vnd gereichet, was Wir Ihme von ßechts wegen

daran leihen soUen vnd mögen, die Wir Ihme auch vor eüich

Jahren, als Wir zu Costenz in dem heiligen Ooncilio waren,

auch haben verliehen vnd doch daselbst von Ynsers Yffbruchs

wegen nit Brieff gegeben möchten; leihen vnd reichen Ihme

auch von Rom. Kuniglicher Machtvollkommenheit in krafft

diess bripffs Ihme vnd sinen Erben zu haben, zu halten vnd

zu besitzen in aller ^laass vnd Weiss, als solch obgenannte

Crüter der vorgenannt Johanns von Kirkel vnd sin Vatter

Ludwig, dieweil sie lebten, zu Lehen inngehabt vnd besessen

haben. Heischen vnd f^ebiethen ernstlich vnd vestiglich by

Vnsem vnd des Bichs Hulden allen den, die die obgenannten

Güter sammentlich oder besonder inhetten oder bekümmerten,

das sie von denselben Gütern abtretten vnd sie inantworten

vnd volgen lassen ledig vnd loss dem obgenannten Hertzog

Stephan vnd sinen Erben ane Verzug vnd Widerrede. Hetten

aber die obgenannt von Kirkel oder jemand Anders von den

ehegenannten Gütern icht verändert vnd anderer Lute Hende

mit Versetzunge oder Pfändung an denselben (liitern, vnd

das zu demselben mahl mit Vnserer Vorfahren Eöni. Kayseru

vnd Kunigen Verhängnuss nit geschehen werre, dieselb Pfand

soll dem obgenannt Hei-tzog Stephan vnd sinen Erben dheinen

Schaden bringen, sunder dieselben Güter sollen Ihme ledig
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vad luss in^reaiitwoi'tet werden vnd zufallen: was aber mit

Vnserer Vorlalireii Verhängnnss mit ihren brielien geschehen

were. da soll vnd mag derselbe Hertzog Stephan vnd sine

Erben Macht haben dieselb rtüter wieder an sich zu bringen

Ynd zu lösen um so viel Gelds alss dann Ynser Vorfahren

mit Ihren brieffen verhängt betten, aae Geverde: dieselben

gelösten Gttter soll der ehegenannt Hertzog Stephan ynd sine

Erben färbass von Yns vnd dem Bich zn Lehen haben vnd

besitzen als vorgeschrieben steht^ von allermenniglich vnge-

hindert, doch Vns vnd dem Rieh vnschedlich an der Lehen-

schafft. Vnd hat auch der obgenaimt Hertzno^ Stephan ge-

wr)liiilicli Hiildigunof ynd Ayd jr^than, Viih vnd dem Rieh

getrew, gehorsam vnd gewärtig zu seyn, zu dienen vnd zu

thun, alss dann von solcher Lehen wegen recht ist. Mit

Vrkund diess brieffs versiegelt mit Vnser KönigL Majest.

Insiegel, gegeben zu Nürenberg nach Christus gepurt vier-

zehnhundert Jar vnd darnach in dem ein vnd dreysigsten Jar

am Sonti^ nach St Mathias-Tag, des heiligen zvOlffboten,

Vnserer Reich des Ungerischen im vier vnd vierzigsten, des

Römischen im ein vnd zwantzigsten, vnd des Böheimischen in

dem eilllen Jahr.

Original im kgl. StaaU-Arekiv»

33. Svhiedhnef des Ahies Johann '\ff H'örschweilcr nnd

des Brenner von Lewenstein in der Streitsaclie xm^cken AI'

brecht von Kastel, Heinrich von Sofern, Ham von Huniingen,

Johann Ilnberis von Odenbach und Hans von Nenswiler, gegen

Herzog Stephan wegen eines Burglehms an der Brücke vor

der Burg xu Zweibrücken und der dazu gehörigen Leute, so-

dann wegen eines auf den Altar in der Kapelle daselbst ge-

stifteten Maliers Korn u, s. w, Mittwoch vor 1^, Antomen"

tag U37.

AVir Joliaiis Ai)t zu wersswiller ^Tid ich Bri iiiicr von

lewenstein Erkennen vns als die vesten Albrecht von Castel,

Heinrich von Sötern. Hans von Huntingen, Johan Huberis

von Odenbach vnd Hans von Nenswiler zu sprach vnd for-

derange an den hochgebornen fursten Hern Stefönn etc. vnsem
gnedigen Herren getan vnd In geschriben ubergeben hant
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der sich aber des entslag'en vnd J^li ehern teyle sin ubergeben

schrifftt Widder ^jfeben gehabt liayd. Daruinbe nu off hüte hie

zu zweinbrucken ein gütlicher tag gewesen ist vnd wir beyde

als Lyn gemeyne an des vorgenanten Iriderichs stat mit

liultf etlicher vnsers gnedigen herrn ßete vnd mit ir ye

widdersits wissen vnd willen, solich ire gebreche verhört vnd

mit der gntUcheit abertragen vnd vereinet haben vnd ver-

einen sie in der mass als hernach geschriben stet, Des Ersten,

als Albrecht mit sine mitgemeynen gefordert hant von Irs

Hoffinans wegen gesessen In dem hoffe an der bracken vor

der bürge zu zweinbrucken, wie das der mit fronden beswert

werde vnd s}' von den bnrg-ern zu zweinbrucken das nit sin

solle, nach dem er in ireni frien hoHv vnd Hurgleheii syize

vnd gesessen sy. Dar^^ein vnsers gnedifjfen Herren antwort

durch sine trunde gewesen ist wie das der selbe Hoffman

Irn Hoffe vnd gutern vmb ein Jehrlich gölte bestanden habe

vnd die gutere mit sinen pherden vnd geschirre buwe vnd

auch wege vnd stege geniess, Daromb solle er mit den

bürgern fronen, Entscheyden wir sie in der gutlicheit,

das der Hoffeman der ytz dar Ihn ist oder eyn anderer der

also dar In nmb ein gulte sitzen vnd ein bestentniss des

Hoffs vm\ der guter von Ine oder iren nachkomenden haben

wurde, der soll von bescheit eins Aniptnians zu zw^einbrucken

zu wege vnd zu stege mit den bürgern zu zweinbrucken

fronen vnd dienen also das der Amptmann das glieglieh an-

ßlage vnd bescheyde so sich das gepurt, Doch das solichs

dem Hoffe vnd yne an Irer burgmans öyheit vnschedelich

sin soll, Dargein, als sie das Burglehen gemeynlich forderent

vnd nit entp&ngen hant, so solle vnserm gnedigen Herren

daran sin recht auch behalten sin, alles ane generde. Item

von der lute wegen die sie gefordert hant NemHch die Her
Albrecht selige by sinem leben genossen habe vnd In das

Burglehen gehören, das von Hern Albiecht an sie komen sy

Dargein vnsers gnedigen HeiTen meynunge gewest ist, vnser

Herre von lothringe seli<4e In paniscliafft vnd sine gnade

In eigentschafts wyse luibent die XL Jare vnd me In

besesse herbracht, Haben wir sie In der gutlicheit ent-
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entscheiden: Ist es das sie by bringen ynd "wysen mogent

mit erbern vnuersprochen luten, die nit sachwolter noch von

partliien sind, den da kunt vnd wissende sy das Her Albrecht

selige die lute davor gßnant by siiieii leben Ingehabt vnd

genossen liabe vnd Tn das burglehen gehöret, das sie von

vnserni frii«'<1iG'(Mi Herren liabent vnd Her Albrecht zu ielieii

gehabt hait, so solle sie vnser gnediger Herre by den selben

luten vngehindcrt verüben lassen, vnd das soUent sie dun

Hie zusehen vnd halp&sten, letare zu latin genant, schierst

körnende vor vnserm Herren von werssviller zu zweinbrucken

In der Baitstobe vnd wan sie das da enbynnen tun vollent

vnd off welchen tag, das sollent sie niclaus kraphen Xim
tage zuuor wissen lassen vnd bedorfften sie ymant« zu knnt-

schatftt solich by bringen zu thunde vuder vnsers gnedigen

herreu armenluten die sal niclaus kraplie von vnsers gnedigen

lierreu \veg<'u licyssen vnd besclicyden. die Warheit zu sagen

nymandts zu liebe odir zu leyde wie man dan ein kunt-

schaiftt billich sagen solle Dant sie aber das by bringen nit,

als vor stet so solle vnser gnediger Herre furbasser by den

luten Verliben von albrechten vnd sinen gemeynem vnge^

hindert. Item als sie fordemt ein malter koms zu Ensch-

willer das Her Albrecht selige kaufft vnd an den Altar

In der Capellen zu Zweinbrttcken gesatzt habe, Darumbe

sind die parthien entscheyden, Also das Albrecht vnd sine

gemeyner oder eyner ander Ine mit ni( laus kraphen in das

fj^ericht gaiu Euscliwiler rit^n vnd den grünt nacli dem malter

konis erfaren, vnd die lute by geswornem oyde tragen sollent

wer das malter koms geben, odir die guter darott' es zu

zyten verlacht ist In habe Ist es dann, das yemants der

selben gutere In hait die das malter komgelts ertragen

mogent so sollent es die selben lute forter von denselben

gutem Jerlichs geben vnd hantreichen, vnd sol der versess

der duvon nssstunde zu vns sten. Item umb den gespannen

zu stampach Haben wir sie vereiniget das Albrecht vnd sine

gemeyner des Hubholfs vnd Hupgerichts mit trcucln vnd

Bussen, die daran langent mit T>insten fi-eueln und Bussen,

da by soll vnser guediG-*')- Herre Hertzug Steffann als ein

kassevogt vnd schirmer des closters von Hornbach verüben,
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Item von Hesclien zweyer sone "wegtin die laiulsiedel vor

zj^en f>-efaiigen gehabt haid Ist beret das der eltost vnsers

gnedigen Herren Hertzug Stephan sin vnd der .Jungst dem

vorgenanten Albrecht vnd sdner gemeyner verüben vnd In

das Barglehen gehören BoUe, vnd als Heschen frawe noch

ene kinde hait babent sich myns Herren frunde gemechtiget

das yne noch ein knabe ane einer der Jungst von denselben

kinden werden vnd bliben vnd auch In das Burglehen ge-

hören solle vnd sollend Albrecht vnd sine gemeyner nach

Hesclien frauwen viid den andern Iren kiudcu iiit fragen

vnd sie noch Ire erben an mj'iier gnedigen Herren noch

mie. e?I)f^ii furter danon keine torilerunge haben noch tun ane

alle geuerde, Item von der zweyunge wegen sand Johans

pfarre antreffende Dauon ist betedingt das Albrecht vnd sine

gemeyner an vnsem Herren von Bitsclie die sache bringen

sollent vnd werben solichs durch sich gein vnserm gnedigen

Herren Hertzog Steffen usszutragen oder das er Ine des gantz

macht gebe zu thun an sine stat vnd von sinen wegen vnd

ist vnser gnedige Herre Hertzug Stephans frunde gebott das

solichs vor Wirich von Homburg ussgetragen werde als sichs

gebiii t (las iiiu'Ii Albreclit vnd sin gemeyner an vnj>era Herren

von Bitseli alsu bringen sollent vnd dieser vereynijrimfre zu

Orkuude haben wir Johann Apt zu werswiler vnd ieli ürenner

beyde obgenaut vnser Ingesiegel an diesen brieÖ' dun drucken

zu ende dieser schrifftt Geben oft mitwoch vor sand Antho-

nien tag Anno Domini M^CCCC"XXXVII more metensi vnd

sind dieser brieffe zwei glich latende den vnser gnediger

Herre Hertzug Steffan einen vnd Albrecht vnd sinen gemeyner

obgenant den anderen habent.

Iteicha-Archiv München. Veldenz' r LihruLücher. Toai.X^ „Ordnitiif/VertrUye^*

j'ol. LV.

34. Herxog Stephan rcdelht dem Ileutrich Manchen-

keimer von Zumbrürhcn ein Burylehen xu Kirkel, sodann xwd
Burgsease xu Zweihrücken, den einen gelegen in der Burg da-

selbst, den anderen vor der Burgbrüeke, den Kirckensai^ xu

Steinwendm und verschiedene OeßUe zu Uritaeh, Mittelbex-

4
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hnch, Zfthern und Hornbaek als Mannlelien. MclscnJieim, 3.

Juni 14S8.

Wk ätellauii etc. Erkennen vnd tun kunt offenbar mit

diesem briefFe Das wir j^eliclien hau vnd lilien In crafftt

dieses brieffs Heinrich Mauchenheimer von zweinbmcken dem

alten Diese nachgeschiiben Bnrglehen vnd manne lehenNem-

lich vnd zu dem ersten ein Burglehen zu kirkel mit Eckern

vnd Garten vnd mit all siner Zugehorungen vnd 4 Pfd. heller

zu Eynode wie es dann sin altem gehabt hant vnd er saU

auch In dem nahsten Ahmad nacli data dieses brieffs vns

verzeichent schicken eygfentlidi was zu dein obgeiianten Biirg-

lelien gehöre vnd wo es vnderscheydenlich gelegen Item

so liheii wir Ime auch zwene Buigsesse zu zweinbrucken.

Der einer gelegen ist In der Burg daselbs der Ander vor

der Burgbrucken mit Iren begriffen. Item die zugeslute In

Wiesebachertale was ein graff von zweinbrucken der by

sinen zyten daselbs gehabt hait zu Besserung syns ytzge-

nanten Burglehens zu zweinbmcken. Item den kirchensatze

zu Steinwenden Im konigrich vnd ein teyl an dem Zehenden

daselbs Darin er In gemeynschalFtt sitzet mit Mederichen

von Tliaii lÜtter zu mannelehen. Item zehen phunt Heller

zu Vlbach vnd Mittelbcxpach Das Dorff zu Maiiuelelieu. Jtem

acht gülden oft' dem vngelte zu Zabern scliiiiende vnd fallende

eins Iglichen Jars zu wynachtten ye zwolff Schillinge phe-

nynge vor einen gülden zu mannelehen vnd sieben phunt

heller off dem Vngelte zu Hornbach die Halben zu Wynachten,

die ander halben vff sand Johans tag Natiuitatis anch zu

Manne lehen; vnd der vorgen. heinrich vnd sin Burglehens-

vnd mannelehens- erben soUent auch solich obegerurte Burg-

lehen vnd Mannelehen fürbass allezyt vnd so dicke des noit

geschieht von vns vnd vnsern erben zu recliteu Burglehen

vnd manleheii eiitpliahen haben tragen, vermannen, vertienen

vnd dauou verbunden sin. vns vor vnsenn schaden wai-nen

vnsern fromen vnd bestes werben vnd allezyt dun was manne
iren Herren von salicher Burg vnd Manlelien wegen durch

gewonheit vnd durch recht schuldig vnd gebunden sind zu

tun, als auch der obgen. Heinrich die ytzund von vns ent-
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phang-en daniber g-lobt vnd einen ey(it iiplicli zu den heylijren

gesAvorn hait vnd Herln haben wir ussgenommen vnser recht

Vilser manne vnd eins Ijen recht Das zu Orkimde haben

wir vnser Ingesigel an diesen brieff dun hencken Datum

Meysenheim tercia feria festi Penthecostes Anno domini

M«cccc»xxxvm*

Der (larauffohicKdc Revers des Ih ntru li Miniciu nhcinier

von Zircinbrucken ist, abyeschen von den selbst vevständlicheti •

entsprechenden Aenderiingen, fast gleichlautetul ; dm Datum
ist aber deutsch: „der geben i^t off dinstag nach dex hr)/ligen

pfingsttag In den Jar nach ehrisH geburt MWCCC^XXX
md rillJare.*'

BeuAa-Archiv München. Veldenzer Lehenbücher Tom. y^Ordnung

VeHräge'' foL LXXXV,

35. Friedrich, Graf von Veldenz und Sponheim, erh/Ui

vom liischofe Reinlmrd von Speyer sein Burglehen auf JC&sien'

berg, im Jahre 1439, in Oegentoari von Herzog Stephan.

Leheitbutdi de$ Süchofu Jieit^ard. SeiU 9. KreU-Arckio.

36"* Pfahgraf Stephan verxichtet auf die Schirmgeredttig-

keit aber das Kloster Modenkirehen, im Jahre 1443.

Nattauitcku Arekiv Ifr, 3S7,

36''- Äns\ng am Herxog Stepbans Pfnl.fpaven Tlieilung

mm Jahr 1144, ?rorin die (Grafschaft Vetdenx, beschrieben und
die Oemeinsehaß Falkenberg xngetheilt ist.

Item, 80 soll vnser Sohn Hertzog Ludwig haben, vnd

besitzen, die GrafFschaft Vehlentz, nieden vnd oben, wie wir

Graflf Friederich die besessen, vnd innen o^ehabt han. vnd

wii' beede noch besitzen, mit den Sddösseni, Stätten, nemb-

lich: Veldentz, Lichtenberg, Cusseln, 8. Kemigsberg,
Nefelden, Petersheimb, Lautrecken, Meisenheimb,
Landsperg, Moschein daruntergelegen, Odernheim &&,
Die G^einschaft der Theü zu Gatenberg, Falckenberg, vnd

Mflnfeld, mit jhren zugehörden, die Teste Wegeinburg, New*
4*
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Oastely Tryfels, vnd Annweiler mit ihren Ziigeli5rdeii, nichts

nicht aussgfenommen.

Gründliche Information über dm Klonter Hornbach. Ztceibrücken 1632.

Pay. 151.

Z7. Herzog Stephan bettrhmdet eine von dm Zumbrik^
Biirfjrm ijrMifteie Frühmease XU Ixheim find übergibt .ne mit

Zii.stinnnini<i des (htinaliiffn Pffirrcrs und Krxpi icMers Ger'

Jiard (hisclLst, dem Throlxdd Slueh, einem Bärf/ersohne von

Ztreihrächen, als Kaplan. Derselbe Jwt aaeb die Kapellr ron

MitleJbach xit rcrsrhr/i. Einverstanden dannt sind auch die

Brudermeistei\ die Kirctieiujesehworncn vnd die Oetneinde von

Ix/teim* Urkunde vom 18, Dezember 144Ö.

Wir Stephan etc. Erkennen vnd tun kont olFenbare mit

diesem brieffe alss vnser lieben jsretruwen die Bur)2fern vnser

Stat zu Zweimbrucken dem almeclitigen ^i:*»t zu lobe mit dem
ireii durch aller irer altfordern ir selbs vnd irer naclikomen

seien Ueü eyn frühe mess angefangen vnd mit galten zinssen

vnd anderen begäbet vnd besetzet band vnd wir nach tode

her Johann pnl|iaffen der ein lester besitzer des altars vnd

der ahnusen gewest ist gebetten haben den Ersamen herm
Gerhard den Ertzpriester pferm zu vzheim die brudermeister

kirchengeswom vnd gemeynde der obgen. pharren Hern
Diebolt Slnch eyns burj^^era sone von Zweimbrucken sine

lebetag zu gönnen vnd zu zustellen denn ubgen. altar zu

nersorgen auch der galten vnd almusen zu gemessen. Der

sie VHS mit willen gewert vnd zn<2:esag"t habend, darof sol

der ()l)g'eTi. Her Diebolt den altar In der i)]mrren zu

vxheim mit messen versorgen hanthaben zum myusten zur

woclien mit zweyn messen So werre yne andere Bedelich

orsach nit hindert deshalben ein priester ane messe sin mflss

oder so vyl yne sin consciencie beweget vnd gnade gewynet

zu tunde vngeuerlich darzn die cappell zu mittelnbach

Sontags vnd of die hogezyt besingen vnd verwesen sol Als

auch ein capellan vorgetan haid vnd damit eynen Iglichen

pheren zu vxheim geliorsuin sm vnd bystant tun mit singen

lesen vnd andern sacheu Als eyn ander cappellan doselbe
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vngeiierlich; darviiib der vorgen. Her gerhard preben sol vnd

wil Her Diebolt Jerlichs 1 malter Rookn siu Icbcta^e zu dem

lone Als das horkoinen ist. ob aber etlicli hoclr/yt In der

Wochen gefielea Das yme zu Mittelubach geburt zu sin,

Darymb sol er von den wochen messen In der pfarren nit

ge^Burt werden» £z sollend auch alle briefe über die gnlte

zinsse oder ligende gnter, die gemacht vnd vor handen sind

oder hernach gemacht werden, In ein gemeyn enthalt des

pherrers zu vxheim des Oapellane obgen. der kirchenge-

swomen vnd brudermeister der eg. pharren gelacht werden

vnd ob ez not ^vurde daz der i)arthien eyne der brieÜ\i zettel

oder Register bedorfft detz s(j1 ir ge^roiinet vnd nit versagt

werden dar zu siner uotdurfft zu gemessen doch daz s\h

alzyt wider In den gemeinen enthalt komen vnd gelacht

werden, als vor vngeuerlich vnd Her Diebolt haid vns by

sinen pnesterlichen ampt globt mit guten truweu zn vollen-

briugen vnd zu tnude aha yorgeschribeu stet vngeuerlich

vnd daz zu orkunt haben wir vnser Ingesiegel an diesen

brieff tun hencken vnd der sind zwene glich ludende des

der phem vnd der brudermeister einen -md. her Diebolt den

andern haid of das sie wissen wie sie sich geineinander

halten soHent. Datum Meysenheim sabbato ante beati thomy

apostüii Anno etc. Xlv,

Seieha-Ärekiv MUneken* Veldeuzer L^^Mcher Tom. VL „B. SUphanB

Bursfriede» lUuMttnge»'* f, 105a,

38. Herxoy Stcphnri r/rt/ ährt dem vicljähriijen Bimjkaplan

Hermami, genmmt Pfaff Heintxel, gegen Verwcsujuj der Ka-

pelle kbenslänyliehe Beköstigin /r; in der Burg nebst jährUeh

5 fi,,
letzteres jedoch nur auf die Damr seiner Diemtfähigkeii,

Die durch den Herzog von einem Jnlehen von 12 Pfund

Pfennig ihm xurüdsxubexaklenden Petaten soll er für Aus^

besserung der Fenster und ^erralhen der Kapelle verwendefi,

Urkiuule vom 31. August 1446.

Wir Stephan etc. erkennen vnd dun kunt olfeiibare mit

diesem briefe als her herman den man nennet Pfaff Heintzel

vü Jare vnser Eapplan In vnser bürge zu zweinbrucken ge>
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west ist habenw sinen willigen getmwe» dinst an g^esehen

ynd Ime soUch gnade getan vnd tun In Erafft dieses briefes

vor vns viid vnser erben das er sine leptajre jn vnser bürge

zu zweinbrucken alzyt mit vud by vnsei iii ;iinptnian do selbs

vnd vnser reisigen dienern die kost essen vnd drmken von

vnser wegen haben genissen gebnichen vnd die Kappelle

an messen vnd ander gotsdienstt verwesen sol noch guter

gevonbeit vnd vnser amptlude vnd landsclneiber die zu

zyten sind oder sin werdent sollend Ime Jerlichs zu mey

oder zu herbst darzu geben Y gülden gelts vnd nit me, ob

es aber were das er aber kortz oder lang swaeh wurde

die Kappelle mit gotsdinst nit verwessen vnd den disehe

In der bürge nit persönlich gesnchen mochte So soUent doch

vnser amptlude landschiiber vnd kellner zu zw^einbrucken

den ob^enannten Pfaff Heintzel In vorgesagter masse die

koste durch sinen botten In siue wonnunge keym traj^-en

lassen vnd das sine leptage gütlich vnd tagentlich geben

als dan zimlich w^eselich ist vnd dau sollent die gülden »:e1ts

abe sin vnd nit me werden; Wir sin yme auch XII
Ub. den. schuldig verlieben In eymt guitoncien die er vns

übergeben hoit das gelt sollen wir von tage zn tage an

gelte oder werde dun bezalen vnd was des dem vorgen.

P&ff Heintzel bezalt wirdet Sol vnd wü er an die glase

finstren vnd ander gezirde In der Kapellen legen das die

wider gebessert werde. Des zu orkunde haben wir vnser

Ingesigel an diesen briefe dun lienkcn Datum zweinbrucken

Quarta post decolbitionem beati Johannis baptiste Anno dm.

dusent wier huiider XLVI.

Beiekt'ArehiD Manchen, VeldBtuset Zekenbüeher Tom. Villi, »F«rer8^

Saektunge" foL CLXIX,

39. Hemog Stephan heurkundei dm Amtrag xiüiscken

dem Pastor der neuen Pfarrei Zweibrüeken und der Katha-

rina Krepin, Priann des Klosters von St. Maria Maißah iui,

ausserhalb Zwcihriickcn (jelegen, ivornach tlicsr von Krstereni

und seinen Naf Iifolgern anf Lebrffsxn'f WoiinuHg und Unter-

IiaU in 4tjwcibrückcn bekommen soU, Gegeben 20. Juli I44U.
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Klint sy mpiilicli die diesen brieff lescnt oder horent.

lesen 8olicli ajiderunge des pharren zu zweinbrucken als der

hoch gebonie fürst viid herre her Stephann pfaltz^aue by
Eine hertzog Inn Beyern vnd graue zu veldentz Inn dem
heiligen concilium zu kusel*) erworben hait des usstrag

gestelt off den Erwirdigen in got vatter vnd' herren her

Conraid bisehoff zu Hetz doch mit gutem verhengnias vnd
willen frauwe katherin krepln priorin Sand marien mada-

lenen usen an zuweinbrucken gelegen dar Inn nune die nu-

wephaiTe sin soll mit behelteins Ir naruiifr vnd liVizuclit nacb

lute der Bullen dar über sa.trt'iide Da Krkeinieii Idi iM'inricli

kremer von zweinbrucken licenciat der heiligen rechten vnd

pastor der selben nuwen pharren vor mich vnd myn nach

körnenden pastoren das ich der obgen. kathrinen zu rechter

lipzacht vnd namnge Ir lebtage uss vnd uss Jerlichen be-

stellen geben * vnd handrichen sal vnd wil Bie den penen

In den Bullen vnd andren hienachgeschreben Zum ersten

eyn zymlich husseringe vnd die In buwe halten mit stoben

kamern keller stall vnd spicher nohe by der kirchen ge-

legen Dar Inn frauwe katherin obg. Ir leptage verüben wil.

Item zu vnber lieben frauwen tag natiuitas eyn swin von

zweyn gülden vnd eyn swin eyin Druiden Item zu aller lieiliofen-

tag VI II malterKocken zwei malter gersten vnd zwey malter

habem Item zu vSant martins tage eyn fuder wyns von den

vesten Wachstum als die kirch wachssen haid Item eyn stier

von drin gülden Item zwolff gülden. Item eyen garten zu

• ver notdrufft vnd den In gedunge zune halten. Auch sal sie

die wiese zu vzheym By belins gassen ver sich behalten

Item LXX gebunt stroes vnd sal das alles In Ire husse-

wanunge antwurten ane Ii en kosten oder schaden ane alle

geuerde, werz aber sacli das icli lieinricli o))g. oder iiiyn nacli-

komenden pastoren das doch nit sin sal an den ob^-. stucken

eynen oder me sumig Avurden So mag die obg. Frauwe

katliriü oder wer Ir dar zu helffeu wil mit gericht geistlich

oder wemtlich oder ane gericht griffen an aller der vf)i gen.

kirchmi gutren zehenden galten zinssen vnd gefelien etc.

Auch sal die obgen. frauwe kathrin mit Ir In Ire wanunge

*) Zu Baad anno 1448.
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nemen was Ir noit ist ron hussraid vnd wan sie von tods

wegen abe gan<^en ist das got lang yerhalten wolle So sal

soliche pensren gulten hussraid vnd was sie lassen wirdet

widdtT au saiit marieii madaleneu kirch verfallen .siu vnd

sal tVaiiwe katherin macht hau Ire iiKtgde zu setzen Ir aldei

kleyden vud. sleyirer 8u sal man ftgen Ire megde nach irnii

tode die drissig tage In Irer wanunge lassen vnd dar vss

nit dryben allez sanimet sunder geuerde vnd das zu orkunde

so han icli Heinrich kremer licenciat vorgen. myn lugesigel

an diesen breiff gehangen myeh vnd myn nachkomenden

pastoren zu besagen vorgeschreben dinge.

Vnd wir Stephan von gots gnaden p&ltzgraue By rine

hertzog Inn Beyern vnd graue zu veldentz Erkennen In

diesem briefe als wir got dem almechtigen zu lobe Auch

vnser stait vnd den bürgern zu zwe} nbrucken vnd der nuwen

pliarren zu trost vmb des aller sicherstem ^villen dieselben

pliarre zu suclieii die bestedij^^unge der «elben pharren er-

werben vnd ussgetragen Auch die obgen. frauwe kathrin

willich dar In funden haben So geredden vnd versprechen

wir In rechter warheid mit crafft diss bneffis vor yns alle

vnser erben vnd amptlude dar an zu sin zu tunde ynd zu

hanthaben die obgen. irauwe kathrma gein dem obgen. meister

heinrich uz dem pastor vnd eynen Iglichen sinen nach komen

ane der selben phairen Das Ir die obg. gulte vnd prouisie

als dar dauor geschreben steit Ir leptage gantz uss gerug-

lich gentzlich vunerbruchlich vnd ane allen Intrag ader ver-

zotr geaiitwert vnd gebe werde des zu genisse vnd zu ge-

bruclien zu Irem nutz vnd willen so dick oder was sie des

ane vns ader vnser erben begert an alle geuerde Auch .das

sie In dem huse vnd mit dem huse dar In sie ir wannunge

zu zweinbrucken haben wirdet Ir leptag uss mit Irem ge-

sunde aller gebott vnd verbott es sy mit betten schetzung

burgerschafften dinsten vnd frondinsten wie man das nennen

oder off sie setzen mochte aller dinge fry vnd vnbeswert sin

sol Ir leptag uss vnd gebeten allen vnsren amptluden vnd

lantschribren die itz zu zweinbrucken sind oder her nach sin

werdent das sie die obgen. kathrin by der obgen. gulten

prouisien vnd fryheiten von vnser eiben wegen Ir leptage
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gantz U88 getruwelich Teeticlich hanthaben schüren vnd

schirmeil aucii nit gestatten das sie von dem oberen, meister

heiiiricli sinen nach komen aucIi den biirg-eni zu zweinbrucken

oder yniant anders dar Inn getragen gelnndert geliediget.

oder beswert werden In dhein wisse geuerde vnd argellst

ussgescheiden vnd des zu eyme rechtem bestedigunge liaben

wir Ynser gross Ingesigel auch an diesen breitF dun Iiencken

Datum zweinbmckeD dominica ante festum marie magdalene

anno etc. XTiTX.

Seiekf-Jrekiv MUneken, VeUUnger Lekenbüeher Tom, Villi. „Vcrträg

Raehiunge^ foL CLZJCZy,

40*' Pfäbtgraf Stephan übergibt seinem Sofme Ludwig

(der Scktmrxe genannt) mehrere Sekuldforderimyrn (jeyen

Herxog Otto (den Mosbacher) sowie die Sehlösscr WersaUf

Strahlenbury und ScJirivsheim im Jahre 1450.

Wir Stephan Pfaltzgrave by Bine erkennen vnd dvn

kunt allermenglich, die diesen brieff vmmer sehent lesen oder

horent lesen, das Yvir in Ynserm vetterlichen gemute be-

trachtet haben soliche Tntertenige Eintliche gehorsamkeyt,

die vns der hochgeporn furste, vnser lieber Sone, Hertzog

Lvdwig lange zyt mit vvolgefallen biss her erzeiget, vnd

mit willen dinstberlich bevviset hat, vnd mit vville zu Got

dem almechtigen lioiien. in Künftigen zyten noch lange zyt

dun soll. Want nu die andern vnser Öone vnser gemute von

gronde vnsers hertzens mit iren vngehorsamlichen vomemen
swerlichen bewegt haben; vnd es nu natürlich vnd auch

billich ist, das die gehorsamen von den andern kinden mit

gnaden versehen werden; so haben wir mit wolbedachtem

synne vnd von fityem eygenem willen demselben vnserm ge-

horsamen Sone Lvdwigen geben, vnd geben yme auch in craflPt

dieses brieÖs vnd wie solicbs in den rechten allerbast crafft

vnd macht haben kan oder mag, soliche brietFe vnd pfand-

schaften, die wir von (b'in liochgepornen Fürsten, vnserm lieben

bruder, Hertzog Otten, inhaben von der söhulde wegen, die der-

selbe vnser lieber bruder vns von vnsers teyls des lands von

Beyern wegen, das vns von dem Dorchluchtigsten vnserm Hern

vnd Vettern Konig Oristofels seliger gedechtnisse anerstorben
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vnd gefallen ist^ mit namen die brieffe über die XIII hundert

vnd X galden gelts off den zollen zu Oube vnd Bacherach

fallende, die derselbe ynser lieber bmder mit XXVI dusent

vnd n hundert giilden ividder an sich losen vnd keuffen

magr, vnd die X dusent gülden, die er vus aus des kaufifs

halp noch schuldig ist, nach inhalt eyns biieffs, XL dusent

gülden hef^ageiide, der viis XXX dusent bezalt, vnd die X
dusent off Saiit Peters ta^^ ad Katliedrain nest kumpt ge-

fallend; auch die hundert vnd zvven Gulden gelts, die uns

zu Wisseloch verschribe sint, mit zwey dusent vnd XXX
gülden abzulösen; vnd die Sloss Wersauwe, Stralenburg,

Schriessheym mit aUen dorfem, luten, renten, fischwassem,

allen herrlichkeyt^n vnd zugehorungen, nust nit vssgenommen,

die wir auch von vnserm bruder inhaben, vnd die er mit

XXXVn dusent, sieben hundert, vnd LXX gülden widder

kauffen vnd losen iiiaj?. vugeverlich also. — Der geben ist

off Mantag vor 8ant J3onifacius tag in den iareu nach Cristus

geburte MCCCC funffzig.

Joaniutt Muedla Si&L Pa{. Pag, 68 und €4,

40'"' Walter von Cnjucort, (jaiunuit von Wcltcrsberg, erJdärty

äa.ss Dietrich von Ih'ant^scheit
,
yenannt Gcburffen, Jobatm

von Honfha?'f/ und spine Mutter , Anspr Hein' auf das Dorf
Dallen l/ei Zivcifniichen an der Blies (BUe^sdalheini Y) erhoben

haben, was er bestreite. Uf Sortdag ita halbfasten (IL April)

J4ÖL

Original aitf PergametU, A»6{. de Vliutit, de latxeii^urg a. 1461,

41. Herzog Stephan (jebietet, dass wer in und amscrJialb

diir Stadt Zweibrücken ,J)edehaftig Ua/'' kauft oder verkauft

hat, känfUg davon Bade geben soll, Mciseniieini Sonntag vor

Laurentius 1453,

Wir Stephan etc. vnd gi*aue zu veldentz dun kunt aller

menglich die diessen brieff an sehent oder horent lesen daz

wir angesehen habent liebe getreue gunst vnd dienst die

vnser burgermeister scheöeu vnd <^:antz gemeyn vnser stat

zu zweinbruck vns getan haut vnd in kunfftigen zyten dun
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sollen viul mogent vnd darumb so diin wir yne die suiidere

gnade vnd fruntschafft Tn nlsoliclu'i- inassen, daz wer in vnser

obgenanter stat zweinbrucken oder ussweiidig der stat bede-

liatftig gut keufft oder kaufft hat ei- sy paff oder ley edel

oder vnedel der soll bede geben nu vnd hernach glich andern

ynsem bürgern vesgescheiden dihene die itzunt vnser brieffe

darüber hetten vnd gefirihet weren. Do gebieten vnd heyssen

wir vnsem vorgenanten burgenneistern vnd vnsem gericht

vnd die gemeynde In vnser stat zu zweinbrucken vorgenant,

die do itzunt sint oder hernach do werden mogent daz sie

daz selbe wol hanthaben vnd behalten wollent vuu viusern

wegen. oiF daz da by der obgen. IhmIü nyemants fry sy noch

biibe in vorgeschribner masse, Des zu orkund haben wir

vnser Ingesigel an diessen brieff dun liencken Datum meysen-

heim off sontag vor sant laurencien tag Anno etc. LIU.

Seicht-Ar^iv MünehM, Veldenzer Lehenlüeher Tom, X nOrdnuiig

V»Mige'' fol, XXXVI retro.

42. Pfdhigraf Ludimg, welchem sein Vater Pfalxgraf

Stephan, die ererbte Grafschaft Veldenx abgetreten^ sendet xwei

Bevoümädiiigte auf das Schloss Landsburg, um sich von der

Bürgerschaft zu Mosefiel und von aUen Angehörigen des ge-

nannten Schlosses huldigen xu laasm; Mcisea^ieim, am 19.

November J453.

Wir ludwig, von gots gnaden pftilzgraue by Ryne, Hertzog

Inn Beyern vnd Graue zu Veldentz, lassen dich, henne honig,

keiner, vnd die geswom knecht zu landburg, Darzu Schnltes,

Bürgermeisterei Scheffen vnd gantz gemeyne zu Mosseln,

Auch alle vnd igliche arme lute, wo die gesessen, vnd zu

dem Slosse lansburg gehörig sind. Wissen: Als der hochge-

borne l'urst, Her Stephan, pfaltzgraue by Ilyne vnd Hertzog

Inn Beyern, vnser liel)er herre vnd vatter, ytzunt by sinem

ie])en ucli alle vnd igliclie zn vnsern. Als uwers rechten Krb-

herrens, liandeu In soliclier der tagen vnd gestalt, Als nach

sinem Tode, den der Almechtige lange verhalte, ob wir den

erlebt hetten, Ir ane das vns zu dun weren gewest, Als Ir

auch sind, verplicht, geben vnd komen lassen, vnd uch der
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glttbde vnd eyde, So Ir biszher gein yme sind verhatft ge-

west, ledig ge.sagt hat, nach besage eyns offen Sins geheis-

sungs-brieff; den wir deshalben von yme versiegelt Inhan,

Und iliese geinwurtigen vnsere ßete vnd lieben, getruwen,

Johan mulnsteyn von Gruiuli u lu vnd Reinfrit von Kudesz-

heym, vnsers eiitphelins halben vuibringen. lioren lassen, vnd

den forter ucli vberliebern werdent; Nacb <leni dan merj?-

lichen vnser gesehelHns halben oft' diese zijt wir in eygener

persone von uch huldnng zu entpbaen darzu nit mögen ver-

steen : — Das wir den obgenanten vnsern Heien babent ent-

phoUen, von uch In vnsern wegen vnd an vnser stat Huldung

vnd eyde Li der massen, vnd als Ir dan von dem vorge-

nanten vnserm lieben herren vatter, Inhalt desselben sins

obvermelten brieffs, zu dun bescheiden vnd geheissen sind,

zu entphaen, vnd geben yne des auch mit crafft disz briells

volmechtigen gewalt, In massen vnd als ob wir selbs gein-

wnrtig weren, vnd per.sonliclien von uch die entphengnis

nement, Ernstliche daniit ^reltieten, das Ihr ucli darwidder

nit stellen, widderen oder setzen wollen, In zuinall dheine

wise. Orkunde disz l^rieüs, versiegelt zu Ruck mit vnserm

Ingesiegel, vnd Geben zu Meyseuheim oft" mentag, sant Elisa-

bethen dag, Anno & & L tertio.

Origitud in dem Än^v d«ir l^adi ObermoBtkeL

43. Fehdehrief Kurfilrst Friedrichs I. ton der Pf(d\ an

Hcrxog Liidu hj dßii Sckwarxm von Veldenx^, d, d. Heidelberg

8, JuH 14ÖÖ,

Wir Friderich von Gots Gnaden Pfaltzgrave by Rine

des lleilgen liomischen Richs Erztruchsess vnd Hertzog in

Beyern lassen uch Hern Ludwigen Pfaltzgraven by Kine

Hertzogen In Beyern vnd Graue zu Viddenz wissen, Alz otf

Samsstag, nacli sant Ulrichs dag In d(Mii Ijjj jare zu Wormss
durch den Hochgebornen Fürsten unsem lieben Vettern Herren

Ludwigen Pfaltzgraven by Rine Herzog in Nyder vnd Ober

Beyern zusehen Uns vnd uch gedeitingt worden ist, daz ir

von solcher sloss vnd Gutter wegen die nach Tode uwers

Anheiren seligen Graue Friderichs von Veldenz an vnser
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Farstentlinm die PfeltzgiafFschafft by Rine verfallen sin, ein

zyt unbeteidingt bliben vnd vas anstatt des Hochgebornen

Fürsten Hertzoof Fliilips Pfaltzgraiu^n by Rine mit denselben

Lehen pfliclitig sin selten als Tjehens Recht vnd Gewoiilieit

ist vngeverlich. Vber soIcIk;» hant ire ader die uwer von

HTTor wegen In vusern schirme ane alle schriftlich oder

muutlich ertbrderunge gegriffen, vns ein vnsem knecht
gefangen, etlicli armen luten ire pferde vnd ander» des

Iren genomen. In ein dorf dry Schuern vnd ein Hnss ver-

brant, einem andern nnsem knecht dru pferdt genommen
vnd dann in einem dorffe genommen waz darinne gewest
ist vnd dasselbe dorf verbrant, darumb wir uch beschriben

vnd daYon kerung vnd wandet oder darumbe yns ere vnd

recht zu thnn gefordert han vf den erwirdigen in Got Vater

vnsern lieben Oheini Hern Jacob Erzbischof zu Triere vnd

sin Retten oder dem liochgelxtnien Fürsten unseru lieben

Bruder Herrn Albrecht Hertzug zu Osterrich vnd sin Reten.

Als das zwene unser biieffe uch nach einander jyesant kler-

lich innlialten, darutt ir vns honlich vnd verächtlich antwort

geben, darinne wir nit verstanden han vns kemnge vnd

Wandel ader Ere vnd Recht vmbe vnsern fordenmge zu thnn

geholfen haben den ynsern, im Riehe by Keiserslutem ge-

sessen, merg]ichen Schaden mit Name vnd sust zngefüget

So Bind Ynd werden vnser offen fyende ynd die Jhennen, die

TBS bewarruuge geschriben han, In nwer slossen fhtter

Ynd male gehalten vnd Ywer Ämptlutte mit holff der nwer

han mit Gewalt vnd one Recht In Ynsern Wage zu Schei-

denburg gefischet So hat vwer Keller zu Lychtenberg
Ein vnsern an^i^eliorinren. f^enant Sifrit G rabenmecher, mit

Gewalt one Keclit gefangen vnd dem (lelt abegedrungen,

das alles vns vnd den vnsern von uch vnd den uwern über

soUch obgemelt pflicht von Lehens wegen gescheen vnd zu-

gezogen ist, das wir ye meinen vnbiUig sy So sint wir off

Mitwoch sant Virichs dag Im Ijjj. Jare zn Worms mit uche

vmb vnser bedersits gebreche veranlasst worden dem nit

nachkomen vnd wir meynen der Gebfoch an vns nit gewest,

davon vns vnd den vnsem merglich schade entstanden ist.

Wann vns nn solich vnd ander nwer hochmndig uppich vnd

Digitized by Google



62

verechtelich ftimemen lenger nit zu lideii, vnd not ist vnd

das yffzuhalten So wolleu wir uwer vnd aller der uweru

fyent sin Tnd des vnser fürstlich Ere gein nch vnd allen

den uwern die wollen wir hiemit auch gethan han. Vrkiinde

diss brieffs versigelt mit Tnsem uffgedrukten Ingesiegel.

Datum Heidelberg feria qninta post festum beatomm Fetry

& Pauly Apostolorum Anno &c. L. quinto.

Kremer, Geschichte Friedriche I. von der F/alz. pag. 99,

44. Ludwig, Herzog von 2hffeibrÜeken, cm}jj'<iii<jt x/u

Udenheim vom Bischöfe Johann 1*0» Speyer das Veldenxer

Lehen auf Kestmhurg im Jahre 1460.

Anno domini millesimo quadringentesimo, Sexagesimo olf

Samstag zu IX Uhren, nechst nach sanct Mathis de^ In iligen

Aposteln tag, vor vassnacht im Sloss zn Vdenheim, jn der

fronstuben am oberen gange, Empfinge der Hochgeboren

fQrste Tnd Herre, HeiT Ludwig pfaltzgraue by Bine, Hertzog

Steffans sone, sin Burglehen zu Kestemburg, nemlich achtzig

pfunt Heller gelts Spierer werunge, die Ime jerlich von einem

amptman zu Luterburg zu Wihenachten von dem Biwalde

geraiclit werden, als dan dis zu Burglehen rüret von dem

Erwürtigen jm got vatter vnd Herren Herren, Johan Bischoi

zn Rpier. vnd Lehe ime der genante myn gneiliger Herre

soÜch liClien mit vssnünicii sin, sins Stieffts, siner mane vnd

vnd eins yglichen Rechten daran cnm clansnlis consuetis.

So globt auch derselbe Hertzoge Ludwig, myneni Herrn Bi-

schoff in sin Hantd, vnd swnre darnach einen Liplichen eitd

mit offgehaben fingern zu got, vnd den heiligen, denselben

eitd stabte Ime myn Herre selbs, mit den Worten mynem
Herren obgenannt, vnd seinem Stiefft zu Spier, getrClwe vnd

holt zu sin, Iren schaden zu warnen, Iren frommen, vnd Bestes

zu werben, vnd von solichs Burchlehens wegen zuthun, vnd

zu gewarten, Alles das Ime als ein Hoenlehenmanne davon

zuthunde geburt, vnd schuldig sy, vnd warent zugegen mit

demselben Hertzog hnäwigen von sinen Reten, Heinrich

Hültzapffel von Htrgssiieim, amptinanu zu Nycastel, Johannes

Landwirt, Cantzler, Scheidebold von Ensswülr, Hofmeister,
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Becbtoldt Krantz von Lützelburg, HAims von Mittelimsen,

Medrich Flick von Liechtenberg, vnd andern tü mehe sin

diener, So wäret by mynem Herrn Bischof Johan zugegen,

Herr Wiprecht, Herrn Hansen seligen Sone, Herr Martin der

alte, Herr Martin der junge, Amptmann zu Luterburg, All

(liy von Helmstat Ritter, Herr Wilhelm flach von Swai tzen-

berg, Herr Reinhart Nix von Hoenecke, Herr Joliaus vom
stein, Dumlierren zu Spier, Martin von Donuentz, iloümai.ster,

Rrliart von Ramberg. Peter Kranich von K^Tcheim vnd Bern-

harden Ruiss etc. schriber, vnd andere vü vmstender, vnd

gäbe vnd name brieff.

45. Herzog Ludwig ertheilt dem Bürgermeister, den

Schöffen und der ganxen Gemeinde der Stadt jSweiiirückm

die Onade, dass von nun afle Bewohner der Stadt, mit Aus-

nahme reissiger Knechte, xu den Lasten und Abgaben der

Stadt in gleidier Weise beitragen soUen, Geben an Donners-

tmj nach St. Vitus 1463.

Wir ludwig etc. tliuii kvnt aller meiig-licli die diesen

brieff ansehent oder horent lesen das wir angesehen haben

liebe vnd getruwe ganst vnd dynste die vnser burgermeyster,

Scheffen vnd gantz gemeynde vnser stat zün Zweyn-

brücken vns gethan hant vnd In künftigen zytten thun sollent

vnd mögen daromb so thun wir Ine die sunder gnade vnd

frnntsehait Das alle vnd igliche Inwoner daselbst vssgenom-

men Reysige knecht die zu vnserm dynst sin oder sich sest

Büstig halten alss das bissher gehalten worden ist mit den

obgenanten Burgern vnd gemeynen In dynst schaffen vnd

andern sachen niist vssgenommen hohe vnd nydder .Iglicher

nach svm vermögen sytzen vnd gehorsame sin sollen vnd

dheyiier (lau(.>n üy oder des erlassen sin anders dann die

Ihenen die Jetzunt vnd vor Datum diss brieffs vnser brieue

dauon hatten, vnd ge&yehet weren wir heyssen vnd gepieten

anch vnsern vorgenanten Bargermeister vnser geriecht vnd

der gemeynde In vnser stadt zu zweinbracken obgenant die

Jetzunt sint oder hernach daselbst werden mögen das sie
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solicbs vorter hanthaben ynd behalten wollen von vnsem
-wegen off das daby der obgenant scheffe Tnd dynsten nye-

mants fry sy noch blibe In YOrgeschriebener mass des zu

Orkunde haben wir Tnser Secrete Ingesiegel an diesen brieff

thun henken vnd geben zu Zweynbrucken off domstag nach

Sant Vitus tag Anno etc. MOCCCCOLXIII.

Httich9-Archiv MVtnchpn. Yrhlrnzer LehenhUrher Tom. XV. \, Herzog Ludwig»

Verachreibuagen und Schinnbriefe^ vor foL CC'XLIIII,

46. Ihrxog Ludimg erneuert, hesfäfigt und vereinigt die

Zxuff (Irr Mctxger für Zu eibriicken, Hornbachy Kirkel und

auf dvDi duKU grhön'f/ru. Lande durrh eine einheitliche Zunft-

ord/Ntnt/. Kr regelt den FIrisrhrrrkauf und bestimmt Strafen

gegen die Zuwiderhatidelfideu. Geben Montag iiach St, Tlio-

mastag 1464,

Wir lude\vig von Oots gnaden etc. Erkennen ynd tnn

ktmt mit diesem brieff als die metziger zu zweynbrucken

laugezyt eyii zuiirtt geliabt liaiit vnd auch bissher derselben

zunfft In vneynipfkeit js^ewest siiit, soliclis liaben wir ein jye-

sebrn vnd bedacht das ess vn^4 vnd der lantsclialil vbeniacht

schedlicli gesin iiiecht, Vnd darvmb po haben wir Ine dieselbe

Ir zunfFt ernuwet vnd bestedig-t vnd wollen auch das alle

die das metzler hantwerk zu zweynbrucken auch zu hornbach

vnd In den dorifem vnd dem laude zu denselben Tusem

zweyen Stetten gehörig vnd darzu auch In ynser herschafft

kirckel ynd der zugehorde, vben woUent die ytzunt sint oder

hernach werdent, alle eyn zunfft haben ynd halten soUent

In der mass hemaoh geschriben stet, Item welicher nn hin-

für me In die yorgenannten ynser herschafften ynde gebieten

qweme der sol das metzler handwerg nit vben er "hab dan

die zuiitti kau Hr. Das ist zu wissen wer die zunft't kenfft

der soll geben 3 pfund pfennig vns vnd dem hantwerck glich

zu teylen vnd soll darzu geben 2 pfund wachss zu eyner

kertzen vnd eyn vierteil wyns den oe.sellen In die vrten *).

Item welicher auch In den vorgenannten vnser herscliutlten

ynde gebieten eynen knaben das handwerck lernen wil, wan

*) TJrten » Lrten, WirÜiscbaft, Zonflslnlie.
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der eynen t&g dab liantwerck geübet hat sol er geben 1 pfuiid

Pfennig vns zu teylen als vor vnd sol daizii geben 1 pfiiiul

Willis vnd virtel wyns den gesellen, liett iihe eyne Meister

etilen soiie der das hantwerck lernen \\ olte der ist das zünfft

vnd lergelt nit schuldig Item weliche persone In dieser vnser

gebiete das handwerck lernenn wil, der sol es In dieser viiser

gebiete vnd In dieser zunfft lernen vnd niergent anderswo,

ob aber eyner so gropp wer vnd das nit dun wolt wan er

dan dem Znnfit meyster das lergelt git, nemlich ein pfUnd

Pfennig, so mag er dan daz bandwerck lernen wo yme eben

ist. Item weres, das ein metzeler Inn dieser zimfft eym
arbeit, wer der wer, vnd bebilt der selbe dem mertziger sin

Schölt beüor, dem sol kejm metziger me arbeiten er habe dan

den, dem er schuldig ist ee bezalt vnd vnclage liaü'tig ge-

macht wer das bricht der verbricht X pfuud ])feniiig vns zu

teilen als obg-pschrieben steet Item es sol auch keyn nietziger

koinen fr^niulcn knecht vlfnemen das hantwerck zu lernen er

habe dan zuuor den zünöt meystein glnbt vns den Stetten

dem lande vnd der zunfft getruwe vnd holt zu sin; vnd ob

er mit Jemantz hie utschyt*) zü schaffen gewönne daz er

das hie vsstragen sol gütlichen oder mit recht vnd nit von

hinen komen es sie dan vssgetragen, wellicher das bricht

oder eynen knecht lernet der nit globt hat In obgeschrieben

massen der verbricht X pfimd pfennig als dick er das dat

vns zu teilen als vor Item weres sach das ein knecht mit

dem andern, ein knecht mit dem meyster, oder ein meyster

mit dem knecht, oder ein meyster mit dem andern zweyung
gewonnen vinb Sachen die das hantwerck antrctt'ende das

^soUent yie vnder dem handwerck richten vnd vsstragen vnd

nit vorter buitfen noch usser vnser gebiete kommen es sie

dan ee gei-acht nach des hantwercks erkenteniss des mcrcn-

teils zum güchsten vnd soUent daz erkenteniss dün vff Ir

eyde die sie von beiden parthieii dem handwerck getan hant.

Item die Zünfft sol auch alle Jare eynen Zünfft meyster
ziehen, der selbe sol auch das Jar vss Zunfft meystern sin

vnnd verlieben off die hoeste buss, vnd wan das Jar ver-

gangen ist so soUent sie eynen andern zunfft meister ziehen

*) Utscliyt = Untoncbied, Zwieqialt
"4.

5
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In obgerurter massen, Tnd sie soUent auch die selben znnfffc

meyster, die zfl jedigen zytten getzogen werden, eren, sie nit

smehenn mit Worten oder wercken sonder Ine gehorsam sin

In alleü sacheii das daii das haiidwerck berüreiide ist, wel-

licber daz vber fiire, der halt verbrochen X pfund pfennig

vns zü teilen als vor vnd wellicher iiieystor wtirt der selbe

sol das erst Jar des andern nieynter kuecht sin oder eym

andern als liebe dün das er daz vor Ine düt Item sie sollent

aüch vorter eyner den andern eren, vnd wellicher vnder Ine

eyner den andern heiss liegen, der ist die büss ein pfund

Pfennig welicher eyner den andern ein boss wicht, diep oder

schalck schfllde, oder sttsst bose wort dete, eym sin ere be*

rttrende, der selbe der solichis dete, der bat yerbrochen 3

pfimd Pfennig die sollen vns allein zu st^e ^nd dem, dem

soliche wort beseheen sind, kerong dfln nach erkenteniss

ynser amptlnde oder des gerichtes Item wellicher metziger

In dieser Znnfft vnderstünde das liantwerck zü krengken der

ist die lioeste büss, darüber sollen wir oder vnser erben oder

vnnser amptlüte richten. Item wellicher in dieser zünfft

vnder stett, gebot zu heischen, derselbe ist V pfund pfennig

vns zü teilen als vor. Item es sol aüch kejmer dem andern

In sinen käuif fallen noch Ine doüon dringen vmb das, daz

er ane geben wolt, wellicher das dät der verbricht X pfand

pfennig vns zü teilen als vor sie sollen auch forter zu zwein-

bmcken alle Ir fleisch das sie slagen vnd ztt den bencken

hanwen vnd yerkauffen woUent vnder der hallen stechen

vnd daselbs zu offeneme markt verkeuffen vnd keine In

I^ren hussem stechen noch veile han, vnd wellicher das nit

düt, der hat verbrochmi X pfund pfiennig vns zu teilen als

vor. Item sie sollen auch farren-fleisch, eber-fleisch, fynnig-

fleisch, losen-fleysch, bocken, geissen vnd ^chelten fleisch ofl'

der sonder fleisch benk die dan dar zu geordent wirdet

häuwen vnd verkeuffen vnd nit utf den andern fleisch bencken

noch vnder anderem fleisch, wellicher daz dete der hat ver-

brochen X pfund pfennig vns zü teilen als vor. Item sie

sollen aüch alle artickel die fleyschaüwens wie wir das vor

geordent haut halten vnd dem genfig dün by der phenen vnd

bflssen die daruff gesatzt sind, vnd wellicher vnder Ine Jars
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m eyiii iiieyster p^etzogerin würt der selb soll auch das selbe

Jare fleisch b eseher sin vff mass das dan geordent ist, es

sol auch der zünfft meyster oder zurifft knecht alle rüper (rüge)

Sachen vurbringen vnd rügen by den eyden sie vns vnd der

zonit getan hant ynd yhb vnser teile beöor tss geben yss-

genomen daz wahs daz soUen sie zfl gottes dinst brflchen

In dieser ynser gebiete zn z:weynbrttcken, würde aber eyniche

bflss oder anders hinder halten Tnd nit gegeben mit vorsatz

wan ynd zfl wellieher zyt wir oder ynser amptlude das er-

Ären wollen wir die zünfFt meyster oder zunfft knecht die

das detten diti ümbe stroffeii iiack viiserm willen, vnd was
sie vns Jerlichs von vnsclilyt schuldig- sind vnd geben

sollent, das sollent sie vns auch vorter geben vnd hantriechen,

auch so sollen alle die die Tn dieser Züntft sind oder hernacli

dar Inn komen werdent, vff den dinstag nach dem erweiss

sontag zü zweynbrucken by ein ander sin vnd wer off den

gemelten tag nit da were der hat verbrochen ein lib. pfennig

2 lib. wahs vns zü teilen als yor es wer dan sach das Ir

eyner oder me ysslendig were, herren oder libs noet Inne

daz beneme, daz er daz küntlieh mochte, alsdan sol er der

Mssen entragen sin; ynd wir wellen das diese obgeschrieben

dinge offirechtig erberlich ynd früntlichen halten ynd dem
nach gegangen vnd foUen fort werden, heissen vnd gebieten

anch vnsern amptluden die ytzunt sind oder hernach werdent

ernstlichen das eye diese Zünfft by dieser Zünfft vnsser ver-

Hchribunge getriilichen hanthaben vnd behalten wollent so

dick das noit gesclücht. Des zü vrkünde so haben wir vnser

Ingesiegel an diesen briett dün hencken der Geben wart vff

montag nach Sant thomas tage Anno etc. LXIIU.

StU^Arehiv Ißltidlm. Vddentet LAenbÜt^ker Tom* XV, „B&rzog Ludunga

Ver9^r^iunff6n tmd SekirwtirU/e* foi. CCVL retro*

47. Ludtvig J. befiehlt dem Münxtvardein Floren in

Wacfienlteim eine SchtUd an den Bücftsmnieister Stampf xu
berichÜgen. a, 1466,

Ludewig von Gots Gnaden Pfalzgraue by Rynne vnd

Graue zu Veldentz.

6»
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Lieber getruwer wir sind Hein icli Stomphen dem Busseii-

meister sins Ions schuldi;^ eilff Gulden da ])escheiden wir dich

das du Im Secliss Gulden abthun an enden dahin er dich

verwisen wurdet vnd darzu luntF Gulden geben von Unserm

Sieschatz viul deshalben ein quitancie von Im nemen auch

das Inn die Eechenung schriben vnd das nit lassen wollest

vff das er Vns dessbalp nit me dorffe nachlanffen. Geben

zu Meysenheym vff mitwocb nach Sant Marien Magdalenen

tag Anno GÖLX sexto.

Aussenber die Anfechrift: Ynnserm Wardin zn Wachen-
heyra Floren vnd lieben getruwen.

JExUr^ Müm»ainnUung, IL 7L

48. Herxog Li tdirig der Srhnmrxe und seine Gernahlin

Julianna (/chrn ihre Imden Törhtor Johanna nntl Anna in das

Kloster Marienberg bei Boppartj am MiÜwoch mtch hl. Drei-

kOntyötag 1469.

Wir Ludewig vonn Gottes gnaden Ffaltzgraue by Bhyne,

Hertzug inn Beyern vnd Graue zu Yeldenntz, vnd wyr Jo-

hanna Pfaltzgrauyn by Rhin, Hertzugin inn Beyern vnnd

Grauyn zn Yeldenntz, eelich gemaheln, thuen kond aller-

menglich, dye diesenn briefF ansehenn oder hom lesenn, vor

vns, vnser erbenu viid iiaciik«»iijmen zu ewygen tagen, dass

\us sollich vorgespyesrelt t^genthatiti^res lebenn, naoh innge-

setz des lebens der Altvetter, vnd keyserlicher volkuninilieyt

l)e\vei ter regel, inn stettigem göttlichen dienst, als im iebenu

behertende, dye Würdig Andechtige in Oristo Frauwe, Isen-

gart Gryfenclae, Meystersse, vnd der gemeyne Convent vff

Sannt Marienberg zu Bohrten, Sanct Benedicten Ordenns,

Tryerer Bystumbs, . vnns zugereisst, offgeweckt vnnd inn

forterer andacht entzündet, das wyr bevor zn sollichen geyst-

lichenn leben inn gottlicher ere vast hertzlich geneygt, vnd

innerlich zu hertzen ge&sset, vnnd vnsem emnst vnd grossen

gunst wyr allewegen zum diennst Gottes, der gebreyde vnnd

gemeret werd, dragen, vnnser beyde herzliebste ehelichen

doclitere, mit iiameii Fnuiwe Johaiiiiü vimd frauwe Anna,

mit guttem Vorräte, eyudrechtigenn wyllenn, inn der Hoffnung,
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wyr es gegen Gott trostlich ergetzet sollen werdenn, Gott

zu lobe, der hochgebenedythenn Jungframv iMarieii, der ob-

genielten Frauw Ysen^rart Gryttenclae vnd irem (Oiivent vflf den

bestympten 8anct Marieuberg vffo-ef^eben, roUü hem gej^stlichen

lebenn, nach intest iti't der refruleii Sanct Beiiedicten OrdeTins

geordentlichen leben, nachzugeue inn menschlichem vernioo:('n.

Und bat uns darumb . Des zu warem orkund vims

vnnd vnser erben aller yorgeschryelwn dyng zu besagen,

so bannt Tnnser yeglichs syn eygenn inngesygell thun hennken

ann diesenn brieff, der geben ist za Licbtemberg vff mittwocb

nach der beylgenn diy Ronny tag, als man zalte nach Oristus

gepurt dusent vierhundert sechtzig vnd nun iare.

Johannis, Miscella Pag. 126 und 127.

49. Herzog Ludirig verleiht dm PoHrem UHeh MüUer,

Niklas Wesser von Freiburgy some dem Sekwertlein von Waib-

lingen eine in der Oelmühle v« Ziveihriklen xu ctTicktende

Schlt'ifniühle iini eine jiihrlichc OilH von 4 //. und unier zehn-

jähriger Befreiung von älkni „Frohndicnsi und Gebot". Zivei-

brücken^ Freitag nach St. Nklastag 1469.

Es ist zu wissen daz vnser gnediger herr Hertzog Lude-

wig Ylrich mütter, Elas wesser von Syburg vnd swertlyn

von weybelyngen bollierere eyn Slyfimttle geluhenn hat, die

sin gnade machen vnd In der ole Mfile zu zweynbrucken

ofl5*usten lassen soll, vnd wan die also gemacht vnd ofFgerust

ist das sie da ol^eii .slitVen mögen, off diezyt sollen auch die

Jerden (?) an^^een vnd alsdan sollen sie tlie Mule zehen Jar-

lang forter haben, vnd vnserm gnedigen Herren Jerlichs

dauon geben Vnd eym lantschriber zu zweynbrucken ant-

worten vier gülden an gokle vnd sie sollent forter dieselb

Mule In gutten redelichen gewonlichen buwe halten vnd

bandhaben, wan Ire Jerden vss sint, Das die Mule als gut

vnd besser sy, als off die ^ da man sie Ine zugestalt hat,

vnd ob sie nit als gut wer so sollen sie die bessern als

wercklute die sich solichs versteent billichent, Sie sollen auch

die zehen Jarzale vss aller frondinst vnd aller gebot fry sin

vssgenommen ob es darzu kerne daz man zu Beysen vssziehen
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wurde Da sollen sie mit anderen vssziehen vud vii.serm ob-

genanuteii Herren oder sinen Heiibtliiten gehorsam sin als

andere die sinon, Sie haben auch globt vnd zu den Heiligen

gesworTi dif >! izt n. zehn Jahrzalc vss hinder vnserm obge-

nannten Herrn vnd zu zweynbrucken zuuerliben, sinen gnaden

getruwe vnd holt zu sin, sinea schaden warnen vnd Jerlichs

die Mule gült zageben, ane eynich Inredde alles Yngeuerlich

vnd sint dieser zetteil zwene hat ynser obgenanter gnediger

Herr eynen behalten vnd den andern den obgenannten bol-

lierem vbergeben lassen Geben olf fritag nach sant Niclas

tag Anno etc. LXIX.
BeiehM-Artkh Münehe». VeldeMOr Leh«nHeher Tom, XV. ^trzog iMdwigt

Vertehreibunifm und Sehiminiefe'^ foL CLXXZIl r^ro.

50. Kaiserlicker Hauptmannshricf filr Hcrxog Ludwig
von Veldenz gegen Kurfürst Friedrich von der I'fah d. d,

Wien 1470, Montag vor St. Antonieniag.

Wir Friderich von Gottes Gnaden Römischer Keys. Be-

kennen, Als Wir vomals dem Hochgebomen Friderichen/

Pfaltzgraff bey Bein vnd Herzogen in Beym durch vnser

Keyserlich-Brieve geboten haben die Ersamen vnser lieb an-

dechtigen Jacob Abbt vnd Anthiseu Brobst des Ootshaws zu

Weissenborn im Elsass gelegen nachdem die durch vnsem
heiligen Vater den Babst zu vorgeem vnd regierem desselben

Gotshaws gesetzt, auch ihnen Ire Regalia Freiheit vnd pri-

vilegia durch vns Römischen Keys, verlihen vnd confirmirt

sein bei dem bemelten Gotshaws one Irrung- bleiben vnd in

ire Slösser. Rennt, nutz vud Gült so er innhat volgeii v]id

sicli vnib sein sprüch vnd anuordnuno^ wo er der icht*) zu In

ze haben vermeint rechtens vor Iren ordennlichen Richtern

als sich gebürt benügen zu lassen. Vnd wann aber derselb

P&ltzgraue Fridrich solch vns Keyserlich gebot vn recht-

lich erbietung freuenlich veracht vnd vns vnd des heiligen

Beichs Stat Weissemburg, darinn das bemelt Gotshaws ge-

legen ist, vber menig rechtbot salm dieselben von Weissem-
burg auf vns als Komischen Keyser vil Fürsten Prelaten

Granen Freyen Herren Ritterschaft vnd Stette vnd zuletzt

•) icht = irgend, etwa.
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In selbs vnd sein Rete vmb was er zu In ze spiechen ver-

meint getan auch Gliibd vnfl Kyde damit er in verpunden

ist vnd darezn den runtjerifr(Mi Frid ueclist zu Nürembcrf!:

beslossen on all rechtlich eruol^ruiig vnd vnbewart gewaltigk-

lieh vbertzogen swerlich beschedigt vnd die von viis vnd

dem Heiligen Reich vndter sich ze bringen vnderstannden

hat Das wir zu Widerstand solches groben mutwilligen vnd

verächtHcben Fümemen vnd beschedigung mit wolbedachtem

Mut vnd gutem Bäte den Hochgebomen Ludwigen Pfaltz-

graven bey Bein Hertzogen in Beyren vnd Grauen
zu Veldenz vnsem Heben Oheim vnd Fürsten zu vnserm

vnd des Beichs Hawbtman geordnet, Ime auch vnser vnd

des Heiligen Reichs Panir ze füren beuolhen, Nemeu ordnen

In dartzu vnd beuelhen Im das auch von Römischer Keyser-

liclier Macht wisseuntiich in kraft diss brieves, vnd gebieten

darunib allen vnd yglicheii Kurfürsten. . . . Wann er der be-

melt vnser Hawbtmann zu Widerstand solches ob bestimmten

groben vnd verechtlichen Fürnemen vnd beschedigung vmb
einigerlai Hilf oder beistand anlanngen würde, daz Ir Im
dann vns vnd dem Heiligen Reich zu Eren vnd Ew selbs zu

nutz vnd frommen die nach ewerm alleipesten vermttgen tut^

auch seinen boten vnd verboten gehorsam beweiset ... in

kraft diss briefs der zu Vrkund mit vnserm Keyserlichen auf-

gedrucktem Insigl versigelt vnd geben ist zu Wien am Mon-

tag vor Sand Anthonien Tag nach Christi geburd viertzehen-

hundert vnd im siebenntzigsteii vnser Reiche des Ivümisehen

im dreissigsten, des Keyserthums im achtzehenden vnd des

Hungariächen im Eiudliöteu Jarenn. Ad Mandatum Uomini

Imperatoris.

Srmur^ GeteJiiehU FHedrieh* L IL 406,

51. Herzog Ludwig erihdU dm durch den grossen Brand

am Dienstag vor St, MargareÜM gesekädifftm Bürgern Ztm-
brüchensy dis neue Häuser bauen woUen, das Privilegium unent^

get^Heher Holzxufuhr und xshnjähnger Befreiany cm Schätzung,

Schaft und Hauszins, Geben an St, Jacob d, Jpost. Tag. 1470,
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Wir ludewiia: von gots gnaden pfaltzgn^ne Ify Ryne

Ht'itzog Inn Beyern vnd Graue zu Veldentz Erkennen Inn

diesem Brieffe als oW dinstag vor Sant Mai frreten tag negst-

uei'i: andren eyn iure In vnser stat zweyiilu-ucken andrangen

Das (lan etwas vlierweltzig worden Dadurcli die Imseru eyn

grossteyll abegebrendt vnd dieselben verbrendten swerlich

geschediget sin, Das wir da solichen sweren scliadeu ange-

sehen, vnd daby gemercket haben sündeni'^) gutten willen,

dieselben Bargere andere husere mit stallange vnd schweu**),

Daz sie Kut«re vnd pferde gehalten mögen, zu buwen vnd

mit Ziegeln zu decken geneigt sin, Vnd darvmb so haben

wir denselben den Ire husere verbrendt, vnd Inn Yorgerurter

roass wieder buwen die gnade getan vnd zugesagt, Dune vnd

zusagen Inn vnd mit crafft diss brieffls Also welichem sin

huss In dem walde gezymert vnd gemacht wirdet vnd so-

balde daz gemacht ist, 80 soll vnser Amptman daz mit ge-

ferUi alher geyn zweynbrucken lassen füren, vnd dieselben

gebirndten die also bmven sollen auch diese nep:stkoniHiif]rii

Zeilen Jarlang schatzunge sclifilfe husszinse vnd aller sacken

try sin verüben vnd daby aue Intrag gelassen werden, vss-

genommen eyn iglicher der verbrendt ist, soll eyn halbe

wacht vnd eyn halb portenhude sodick sich das geburt thun

vngeuerlich solange biss er wieder gebuwet vnd zu sassen

kompt, Aisdan soll er glich andern bürgern wachen vnd huden

alles vngeuerlich Das zu erkunde haben wir vnser Secrete

Ingesigel zu Rucken tun drücken off diesen brieff Der geben

ist zu zweynbrucken off sant Jacobs des heiligen Apostdn
obendt Anno domini M«CCCC«LXXnio.

litichit-Arckifi München. Veldcmer Lelienbüchei- Tom. XV. „Herzog LmluHtjS

Vei'sclireibiingeji und Schirvibrie/e'' jol. (JLXXII.

52. Hrr^Oij Liidu ig n rha/ift dein Pfarrer Heinriclt Kroiicr

\f( ZiccUji tK-liCn ritt Tfavs und Hof nebst Zubehör tiu.sclbst,

ferner eine Schmer in der allen Mark und einen Garten um
120 fl. rheinisch. Gegeben Dienstmj auf Allerseelen 1479.

Wir Ludewig etc. Erkennen das solich huss hoff mit

syme begriff gelegen zu zweinbrucken oben an Niclas

*) sttiulerii = besonderen. **) achwea = seheaer.
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schenckell viiel die schare Tu dem alten marck iielieii des

fronaltars g^arten viid den garten obwendi^r der liureu der

kuellers was die an komen vnd verfallen sint. voi- vns

vud vnser erbeu vaserm liehen geti'uwen meister henrich

kremer pferner zu zweinbrücken vnd sinen erben eyiist be-

stendigen erplichen kauffs verkaafft h&hen vnib lumdert vnd

zwentzig gutter Rinischer giilden der vir auch bezalt vnd

vernuget sin vor Datum disses brieffs von dem obgenonnten

Meister Henrichen vnd sagenn daroff vor vns vnd vnser erben

den obgenannten Meister Henrichen sin erben der hundert

vnd zwentzig gülden quydt ledig vnd loiss vnd des zu or-

kiinde haben wir vnser Secrete Ingesiegell thüne heneken

au diesen brielf Der geben ist zu zwein))ru('kt'n off dinstag

Allerselen das" In dem Jare als man nach viiscrs lieben liern

iliesu (lisii geburt zalt duseüt vierhundert ISiebentzig vud.

Nime Jaie.

JB^eh^-Äreiw München» Vddemxer Lehenbüeker l\m. XX, „Herzog Ludwig

de» äUem ObHgaUoue», Burgfrieden BeehUprUeK Vergeh ete," foL LXK

53. Tesfammt Herfxog Lndirujs I. des Schivar\cn, no-

durch der Zucihrürker-Vcldmtxer Icrrftoriadlmtaiid nn zer-

trenn f rerbleihen ufid auf seine Söhne Caspar nnd Alexander

übergehen soü, vom 4. Dex,. un Jahr 1479, Im Ausxuge,

Damach forter setzen vnd ordnen wir, vnd wollen vestic-

lich gehalten han. das iiaeli vnser beyder vnd jglicli.s tod

vnser Herscliattteii, ( Jrauescliatt'teii. laude vnd lute, vnten und

oben, vnverteilt. vnzenreiiiii. in einem Staat vnd wesen by-

einander vnd miteinander hinkommen sin, vnd verbliben, vnd

das vnser zween Sone, Hertzog Caspar vnd Alexander,
die beyde in wemtlichem stand sin, in rechter bruderlicher

lieb vnd truvven ir lebetagen ganz vss sich nieynen, vnd
vmb keinerley Sache oder jmands willen voneinander vmmer-

mehr Setzen noch Scheyden, sondern sie vnd ihre Herrschafft

lange an, was es wolle, als getruwe bruder zu Hülfe, rath,

vnd sture beyeinander vesteclich Steen vnd verbleiben, vnd
mit dieser vnser Ordnung vnd verschribunge einer ewig bru-

derlicher truvve, Hulffe, vnd Frundschafft, wider allermen-
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niglicheiiy niemands yssgeschieden, m einander verstrickt,

verbunden, vnd verpflichtet sin.

Joannh^ Mhc^la pag. 112 und 113,

54. Da Bürgermeiater und Oemeinds Zwtdbrüekm ein

Spital für arme Lettie und Fremde hei der Kapelle dasdbsl

XU erbauen beabsiehiigen, so (jewährt Herxog Ludwiij hicfHir

eine CoUekte und bittet Jedermaam um mn Almosen hiexu.

Datum Freitag 12. Mai 1480.

WirLudewi^ etc. diin kunt vnd orkiniden nlk^rmenpflicli

vor die dieser vnser brietf kompt vnd zeyget wiixlet zu wissen

das die erbeni Burgermeister "vnd gemeynde vnser St<it

Zweynbrucken notturff armenlude vnd elender mentsclien die

by yne zü vnd abe wandelent betrachtet vnd eyn huss za

eynem Spittale by der Cappellen In der vorgenanten vnser

Stadt geordent hant den armen nottnrfftigen mentschen die

dan der herbergen begeren sint oder werdent zn trost Wandt
nü nyemants solichs alleyn vollenbringen vnd eyn iglicher

sich teilhaiftig machen solle zuerfüllen die sehs werk der

heiligen barmhertziirkeit anzusehen vnd zu bedencken das

eyne iglichen mentüclien nach dieser "sverlet*) Nit me nachfolget

dan sin guten werck vnd suiuleriicli erfolgünge der selis

werck der barinliertzifrkeit die er liie In zyt beganiren hat

So bitten wii- alle vnd igliche mentschen geistlich vnd welt-

lichs stats Ire Almosen vnd stüre yglichs nach sinem Vemogen
zügeben zü dem vorgenanten Spittal der eilenden herbergen

vnd diesem geynwirtigen hotten der sunderlich dar vmb vss-

gescMckt ist die gütlich zü entphaende Sunderlich so begeren

wir an alle vnd iglich pfarher In vnser vnd ander gebiete

gesessen das sie diesen knecht gegen yren vnderthanra ge-

tmwelich fiirwenden wollent dan derselbe knecht erber vnd

fromme ist vnd auch glopt vnd gesworn hat was yme also

von des obgenanten Spittais wegen geben gehandreiclit vnd

gestüret wirt. das er das getruweliclien geyn zweynbrucken

antworten vnd erber Eeclienunge darvnib diin solle Als er

auch bissher erbertliclieu i^-ethan den die darzü be>* hriden

sint von den auch solich alxnüsen an ziemal In keyn ander-

•) werlet — wdt
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wis(- daii zü iiotturttt viid vttVnthalt des Spitals erbertlicli

anj^riaclit wiivU-t Viid <les zu Orkiiiidc haben wir vuser 8en'bt

Ingesieg^el düii lieiicken an diesen brieö der geben is zü Zweyn-

brucken vft' fritag nach der oflfert vnsers lieben herm ihesu

cristi In dem Jare als man zalt nach der geburt dusent

Tierhondert ynd achtzig Jare.

Seieht-Jrehw MÜneken, Vtldetuter Leh^tbUeJUr^ Tom* XV* „Hvrzog ZMdw^
V0r9ckreibu9g«» und Sclunithrie/e'' foL CCLVIIL

5^ HßTxog Ludwig bestätigt dm Krämern von Zwei-

brücken, Homboßh und anderen Orten die von ihnen ange^

fwmntene Zunftordnung tmd gibt beireffende Bestimmungen.

Dienstag nach ht* Dreik&nig 1482*

Wir Ludewig etc. Bekennen vnd tliün knndt offenbare

In diesem brieffe allen den die yne anstdient leseut oder

horent lesen vor vns vnser erben vnd nach komen Als vnser

vndersassen zfl zweynbrücken liornbach vnd an andern enden

dattmb gesessen kremer sint vnd sich krameschatzes zü feylem

kailff an den enden der selben Tnser herschafft vnd pflegen

gebrüchent oder gebrflchen woUent eyn Zlinft brüderschalft

vnd ordenflnge Tberkomen vnd angesetzet habent ror sich

vnnd yre nachkomen vnd alle dye so an den enden kremer

Werg vndersteen wollent ztt vben mit fliessiger bitte dess-

halben an vns fi-elangl das wir solicli Zünttt bruderschafft

vnd ordeiiünire zü lassen cuntynviiercii viid Ix'stcdififen wollen,

Des syu wyr diircli solicbe bitte Ixnvcpft viid iuiix-ii mit zytijren

vorratt vnser rett vnd q^etniwen soliclie ordenunge zugelasseu

confjTiiiieret vnd bestetiget zülassen confirmieren vnd be-

stetigen die In vnd mit crafft dieses brieffs zühalten Inmasseu

als hernach geschiyben steet Zttn ersten soll eyn yglicher

der off eym gemalten dage meyster wyrdett eyn vnserm

amptmann an vnser stat globen die brftderschafft ztt hant-

haben wie dan an diesem brieffe hernach geschiyben stet.

Item darnach soll eyn iglicher der förter die bmderschafit

kanfit vnd an sich nemen will In angang vns geben X ss.

^ (Sdhüling Pfennig) viid eyn pfund peffers In die kirchen'^)

darzu den brudern X ss vnd eyn pfund peffers zu sttter

*) Warsdieinlich: Küclieu.
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Tnd das sy yns alle Jars das pfund peffers vnd 1 ptuad

yiijreber von der Zunfft wepfen schuldig sin sollen züg^eben

destobas gelit bern mofjfen Darzü soll er auch geben 2 ittuud

wahs vnser lieben fiauwcn alles In Iniranc: siiut bruder-

sc'liaü't vnd sol .2r<"li<»rsani sin dem brihkn-meyster In allen

Sachen die bi uderscliaift berüren yni Anipt zweynbrücken vnd

wer darwider dete ess were fraüwe oder man den soll der

Brudernieyster pfenden vor V ss die viis halp vnd der

bruderschafft halb werden vnd gefallen sollen Item eyn yglicher

brudermeyster der soll möge vnd macht han so wyth die

Graaeschafft von Zweynbrucken reychet off allen fryen vnd

allen andern messen, merckten vnd kyrwyhen eyn yglichen

er sy In der bruderschafft oder nit sin krame kaflffmanschafit

pfenwerdt elen vnd gewiecht zu besehen vnd was er von

pfenwert kauffmansi^hafft elen oder gewiecht vngebe findet

soll er vns oder viiserm amptmann furbi yii^^en vnd welicher

mit solicher vngeben sarli ^v\e vor stett fanden wyrdt der

soll In vnser straff vnd biÜKss verfollen syn, soll der brüder-

meyster den Hehrsten ^Tiseiii Amptman den er eireycben mag
vmb hültt' anrüffen der soll yne von vusernt wegen daby

hantliaben vnd darzü beholffen syn, Item soll keyn heimischer

noch fremder krenier off gebauten Vertagen sin laden nit

off thün oder feyUiaben vnd welicher es darüber dete soll

verbrochen ban pfnnd peffers vns vnd der Brflderschafft

auch Vt pfund peffers, Dock her In vssgescheyden die Jar-

merckt, Item mag eyn yglicber lantferer kremer er sy In

der brüderschafft oder nit, hie zu z^veynbrttcken oder hom-
bach zttr wochen eyn tag feyl haben vnd nit me, legt er

aber mee vss so dick vnd mjuiclien tag das geschieht soll

derselbe vns zü allen malen verfallen syn V2 pfund peffers

Item soll eyn iglicher bruder der feyll hat In vnser graue-

scliafft zweynbiiicken recht ele vnd gewiecht haben verzeychent

mit sant [»yrnians stabe vnd ob e>iier nit bruder were vnd

solicher ele vnd gewiecht nit kette so soll er semlich ele

vnd gewiecht leben vmb eynen der bruder ist, vnd soll dem-

selben eyn mass wyns daüon geben forter den brudern zü

reycken vnd die bruder sollen eym yglichen der das gesynnet

elen vnd gewiecht zu lyhen nit versagen, Item eyn iglicher
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frembder liuidferer kremer mag off eym JarAarckt ejnem

tag by den brüdem feyll baben. Daselbst soll ym der meyster

verkiuiden ob er nie V)y den l)iu(lern feyll haben wolle sol

er die bruderschafft keüffen vnd als dick eyiu r widder queme

off ander Jarmerckt vnd hatte feyll ee er die brüderschafft

keufft als du k vnd vill ist er vns verfallen V2 pfun^l peffers

vnd den brüdern 2 mass weyns zii iiei dryncken. Ttem soll

keyner er sy briider oder nit keyn irauwe by synen krame

setzen mit yr feyll zü haben sie sy dann sin ee wyp vnd so

dick e3rner daz Tberftire als dick soll er vns Ter£skllen syn

1 pfiind peffers vnd den brädem zwo mass weyns Item soll •

eyn yglicher kremer der bruder ist schuldig sin synen maldag

zü süchen off demnegsten domstag nach dem mfiyen*) markt

zu zweynbrücken by 2 ss den brüdern ztt nerzeren In

hinder denn daran libs krangheit oder heren gebott, Item alle

kremer die hie sytzent zür zyt oder herkoiiieu vnd feyllen krame

haben die sulent dienen vnd zünfftig .syii mit den ki-emern

Item ob eyn krenier der die brüderscliafft kenfft bette Tn

eym Jare Im Ampt Zweynbrücken nit feylen kauf sfetrieben

hette der mag- ym Jare zwen dag nacheyiiander feill haben

Item es soll auch eyn brader meyster der zu eyner yglichen

zyt gesalzt ist by seym eyde eyn offsehenss thün Das keyn

£älscli bose wfirtz feyll gehabt oder verkauffb werde vnd

hinder welichem das erfttnden würde soll jn vnser straff ver-

fallen sin, vnd her In haben wyr Tssbehalten vnser oberkeyt

was hoher brache oder fireffell wer^ Aach diese ordennnge

ob es not geschee zü andern mynnem oder meren zu gebür-

lickeit vnd eyn yglicher vnser Amptman soll sy by solicher

Versrliribiing-e dieser ordenuiige vnd Z(Hifft zürn besten hant-

liaben sünder geüerte vnd Intrag zu halten. T)»'s zu erkunde

liaben wyi* vnser Secret Ingesieofell tliün hem ken an diesen

bri<'ffe der geben ist zu Zweynbrücken otl' dinstag nach der

heiligen dryer konig tag In dem Jar als man nacli cliristi

vnser lieben hem gebürt zalt dusent vierhundert Achtzig

vnd eyn Jare.

Hüchs-Archiv München. Veldenzer Lehenhür.her^ Tom. XV. „Her»og

Ludwig» Versehreibun^n und Schirmbrie/e*^ fol, CO»

'
Haiea: Kaimarkt
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56. Der ^osse FreyheiU-Brief der Stadt Zweibriidcen mm
Jahr 1483, Moniag naxh St, ÄpoUonimtag,

Ton Gottes Gnaden Wir Ludwig Ffabsgraye bey Bhein,

Herzog in Beyern vnd Grave zu Veldenz, vndt Wir Frau

Jolianna PÜBdzgrävin bey Bhm, Herzogin in Beyern Tndt

Grevin zu Veldenz.

Bekennen vndt thun Knndt offenbahr/ in diesem Briefe/

allermänniglicli vor Unss alle Unsere Erben vndt Nachkommen,

dass Wir anss eigener Beweg-nisse Unserer Herzen vudt

durch Unss selbsten erinnert mancherlei' Best-hwemisse

•Kummer vndt Mühe/ damit Unser Lieben/ Getreuen/ Bürger-

meister/ Rath vndt Undersassen Unser Statt Zweybrücken

ein gut Zeit in vielerley Weise belästigt gewesen vndt sie

da(m) immer alss getrawe Vnderdhanen Tndt Burger Ire Libs

yndt Guts vnbedienet vndt williglich bey Tndt mit Unss ge-

standen/ Iiieb vndt Leydt gednldiglich gelitten/ das vndt

auch angesehen Ire otmtttig Bitt Tndt Erinnemng vmb etwas

Freyheit vndt Gnade/ damit sie vndt Ihre Nachkommen Irer

Mühe Tndt Eummemisse Vnnergesslichen etwas Bedacht/

Gunst vndt Willen erkennen/ vndt die Nachfolgende sich das

mit lline auch fräuwen vndt anzeugt darauf nemme/ dass

wole vndt Recht getlian bey der Herrschafft zu lan^^en Tagen

vnvergolten nit verüben/ vndt das (4ute vor dem Argen desto

bass vndt verstentliclier Ingefasset vndt ein Jedermann snn-

derbahre an den Enden immer \m\i zvl jßwigeu Tagen Burger

werden mögen/ mit da begierlichem vndt geneigten Herzen

geflissen sein Tnd werden derselben Fusstretten vnvennisset

sich auch zu gebrauchen/ Tndt nu, so Wir darunter merken

Tndt fülen mögen/ dass Unss Tudt Unssem Erben auch ünsser

Statt Zweybrflcken Tndt den Bürgern auss nachfolgender

Ordnung Tndt Freyheit nit ergrimmt oder minnerung sondern

ein künftiger Tndt merklicher Nutzen entstehen Tndt erwachsen

mag/ dass vndt Iglichs angesehen/ So haben Wir auss zei-

tigem Vorrade Unser Küthe vndt Geträwen vor Unss vndt

alle ünsser Erben Undt Nachkommen den oborenannten Bur-

gern vndt vnsser Statt Zweybrückeu jetzt l^urger vndt Inn-

wohner seindt, vnd zu Ewigen Tagen daselbst Burger vndt

Inuwohuer sein werden/ vor sich/ alle Ire Erben vndt Nach-
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kommen mit diesen Freyheiten vndt Gnaden alss die von

Punkten zu Punkten/ Worten vndt Articlen hernach eiprent-

lich geschrieben vndt vndersclirieben sind/ beo:a])et/ begna-

diget vndt versciirieben/ begaben, begnadigen vnd ver-

schreiben In vndt mit Graft dieses Brieü's. In massen nach-

folget vndt zum Ersten.

1) DsLBB Wir/ alle Unsser Erben vndt Nachkommen/
an ( Ii Unsser Ambtlüde/ noch Niemands von Unsernwegen/

keine Borger Tndt Innwohner Ihre Libe, Hab, Gtttter TBdt

Ehre mit leydigen/ schedigen/ angreifen/ Thomen oder

Blocken noch Vnwilligen lassen sollen oder wollen, sunder

ob yber Kurz oder lang so dick yndt wanne von ein oder

mehr Burgera oder Innwohnera misshandelt vndt vbertretten

were oder würde, so soll der oder dieaelbeu vor dem Hat Ii

vndt Gerieht viiser Statt Zweybrücken gerechtfertiget vndt

Avol mit Recht ertheilt vmb den Misshandel schuldig vber-

faren vndt verbrachen sey, dabey soll es bleiben vndt der-

oder <lieselben vmb solchen Handel nit weiter gestraft oder

vorgenoninien/ vndt solches/ wass zu jegl. Zeit also verbrachen

vndt rechthch ertheilt wurdet/ vns vndt Unsseren Erben auch

allein werden vndt gefallen. Aber welcher Burger einer oder

mehr also misshandelt vndt gerechtfertigt werden solle/ undt

so der oder die nit Burgen hetten zu sezen/ daran man
habende vndt Ime sicher were/ So mögen Wir, Unser Erben
Tndt Nachkommen oder Unsser Ampt Lttde von Unssem
wegen die in Haftung vndt GefUngknüsse zu Unsern Gnaden

vndt Ungnaden nemmen vndt darwieder von den Burgern

zumabl nit getban/ geandet oder geeifert werden/ vndt da-

runder haben Wir Vnss vnderscheydelicb vssbebalten, 80

vndt wanne die Misshandel den Leib berürende/ Ahii mit

Diebstahl/ falscher Maass/ Verätherei/ Todtschläge, oder

anders/ was das Leben antrilll/ oder ob der oder die Vnsser

Amtleuthe/ Dhiener vndt Eidtpflichtigen reysig/ Dhiener vndt

Knecht weren/ vndt sich in Iren Ampten vndt pflichten miss-

handelt vndt versinnet hetten/ oder misshandeln vndt Ter-

sinnen würden, auch was von Aussländigen yndt frembden

zu yndt abe lim yndt ysswandelent vndt ob yon den auch

Beysigen/ Edelen ynd Ynedeln gefreffelt wttrde mit Worten
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oder Werken/ dass Wir dieselben zu Ynser Gnaden vndt Vn-

gnaden straffen mögen vndt Inn diss Freyhet nit lang en gelten

oder rüren sollen. Vndt was vndr den Burgem vndt Innwoh-

nerii Vnwillens vndt Zwytracht zu einer jegrlich Zeit vifer-

wachsen vndt viidcr sich st'lbst Uiit eimiudcr zu scliailen lietteii

vndt gewinnen/ suli vor dem Kath vndt Gericht vs,s^^etra<^^eu

vndt weiter nit prezogen uder verhandelt werden/ doch alles/

alss jetzt davor genielt/ vnss ahn vnsser Oberkeit unschedelich.

2) Item Wir haben sie auch gefrej'et vndt begnadigt/

freyen vndt begnadij2:en sie Inn vndt mit Crafft dieses Briefis/

dass sie alle/ Ihre £rben vndt Nachkommen/ Burger vndt

Innwohner zu Zweybritcken/ Ynss/ Ynssem £rben vndt Nach-

kommen zu ewigen Tagen kein Schazung oder Stewer geben/

Wir sie auch nit schätzen noch mit keynerley Stever/ achten

oder frohnen beschweren/ sunder aller Schazung/ Stewer/

Acht oder Frohn frey lassen sollen vndt wollen; Es were

dann/ da Gott vor sey/ dass Wir vnsers l^eibs noth bettln/

Xicderligen oder gefanii^eu würden/ alssdaiiii solten sie darzu

geliorsani sein zu stewein/ alss ander vndeii viui oben in der

Herrschafit thuu würden/ ganz vffrecht vndt vngefehrlich.

3) Item An der Werbe haben Wir Ihnen die Freyheit

gethan vndt gegeben/ thun vndt geben Inn vndt mit Graft

dieses Brieffs/ dass sie Ihre Erben vndt Nachkommen/ Burger

vndt Innwohner zu Zweybrficken/ Ynss vnssem Erben vndt

Nachkommen zu Dhienst ins Feldt nit ziehen/ noch sie zu

Feldt begehren/ gebrauchen sollen oder wollen/ es sey dann/

dass Wir oder Ynsere Erben vndt Nachkommen in eigener

Persohnen zu Felde ziehen/ oder die Nottnrft dass begeben

würde/ alssdann vndt sonst nit sollen sie/ Ire Erben vndt

Nachkommen der Folge*)/ nach Ihrem ^erm«jgen (reliorsam

seyn vndt sich darwieder nit sezen oder stellen vndt ganz

vfirechts sunder aiie Geuerde vollenz '-t n werden.

4) Item: Wir haben Ihnen ancli hreylieit vndt Gnade

gctlian/ vndt geben/ thini vndt geben gegenwertlglich in

diesem brieff/ dass sie/ Ilu-e Erben vndt Nachkommen Immer

vndt zu Ewigen Tagen sollen haben einen freyen Zug & Inn:

vndt ausszuziehen/ wan vndt wohin sie wollen vnuerhindert

*) Folge Heerfolge.

Digitized by Google



81

vnser/ vnsser Erben/ vnsser Nachkommen/ ^Tissor Ambtlenthe

vndt männiglichst von Vusertwegeii/ viidt der oder diesfUten

sich Inn oder Aiisszieliciif^ gebrauchen/ sollen in Keinen A\'ee^^^

daran nit verhindert noch von Vnss vndt vnssern Anibtleuthen

in Ungnaden vorgenommen oder in einiorerley Weise be-

schwebrt werden/ doch dass der oder dieselben sich des

AnsszagB brauchen/ ehe vndt zuvor vnss/ den Borgern/ vndt

der Stadt/ ob sie etwas schuldig weereh/ anssrichten vndt

bezahlen/ Vndt was unser armen Lenthe weren/ in den Höffen

gesessen/ die sich der Bürgerschaft mit dem Innziehen mei-

nent zu gebrauchen/ den soll durch diese Gnadt vnd Freyheit

nit abgethan oder darunder abgezogen sein/ dass sie darumb

in den Hülfen/ von den Güthern sie darin haben/ freystehen/

sondern wer der oder die wreren vndt sich der Btirfrerschafft

vnderziehen wulteii/ die sollen von den hindeii'^elasseii Grüther

wegen so viel/ vndt avhs sie der in Ihren Händen behalten/

gleichwol schuldig vndt verbunden zu thun sein/ alss an

denselben enden Herkommen vndt gewöhnlich ist.

5) Item Mehr haben Wir sie auch begnadigt/ dass sie

vndt Ibre Kinder sich beweiben vndt in Ehelichen Stant
veitindem sollen vndt mögen/ wie/ wann vndt wohin einem

jeglichen füget/ vnverhindert vnser Erben/ vnsser Nachkom^

men/ vnsser Ambtleuthen vndt menniglich von unsertwegen.

6) Vndt auch was sie Gütter/ Ecker/ Wiessen vndt

Gärten ausswendig der Statt in andern Bännen lieg/ haben/

die bissher frey herkommen vndt vor uit geschelFet vndt

verbettet worden s(^in/ dass sie bey solcher Freyheit fortan

auch verbleiben vndt von Vnss vndt Vnssern Amtleuthen an

den Enden weiter nit beschwehret werden sollen; Wass sie

forter aber Beedthaftig Gütter ahn sich kanlFen vndt bring

würden/ oder ob sie vor auch Gütter hetten/ die geschelFet

vndt Beedhaftig weren/ davon sollen sie thun alss ahn den-

selben Enden gewöhnlich gehalten vndt herkommen ist/

vndt wollen/ dass das also vffrechts vndt vngeverlich gehalten

we(rde.

7) Vnsser Burger vndt Innwohner sollen sich auch des

frewen vndt zu gebrauchen haben/ ob Ihr einer mit einem

aussländigen oder ein Aussländiger mit einem Burger zu

6
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seliatfen liett/ oder gewönne/ es treff ahn schuldt oder anders/

dass solches vor dem rath vndt Gericht aiissgetragen vndt

verthädiget werden soll/ wo anders Viisser Aiiiptmaim zuvor

vndt elie solch Irnni^i: vndt Bezahlung durcli %eiii Vnderwei-

suncr mit willen gütlich nit vorkommen map:,' dass solcher

Versuche auch über Monatsfrist nit verzogen werden soll/ es

were vndt geschehe dann mit des Clägers gutem Willen.

8) Item Wir liaben den obgenannten Vnsern Burger vndt

lunwohner auch in Oralft dieser Verschreibung die Freyheit

geben/ dass von jeglichem Vnssenn Hoffgesinde die sich der

Bnrgerstallung gebrauchen fürbasser vndt zu ewigen Zeiten

zu Tag yndt Kacht zwey Pfennig zu Stallmuth gegeben/

daran die Burger auch ein Gnfigen vndt den Vnsern die

Stallung vndt Läger nit weygern/ noch die vergengklich

werden lassen sollen/ bey einer pön Zehen Gulden halb Vnss

vndt halb der Stadt, da wir auch ernstlich wollen/ dass die

Vnable.sslicli genommen w ei-den soll vndi die Burger darunder

auch nit w»'5tcr Last liaben dann liettläger vndt gestrawe

vndt Wir Futter vndt Haw^e zu freben/ doch soll die Stall-

muth uit ehe angehen oder gegeben werden, dann über Zwey
Jahre allernechst nach datum dieses Brieffs verschienen/ alss-

dann vndt darnach soll die forter alwegen geben vndt auss-

gericht werden.

9} Item. Es soll auch vnder den Bürgern Ein Bath

ausgezogen vndt gekoren Immer vndt Ewiglich von Jahre

zu Jahren vndt Je von einem zum andern gehalten werden/

vndt alss dttck einer oder mehr abgehet/ aUwege ander ahn

der abgangen statt gekoren vndt gesucht werden/ alss an-

fengklich jetzt an die Burger mit vnsserni AMssen m den

Sieben Geholfen noch Siel)en aus der (Temeinen gekoren/ vndt

die Vierzelin sollen Vnss vndt Vnsseren Erben beuorab vndt

hernach denen Bürgern vndt der Statt geloben vndt zu den

heyligeii Sc liwehren alss getrewe Käthe vndt Verweser/ aiss-

lang Iliie jeglicher in dem Ambt vndt darzu tauglich ist/

Vnser/ der statt vndt der Burger Ehre/ nutz vndt frommen

vndt was diese vnser Ordtnung vndt Freyheit vor vndt nach

begreifet/ getrewlich in allen nothdttrftig Dingen zum besten

handhaben/ ansezen/ vorgehen/ vndt vorstehen/ doch was
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merklicher .%c]ien «larunder zu <?tehen viidt ^\ch erzeig-ert

würden/ daran Vnss/ den Burgern vndt der 8Utt auch dieser

Ordtnung vndt Freyheit zu Abbruch vndt wiederwertiglich/

zukünftiger Verlust vndt Schaden erwachsen/ oder aber durch

eine Anstalt Vnss vndt der Statt ein mehrerer Nutz zu er-

obern were/ wie das käme/ dass solches zu allen vndt Jeg-

lichen Zeiten soll beschehen durch einen wolbedachten Vor-

rath in Beywesen Vnsser oder Ynsser Ambtleuthe/ wir oder

sie ahn Ihre statt darzu auch verordnen werden/ vndt wass

dann in gemeinem Berath angesezet vndt vorgenommen

würde/ dem soll also vffrechts vndt getrewlich nachkommen

vndt gehalten werden.

10) Iteiii. Al^^s dick der Schöffen oder Ratlissfreunde

einer fdpr iiiflir abf^M'lit^ii oder untauK"licli würden/ So sollen

die andern Schöffen vndt Rathsherm andere Schöffen vndt

rathsherrn auss der Gemeinen ziehen/ die Ihnen auch gefolget

vndt nit geweigert werden sollen/ vndt vnder denen soll gar

eigentlich vnterscheyden seyn/ wie der Gerichtszwang vndt

Gerichtsordnung bissher vnder Schultess vndt SchOffen Inn

vndt ausswendig der Statt gehalten/ gekoren/ gesezt vndt

entsezt sein/ Einem Apt vndt Gloster von Hombach alss von

Sanct Pirmants vndt Gerichts vndt Vnss alss einen East-
vaugt von der Kastvaugtei wegen/ jeglichem darunder vn-

übergeben vndt entzogen sunder lielialten seiner Oberkeit

vndt Rechten/ dabey/ vndt in s Ichennass vnuerändert/ soll

es Gerichts hallen wie voratehet forter aber verbleiben vndt

verhandelt werden.

1 1) Vndt dessgleichen vndt in solcher Befesteniss wollen

Wir in dieser Freyheit/ Gnaden vndt Verschreibung auch

vnabbrüchlich vnderscheyden vndt gehalten hau/ dass all-

wegenZween Burgermeister gesezt werden sollen/ der einer

auss den Vierzehen vndt dagegen die Burger den andern auss

der Gemeinen geben/ vndt solches allejfthrlichst vff einen be-

nannten Tag beschehen/ aUzumahl nit gelassen noch darwieder

gesucht oder gethan werden solle.

12) Wir/ Vnser Erben vndt Nachkommen/ noch vnsser

Ambtleuthe von Vnssertwet^en sollen auch in Vussem Landen

vndt gebiethen nit verbiethen noch schaffen dass verbotten

6*
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werde Pfenwert*) in die Statt zu feilen Kau! zu iühreii/ es

lan^ ahn vndt lietriip^e weklierley es wolle/ damit dass die

Jahre- vndt ^^'o(•henuUirk desto mehr g:ef<>rdert vndt Wir/

die Hiirgf i- vndt die Statt desto minder alin zukünitigem

Nutz verhindert werden.

13) Wir haben auch vor Vnss/ Vnssem Erben vndt

Nachkommen Vnssere Burgper mit der Gnad versrlipii vndt

wollen dass anch aläo Vngeweygert gehalten hau/ ob Ihr einer

oder mehr zu Zeiten Ihrem Handel nach Morgens vor Tag

alss Jahr Märckt oder sonst andern Ihren frommen zu suchen

gern aussgelassen/ oder so sie ynderwegen die Nacht er-

griffen/ bey Tag die Port nit erlangen möchten vndt gern

wieder in die Statt weren/ dass vnser Ambtleuthe/ Land-

schreiber udei KeHer Ihnen dass nit weygern sondern p:üt-

lich thnn vndt gesclieht'n hissen/ doch dass solches vfFrechts

vndt nuiüiwilli^lich oder mit (^everden nit j^ebrauclit vndt

sunderbare in ölten Feliden/ so es nit ganz notturft ist/ die

Zeit verraitten vndt zu allen vndt jeglich mahlen/ so dick

(vndt) Auss- vndt Innlassens noth ist/ dass solches in guter

Acht zum besten vorgenommen vndt versorgt/ darzu Barger-

meister vndt Borger so sie ahn die Port dabey vndt mitzu-

gehen gefordert/ auch gehorsame vndt ge&Üig sein vndt

sich dess nit sperren oder weygern sollen.

14) Nu forter dieser Ordtnung vndt freyheit zuSterkung

vndt zu schöpfen Vnss/ vnssem Erben vndt Nachkommen/

auch den Bürgern vndt der Statt einen gemeinen Nutz vndt

dadurch da bass**) die Statt vndt Burger in Ehren vifwachsen

vndt Wir vndt Vnser Herrschaflft Vns selbst vndt sie ge-

handthaben/ schüren vndt beschirmen mögen; So wollen wir

hinfüliro vndt zu Ewigen Tag-en strenprlich vndt vestiglich

gehalten han/ dass kein Becker/ Burger oder Innwohner/

kein Korn/ Speltz oder Weiss in kein Mühl thnn oder führen/

es werde dann vor ahn der Wagen in die Mtihl vndt wieder

darauss gewogen/ v%eschrieben vndt darnach venmgelt;

vndt so ein Burger/ Becker oder Innwohner Ein Halter

*) Pfenwert, narli Pfiilz^rraf .Tolimins Stadtorflnnnti: von 15iK), Gegen-

stände von geriiigeieiii Werth, wie: Butter, Eier, Xius, Holz n. 8. W.

**) Da htm = desto bener.
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Korns/ Speltz oder Weyss thiit backen soll davon zwölf

Pfennig zu Vngelt vndt Ein l*fennig zu Wieg^eldt preben/

dess^leichen ob Er dass Mehl ans der Statt verkaufft/ soll

denuassen auch verungelt werden.

Vndt ob ein frembder Becker oder Müller vtf einem

Marek oder andern Tag in der Wochen Brodt oder Mehl in

die Statt bringet/ soll von den Vngeidem vndt andern darzu

genendt geschäzet vndt Vngelt davon gegeben werden/ alas

von anderm Brodt oder Mehl/ daz in der Statt verbacken oder

anss der Statt verkanfft wird.

Vndt so ein Innwolmer ein Halter Gersten oder Haber

thnt mahlen vndt mit dem Viehe vnll £zen oder sonst ver-

brauchen/ soll da von m Vngelt sechs Heller geben.

Vndt was aussessigeu von dm Dörfern in der Statt

mahlen wollen/ vnd würdon sich dieselben der A\'agen ge-

braiiclien/ sollen sie daz vngelt vndt Wiegpfennig davon

geben; wollen sie abeider Wagen Ii eystelien/ sollen sie anch

erlassen vnd gleich wolen den — oder denselben vmb den

Molter als bisshero vngeuerlich ohne weitei'e Beschwemüsse
gemahlen/ doch durch solch mahlen die Burger nit geseumet

oder verhindert werden.

15) Item: Es soll auch hinführe kein Wein zu Pforten

von dem Pfortner in die Statt gelassen werden/ Er habe

dann das vor den Ungeldem verkündet/ vndt dieselben haben

dann ehe vndt bevor angeschrieben vndt ein Zeichen alss

viel des Weins sey von den oder denen/ die den Wein
fuhren/ genommen; Wass aber Bui-ger vft' der Strassen oder

andere durchführen wolten, soll vergönnet/ doch der Wegzoll

daran gegeben vndt genommen werden.

Vndt so dick ein Biirger vncit iunwohuer ein Fuder

Weins alin sich bringet/ daz Ihme nit vfF dem seinen ge-

wachsen ist/ Er habe das gekatilft/ gekriegt oder ahn Schulden

genommen/ so soll er davon Zehen Schilling Pfennig zu Vn-

gelt geben/ vndt ob er den forter verkauifet auss der Statt

soll von demselben Wein nit mehr denn der PfendtZoll vndt

Weeg Gelt geben vndt genommen werden/ verkauft er den

aber einem Burger vndt Innwohner/ derselbe der den Wein

also £»rter verkaufet vndt verschenlct/ soll forter die Sechst
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Ohm zuViiprelt geben/ vertreuk er den aber in seinem Haiiss

mit Ilime viid seinen Gesinde, aoU er Zehn Schilling Pfennig

davon zu Vng-clt jreben.

Ob auch einem Burger hie dder ni lHrswo vtt' dem seintMi

Ein Fuder Weins wuchss vndt dessen inelir oder minder in

die Statt bringen vnd führen hissen würde; Wass Er dessen

in seinem Hanss verdrinckt/ gibt davon 15 Albus zuVngelt/

yndt was der dessen auss der Statt oder Eim Burger vndt

Innwohner in die Statt forter yerkaalFen würde/ damit soll

es gehalten werden mit Lage Zoll Yngellt/ alss davon ge*

melt vndt vnderscheyden ist

16) Es soll auch Niemands es sye Würth oder ander

Burger Wein vfithim vndt auss demFass ^eben / es sey dann

vorhin vun denen Vngeldern solch Fass versiegelt vndt ver-

spenet/ vnd welclier Würtli ein angezapfft Fass darnach den

Wein andern oder einen vnder den andern jagen würde/ daz

zumal nit sein soll/ so sich das also warlich erfünde/ der

oder dieselben solten Vnss zu Vnsern Gnaden vndt Vngnaden

verfallen sein/ %Tid die Vngelder sollen auch zu allen Zeiten

vnder den Würthen vndt Gasthalter ein fleissig Vffsehens

haben dass solches getrewlich gehalten vndt nit ttberfiEüiren

werde/ vndt oh es darüber beschehe/ solches nit zu verhehlen/

sunder hey Ihren Eyden wann vndt so viel Noth beschehe

zu offenbahren vndt nit zu verschweigen.

Vndt dessgleichen was Weinswttrth vndt Gasthalter mit

Ihrem Gesind vndt Gästen in Ihren Heusem verdrinken/ soll

gleich andern Wein zum Zaj[>liiri verschenk 1/ versiegelt/ ver-

spenet vndt verungellt auch nit geärgert oder einer vnder

den andern gejagt/ sunder damit auch gethan/ vndt bei der

Pon am nechsteu gemelt/ dem nachkommen/ vndt gehalten

werden.

17) Wir sezen vndt wollen auch gehalten han/ alles/

das hinführ von jn£&hren in unsser Statt kommt/ kaulfet vndt

verkauft würden/ es sey welcherley es wolle/ dass ein jeg-

licher schuldig seyn soll zu geben vnderscheydüch von jeg-

lichem Pfunde 4 Pfennig zu Zoll/ vndt dessgleichen vndt in

soUcher massen auch dass ein Jeglicher fremder Wagen der

Inn oder Auss der statt fahren würde/ er sey geladen oder
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nit 4 Heiler/ vudt ein freinhder Karren der sey aiicli geladen

oder nit, zween Heller zu Weeggeldt geben/ aiissf^esclieyden

wann sie Ihre (rescliirr ahn dea Wagner zu bessern oder

alm den Schmidten beschlagen lassen wollen/ oder Vnss vndt

Vusem Erben g^efrobnet hetten/ oder den Burgern zu bawien

fröhnen würden/ der oder dieselben selten dassmal des Weeg-
geldts frey stehen Tndt erlassen/ doch dass solches vfirechts

zugehe/ vndt Keiner geverde darunter gehraucht werde.

18) Item. Wollen Wir vndt soll auch also vestiglich ge>

halten werden/ dass alle Edlen vnd Geistlich jetznnd in der

Statt seind/ vndt in zukünftigen Zeiten darinn Kommen
mögen/ dess jetzgenielten Vngelts ahn Wein vndt Frucht

auch des Wec^rzolls vndt aller ander Beschwernisse/ ohne

allein des Wiegptennij^fs/ frey seyn vndt gelassen werden/

Es were dann dass einer oder mehr sich Weinschanks/ Frucht

Kaufen» vndt Verkaufens/ oder sonst Gewerbs vnderworfen

vndt gebrauchen oder ander Ingesessen Burger oder die da

begut seindt/ vnder sich mischen vnd in Ihren Costen nem-

men wurden; Wer die weren vnd sich dess begeben, dieselben

sollen Vngeldts Ffond- vndt Weg-ZoUs von dem — das sie

also kauffen/ verkauften vnd in Gewerh verbrauchen vndt

von den er hey sich Innziehet zu Ihren Anzahl am Yngellt

Wein vndt Frucht zu gebührlicher Achtung gehorsame vndt

sehuldi;^^ zu geben seyn/ gleich anderen Bürgern vndt Iiiii-

wohnern vngeuerlich.

19) Vndt vtf dass dieser Ordtnung vndt Freyheit desto

bestendiger naclikommen vndt vorsiclitlich zu allen vndt jeg-

lichen Zeiten gehandhabt vndt am mindesten darunter Saüm-

nüsse beschehe; So wollen wir vndt soll auch hinfuhro zu

Ewigen tagen wollen than vndt gehalten werden/ dass all-

weege zwen tauglich vndt verstendige Mann/ der Wir/ Vnser

Erben vndt Nachkommen einen/ Bürgermeister/ Rathe vndt

Burger von der Statt wegen den andern/ geben sollen/ die

solch obgemelt Yngelt getrewlich vffheben vndt allen Monath/

von je einem zum andern/ in Beywesen Vnseres Ajmbtmannes

vndt Landschreibers oder Ihrer eins vndt der Zweyer Burger-

meister von der Statt wegen verrcclmen vndt was in dem

Monat Peue von den Würthen vndt G^asthaltern auch vuder
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4

den Bürgern mit verdrenktem Weiu in Ibreu Heussem am
Vngelt vffgangen vndt gefallen were/ dass solches alles vor

dieselben eigentlich bracht/ gelegt vndt nach beschlösse der

Rechnung/ der Ambtmann oder Landsdireiber Vnss/ ynssem

Erben vndt Nachkommen dass halb/ vndt die zwen Bürger-

meister dass ander halb Theil von der Statt wegen nemmen/

vndt soll dem also aussgang'k eines jedig-en Monats nach-

kommen vndt gehalten/ die Vngelder so dick die gesezet vndt

entsezet Averden' auch darüber vndt dass sie ihrer Ami)teii

vffreclits vndt getrewlicli i>flefren sollen vndt wollen geEydigt/

auch zu Jeglicher Rechnung baar Bezalilnisse von den Vn-

geldem gethan vndt borgens halben in keinen langen Verzog

gestellt oder verhandelt werden soll/ vndt sollen auch sonder-

lich Persohnen die vernünfftig vndt verstendig darzu sindt/

gesucht vndt gesezt/ die den Pfundt vndt den Weegzoll

förderen vffheben vndt Innemmen vndt solcher Ämpter ge-

trewlich zu pflegen/ insonderheit darüber geEidiget vndt

denselben auch daromb gelohnet vndt gethan werden, so viel

ziemlich ist.

20) Dessgleichen soll die Wage Inn vndt Auss der

Mühlen die Frucht zu wiegen/ mit ehrbahren frommen Per-

sohnen auch besezet, wunderlich darüber geEidiget vndt vmb
ihren Lohn danimb ein zieniliclis gethan/ der oder die/

sollen auch solch Weeggelt frommiglich Innenmien vndt so

dick des noth ist verrechnen/ daran vnderscheidelich der

Pfundt- vnd Weeg-Zoll auch dass Wieggeldt Vnss vndt

Krben das Halb/ vndt der Statt vndt Bürgern das ander

halb theil werden vndt zu&Ilen soll.

21. Item Wir wollen auch vndt sollen Vnssere Ambt-

leuthe vndt Burger daz getrewUch handhaben/ dass zu Ix-

heim/ Emstweüer vndt an andern Enden/ da Brücken seindt/

forter Niemandts vberfahren/ damit sie geuerlich sich vnder-

stünden des Weg Zolls zu enteussern, Sünder wer die Brücken

brauchen wurde, der — oder dieselben sollen den \\'eg Zoll

schuldig sein alss weren sie durch die Statt gefahren.

22. Item Wir wollen auch vndt soll vtiVeclit vndt ge-

trewlich gehalten vndt naclikonimen werden/ dass Burger-

meister Vngeldter Wiegmeister vudt alle die zu handtibabung

Digitized by Google



89

yndt Verwesern dieser Freyheit vndt Ordnung zu jeglicher

Zeit gesezet/ gebümisse dem Statt/ Geldt vndt Gefäll nit

angreifen zu Ilireni eigen Nutz vndt sonst jemandts anders

zu Vortheil liiiiwetrleylien/ aiicl) K^'inru eigenwilligen Baw
der Statt ansezeii vndt thuu/ es beschelie vndt sey dann mit

ßath, Wissen vndt Willen Vnsser oder Vnsser Erben vndt

Nachkommen oder Vnssers Amptmanns vndt Unscrt vndt auch

des Gemeinen Raths von der Statt wegen.

23) Es soll auch allweg die Bürgermeister Anssgangk

jegUchs Jahrs Yon aller Innahme vndt Aussgaabe/ soviel

Ihne Yon der Stattwegen jnngenommen vndt ansszugeben

gebfiret/ vndt von dem noch vorhanden ist/ vor Ynss oder

Vnsem Erben Ambtmann oder Bathen Wir von vnsertwegen

darzu geben vndt ordtnen/ auch dem Gemeinen Bath/ sdss

von der Burger vndt der Statt wegen Rechnung gethan/

vndt dem alle Jakrlichs ako nachkommen vndt gehalten

werden.

24. Item: behalten W^ir vnss/ vnssern Erben vndt Nach-

kommen hierin auss/ vndt soll in diese Ordtnung nit ge-

zogen noch vndermisset sein/ Mahimühle/ Schleytf-/ Ohly-/

Walk-, Lohe-, vndt andere Mühlen ^nidt sonst auch was mehr

vif- oder ahn den Borden vndt Staden des Wassers/ den

Pfennig zu gewinnen/ es lange vndt berühre ahn welcherley

Handwerk es woU angestellt werden möcht, vndt was davon

vonZinnssen vndt geföllen Jahrlichs erscheinen würden/ soll

Ynser allein seyn/ aussgescheyden die Badstub/ die soll den

Burgern zustehen vndt der gemessen nach Innhalt Ihrer

verchreibung Ihnen vormals darübii <;egeben.

25) It. Alss etwan Zwey Bann backheu sser in Vnserer

Statt gewesen vndt dass ein vergang ist/ sollen Vnser Bürger

dass vergaug wieder bawen/ vndt darnach so soll der Nutz

auss beyden Hcussern foiler halb Vnssei" vndt luiU» der

Burger sein/ vndt sollen W ir eins vndt die Burger dass ander

in Baw halten vndt fürbasser also gehalten werden.

26) Wir wollen auch vndt mag VnsSj vnsern Erben vndt

Nachkommen den Bürgern vndt der Statt in zukünftigen Zeiten

wol nuzbar erschiess/ wann Korn/ Speltz/ Uabem oder ander

Frucht in die Statt vffin Marek oder andern tag/ Kaufs ge-
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führet y&dt so der ~- oder dieselben solch Frucht zu feylem

Eauff bracht/ vber die zwo Uhren Nachmittap: gestanden

vndt noch nicht verkaut ft lietten oder verkautten mö^yten/

dass die Biir^zfermeister/ ob Wir oder Vnsser Erben aiidei*»

die nit hab<Mi wolten/ solch Frucht vnii (b-r Statt we^^en in

ziemlicheiu A\'tTth alssdanii verkauttcii/ die Zeit vngeuerlich

g-eliet hinder sicli neninien vndt kautten vndt in der Statt

vif Ihren Speicher antworten welcli Fruclit ahn den Enden

zu der Burger vndt der Statt Nutz/ auch vif fortem Verkauff

oder sonst zu Nutz behalten' vndt versorgt werden soU.

27) Item der Vnderkauff von allen dem dass Kauff oder

Verkauf würdt/ es treff ahn Pferdte/ Viehe/ Frucht/ Wein/

WoU oder anders/ nichts anssgescheiden/ soll gegeben/ ge-

nommen/ Inbracht vndt gefordert werden/ alss zu Altzey(t)

gewölnilich vndt Ilerküiiunen ist/ vngenerlich vndt wass da-

von p:efellet/ Vnss/ Vnssern Krben vndt Nachkommen dass

hall)/ den Burjrern vndt der Statt das aiulerhall) zustehen/

VnsstT Ainptk^uthe vndt Landtsclireiber viidt die I^urf>-er von

der Statt wegen ob sie wollen mögen auch soklien Vnder-

kauö' Jährlichss vmb einen nehmlichen Zinss verleilien oder

sellist inforderu lassen/ wie dann zu Jederzeit die Händel

vndt Jakrlauf den besten nutz anzeigen/ desselben mag man
sieh gebrauchen vndt halten alles vngeuerlich.

28) Yndt wann dann alle vndt Jeglich vorgeschrieben

Wort/ Punkt/ vndt Ärticul vorbedächtlich mit Unser Herzog

Ludwigs vndt Fraw Johanna gutem Wiss vndt Willen zu-

gangen vndt beschehen seindt/ auch Vnser höchster Will/

Me3mung vndt Begelirung ist/ daz dem vndt ein jeglichen/

wie vor erklähret stets vtfrechts vndt getre^vl]( h nachkom-

men/ vollenzoo:en vndt gehalten werde; AIös ^^'i^ beyde bey

Unsern fürstlichen Kliren vndt Würden Vnss hierin ver-

schrieben vndt damit aucli von Vnssern Erben vndt Nach-

kommen dessgleich värechts vndt getrewlich vollenzogen vndt

gehalten wollen haben vndt ^niderscheydelich/ dass Vnsere

Söhne oder Erben keiner nach Inhalt Vnsser Ordtnung zu

sehen zu begreiffen/ Herrn zu seyn zu Jeglicher Zeit geburen

wurde/ nimmermehr zugelassen noch von Vussem Bürgern

Huldigung geschehe vndt gethan werden soll/ der- oder die
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haben dann ehe vndt zuvor diese Vnser Freyheit vndt Ordt-

iiung: mit Ihren versiegelten Brietfeu auch coitiirmii t viidt

sicli darum verschrieben/ alles daz zu lialten, waz ünder-

scheydlich diese Verschreibung von Worten zu ^^'(n•ten Inlialt

vndt besafjrt/ vndt Wir gethan liaben; Der «ich die Burger

alss dann aucli/ so Ihnen bestättif^unfr f>-efolget ist/ nit sperren

oder Weygern sollen; So haben wir mit rechten Wissen zu

eim gewaren Vrkundt Vnser Jeglichist sein eigen Ingesiegel

ahn diesen Brielf thun henken/ der geben ist zu Zweybrücken

vff Montag nach Sanct Appoüonien Tag Anno Donüni Hilles-

sino qnadringentessimo octagesimo tertio.

29) Wir wollen auch/ Wie Wir in vergangenen Zeit-

liche/ etliche Zunft confirmiret vndt hestettigt haben, es sey

vnder Metzellem/ Ki'einem oder andern/ dass die in solcher

Ordtnung vndt nach Innhalt Verschreibung darüber auss-

gHngen' durch diese Freyheit nit zu Vnmachten gedruckt/

sun<ier nach Ihren Iimhalt gleichwohl fürbasser dem nach-

kommen vndt (t ehalten werden soll/ \ifrechts vndt vngeuerlicli.

30) Auch alss vnser Burger bisshero vnder Mezleni/

Beckem/ Wtirthen vndt anderen Ihre Straf mit der Pfändung

gehabt vndt die hinder einem Burgermeister gelegt/ dass in

solcher Ordtnung solches fürbasser auch gehalten/ vndt wass

Bussen davon gefallen/ solches halb Vnser halb der Statt

vndt aJlwegen von den Bürgermeistern nach Innhalt des

vorgemelten Articels so dick vndt wanne das Noth ist/ vndt

aussgangk Ihr jegliches Jahrs mit andern Ihne jnzunemmen

vndt ausszugeben gebürt/ verrechnet werden soll. Actum et

datum ann(j et die ut supra. Concordat original!. Exter,

Stattschreiber.

Original unbekantU, Copie in der Hefjistratur der prtjt. geiatL QiUtr-

vertcaUung Zweibrücken,

57. Noclnimlige ConfhiHatiott des FretßlirifshrtpfcH von

Hirxdfj LidUfiij (Icnt äfffirn mal rf/'s-srn Frau (loiidhllii itulcr

ZuxieUuny den Sohiiea, Heixog Älexatidcrf de dato I48Ö,

Wir Ludwig von Gottes Gnaden P&ltzgrave hey Rhein

vndt Herzog in Beyern, vndt Wir Johanna von denselbigen
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Gnaden Pfaltzg^räffin bey Rheyn^ HertzojBfin in Beyern vndt

Gräflfin zu Veldenz sein Ehelich Geniahl vndt Wir Alexander

auch von deiLselbipren Gnaden Pfaltzgrav bey Rhein. TIci tzog

in Beyern vndt Gi-ave zu Veldenz, Ihrer beeden (-Jnajlen

Sohn, thun geben vndt verschreibt ii vusHtn Ii. Ix ii Lretreiieii

den Bui*gern vndt Tiiuwohnern vuserer iStatt Zweybrücken

In vndt mit CraÜt diess Brieffs also, dass sie vndt Ihre

Erben liiufürter Schätzung frey sein, bleiben vndt gelassen

werden sollen, anch so soll hinfurter mehr Keiner der ge-

nandten Vnserer Statt Inwoner vndt Bürger tob Ynss, Vn-

seren Amptleuthen vndt anderen den Vnseren nit gethömt

oder Jnn Gefängknuss bracht werden vmb Kleyn Verschuld

Sachen, der mit Becht begnügt vndt gut gewisse Burger

vmb sein Verhandlungen Ingeben hat vndt geben will, Es
wäre dann Verwürkung Sins Libs, daz wollen Wir Vns zu

Vnserem Gefallen hierinn Vns behalten haben die nach der

' That zu strutlen,

AA^ir lassen auch mit Craflft dieser Verschreibung zu. daz

die Burger vndt Ihie Erben Macht haben sollen wann vndt

welcli Zeit sie wollen, eine Mehlwaage macheu vndt zu Ihrem

Nutz vndt Gefallen anstellen mögen ohn Intrage vndt Wider-

sprechen Vnssrer vndt allennänniglichs von Vnsertwegen,

alss Wir das zu Vrkundt vndt mehrerer Sicherheit hieben

haben Wir obgenannt Vnser Iglichs Innsiegel an diesen Brieff

thun henken, der geben ist zu Zweybrücken vff Montag nach

dem Sontag zu Latin genannt Oculi anno Domini Millessimo

qnadringentesimo octagesimo quinto. L. S. Concordal ori-

giiiaii. Exter, Stadtsclireiber. 1713.

Au» der Registratur der geistL GiUervertO(tU»ng.

58. ITrrxof/ LrfdH'lfi roii Zivcihrückett räiiiHt <liis Hans

an der Sciilossbrücke „off der Bach" an Wernhcr von Ilane

und seine Erben für die von Lctxterem kimingebatUe Summe
mtf so lange ein, bis ihm dieselbe sotcie das vom Herzog hinein

gesteckte Geld von Heimich Blick von Lichtenberg und Hein-

rich von Sötern, die eine Gerechtigkeit mtf das Haus besitzen

und xmr Ausbesserung verpflichtet gewesen wären, erstaUt^

würde. Gegeben xu ZweibrUeken den 14, Dezember 1487,
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Wir Ludwig von gots grnaden pfaltzjrraiie hy Ryniic vnd

Hertzo<if Tn Beyern Bekennen vnd tlmn knndt otfenbare In

«liesem ])neue vor vns vnd vn^tr erljeii als das hüss an der

Sluiss brücken oiY der bacli zu Zweyiibrücken lano:ezytt Büwe-

fellig gelegen vnd gewesen ist Darümb wir dan Heynrich

Biiecken von liechtenbergf Ritter vnnd Heynricli vonSoettem

als die Ihenen die sich gereclitigkeitt zu solichem hüse ver-

myschett ersacM vnd an sie begertt haben solich huss In

buwe an zOstellen, damit wir vnd die vnsem Witters sehadens,

der damss wachssen vnd entstene mocht von abe sin mochten

Das dan nit gescheen vnd anstene verlieben, biss so lange

das die eyn sytte In die bache gefallen ist, vnd offs lest so

sie ye niechts darzü thüu oder das InBüwe anstellen wolten,

haben wir vnsern landschriber zu Zweynbrucken vnd lieben

getruwen Johannes von Hornbach besclieyden vnd gelieyssen

das nach nottortft zu büwen, der das auch also getlian, vnd

XXVII gülden 2V2 btz. I von vnsserntwegen darzu vnser

koche vnd lieber getruwer Wernher von hane von sin selbst

vegen auch XIIU gülden III btz. III alles mit kont-

sehafft daran verbuwet hant, Das wir da angesehen vnd be-

trocht solich getruwe vnd willige dynst so vns der Jetztgenannt

wernher gethan vnd In künftigen zytten thnn soll vnd Ime

vnd sinen erben solich XXVII gülden 2*/« btz. 1 ^ die wir

dan an solichem hnse wie obgemelt verbuwen lassen znge-

stolt vnd gegeben haben züstellen vnd geben Ime das In

vnd mit craff't diss brieffs, also das er vnd sin erben solich

huss Inhaben besitzen niessen vnd brüchen moß-ent nach Irer

nottortt't biss so lange die Biiecken oder die von öoeteni ob-

genant oder wer pferechtijjfkytt darzu hatt Ime vnd sinen

erben vnser vnd auch sin obgenant verbuwen gelt das In

eyner Somen dutt XLI gülden VI btz, IUI ^ darzu ob er

oder sin erben In künftigen z}iten daran verbuwen würden

alles wider gegeben vnd nach Irem willen vemugt, vnd ass-

gerecht hant, des zu erkunde haben wir vnser Secrete heran

thnn hencken der geben ist zu Zweynbrücken viF Mtag nach

Sant Luden tag Anno etc. LXXXVII.
I^k»-Är«hh> MUnehtn. Vttdauer LehetiMhther Tom. XX* ^Henog Litämg

de* äUem OhUgathneßi Bvrgfnedtn Be^taprUeh^ VergUeh He* f<d. OL
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59. Heyxog AlexriHihr f^fff/itifft 7nit Ilerxog Caspar den

Ziveiln iiclrr lUiryeni die PrI i ilajien, ireUhc suirohl er 1485,

ah aneh früher ftein Vfifcr Liidirifj und seine Mutter Johmwn
denselben verlielien Jmtten. Im Jahr 1489 den 22. Dexember.

Von Gots gnaden wir Caspar vnd Alexander Pfaltz-

graven by Rine, Hertzogen in Bdem, vnd Granen zu Vel-

(lentze, bekennen vnd tun knnd offenbare mit diesem brieve,

das aus sunderlichen gnaden, als wir zu vnsern lieben ge-

truvven Scbiilteis. Schöffen, Gericht, vnd Burgern vnser Stad

Zweynl)! ucken geneigt vnd off solicbe betraclitunge der Fry-

heit, damit sie von dem Hochgebornen Fur.stt'ii, vnserni lieben

Herren vnd Vatter seliger vnd lobelicher gedechtnisse, vnser

lieben Frauwen Mutter, vnd vns Hertzog Alexander vorgen.

verseilen vnd begnadigt gewest sin, nach inhalt der brieve,

die sie darüber besagende inhaben, das wir sie dabei auch

gnediclich roeynen vnd handhaben, damber wyter oder femer

nit drengen soUen oder wollen, noch den vnsem gestatten

m geschehen, gantz offirechts, sunder alle geverde. Des zn

erkunde haben wir vnser beyder ingesiegell mit wissen an

diesen brieff hencken lassen. Der geben ist zu Zweynbmcken
off Montag nach Sant Thomas des heiligen Apostels tag,

anno Donuni millesinio (luadringentiso octuagesimo nono.

Joami» MUcMa pag* 116.

60. Johannes Kessler, Erxpriester xu Hombadi undPfarrer
XU Zweibrüdeen, wirkt bei einem Vergleiche in einem Bechts^

streite des Pfarrers Georg von Lambsliom mit dem Abte Ulrich

von Hornbach vom Jahr 1489 als Schiedsrichter mit.

Wir Nyclas Apt zu wersswüer Ich Johans Kesseler Ertz-

priester zu Hornbach vnd pfemer zu Zweynbmcken vnd Ich

Debolt Erzpriester zu Sant Amuale vnd pfemer zu Volkers-

kurchen Erkennen vnd dun kunt offenbare In diesem brieve,

als gut Zytt Irrung vnd zweytracht entstanden vnd gewesen

ist zusehen dem würdigen vnd Brsamen Hern Ulrichen Apt

zu Hombach eyns, vnd hem Jorgen pfemer zu lamsborn

andemsyts dardurch wir vss entpfelle vnsers gnedigsten Hera

Hertzog Ludwigs vnd auch als da Ihenen der solich Irrung
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mit lup, vnd vns der viuleilangeii viul beiden parthien eyiieii

g^utliclien ta^j; ^?eyn Zweybrucken vor Uns gfesatzt. Da wir

anspracli vnd antwordt redde vnd widderredt verliort. vjjd

darufF bede pai thieii, mit erntcMii wissen vnd willen solcher

misshelle verracht vnd vereyniget haben Inuiassen nachfolget

Item vnser Höre von Hombach vnd syn convent sollen den

Zehenden zu lamssborne. sovil sie bishere daran gehabt hant,

hem Jorgen so lange er pfeiner vnd verseher der ytzgemelten

pfarrn ist, alle Jare vor acht Binsclie gülden in bestentnisse

vise, des zugeniessen verlifaen, darüber auch ytzt in bestent-

nisse wise zettul geynvnander gemacht, ubergeben vnd ge-

nomen ixrerden sollent, Solich acht golden soll auch her Jorge,

so lang-(' er den Zehenden als obgemelt In handt hat, dem
Convent zu Hornbach alle Jare zu osteni. oder In vurtzehen

tajren nehst darnucli vngeverlicli vssrichten vnd veniugen,

vnd ob ei" darin sümig vnd solich acht gülden olF das vtz-

gemelt zule nit vssricht. so soll der zehenden ane Irrunge

oder Hindernisse her Jorgen wider au apt vnd convent zu

Hombach fallen, das bestentnisse abesyn, vnd her Jorge keyn

anspräche syn leben lang an apt vnd convent zu Hornbach

mee thnn oder macht haben soll zuthun, berai'en die kirche

vnd zehenden zu lamsshom oder yemandts anders, were der

were, mit eyner geystlichen pirnnden versehen vnd begabt

wurde, danen er vier oder fOnff gülden' In absente haben

mocht, Wann das gescheen, so soll er vnserm hem von

Hombach vnd syn Convent den obgenaiiteii zelienden ane

Weigerung vnd verzagk widder zu den banden stellen, vnd

sie das gemessen vnd bruclien lassen wie vor, Vnd daroff

sollen den Convent von Hornbach die VIII gülden so Im
verspricht vnd hinder den scholtessen zu Fogelbach gelacht

gewesen synt ane Hindemiss gefolgt werden. Item der sechs

gülden halben so her Jorge dem Convent aber [schult] noch

schultig ist, die soll er Im zu wihenacht nehstkorapt dry

gülden vnd die andern dry gülden von wihenacht vber eyn

Jare ane lengem Yffenthalt geben vnd vemugen alles vn-

geferlich, Vnd off dass diese rachtung von beyden parthien

desto flyssiger gehalten vnd nit vberiaren werde, so hau wir

apt Nyclas, Johans vnd Debolt beyde Ertzpriester vorgenant

Digitized by Google



d6

Vnser jeglicher syn eigen Ingesiegell an diesen brieve ge-

hangen viul vnsrrni lierii von ilornbacli ubergeben. Actum et

datum tiuarta ft^ria post festnm IJlricy anno dorn. LXXX nono.

Die drei Siegel fehlen. Original im Archiv der Stadt ZweibrückeH.

6I** Caspar und Alexander mipfamjen xu Landau rom

Bischöfe Ludirifj von Speier das VeUlentxer BargleJien auf
Kcstcnhurg im Jahr 1490.

Anno Domini MCCCCXC Landaw off montag nach der

heiligen Zwölfboten Scheidunge, als Hertzogen Caspar vnd

Alexander gebmder zu myn gnedigen Hern gein Landaw
kamen, ire Lehen zu emphahen, beschikt myn gnediger Her

ire Hofmeister Eherhart Brendel vnd Cantzler Johan von

Mosshel vnd rede mit Ine er versehe sich die Herre wem
also dahin komen von Ime zu emphahen die Lehen, die Hertzog

Ludwig ir vatter selig ampliahen liette. Also nach dem die

Fürsten mit sambt den Edlen vnd Reten by mynem gnedigen

H('rrn in siner «naden hofe im suiiiiiier Iiuse gesessen hatten

vnd man oti)restunde, Sagt myn gnediger Her ?m Hertzog

Alexandern. ob er wolt die Lehen emphahen. JJarnacJi sagt

myn gnediger Here so wurde er da sin truvre geben Ime vnd

sinen stlft getrew vnd Holt zu sin. iren schaden zu wanie]i

Frommen vnd Bestes zu werben, vnd zu thun lüt der briefe.

Also globt im der Hertzog vnd hübe darnach off vnd schwur

das ein eidt^ den Im min gnediger Her selbs scribet im bysin

Herzogs Caspars vnd der diyer Hern Bete. Vnd waren by
dem Herzogen Junker Winrich von Stein, Hofineister vnd
Cantzler vnd vil ander Edeln, vnd by myne gnedigen Hern
von Spyer Gerg von Bacli, Hans von Steteniberg beide Fante

zii Luterburg vnd am Bruhrein vnd Georg Brentz Secretary.

Nachts lüde myn irnediger Hern die Hertzogen aber mit

allem Hotgesinde Edel vnd vnedel, vnd nach dem Kssen ginge

man ofs Kantliuss vnd dantzt k. JJinstags fiü reyten die

Herrn liinweg, die gelut myn gnediger Heix etwe ferre vss-

hin, als er Inen auch entgegen geritten was, vnd sagte Inen

ir vatter selig wer des Stifts guter nachher gewest, verseh

sich sie wurden auch also sin. Dez erboten sie sich gewillig.

L^enhiuh det BUckofe* Ludwig, pag. i39, Krdr-Ärckhi,
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61^- Lrhenbrief über das Böbelshehupr Lrl/m^ ivie aolfhes

Hcrxoij Casjjar ^.ft Ztreihrffrlrff naHi Abs/erben flrr luiiuilie

derer von SL Kmjelbreeht sehiem ('{mix/er Johann Lanf/icrrt

von Simuiern anno 1490 auf iVeitctg nach SL Laureniii

Tag eoiifirmiret hat

Wir Caspar yon Gk»tt8 Gnaden, Pfaltz-Graue by Rhyne
etc. Bekennen und thun knndt offenbabre in diesem Brieue,

das Wir Ton des Hocbgebomen Fürsten Unsers lieben Bruders

Hertzog Alezanders und Ynser als von Unsers Ffirstenthumbs

wegen Unserm Oantzler und lieben j^etreuwen Langwert von

Simmern, und synen Mann- und Burglelieiis-EIrben zu Miinn-

Lehen und Burg-Lelien gelnlien haben und lyhen in ( rafft

diss Brieffs, nemlich zu Kvikd eyn Huss in der liytterbui-^i'

gelegen mit zwpypii (4(^1* ii darzii gelirtrig und dann zweyen

Wyhern eyner beiiaiii l iigerswogk und der ander in Hocken-

Bosch ofelegen mit Boscben und Felden darzu gehörig, und

eyn Mule zu Bebelsheym mit etlichen armen Luten Gülten

und Zynssen, auch darin und Zugehörig und zu Zweybrücken

X Gülten Mangelts jerlichs zu Martiny gefallen und mit ijc.

Gülten abzulossen und anderwerbe daselbst zwey pflezgyn

Wiesen der iglichs als vorsteet zu Man-Leben und Burg-

leben nach Inhalt seiner alten Brieue darin etwan syne

Vatter und Ihme von VnRerm Anherm und Vatter seligen

beyder Loblichen (Jedechtnu.sJ:! solicli Man- und ]^urj>lelien

angesetzt gelulien gegeben und verschrieben synt. vn<l der

A orgenant Unser Oantzler b-it auch jetzt an solich Man- Lehen

und Hiii*2:-Leiieü nach Inhalt der alten Brieff vorgenielt von

T^ns entpfangen, darüber mit Truwen globt, und eynen Eydt

GOt und den Heiligen gesworen Uns und Unserm Bruder

auch Unser Herrschafft getmwe und holdt zu sin, Unsem
Schaden zu warnen» frommen und Bestes zu werben, und

alles das getruwelich zu thun und zu vertienen, das eyn

Man seym Hern von solicher Lehen und BurgLehen wegen

durch Gewonheit oder Recht schuldig und verbunden ist,

zu thun, darunter Wir ussbehalten haben Unser Recht, Unser

Man und eyns iglichen Rechten, und zu rechter Urkunde

Unser Gemeine Ingesiegel an diesen BrieÖ' thun henken, der

7
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geben ist zu ZweyMcken uff Freytag nach St. Lanrentieu

Tag, Anno Ch. XC.

Wahrhaß'ier Statu» C'au»»ae de» JItiuse» Pfahzi> ( i/hi ülm gegen die Fretf-

herm von Schoj-renhurg. Kr. XXXVl. pag. 38*

62. Dk Ffalxgmfen Kaspar mid Alexander wolleti die

Stadt Mosekel von einer Burgschaft läsen; Zweibrüd-en am
14* Augitst 1490,

Ufhimäi«H der Stadt Ohermotchel*

63. Hrrxog Caspar hclehut den Alhmbt von Hornbaeh,

Sohn (/(s Johannes vou Tlorz/l/ach mit den Gütern aufErnst-

iveilei% Bulmtimis&r und Haseler Bamiy wclelie der verstorbene

Johamm von Hasel in Lehen gehabt hatte, am Montag nach

Marias Himmelfahrt 1490,

Wir Caspar von Gots gnaden Pfalt/irrane by T^iiine,

Hertziff;- in li^ycrn vnd Graue zu Veldentz, erkeiineii in diesem

bric^ffe, als Hans von Hassel vnd sin voralterii etli(^he ecker

Yud wiesen in dem banne zu Ernsswiller vnd Babenhausen

von sin \Tid siner miterben wegen, von vnsem voraltei-n, als

von der Graneschafft zu Zweynbrucken wegen, zu erbeleheu

gebabt vnd getragen bat, vnd nach des genannten Hansen

tode wir von Albrechten, Hansen von Hornbachs sone,

als synem nehsten erben, emstlich ersucht vnd gebetten sin,

ine mit solichem leben zu begnadigen, das wir da angesehen

des genannten Albreehts demutige bette, vnd ffissige dynst

er vns vnd vnser Herrschaft in kuniftigen zytten wole tun

soll, vnd vssf^enommen den zehendeii, deji er zu Ernsswiller

hat. lial)en inno Rolidi ecker, wiesen, weide, felde, vnd

glitt er, wie die eigeutlich hernach benaiit vnd geschribeii

steent, von vnser vnd vnsers lieben brudeis, Kertzogen

Alexanders, als von der Graueschaft Zweynbrucken wegen,

zu erbelehen geluhen, vnd lihen ime die auch also, in vnd
mit cratft diess brietfs.

Vnd sind diess die gatter: nemlich zu dem ersten eyn

wyese bynter dem Gloster in der Hemwiese. Item ein wiese

jhensit £nisswiler-brucken, teylt mit der Schympprucken
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kynde. Item eyn wiese hynder Ernsswiler, teylt mit dem
Frtthe-altare. Item IX morgen ackers, gelegen in Emsswiler

tale. Item HI morgen, gelegen bey dem beymell geyn der

scheffery off dem berge. Item V morgen auch in Ernsswiler

tale, die do zyelieiit tlie Höhe oÜ' g-eyii dem beymell zu. Item

III morgen, gelegen oben an dem hiligen crutze. Item V
vierteil geleg-en in Schelnientelgyu *) by denn Herren. Item

ni morgen, gelegen off der leymen-o:rube by Felse. Item

III morgen, gelegen an dem Burgell. Item VI morgen ge-

legen zusehen Emsswiler vnd Einodt otl dem Sande. Item

VIII morgen gelegen bey Eberharts, bom. Item teyle an

Slangen helle besehe^ das damiret an der Wolfam. Item

VI morgen dynkell-feldes off demBulerss.**) Item VI morgen

in Eyrperger banne. Item YII morgen, gelegen off der Höhe,

als man geyn Bontenbach ridet, stosset an der Herren velt.

Item II morgen gelegen zusehen Eynodt vnd dem Boden, ***)

die Ludmann von Eynodt vnter banden gehabt bat. Item die

anwende, die da gelegen ist zusehen Ernsswiler vnd Einodt,

vnd ang-eet off der bache. vnd znliet von der bache an durch

iK i ntale vor Eberharts born oft' die lialle vntze an der Kyr-

perger banne, wilde vnd zame, was darin geboret. Item VITI

morgen an dem Kyrperger wege. als man gegen Einodt geet,

vnd zuhet herabe vntz off den notgraben.

Andersverb so lyhen wir ime off syne gesynnen vnd

erfordern in obgemelter mass zu erbelehen alles das zu Has-

sel! an luten, weiden, wogen, malen, schefften, zynsen, wiesen,

velden vnd andern gulten vnd gerechtigkeit, wie Hans von

Hasseil vnd syn voraltem soliche vnd jglichs in besesse vnd

genösse herbracht habent Und der vorgenannt Älbrecht hat

solichs also, wie vorgeschriben steet, von vns zu erbelehen

entpl'angeii, darvber globt vnd eynen eyd liplich zu Gol vnd

den Heiligen gesvvoren. vns vnd der Graueschafft zu Zweyu-

brucken getruvve vud holt zu sin, vns>ern seliaden warnen,

vnsem Frommen vnd bestes getruvvelieh werben, die leben

zu yeder zyt zu entphahen, zu tragen, vnd alles das zu tun,

was eyn mann s?ym Hern von solicher lelien wegen schuldig

ist, vnd billig tun soll. In der lihunge haben wir vssge-

•) Heute ScbmertliiUclieii. **) Daleister Hof. *») Dorf Beden.

7*
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nommen yaser recht, vnser manne vnd eyns jglichen rechte.

Des zu erkunde haben vir vnser gemeyn jngesiegell an diesen

brieff tun henken. Der geben Ist zu Zwejmbmcken off Mon-
tag nach Assumcionis beate Marie virginis, anno MOOOC
nonagesinio.

JoanuU MiaccUa. Pag. 106 und 107.

64*- }I('r\o(i Alexanders Verlohnnymkl mit Gräfin Mar-

gnrclha von Hohenlohe, an MitUvodi nach Allerlmliyeu im
Jahre 1498. Im Ausluge.

Ze wissen, als nach willen des Almechtigen vss snn-

derlicher liebe vnnd gutter meynnng erwachsen, das wir

ALEXANDER von Gots gnaden Pfaltzgraue by Reyne,

Hertzo«^ in lit yern, vnnd Graue zu Veldentz, vnd wir CKAFFT
(Traue von Hohenlohe vnns frevvntlich von jngebung vnnser

cigt'ii llt'itzpn ffutlich viulerredtj besprochen, viiiid vft" das

lielir vinid Frcvvntschaift zusclien vnns ermeret, vss bestent-

licher angezeigten treuvven weiter jngeflochten, vnnd do be-

stentlicher gesein vnd verleiben möge; So haben ^\'iv vss

zeitigen rate vnd wol vorbedacht vnnser Frevvnde vnnd ßete

miteynander vereyniget eins Frevvntlichen heynlichs, vnnd

also, das wir yetzgenannter Graue Orafit vss gotfuixhüger

liebe dem egenanten vnserm gnedigen Herren Hertzog Ale-

zander vnnser eeliche Dochter Frauw Margarethe zu einer

eelichen gemahel geben, vnnd wir Hertzog Alexander, in der

truvve vnd liebe wir Got schuldig^ die also angenommen.

Als zu rechter vrkunde vnnser ygliclier sin eigen jnsigel

wissentlich an diessen brieff hat tun In iiken. Der zvveeii

glichhuiteiide vnnd ygli( liem teyle einer gegeben ist, zu Worms
vtt Mitvvoclicii nah aller Heiligen tage, als man zalt nach

( 'risti vnnsers liben Herren goburt viertzenhundei't vnnd dar-

nach in dem acht vnnd nevvntzigsten jaren.

Joawm$ Mi$eeUa. Pag, U9 und £20*

64^ Lekenljrief Über das Lehen, wddtes Herxog Alacamder

dem Georg Laugwerth von Sinmwrn anno 1502 erUieilet
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Wir Alexander & & Bekeniieu und tbun kund otfeubahr

in diesem Brief, das Wir nach Abgangk Johannes Langwert

von Simmem Unsers Oantzlers seligen, als Wir Unsers Fürsten-

thumbs wegen synem Sone Jorgen Langwerdt von Sinunem

und synen Manu- und Burg-Lehens-Erben zu Ifann-Lelien

und Burg-Lehen geluhen haben, und lyhen ihnen Crafft diss

Briffs nemlich zu Kyi-kel ein Huss in der Ritter-Burg^k p:e-

legen, mit zweyen Gerten, und dem Fiscliwasser von Enist-

weyler Brucken an, bis preyn Einodt an die Bruck dazu j^e-

iKiri«,'' und dann zweyeii Weylieni einen i^enannt riif^erswi»^^^^

und der ander im Hocken-Bosche ^j^eli^jien mit Boscln n und

Felden darzu gehörig und eyn Mule zu Bebelslieini, mit et-

lichen armen Lutea Gülten und Zynsen, auch darin vnd Zn-

prohoruTipren, und zu Zweynbrücken zehen Gülten Mangelts

jehrlich zu Martini gefallen nnd mit \jc Gulden abzulossen

und anderwerbe daselbst zwey Fletzgyn Wiesen der iglichs

al^ Torsteet, zu Mannlehen und Burg-Lehen, nach Inhalt der

alten Brieff darin etwan syn Yatter und Anhem von Ynserm

Anherm und Yatter seeligen bey der Loblicher Gedechtnuss

solich Man-Lehen und Burg-Lehen angesetzt, geluhen gegeben

und verschryben synt, und der vorgenant Gorge hat itzt an

solicli Man-Lehen und Bur^-Lehen nach Inhalt der alten Brief,

von S na empfangen, darübei- mit 'J'ruwen g-elolit und eynen

Eyde zu GOtt und den Heiligen j^^esworen Vns, Vnser Herr-

schaÄt getruw und holt zu syu, Vnsern Schaden zu warnen,

Ynsem Frommen und Bestes zu werben und das getruwlich

zu thun und zu vertienen das eyn Man sym Herrn von so-

licher Lehen und Burg-Lehen wegen durch Gewonheit oder

Recht schuldig und verbunden ist, zu thun, worunter Wir
ussbehalten habend Ynser Recht, Ynser Mann und eyns

iglichen Rechten. Ynd des zu Urkunde haben Wir Unsser •

Ingesiegel an diesen Brieff thun henken, der geben ist zu

Zweybrücken uff Donnerstag nach Sanct Leouhardts Tag A.

Ch. XVC und zwey.

Äu» HerUtoge Alexanätn Lehen- Buche in l^aiuB c<itt«ae Pfabswei&Htcfeew

ca. Sekor^nbury poff. 88,
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64** Pffff 'üf'^ff Alexander verschreiM Bernharteu von

Flnshcini den llof Kahlforst bei MoscheL Kirkel am 24,

Marx 1607,

Oriyiaul im Archiv zu Obermoschel.

65. Herxwf Alexanders Testament vom 26, Oktober 1514y

fiit/j/cfiüftutfc/i Aur rirrten Stund Nachutitlnfis, xa Zweybrücken

im Schlo.ss durch den kaimrllchcn Notar Ollniann.

Wür Alexander von Qottes Gnaden Pfaltzgralf bey Bhein»

Hertzog in Bayern und Graff zu Veldentz, bekennen und

thuen kundt offenbahr mit dieser Scbrifft, allen den es zu

wissen Noth ist, dass Wfir innerlich vndt hertzlich bedacht

haben den zergenglichen binfliesenden Staat dieser Weldt,

dass auch nichts gewissers dann der Todt vndt seiner Stunde

nichts ungewissers. das angesehen vndt Wür nit unversehener

untestirter vndt uiil)eurdiietei' diiifj: aus diesem Jammerthall

absclmiden, su haben Wiir zuvorderst dem Allmächtigen Gott

vnserni SchöpfFer und Erlöser zn souderliciiem Lob, auch zu

Ehren der hochgelobten Königin, der reinen Magd Mariae,

seiner würdigsten Mutter, und allem himmlischen Heer, zu

hailwertigem guter Zuversicht vnser Seelen vndt vnsem

Kinden, Landen vndt Leuthen zu einem Trost vndt Medtliclier

Sicherheit ein Testament gesetzt, geordnet vndt gemacht, wie

nachfolgt, vndt dem ist nemblich also:

So Wfir die Schuldt menschlicher Natur bezahlt vndt

Todts verschaiden seyndt, so befehlen wttr unseren todten

Leib geweihtem Erdtreich, christlicher Begrebde, vndt er-

wählen die in der newen Pfarrkirchen hie zu Zweybruckeu

vor dem Fron-Altar dei'selben Kirchen, welclics Grab mit

einem (hal)stein. darauff A^nser Schildt. Helm, vndt frebülirend

Ki»ita[)liinm ^rBgossen, bedeckt vndt beklaidt wertien soll,

wellen, setzen vndt ordnen auch dass wiir alsdann zu Be-

grebde, ehrlich, andiichtiglich, ohne sonder Pomp, bestettigt,

vndt zu Trost vnser Seelen mit den göttlichen ümbterii. Vi-

gilien, vndt anderen guten heylsamben Worten vndt Wercken

zum ersten, siebenden, dreyssigsten vndt anderen Gezeiten

begangen, vndt darzwischen armer vndt elender Leuth nit

vergessen werden soll.
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Zum anderen ordnen undt setzen vttr, dass vnser liebe

Haussfiraw undt Sfinne,^) zu dem so wflr vormals gestifft hau,

stiflften undt bestellen sollen, dass durch Pfarrherren, Gemein,

Altaristen vndt Schulmaister zu Zweybrucken, zu ewigen

Tagen, alle Woch auff den Frej^ag eine Mess von dem Leyden

unsers Herrn Jesu Christi, zu Trost vnser undt mihvv Hhiiss-

fraweu, auch unserer Elteren undt nachkommen Seelen aii-

diichtiftlich gesungen werden soll, davon ihnen jälnliclis zehn

Gulden ewiger Gült, mit zweihundert Gulden abzulösen, in

die gemeine Presentz geben werden, dass sie auch also wohl

versorfren, verbrieffen vndt verschreiben sollen.

Zum dritten ordnen vndt setzen wür vnseren Rock, der

aus güldenem Tuech gemacht ist^ gein Zveibrucken in die

newe Kirchen, vndt sollen vnser Hausfraw vndt Suen ain

Chor-Kopp**) daraus machen, undt soviel güldenen Stucks

darzu kauffen, dass man ein DCess-Gewandt undt zween Le-

viten-R5ck daraus machen möge, dessgleichen ordnen undt

setzen wür einen rothen Rock au<*h qren Zweybrucken in die

uewen Kirch, ein Chor-Kappen daiauss zu machen.

Zum vierdten setzen undt ordnen wür vnseren gefählten

Rock der Hochgelobt f^n Königin Marien ^en Würssweiller

ins Closter, darauss der Abt dessen Gottshauss ein Chor-

Kappen zui* Gedächtnuss. vnser Seelen machen soll.

Undt dieweil vnser Fürstenthnnil) Gralfschatit vor et-

lichen Jahren undt den Zeiten unseres Herren Vatters Hertzopfs

Ludtwigs löblr. Gedächtnuss durch Krieg undt andere Zufall

in merklichen Abfall undt Schmellerung kommen, also dass

es in zwey oder mehr Theill nit fueglich getheilt werden

vndt dass jedes Fürstlichen Staat halten undt ertragen möge,

s 0 haben wflr dem Namen undt Stammen des löblichen Hauss

zu Bairn, auch Landten undt Lenthen zu Trost und Guthen,

geordnet undt gesetzt, ordnen, setzen undt wollen auch liie-

niit in KraÜt diess vnseres letzten Willens, dass vnser

ältester Stin, Hertzopr Ludtwifi:, allein weldtlicher

regier^Mider Kürst seyn undt alle vuisere Herrscliurften,

Graftschaliten, Öchloss, Steett, Landt undt Lenthe, Lehens

undt Aigens, unden undt oben, wie wür das mit aUei* Zu-

*) Sttnne sss SOhue. **) Cappa =^ Uaatel.
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undt Eingehördt, Kecliten, Gerechtigkeiten iiiidt Heniicli-

keiten, nichts davon aussgeuommen, herbracht, luhaben imdt

regi<M ('n soll.

Weiter ordtmen, setzen undt wollen wir, dass alle unsere

Sone undt Tochter, aussgeschaiden Hertzog Ludtwig undt

Fraw Johanna, geistlich werden solleu, wo aber derselbig

vnser Son Hertzog Ludtwig mit Todt abgienge ohne dass er

Mannserben überkäme, so soll alsdann vnser Son Hertzog

Ruprecht weldtlich gemacht werden, den wür auch in solchem

Fall unserm Suüii Hertzog Ludtwig legaliter substituirt haben

wollen.

Geschehen st ind diese Diii^ im Jahr, Indiction, Muuat,

'Ta<?, Stnmlt. undt an dem Orth M'ie oben pfesclirieben steet

in Gegenwärtigkeit Hainrichs Abt zu Werssweiler, Hansen

von Albichs, Johanu Fusten von Stromberg, Johann Lysters

von T.ambslieim, Herrn Theobald Erzpriesters zu St. Arnual^

Meister Johann fiuttichs undt Herrn Adams Grossen, Yicarien

derP&rren zu Zweibruckeo, alsGezeugen, undt des zu noch

mehrer bekräfitigung so haben wfir Hertzog Alezander vor-

genannt mit rechtem Wisseu vnser aigen Insiegel an dies

Instrument thuen henken.

ikatM catuat Herzot/ VhrisUam HL v. JJirket^fdd ^ag. 5i).

66. Hertzog Ludtwhja, H&rtxog Jörgen und Hertxog

liaprechlmt Vertrag Leilfdmgs mm Jahr 1520y Sontag Jttinhte,

Von Gottes Gnaden Wür Ludtwig, Georg uudt Buprecht

Gebruedere, Pfaltzgi-affen bey Rhein, Hertzopren zu Bayern,

undt Gratfen zu Veldentz, Urkunden Menniglich mit diesem

Brieif, als Weylandt der Hochgebohme Fürst, HeiT Alexander,

PMtzgraf bey Ebein, Hertzog in Bayern undt Graff zu

Veldentz, unser freundlicher lieber Herr undt Vater seel. löbl.

Gedächtnus vorS' Lbden zeitlichem Abschidt von dieserWeldt,

ein löbl. fiirstl. Testament undt letzten Willen utf'gericht, des

Inhalts wfir gesehen, liören, lesen, vndt gut Wissens tragen,

vndt in solchen vnss Hertzog Ludtwigs zu S"" Lbdeii nachge-

lassenen Erhschafften. Landtscliaftten undt Herrschafften Re-

giereuden F ürsten, aber vnss Hertzog Georg, undt Hertzog
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Rupreehten zur Geistlichkeit georduet, dass wftr vnss alle

drey demnach mit vnser aller guten Wissen undt Willen,

auch zeitig vor1)edachtem Rath, ungezwungen undt unge-

u iingen, undt auss sonderlich freundl. brüderlicher Liebe, so

wür zu Hauflf trap-en. darzu mit gutem Wissen, Willen undt

zuelassen der Hocligebohrnen Fürstin Fraw Margaretha, PfaUz-

gräffin bey Khein vnser fi-eundl. lieben Fraw Mutter vndt

geordtnete Vormünderin, sambt Ihrer Lbdea laugeordneten

ßäthen, de&selben halben Yereiiügt undt vertragfea haben, in

massen hernach folgt:

Nemblich undt zum Ersten, dass vflr Hertzog Ludtwig

Torgemelt vnsem Ernenten Lieben Brüdern Hertzog Georg

undt Hertzog Kupreehten die Zeit Ihr Lbden nach dato dieses

Vertrags zu Erfüllung ihres Bienninms uff einer Universität

seyn werden, in vnseren Kosten undt Schaden, mit Dieneren

undt Knechten gebührlicher weiss halten vndt versehen sollen,

undt wür vorfrenannter Hertzofr TiUdtwig ik vnser Krbeu

undt Naclik 'iiiiiieii sollen .iredacliten vnseren Bruderen Hertzog

Georg undt H: Riiprechten, so Ihr Lbden wiederumb von der

Schuel kommen, undt aigen Sach halten wellen, alssdannen

undt nicht ehe, alle Jahr ihr Leben lang auss Jeglichem
500 fl. Eheinisch zu zweyen Fristen, allwegen zum halben

Jahr dritthalb hundert Gulden an Geldt, oder an Mnntzen

rechter Landts-Währung, viehe die jederzeit der churfttrst-

lichen Ordtnung undt Werung nach, grobe, genüge undt ge-

neme seyn wirdt, gen Cöln, Trier, oder Strassburg, an welches

Orth Ihr Lbden wollen vns derer eines zuvor allwegen zeit-

lich verkünden lassen, bezahlen undi ausrichten sollen; undt

wäre es Sach, dass der virgenant vnser Über Bruder Hertzog

Georg, oder Hertzog Ruprecht Ihr einer vor dem anderen

mit Tod abgienge, dass r40tt lang verlialte, alssdann sollen

undt wollen Wür Hertzog Ludtwig, vnser Erben undt Nach-

kommen, dem anderen vnserm Brüdern, so im Leben verbleibt,

sein Lebtag lang zu den obgemelten 500 ü. noch zwey hun-

dert Gulden, in massen wie obstehet, je (es) zu zweyen Fristen,

Yon der Zeit des absterbens an zu rechnen, bezahlen undt

aussrichten, undt sollen wür Hertzog Ludtwig vnss, undt

vnsere Erben undt Nachkommen yber den obgesetzten Functen
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der 500 fl. halber, gegen Ementen Tnseren lieben Brüdern

Hertzog Georgen uiidt Hertzog Ruprechten verschribeii, undt

Ihren Lbden gebührlichVersicherung undt \'ers(liieibiing thiien,

mit steten T^nterpfanden nndt Bürjren. wie das hievor Weyl.

Hertzof,'- Allnechteu undt Ilertzug Hansen, so auch zu .cfeist-

lichen Stat geordtnet ^^ewoscn, fifepfeben worden, undt dass

in solch Verschreibuug von dem nechsten Articul der 200 fl.

halber in masscn der gesetzt, aüeh Meldung geschehen soll;

Wür Hertzog Ludtwig sollen undt wollen auch, so undt wau
Tusere Bruder Hertzog Georg vndt H. Eupreeht sanibt, oder

Irer Einer, wie obsteet, aigen Sach, Costen nndt Weesen

halten werden, Ihrer Lbden auss Brüderlicher Liebe undt

Freundtschafft Jeglichen zween verguldte, undt sonst zwelff

gemeine Trink-Becher, darzu zwey hundert Gulden anfangs

zu Steüer seines Haushaltens geben, zustellen undt bezahlen,

undt alss vnser lieber Bruder Hertzog Georg zu Zeiten seines

Hausshaltens hik h Hanss-Eath haben will, undt dasselbig zu

der Hoeiigeboiu iien 1^ urstin, unser treuntl. lieben Fraw Mutter

undt vnss gestelt hatt, sein wiü' der Zuversicht ged. vnsere

liebe Fraw Mutter werde sich in selbigen gegen Hirer beyder

Lbden mutterlich erzaigen, dergleichen Avür alss ein Bruder

audi willig undt genaigt seyn wollen. Undt als jetztundt

ein Capitel-Statt zu Trier durch absterben Herren Philipsen

von Euermhnig & & seel. ledig worden undt vnser lieber

Bruder Hertzog Georg in Erafit einer Römischer Begnadig-

ung Privilegien, undt Dispensation ihme die zustehen Mennet,

undt sich nunmehr Reichard Graf zu Wasserburg, Herr zu

Leiningen, Canonicus zu Trier darein geschlagen, sollen undt

wellen wür verordneter Hertzog Ludtwig dieselbig Capitel-

8tat zu Rom auÜ' vnser selbst Cösten vndt {Schaden, undt in

gedachts vnsers Bruders H. Ge(\v<x Nahmen biss zu (rewinn

oder Verlust aussfüliren, docii sollen wür Hertzog Ludtwig

in Craift ergemelten vnsers lieben Bruders Hertzog Georgen

Röm. Begnadigung Privilegien undt Dispensation bey Dechant

undt Capitel des Thumb-Stiffts zu Trier umb Zusagung der

nechst vacirenden Capitel-Statt dieselbe unserm Bruder H.

Georg zuzustellen guten undt möglichen Fleiss aakehren, undt

so wfir die erlangen, sollen wür die RCmtBche Rechtfertigung
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der ()l)p:ei!ielten jetzigen varircndeii Capitel-Stat auszufuhren

nit scliuldi«? seyn, undt wäre es Sach dass wiir HertzogLudt-

wig- die Zusaguug bey Declmnt iiiidt Capitel zu Trier ob-

gemelt H, Georgen mit der nechst vacirenden Capitel-Ötat

zu versehen, nit erlangen, darzn in der Römisclier Reclitfer-

tigung 80 vmb jetzig obgemelt vacireud Capitel-Stat angestelt

80II werden, verliehren undt niederliegen, sollen vUr nit dest

minder guten möglichen undt brüderlichen Fldss undt Emst
ankehren, gedachtem unserm Brüdern H. George zu Trier

zum förderlichsten ein ander Capitel-Stat zu erlangen, undt

vorgerührter massen solch Capitel-Stat also zu Trier in ob-

geschriebener weeg einen erlangt würdt, solle Ihme H. Georgen

vuserm lieben J^rudern. derenthalb an der obgemelt en 8' Lbden

jährlichen Pension niclits ab^^elien noch abgesclilajren werden;

dagegen haben wiir vorernauteu Hertzofj: Georg undt H.

Ruprecht bewilligt, zugesagt, unter anderen, obs Sach wäre

undt sich begeben wurde, dass vnser Bruder Hertzog Ludt-

^vig durch sich selbs oder ander sein< r Herrn undt gute

Freunde vnss Hertzog Georgen oder H. Ruprechten einige

Pfruend, Benefiden, Canonicat, Fraebenten oder Dignitäten

yberkommen undt erlangen wurdt, undt dieselbe PlHendt,

Beneficium, Oanonicat, Praebent oder Dignität vnser Einem,

welchen Sie dan erlangt, 100 fl. Nutzung oder mehr ertragen

wurden, alsdan sollen allwegen demselben unter vns, welchem

Sie dan also erlangt wurde, gegen 100 fl. Nutzung 40 Ü. ob-

geschriebener Pension erweiitem vnserm Bruder }Iertzog Ludt-

wigen, libden Erben iiiidt Naclikoiiiiiien Jahrs abgehen, vndt

sollen utidt w^ollen Wür Hertzog Georg undt H. Ruprecht

gegen vnsern Bruder H. Ludtwig, viel ement. 1111 dt S"" Lbden

Leibs-Manns-Lehens-Erben fürderlichen ein Erblichen unwie-

derrufflichen genügsamen Verzuck thun auif alle undt jede

vnsere Vätterlieh, Mütterlich, Anberrlichi Anfrewlich undt

Schwesterlich Erb-Thaill, undt das Lbden ein nothdurfftigen

genügsamen Yerzigs-Brieflf, unter vnserm aigen Insiegel undt

mit vnser aigen Handtschrift versiegelt undt unterschrieben,

daran 8' Lbden undt deren Leibs-Manns-Lehens-Erben in allen

Rechten hebig undt sicher seyn, alles gegen der Verschrei-

bung S' Lden uns laut des Vertrag» zustellen soll, ybergeben,
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behändigen undt zustellen, undt wür dickg«nannten Gtebrue-

dern Hertzog* Lndtwig^, Georg undt Ruprecht haben je einer

dem andern vor uns. vnsere Erben undt Nachkommen
allen uiult jeden wie oksteet, stet, vöst vndt un verbi uch-

Iioho zu pfeleben undt nachzukommenj bey unseren Fürst-

lichen Khren. Wurdten undt Glauben, in vnser iland ver-

sprochen, gelobt undt zugesagt, versprechen, geloben undt

zusagen auch einander in undt mit Krafft dieses Briefts, diesen

Vertrag mit allen seinen Puncten undt Articlen, undt was
hierinnen geschrieben steet, wahr, stet, vest undt unTerbruch-

lich zu halten, darwlder nimmer zu seyn, zu thun, noch

schaffen, gethan werde, durch vns selbst oder jemandts an-

ders, haimlich oder öffentlich, mit oder ohne Gericht, Geist-

liehen undt Weltlichen, noch in keine andern Weeg die

jemandts haben, finden, erwerben oder erdenken könnte oder

möchte oder jetzt funden, erdacht oder erworben wäre undt

besonder, da wir vns von der Pflicht undt Gelübden so wür
einander als obsteet jrethan. durch keine Obcrliandt undt dass

wür noch unter vnsern \ ogtbahren Jahren undt unter 25

Jahren oder yber das halbtkeil betrogen, oder dass wür durch

Gewalt oder Forcht hierein geführt, oder änderst gehandelt,

dann geschrieben wäre worden, noch aller ander vndt jeder

Ursachen halber, wie die erdacht oder Nahmen haben möchten,

keine aussgenommen, nit absolviren, restituiren lassen auch

vns sonst keiner Freyheit oder Behelffs, so denen Jungen

unter ihren mündigen Jahren gegeben undt in Bechten zu-

gelassen seyndt, der wür aigentlich erinnert seynd, oder einig

ander Genaden, Freyheit oder Furstandts. von was gewalt-

samen geistlich- oder weldtlichen Oberkail . Päpsten, Kaysercu

oder Königen, oder ilirer Gewalt lierruhren, die uns erworben

wären, oder von einer Bewe^rnuss oder sonst erworben oder

gegeben möchten werden, besonders so vns nach vnserm

Fürstlichen herkommen zustehen, oder gebühren möchten,

nichts aussgenommen, liierwieder annehmen, behelfen, ge-

brauchen noch iuiziehen sollen noch wellen, dan wttr vns

vor vns undt aU vnsern Erben undt Nachkommen des undt

alles Furstandts, so hierwieder gesinnen möchte gäntzUch

verziehen undt begeben haben, verzeichen undt begeben vns
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anrh des alles uiidt jegrlirhs auss rechtem wissen bey vnseren

vorgtiiianten Ptiicliteii in Krnft't dieses Brietts. ^!:etrewlich imdt

im<^everlich. wäre es auch Sjicli. dass dieser Vertrag- in einem

oder mehr Puncten seiner Formen Mangelhatftig wäre, den-

selben Mangel, wie völligen der seyn solt, wollen Wtlr hie-

mit, als wäre der mit aussgedruckten Worten hierinnen ge-

schrieben, gesetzt nndt erföllt haben, wollen anch solchen

Mangel bey vorbestimbten ynseren pflichten einander vff des

anderen Ansuchen allvegen ohne allen anffzug ergäntzen nndt

erfüllen, zu wahren Urkondt aller obbeschriebenen Ding haben

Wür Hertzog Ludtwig, H. Georg undt H. Kuprecht mser
jeder sein Insiegrel zu Endt diess Vertrags-Brieffs, der zween

auiFgericht undt jedem Thaill einer übergeben ist, gehenkt,

iiiidt solclien Vertrat^ vndeii am Endt mit vnser jedes ai^nen

Haiidt viitersrliriebeii undt zu mehrerer Hekräö'tigung" haben

Wür die (>V)gemelt vnser liebe J^'raw Mutter als vnser Yor-

mmiderin undt Ihrpi- T^bden zugeordnete Räthe mit hohem

Fleiss gebetten in solchen Vertrag als Vormunder zu bewil-

ligen, undt denselben zu authorisiren, auch mit Ihrem ge-

wöhnlichen Sieglen zu besieglen, undt Wür Margaretha <& &
sambt zugeordtente Bäthe dieweyl obgemelte vnsere freundt-

lich liebe Sone nndt gnädige Herren Hertzog Ludtwig, Hertzog

Georg, undt H. Huprecht solchen Vertrag mit Ihren selbst

gneten Willen undt Wissen uff- undt angenommen, so willigen

Wür ufF Ihr bitt nndt anss bewegenden Ursachen darin,

authoi'isiren nndfc bekrati'ti^en auch deuselbigen mit allen

Umbständen undt Herrliclikeiten wür zu thuen macht haben,

in nndt mit Krafft dieses Brietts, nndt haben zu Urkundt

Wür Margaretha <fe & obgemelt vnser aig-en Insiegel zn Endt

dies Brieffs thuen henken, dessen Wür die Räthe vns dieser

Zeit, wie bisshero in anderen mehr Sachen beschehen, mit

gebrauchen. Datum Zwaybruck uff Sontag Jubilate. Anno 1520.

SUiiut etnuae der BeehU Christian» UL Nr. XXX,

67. FreyhdUhrief wm Hertzog Wolfgangs Formiiflwlem,

die Sta^ttirdmm{f im4 dm halbe Ungeld betreffend vom Jahr

X5S3j Ft eiiag nuck Misencordias DominL
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Von Gottes Gnaden Wir EUsabetha Pfaltz^ävin bey

Rhein/ Hertzogin in Beyern vndt Grävin zu Veldentz/ ge-

bolirne Landgrävin zu Hessen/ Wittwe/ Vndt Wir Ruprecht

auch Pfciltzg:rav bey Rhein/ Hertzo^ in Beyeni vndt (xrav

zu Veldentz/ beiMle Vonnunder des Hochgebohrnen Fiiisteu

HeiTTi Wolfgangs Pfoltzgrav bey Rhein/ Hertz, in Beyern

vndt Uraveu zu Veldeutz vnsers freundlich lieben äohns vndt

Vettern/

thun kundt öffentlich mit diessem Brieffe/ alss Vnsser

angehörige vndt liebe getrene Schultheis/ Bnrgermeister/ die

Vierzehn vndt gantze Gemeindt Vnserer Stadt Zweybrflcken

Vns angebracht vndt zu erkennen geben haben/ dass ge-

melte Statt durch merkliche Vnordtnnng/ Irrunge vndt fahr-

lässige Handthabung zu grossem Abnehmen kommen/ an

vielen Orthen baufällig/ mit den Persohnen/ so des bürger-

lichen Lasts vndt Büiden gefreyt/ hart besezt/ der Burger

wenig vndt zudem dieselbigen durch gewesene 'iiieurung/

Scliatznng vndt anderer Vngefälle verarmbt sindt/ also dass

ihne die gerulnte Statt/ wo durch Vns nit Stattlich darin

gesehen/ wieder vÄzubringen/ vndt forter wie bissher in

Nothuriftigem Baw vndt Wesen zu erhalten/ nit möglich

wäre/ vffs Vnterthänigst bittende/ daz Wir darunter gnädiglich

insehens auch inen etwas scheinbarlichen Gnaden vndt hülfif

beweisen weiten/ damit sie dem Flecken wieder vffhelfen/

förther wie bisshero bauen/ handhaben/ auch sich selbst vndt

ihre Kinder aussbringen vndt emehren m@gten. Undt vns

aber ihr vorerzelt Anliegen vndt Beschwerungen b^andt
seyn vndt derselben g-ut wissen tragen/ haben Wir bedacht

vndt Erwogen/ w^o durch Vns nit stattlich Insehens vndt Hülff

beschehe/ das in die harre nit alleen Vns vndt Vnserm vor-

genaudten Sohn vndt Vettern/ sonder auch der Bürgern vndt

ihren Nachkommen darauss merkliche Nachtheile entstehen

vndt die Statt zu mehreren Abgangk kommen würde/ ^Tidt

demnach in Erwegung vorgedachter vermeidentlicher Nothurfft

der StSrtt vndt Burgerschafft/ obgeruhrten Schultheissen

Bürgermeister/ denen Vierzehner vndt gantzer Gemeinde zu

Zweybrftcken gnädiglich zugesagt/ dass Wir hinfürther/ ohne

redUch vndt dapffer Ursachen/ kein persohn/ bei ihnen ihrem
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vorhabenden Versclireibuiigeii zu wieder/ der bürgerlichen

Beschwerunge bcireyen/ sunder dessen soviel Vnser vndt

Vnsers Hoffstiths gelegenlitiit erleiden inau vndt möe-lich

sein wirdt, t^iithalten wollen/ Viult aus besundem Gnaden zu

erstattung des Lasts vndt l^ürden so ihnen der jetzigen ge-

freyten Persolinen halb wie gemelt/ bissher erwachsen ist/

Yudt filrther zustehen mag/ auch zu ergützlichkeit anderer

voraugeregten Beschwerungen/ damit sie Tiiser gnädige

Neygung scheinbarUch ktthren/ die Statt desta bass wieder

yffbringen Tndt in gutem Baw vndt Wesen erhalten mögen/

So haben Wir Ihne Eine gemeine Stattordtnung vf-

richten vndt darbey befehlen lassen, daz sie vndt Ihre Nach-

kommen dieselbe ihres Inhalts wie die itzt gestellt ist/ von

Vns/ oder Hochgedaclitem A^nserm lieben 8olm vndt Vettern

oder seiner Liebden Erben zu jeder Zeith gebessert wirdt/

hinfürther K\vi«i;iicli halten vndt getrew licli liandtliabcn/ darbey

wir sie dann durch Vns vndt Vnsere Anibtleutli/ so oft

Ihnen von nöthen seyn vndt wir oder Vnsere Ambtleuth dess-

halben von Ihnen ersucht werden/ gnädiglich vndt sonder

£img Weygerung getrewlich schützen/ schirmen vndt nie-

mandt darwieder zu thun oder vorzunehmen/ noch sie oder

ihre Nachkommen daran zu beEinträchtigen oder zu irren

gestatten sollen yvA wollen. Vndt waz also vermdg itzt

angeregter Ordtnnng zu Abtarag vndt Bussen gefölt/ daz

sollen sie innehmen vndt Vns oder vorgenandtem Ynsem
lieben Sohn vndt Vettern oder seiner Lieb Erben das halb

Theil iiiil ^( Hiigsaiuer Rechnung vberliefeni/ das ander halb

Theil der Statt behalten vndt zu derselben Nutz vndt Notlinrift

gebrauchen/ doch soll Vnser halber Theil derselben ßu- t ii

vndt Abtr«1ge zehn Jahre lan^/ die nechsten nach dato dieses

Brieffs folgen/ ihnen auch zustehen/ vndt Vns oder gcrürteni

Vnserem lieben Sohn vndt Vetter oder Vnseren Erben die-

sell)i;L^ Zeit nichts davon werden/ welchen Vnseren halben

Theil Wir Ihnen auss sonderbarem Gnaden in Betrachtung

vorerzehlter Ihrer Beschwerung also die genanndte 10 Jahre

vndt nit länger zugestellt haben/ vndt thun das hiemit wissent-

lich in Ürafft dieses Briefs/ Femer zu mehrer Ergötzung

Ihrer Beschwerung vndt Besserung der Statt wie vorgemelt/
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damit sie Vhaeren gnftdigen Willen/ so Wir zu Ihnen trafen/

noch weither befinden, haben wir ihnen zugestelt vndt be-

williget den halben Theil desVngelts so vom Weinschank

in gemelter vnser Statt Zweybrücken fallen wird/ Sechs

Jahre lang/ die ne(;h8ten die vff dato diess Brieft's angehen/

doch also vndt mit dem Vnderschied/ dass sie die gedaclite

Sechs Jahr lang vndt nit länger das gantz Vngelt/ so viel

dessen vom Weinschank wie gemelt gefeit/ mit guter Ordt-

nung wie sie sich deren mit Tns oder Vnseren Amptleuthen

vergleichen/ durch ein geschickt Persohn vffheben/ £mpfongen

Tndt Tnserm Landschreiber, so -vir jederzeit zu ZweybrUcken

haben werden/ das halbe Theil davon frey/ ledig/ sampt

einem Hcgister darin es klftrlich vfTgeschrieben seye/ an Ynser

statt behanden/ aber den andern halben Theil behalten vndt

zu gerürter Statt nutz vndt Notluirlft verbrauchen sollen/

zustellen vnd bewilligen ilmeii «ulches Jtzt gedachter «pe-

stalten vor Vns/ den Hodi^rt'dachten Vnseren lieben Sohn

vndt Vetterii, ^'iisern vndt seiner Liebden Erben mit Oraft't

diess Brieü's/ sollen vndt wollen sie auch diese (> Jalir lang

darbey gnädiglichen handthaben/ Schützen vnd Schirmen

getrewlich vndt vngefehrlich.

Dessen zu Yrkundt haben Wir/ Frau Elisabetha vndt

HertzogBnprecht obgenannten/ vnser jedes seinlnsiegel ahn

diesen Brief thun henken/ der geben ist za Kirkel vff Frei-

tag nach Kisericordias Domini Im fftn&ehnhundert vndt drey

vndt dreysigstem Jahr. L. S. Concordat originali. Exter,

Stadtsdireiber.

Hegislraiur der Zweibrücker geittl. QUierverwaUung»

68^- Heinrich Baier, Herr von Alben, bekennt sielt ah
SrJmldner des Sekretärs Ileinrieh Kessler von Zweibrücken und

seiner Ehefrau Benigna für die Zehenien xu Urueiler bei

Pfaffenhofen im Elsass» Donnerstag fmc/i Michaelis (SO,

September) 1533,

Anfache Copie auf Papier,
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68** Besehiüerde des Bisehofs von Metz durch seinen Oe-

nerahikar De Lenoncourt darüber, dass Pfahgraf Ihiprecht

ein Mandat erlassen hohe, womach alle Priester im Herzog-

thum hei Strafe der Verbannung binnen einer gesefxten Frist

heiralhen n/usstoi. Kr beschwort <Irn Pfahffrnfen, diese den

Kirchengeset \en widersireitende Massreyd Lei VciDicidnuij oifcr-

lUriUchen Kinschreitens xurüekxunehnien. 9. Ajjril 1585.

lUnstrissime ac Potentissime Princeps et Doinine, nostri

humilis oücij oblatione praemissa, Illustrisäime Princeps et

Domine.

Ex officio nobis per ßeverendissimum ac Illustrissimum

Dominum, Dominum Cardinalem Lothoringiae, Dominum no-

stnim gratiOBissimum, Metensem, i^juncto impellimur ad Dlu-

strissimam gratiam yestram in prae8enti[arum] scribere. Acce-

pimus enim a paucis diebus, Mandatum quoddam ab Illu-

trissima gratia yestra (verum in Diocerf Metensi) emanatum

et publicatum fuisse, scilicet uti omnes presbyteri et

Monachi ordinis Sancti Benedict! lam in oppido de Horn-

bacho. quam etiani alibi in Dominio vr'>;tro deg-piites et luoram

tvaheiiies, uxores ducaiit f^eii Tnatiinioinum contraliant, infra

festum Paschae jam proximum praeteritum, sub poena exilij

seu expulsionis a dicto oppido et dominio lUustrissimae gratiae

vestrae snbdito. Quod quidem nullä ratione (id sacrosanctä

Ecdesiä probibente) ab ipsis presbyteris et Monachis fieri

licitnm est, vero prorsus et prohibitum. Licet tamen (proh

dolor) jam satis nobis innotuerit^ in dicto vestro dominio id

patratum et &ctum Msse, dum jam Curati in Betschbacb,

in Waltmor, in Erbach, in Kirkel, in Emstweiler et Mathias

in Homenbacho in ht^'usmodi yetitis et damnabilibns nuptijs

sese iiiiserö immiscuerint. Illustrissime Princeps, ro^amus et

obtestamur gratiam vestram perillustrein, ut liujiisintjdi abiisiis

atque cleri dpclecora in diocesi Metensi sub vestrae gratiae

dominio miiiiiiit^ imiiulare nun solüm suötineatis, verum res-

cindi iaciatis. seu id fieri ac dictos sie nepliandi matrimonij

sacramento abutentes, juxta dicti delicti qualitatem per suos

superiores praelibati Reverendissimi Domini nostri Metensis

ofßciarios puniri permittatis: Quippe pro comperto vestra gratia

habeat, praelibatum Beyerendissim(i)um Dominum nostram

8
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haud bono se laturum animum in suä diocesi tale sceleratum

&ciiius, atque faturum fore, se euraturum quatenus tali pesti-

fero morbo occurratur, etiam adhibitis quibuscimque im-

pensi&i. Qua de re ut repetamus illustrissimam gratiam yestram

obnixd rogamas, uti sacerdotes in diocesi Metensi, sub Domino

gratiae vestrae dementes ac solum et immediatö eidem Be-

verendissimo Domino iiostro Meteiis. subjectos in eorum pri-

stinaiii ab antiquo consuetam vitani (juxta sacras Ecdesiae

saiictioues) pacifice pera^ere sinat S: &. Datum in oppido de

NaiK t-oa. die nonä mensiH Api ilis, Anno vii*ginei partus DÜl-

lesimo quingentesimo triceRinio qiiinto.

Gratiae vestrae obsequiosiis sei vitor et amiciis De Lenon-

court, Vicarius Generalis dicti lUustrissimi et Keyerendissimi

Domini Oardinalis de Lotharingia.

Oründliehe JnformaUou da Klastert Mamhach-Zweibrüdce» 1631, Beil,

Nr, 1, Pag. 29.

69. Ahf Arnold von WersehueUer verleimt der Stadt

Zweihrücken dm Erlmttch auf 40 Jahre gegen eine jährliche

Oilte VQn 10 Pfmid Pfemiig guter Ztveibrildher Währung,

Dienstag nach Liehtmess J537.

Es ist zu wissen, da.ss ich Arnolt apt zu Werswjier,

yn b3'sein Hrn Friedriclien vnd Uni Gfor^ren. bedc inyiie

Conventsbruder, Mein Hott mitt Wisen Weiden vnd rodtboschen,

Ackerland vnd Felden, genant der Ehrbesch, gelegen

zwissgen Zweinbrucken vnd Contwik mit allem begriff vnd

zubeherden, Bürgermeister vnd Vierzehen vnd gemein
zu Zweinbracken viertzig jar lang die nächsten nach einander

kommende nach dato dieser Verschreibnng verluhen hab,

welche Verluhung vnd
.
jar zal angangen ist vff marthini in

anno MVC vnd XXXVII, also das sy die burger die jar zal

die viertzig jar mitt weidgang vnd blumen, es syhen velden,

hawwachs, Obs vnd was daruff wechst vntl aller iiützung,

Hilst vss2:( iiniiieii, geniessen vnd gebnulien sollen vnd megen

wie liievitr vnd wie sy solchen wald mit syneni ziigeheidt

vnd begrill' bis her vnd lange Zeit genossen vnd gebrächt

haben, Von welichem Wald mit obemeltem begriö, sy die
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burgermeister vnd vierzehn mir viul mynem Convent jerlichs

vff Viiserer lieben Frawen lichtmesstag oder vngeverlicli in

acht tagen danach gel)en vnd lieffem sollen xnd wellen on

allen vnsem costen viid schaden Inn vnser hauss zu Zwein-

bniT'ken zehn \)i\\m\ [)l'ennig gutter Zweinhrnrker wenmg,

nemück acht i)fiinde von dem Hott, wissen, weiden vnd rodt-

böschen vnd zwey pfund pfennig vor das eckern yni hohe

wald do dann die kropffen ein ahgezeuhnet theyl anhabentt

von welichem abgezeuhneten theyl den kropffen jerlichen von

obenndten soma den zweyen pftinden, sollen zwantzig Albus

geben werden, vnd vnss dem Convent IX IIb. X albus, welche

jezermelte somma Burgermeister vnd Vierzehn vor sich vnd

yre nachkommen hiemit versprochen vnd zugesagt haben jer-

lichs vif zeitt vnd ziel wie obsteht zu bezalen vnd vss zu-

richten vnd auch doby*) genant wähl wisen vnd veld in gutem

werklichem Baw vnd besserung- zu handhaben vnd nusst

davon lassen verloren werden, vnd wo sie daran siimig werden

vnd dess gylten nit vssrichten vff zeit vnd zi(d wie obsteht.

alsdann soll ich Arnolt apt oder nachkonimendi r a})t fug vnd

macht haben mein Hoff mit allem zugeherd bluni vnd bes-

serong zu meinen Händen zu nemen vnd dozu den burger-

meister sampt ettlichen dry oder vier Vierzehen von Zwein-

brücken an die leistung zu manen in eins wirts hauss vff

allen yren costen vnd schaden, darinnen sy blyben sollen, so

lang bis sy mich aller versessen gylten, costen vnd schaden,

so desshalb vifgangen, bezalen vnd vssrichten, Vnd sollet

domitt die lehenschafit vss sin, vnd ein end haben. Dogej2ren

habe ich Arnolt apt vor mich vnd mevn nachkommen ynnen

den btirgern zugesagt, wo sy vber kurtz oder lang eynigen

yntrag oder ymuns; yu den wisen, eckern, weiden oder rod-

besclien mit yemants gewinnen würden, das solten sy yeder

Zeit myr vnd dem convent verkünden, vnd das vtt unsern

costen heiffen vsstragen, vnd wess wir davon erthedigen vnd

behalten, sollen sy die jarzal vss geniessen vnd uch damit

ein gnügen haben, Vnd obe ich Arnold apt oder mein nach-

kommen vnd convent yn denn viertzig iaren willens würden

solchen unsem Hoff mit seiner zugeherd zuverkauffen oder

*) doby —« dabei.
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m verpfenden, so sollen vnd wollen wir solichs dem burger-

meister zuyor yerkflnden, vnd so es yr Gelegenheit wer den-

selbigen zu kauften oder äher pfiuidswysse an sich zu bringen,

yeman vor andern zu gunnen vnd volgen zu lassen, so fer

sy sieb aller bylliebbeit haben wellen. Und des zu vrkundt

vnd gezeigniss sind dieser briett' zwen laflich lüttende vff

perganien geschryben vnd niitt meim Ariiolt apt In^esie^el

vnd niitt vnsenii des s^priclits z\i Zwe^Tibrncken TiiireRjirel

versigelt vnd oltentiicheii alle übgeschnebeiie Diii^i: besagen

vor Vnss vnd vnscr nachkommen thuii lienken. Geben vff

Uinstag nach vnser lieben Frawen lichtmesstag nach der

geburt vnsers libeu Hern Düsent fünfhundert vnd ym syben

vnd diysigsten iar.

Origin«^ auf PergaiMnt hefmdet «»eft m Arcki» der l^adt ZweHrütken.

Die Siegel sind in ftra»»em Wack», Der eine mit der Umschrift Siffilhtm

Artuddi Äbbati» Wemeew. Der andere mit „Siegel de« CferiehU ZweHrüeken*^

und den Bayerischen Hauten.

70. Freyfieiisbrief wegen des UngeUs van Hertzog Wolf-

gang vom 7, Ociober 1549, Abtretung des Sehulhauses,

Wir Wolfgang von Gottes Gnaden Pfaltzg-rav bei Rhein

Hertzog in Baiern vndt Grave zu Veldenz; bekennen öffent-

lich vndt tliiiu Kunth männiglich mit diesem Brief. Demnach,

vndt als etliche Vnsere Vorältera löblicdier vndt seeli^j^er ge-

dächtnuss auch Wir selbst um etliche Jahr vndt zeithero

Vnsem Schultheis Burgermeister vndt Vierzehner sambt der

gantzen Burgerschallt vndt Gemeinde Vnserer Statt Zwey-
brflcken vndt lieben Getreuen auss sonder Gnaden, damit die-

selben unsere Vorältem vndt wir Ihnen denen von Zwey-
brücken jederzeit wohl geneigt gewesen vndt wir noch seindt,

auf Ihr Jährlichs Ynderdhänigs Ansuchen vndt Fitten be-

williget, zugelassen vndt vergundt haben, das sie den lialben

Theil an \'Fi8erm Ungelt daselbst zu Zweybrücken Jalirlichs

enii)falie.n, aiitiheben, Einnehmen vndt gemeiner Statt Nutz

zu erlialtunf? derselben (Tchawe vndt anderer Xoiiurft't ver-

wenden vndt sieh sob her g-eniessung so lang Wir ihnen die-

selbig also auss Gnaden, wie obsteht, lassen vndt nit abkünden

Würden, ohne männigliches Intrag oder Wiederred gebrauchen
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mö^^teii, vndt da (in) Joigemlei' Zeit vndt iiemlich nnff hmt
Datnm ()b<]r('mplte Yiisere Schiiltlieisen BiirfrH'nu'istcr viult

Vierzehen von Ihro selbs vndt gantzer Gemeind wegen, Vns

auf Vuser gnädigs gesinnen Ihr Behausung zu Zweibrücken,

darinn sie eine Zeit lang Ihr schul gehabt, bey der PfaiT-

kirchen in der Statt zwischen Ynseres Oammerknechts vndt

lieben getreoen Veitin Eppelssheimer Behausung vndt dann

Vnserm hansslein, so vor etlichen Jahren zu der Sultzbacher

Pfründen gehörig gewesen vndt Wir ahn Uns k&uftt haben,

gelegen, stosst berfür auf die Gass vndt hinden anff die

Stattmaner, mit aller ihrer Zn^ehörde, frey, ledig, vnbekfnn-

mert vndt aigenthümlichen vndertliänig vndt gut willi^: zu-

gestellt vndt Krblicii vbertreben haben, solclie I^ehiiu^iuig für

Vussem Kanzler oder anderer Viiserer Kätli, \'nserm vndt

Vn8er Erben Wohlgefallen zu zu l iebten vndt zu gebrauchen,

auch hinfüro fiir lins vndt vnsern Erben aigenthumbüch, frey

vndt ledig zu haben vndt zu behalten, Vndt dargegen vnder-

thäniglich gebetten haben, Ihnen das bemelt Vngelt, so sie

also ansB Gnaden auf Jährlich Zusagen oder Abkünden biss

anhero genossen haben, gi|,r oder znm theil hinfürther Erblich

vndt aigenthnmblicb zu zu steUen vndt gnädiglichen zu

verschreiben, das Wir auf solches vndt In Bedenken Ihres

vnderthänigen gehorsamen Willens, So Wir in diesem vndt

sonst an Ilinen biss anhero jedesmal» gnädiglich gespürt,

Urnen, allen Ihren Elben vndt Nachkommen, so jederzeit zu

Zwcybrüt keu Inwohner seyn werden, zu gnädiger Wiedergelt

uns, auch zu Beförderunge vndt aufnehmmen gemeiner Statt

nutz vndt Wolfarth vnd sonderlich djiTninben. dass (iieselbig •

Vuser Statt an Ihren Mauern, Thürmen, Pflastern vndt allen

andern notturftigen Gehauen, statUcli vndt wohl vnderhalten

vndt gehandhabt werde, bewilliget, zugesagt vndt versprochen

haben, bewilligen, sagen zu vndt versprechen auch Ihnen

wissentiicb vndt wolbedechtiglich hiemit vndt in Crafft diess

Briefs, daz sie vndt ihre Nachkommen dieser Statt, Schult-

heis, Burgermeister, Vierzehner vndt gantze Gemeind, den

Vierten Theil alles Vngelts, so jährlich allhie zu Zweybrficken

fallen wird, hinfArter Erblich vndt aigenthttmblichen, So dann

den andern Vierten Theil Unser lebenlang empMen, nutzen
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messen viidt sich dessen nach Ilnvm besten nutz (doch aiiders

nit dann zu p^emeiner Stntt Wolfarth) irebi auclicn sollen vndt

mögen, ohiu' nühniiirliclK's Tiitra<j: oder Verliindenin.ü', wie sie

dann an dem Vierten Theil so Wir Ihnen KrVtlich zu gestellt

haben, weder durch Vnss, Vnssere Erben, Nachkommen oder

andern keineswegs geirrt odei* dessen eutsezt werden sollen,

So wollen Wir sie mich bey dem Vebrigen vierten Theil so

lang Wir leben (Wie Wir Ihnen solches obgemelter massen

zugesagt haben) gnädiglich vndt vnweygerlich pleiben lassen

vndt handthaben, volgend», vndt nach Ynserm todtlichen Ab-

gang, soll zu Vnserer Erben vndt Nachkommen gelegenheit

vndt gefallen stehen, Ihnen denselben vierten Theil längv^r

zu lassen oder wider an sich zu nemmen. Vndt hieran soll

Vns, Vnser Erben vndt Nachkommen oder gedachte Vnsere

Schultheis, Burcfermeister, Vierzehn vndt (remeindt oder Uwi'

Erben vndt Nachkummen nit veihindern oder Inen ehiige

hievor aufgerichtete Verschreibunfr, Eeclit, gewonheit, her-

kommen oder etwas anders, so diesem Brief (den Wir mit

zeittiger Vorbetrachtung, gehabtem Rath vndt guten Wissen

vndt Willen also aufgericht haben) in einigen Weg entgegen

oder zuwider seyn, erdacht oder gesucht werden möchte weder

durch Yns, Vnser Erben Nachkommen oder andere von Vnsern

wegen, heimlich oder dffentlieh, nichts ausgenommen, dann

Wir Vns desselbigen alles vndt was hierwieder seyn oder

erdacht werden möchte, fär Vns, Vnsere Erben vnd Nach-

kommen freywillig verzigen vndt begeben haben, verzeihen

vndt begeben Vns dessen aiu li liiemit wissentlicli, alles Er-

bahrlich, vugeuerlicli viidt in Cratft vndt Vrkundt diess i^rieffs,

so mit Vnserem anliangenden Insiegel geiertipft. b^kiäfFtigt

vndt i^eben ist zu Zwe^-brucken antf Montag den Siebenden

Octobiis Im jare als mau zahlt nach Christi Vnsers lieben

Herrn vndt «eligmachers gepurt Tausend Fünf Hundert vierzig

Neun. L. S. Concordat originali. Exter, Stadtschreiber.

RßgUtratur der geUÜ* CfUtereenoaUung Skoeibrüeken,

71. Herxog Wblfganff häuft ein in der Lauit&rgasse ge-

legenes Haus um 540fi,ZwHtnikker Währung . 10, Janmrl5ö9,
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Vrt' lieiit Dinsta^j (Icii Kl. .THiiuarij in anno 1551) haben

verkant't vnd zu kauft geben lianss Dracli Burir«'i' /u Zwei-

bruck in statt viifl von wegen I )ui()thea seiner Küchen hauss-

fiaw auch Hauss Drirer In statt vnd von wegen Madalena

seiner haussfraw, weit anck liaus Jacop Pib von sein selbs

wegen vnd dann £lss Nassauwerin vnd Ir Hauswirt Cristin

hans von wegen Ires sons, alle Drey weiland bans Pibeu von

Maulbiunen hindlassene Kinder, Ir Behausung geleg zu

Zweibrack In der Lauwergassen einseits an Walter Lau-

wern anderseits an Peter Wagnern, stost hind zu an die Stat

Kinkmauwr vnd vorhzu vff die gemein Strassen Vnd haben

solches hauss verkauft vnd zu kauff geben dem durchleuch-

tigen hochgebonien fürsten vnd lierin. henn Wolfjofangen

Pfalzgrau P11 hvy IJein herzog in lieyeru vnd grauv Zu Vel-

denz vnsserm gn. fürst vnd herrn, vnd gipt hoclifredachter

vnsser gn. fürst vnd lier vnil) gemelte Behausung mit aller Irer

gerecbtigkeit fünfhundert vnd virtzig gülden guter Zweibrucker

Wernng vnd ist gemelte behausung gantz frey ledig Eugen

vnd vnbeschwert.

Original in dem SSwethrUdur StadtgeridtUbuck von i5S4—tö76t Fol, 46.

^2. Wol/yanf/, riai'.ynif h( i Hlivhi ff}tff Hrnoff hi T>a//rrH,

h('s(:hfiHii)t .sein Buryleheu auf Keatenburg crUulteti, xu liabeiu

im Jahr 1568.

Original im Kr€i$'Arekio. S. U, Nr, 275,

73. Ilriwoy Wolfgang kauft ein in der Nälie der Kirche

yeUycnc^ ILiifs und rialX' im Augn.sf 15()6.

Adam £ichboru seligen zu Zweybrucken/ Nenilich

Velten GüUer zu Niderhaussen von wegen seines Kindts

Adams/ Heg Jacob zu Salstat von wegen seiner hausfirauwen/

beide gerurts Adam Eichhorns Dochtermenner/ hans Eichbom

vor sich selbs, Schneiders Michell zu salstat als Furmunder

Catarinen vnd Magdalenen geschwistert obgemelts Adam Eich-

borns seligen Dochter/ haben verkauft vnd zu kaufen geben
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Irr haus vnd den platz sampt der Mistfnuben viul der Ein-

fai-t voll der jrasseii jn den hoff^ In Zwevl>rücken j^elep^eu

einerseits au unsers o^nedigen Fürsten vnd lierm Behansupg

bey der Kirrlien darin der Ihm' Statthalter wonet aiulseits an

Apolonien/ weilandt Velten scherers vnd volgents An)rechten

Von Kirkels seligen Verlassener Witwe/ vornan vtt' die ge-

mein gass hiuden zu an die ßinkmauer stossendt/ vnd haben

solielies für trey, ledig aigen verkauft vnd zu kauffen geben/

dem durchleuchtigen Hochgebomen Pörsten vnd herm herm
Wolfgangen Ffaltzgrauen bey Ryn Hertzogen In Beyern

grauen Yeldentz vnd Sponheim vnserem gnedigen Fürsten

vnd herm/ vnd ist der Kauf geschehen für vnd vmb sswey-

hundert sechs gülden per XXVI alb.

Darzu soll gemelten Erben der garten bei dem liutleudt

haus/ darum yic Jliors*) Vnserem gnedigen Fürsten vnd herm

drey Cappeu**) zu Zins pfelien trey ledig ohne Kutrichtung der

Cappel! Im plich gelassen werden ' dieweill auch ein Fart durch

solchen garten gemacht/ wo dann dieselbig also pleiben wurde/

so Süll den erben zugelassen sein sovill platz (als Inen durch

diese Fart abgezogen wurdt) gegen dem Gutleudthaus an der

alten Fart zu jetzt gemelten garten Einzuzäunen Vnd soll

Inen soliches gartens halb Ire Fordemng an Ire Miterben

vorbehalten sein dieweill Inen solcher garten für ledig zuge-

theilt worden/ Vnd obwoll vorgemelte Aplonia iurgewendet,

dass sie Ire lebenlang die Ein&rdt In den Hoff vnd die

Mistgrub zu gebrauchen haben solte, die Erben aber Ir diese

nit gestendig, so haben sie die Erben desswegen Zusag ge-

than hochgedachten vnsern gnedigen Fürsten vnd lieiiu In

dem schadloss zu halten.

Orif/iaal im Zweibrücker StadtgerichUbuchc von 1554—1576^ Fol. 173,

74. Jost Pfeill vertau.scht den Pfnfr, /roniaf früher die

Kreu\lapcUe stund, an die Stadt Zirrllirilrhm <irge7i Abireiung

einen Stückes Cfemeindeland, daiirt 17, Äpf il 1567,

Zu wissen sey Menniglich das vif Donerstag den 17.

aprillis Ano D. Zwischen Herm Burgermeister vnd vier-

zebn von wegen einer gantzen Burgerschaft der Stat zu

*) JSbrlicli. Capaunen.
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Zweibrücken eins/ vnd Jost p feilen der Zeit Kanzlei Re-

;:?:istiatorn daselbst and(?rs tlieils ein Erblicher Dansch vnd

Wechsel ^reschelien/ als Nemlich wie Vnderschiedlicli volot
,

Ki stlick liat gedachter Jost pfeill für sick seine Erben vnd

Narhkommen bemelteii Herrn Burgermeister vnd Vierzehn/

vild also einer gemeinen Bürgerschaft zu Zweibrucken den

P]atz för Erplich frey Aigenthumb allerdings ynbeschwerdt

eingeraumpt ynd zugestelt/ darvff hiebevor das Vorder
theill an der Kreutz Capellen vor dem Yndem thor ge-

standten badt/ welches er Jost vornen her bis an denthum
so jetzt noch alda st«t/ abgebrochen/ also das ermelter Herr

Burgermeister vnd Vierzelm von wegen einer gantzen gemein

solchen platz wie der Jetzt geramnpt ist zn Irem gemeinen

Almut ziehen vnd denselben darzu viid für ein Almutsplatz

gebrauchen sollen vnd mojiren/ alles Vnuerhiiidert Josten vnd

seiner Krl)eii' doch ist gedachtem Josten sein trauflf — vnd

Ucht Eeclit vonien her am thum gegen der stat zu zuhaben

vorbehalten/ Dargegen vnd für solchen platz haben oftge-

dachte herm Bnrgermeister vnd Virzehn Ime Josten für sich

alle seine Erben vnd nachkommen vff sein desshalb beschehe-

nem bitllchs ansuchen auch allerdings frey ledig rechtes

danschs weiss Erplich zugestelt vnd vbergeben den platz

der zwischen dem Eapellenthurm an bis an sein garten Zaun
daselbst gangen hadt/ der zuvor almut gewesen/ wie das

die derhall) auff beiden selten gesetzt« iiiiif scliiedt stein

vnderscliiedtlicli aussweisen/ Vnd steet nemlicli der erst stein

am Eck des Dliurms/ Vnd der andere stracks dargegen ol)eu

an der hecken am Zaun gegen den Greitzberg zu/ der drit

aber ist gesetzt am andern Eck gemelts thnrms gegen Emst-

weiler/ Vndt der vierdt in der Mitten an seinem Josten

garten zäun/ dessgleichen der fünft Vnd letzt oder äusserst

an der herrn Acker/ wie der feit/ vnd sein Josten garten

oder planken Zaun wendet/ Also vnd dergestalt dass er Jost

solchen platz zu seinem garten diesen vorgemelt steinen nach

Inwendig der stein Einzunemen vnd denselben nach allem

seinem ge&Uen one Intrag Meniglichs zu gebrauchen macht

haben soll/ Vnd dieweill auch er Jost sein Zaun gegen dem

alten hohen Kirschbaum zu vnd daselbst hinauss etwas guts
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theiles hieneiii vff sich ^eriukt/ also dass ^emelter Kirsch-

baum der Zuvor in seinem .lostt^ii frarteii frestandeii/ g"ar

heraus vit die ^^emeiu koinine/ so ist vinb Verhütun^^ kuiit'tifres

Zanks willen/ der sicli solches baumbs halben befrebeii niocbt/

Eignentlich abgeredt/ dass er Jost denselben vfl'm gruiidt

gantzlich abhawen vnd hienwegk schaffen soll/

Weill dan beide Tlieill dessen also Zufrieden worden/

80 haben sie heut dato desshalb einander gewerdt dasselbige

hier Ind mit Recht vfgedragen/ weliches auch zu gungen

Von Inen aufgenommen vnd zu bessern behalt willen In dieses

gerichts buch verzeichnet worden ist/ Actum & datum ut Sik

Original im Ziceibv'dckcr tStudttjerichtHhuch von lö54—7576", ful. 193.

75. Herxog Wolfgaitys Testament d. d. Meiaenheim 18,

Atugmt 1568, von Kaiser Maximilian II. snb, dato Prag dttti

7. April Ii) 70 coiifirniirt; im Ansxmje.

§ 1. Glaubensbekenntniss. Später Erbfolgeordnung.

§ 2. So ermahnen, erinnern und bitten Wir unsere

hertzliebe Gemahlin auch alle unsere Söhne und Töchter

sämbtlich, legen ihnen auch solches auf hiermit in Kraft

vätterlicher Gewalt, desgleichen allen und jeden unseren Land-

sassen und Unterthanen, dass sie bei gleichmässig christlicher

Erkantnuss bleiben und sich von derselben keineswegs ab-

ziehen oder abwenden lassen, dass das heilig allein selig-

machend Evangelium in dem Verstand, wie es gottlob in

unseren Kirchen erkläret und ausgelegt ist, auch auf die

Nachkommen gepflanzet und geerbet werde; dass auch die

Unterthanen ihrer christlichen Obrigkeit, welche in diesem

Fall nichts anders als üottes auferlegten Befehl ver-

richtet, sich allweg gehorsam, unterthänig und erfolglich er-

zeigen, und weder Ihre Liebden noch sie die T'nterthanen

einige verffthrerische Secten oder Opinionen vffentlich oder

heimlich einreissen lassen.

§ 5. Sezen, statuiren und ordnen demnach, dass unseres

Fttrstenihnms incorporirte Klöster und aller ihrer Zu-

gehör auch allen Ansprüchen, Actionen und Forderungen,

so wir von solcher Clöster wegen gehoben oder künftig ge-
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Winnen würden, und fürter zu ewig^en Zeiten unwiederrnflich

bei den (lebrftuchen bleibea sollen, dazu sie von Gott und

aller Billigkeit we^eii gehören und geordnet sind, nemblich zu

UfImuunjr. l- fpflanzuug und Erhaltung der wahren christlichen

Kirchen und Schulen in dies(>m ünserm Fürst cnthum. — Wir

haben Uns auch ])ei diesem allem bedächtigli( Ii erinnert, dass

von obbemelten Clöstern und andmi geistliehen Geßillen,

vor dieser Zeit an Geld, l'i aydt und andern zu unterschied-

lichen Zeiten zu Unserer Hothaltung und anderer Nothdurft

Lehensweis uf künftige Vergleichung eingenommen worden,

welches doch von Uns nicht änderst gemeynt, dann dasselbige

zu gebfihrender Zeit wieder restituirt werden soll, wie wir

dann nochmals dieses Vorhabens sind, auch deswegen al-

bereits Befeieh gethan, dass solche Einnahmen zu erster

Gelegenheit verglichen werden sollen.

§ 7. Als wir auch vor etlichen Jahren in unserm Zwei-

brftckischen Fürstentlium die Gefälle, Nutzungen u. Kin-

kommen der Tlöster Hornl)ach, Wiirschweiler, Ottenbach

und I)issii)()ilenl)eig zu einer Schul, welche allbereit zu

Hornbach im Werck ist, deputirt, und ^^:eol•dne^; So ist unser

enistlicher und endlicher Will und Mepmnfr, dass solche

(Möster und derosclben Einkommen zu Erhaltung der

Schul Hornbach, Besserung der Pfarren und Kirchen-

dienst im Fürstenthum, auch Verlegung ertlicher Stipendi-

aten und nirgends anders wohin angewendet werden.

Wir wollen alles dasjenige, so Wir der Neubnrgischen Gloster-

und Kirchen-GefiiUen halber wie oben statuiret, gesetzt und

verordnet, allerdings dieser Unserer Zweybröckischen Closter-

und Kirchen-Gelälle wenden Iiier repetirt und erliolen haben,

nicht änderst, dann als wäre alles und jedes von Worten

zu Worten specificiret. und übei- dasselbig: eine neue sondere

Koiidation und Stitttun": uttt^ericlii tit, insonderheit soll dasjenige,

so von Erstattung und Verirleichnng des Gelds, Getraides

und anders, so von denen (Jlöster- und Kirchen-Gef^illen ent-

lehnet, lüebevor bey denen Neuburgischen geistlichen Ge-

Wien gleicher Gestalt angeregt und vermeldt ist, hierher auch

repetirtt und erholt seyn, allermassen, als wäre solches von

Worten zu Worten specificiret und einverleibt, Befehlen
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hierauf nnd Jtebieten allen und jeden Unsein Erben. Jjelieiis-

Krbeii und Nachkommen, iusoiwlerheit Unseni Ii« endlichen

lieben Söhnen, so beyde unsere Fürstenthümer nach Unserem

zeitli<'hen Abgang iiihaben, besitzen und regieren werden,

ans Vätterlichen (lewalt. mu h bey Vermeydung aller deren

Poenen nnd 8trarteu, so die ßechte denjeuigen pflegen, welche

die Kirchen-Güter aus ihren rechten, von Gott verordneten

(4ebräuchen in andere Provan-Gebräuch wenden, dass ihre

Liebden alles dasjenige, so vir solcher Kivchen>Gttteiii,

Stifftungen und Fondationen halben statuiret und geordnet^

künftighin also unverrückt und unverändert bleiben lassen,

und die Kirchen und Schulen dabey für und für getreulich

schätzen und handhaben, und sie gegen allen denen, die

Urnen unbefugten Eintrag oder Eingiiff zu thun initerstehen,

mit allen Gnaden und aller müglicher Beffirderung schirmen

und vertheidigen, als lieb ihnen ist GOttes des Allmächtigen

schwehre Straff m vernieyden, auch diesen T^nsern letzten

allerliebsten Wilh'n 7m erfüllen, wie Wir dann zu iiiren

Lieixleii diss freundliche Vertrauen tragen, sie werden sich

solchen allen tliristlich und unverweisslich erzeigen, welches

auch GOtt der Allmächtige nicht wird unbelohnt lassen,

sondern ihren Liebden in andere Wege hie zeitlich und dort

ewiglich yergelten, wie Christus selbst von dem Kirclien-

dienst und denen so Forderung dazu thun, diesen rechten

und hohen Trost anspricht und sagt: Wer euch aufnimbt,

der nimbt mich auf, und wer mich aufiiimbt, der nimbt den

auf der mich gesandt hat, item wer dieser Geringsten einen

nui' mit eiüciii Becher kalten Wassers tränkt in eines Jüngern

Nahmen, wahrlich ich sage euch, es wird ihm nicht unbe-

loiiuet l)leiben.

§ 10. Soviel aber Unser Kürst entlnim Zweybrück und

dessen zugehörige "und incurjtorirte Jjaiid nnd Leuth betrifft,

so jetzund dabey seind oder küntftig durch kauff, Lossung,

Expectanzen, Tausch oder andere Contract, wie die Nahmen

haben, darzn kommen mögen, instituiren, einsetzen und ordnen

Wir zu Unserm Rechten, einigen und wahren Erben den

auch Hochgebohmen Fürsten, TTnsem freundlichen lieben

Sohn, Hertzog Johannssen Pfiftltzgraffen etc., als den so
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Alters halben nach den andern billig fttrgehet. Damit sowohl

in solcher als in Unsers Ffirstenthums Succession die gemeine

Völker-Recht, und das lung approbirtHerkommen aller Nationen

und insonderlich der Fflrstl. HAuser gehalten und yollzogeii

werde.

§ 35. Da Bich aber zutrüge, dass Unsere nachgfelasseiieii

Srduie und Töcliter diesem UnHert.'ni Testament, wie olistclit,

.sich widersetzen würden und demselben nicht nachkummen

wollen : So sollen aucli alsdann Sie alle und jede von solchen

nnsem hiiiterlassenen Landen, Leuthen und Erbschaft aus-

geschlossen seyn und solches uf Unsere n&chste Agnaten fallen

und erwachsen.

Baekman»t lyalgxweibrUehitdUt StoaUreekt § 14L Mo§erf PtUrtotitduu

Archiv, Bd, X, 8, 184—1S9, C&pia Seki-^^MH «ui«n MiniMtrum «ine9

ßirtUiehe» Haute», Stroftburg den S6. Januarjf 17S2,

76. 'Pffthgraf Johannes J. bestätig der Stadt Mosehel

ihre Fi'dhßiten, Zweibriickm am 14, Februar 1570.

Originai-Urfcunde tm Arehio der JSUi^ Obermoeehd, Siegel 3 Wap_pcus^lde,

77. Frff/heiishn'ef weijcn der Loibei(jensc}iaft und Khi-

fiifininfj des Zehntpfennigs, van Ilertxog Joftann dem Aeltern;

21, April 1571,

Wir Johannes Ton Gottes Gnaden Pfaltzgrave bey Rhein

Hertzog in Beyern, Grave zu Yeldentz vndt Sponheim^ Be*

kennen für Vnss, Ynssere Erben vndt Nachkommen, vndt

thun kundt öffentlich mit diesem Brief: dass Wir angesehen

vndt zu Gemflth geführet haben den getreuen gutherzigen

Geliorsam vndt underthänige giitwilligkeit, so Bürgermeister,

Vierzellen muIl gdiitze Gemeiiult Vnserer Statt Zweybrücken

Vnsern Voindtern vndt sonderlich vnserni Herrn Vatter Pfaltz-

gravo. W'oll'ofangen, Hüchlöblicher seeliger gedächtniiss jeder-

zeit gelaistet vndt erzaigt haben vndt Vnss fürther dergleichen

wohl thun vndt laisten können vndt sollen. Vndt derhalb

Ihnen auf Ihr besehenes Vndertlüinigs bitten, diese Freyheit

vndt Gnadt gegeben, thun auch dasselbig hiermit für Vnss

vndt vnssere Erben yndt Nachkommen wissentlich vndt wohl-

bedAchtiglich Inn vndt mit Craflft dieses Briefe, nemlich dass
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nan hinfiirther alle Burger, so in gemelter Vnserer Statt

Z^eybrÜcken vndt derselben Vorstatt wohnen, darin geboren

yndt erzogen oder änderst woher hinein kommen, oder die

kfinftig daselbst geboren oder von andern orten sich dahin

zu wohnen begeben werden, der Leibeigenschaft, damit sie

Vnsera Voreltern vndt Vnss biss dalier verwandt vndt zu-

getlian ^iewesen. gäntzlich erledigt Yndt frey gelassen vndt

also nit mehr für Leibeigen gehalten werden noch scliuhlig

se.Vii sollen sich derlialb von Vnss oderVnssern Anibtleuthen

abzukaulien oder vertauschen zu lassen, lieiehlen auch darauf

hiemit Vnsern Ambtleuthen, so jederzeit zu Zw eybrück seyn

werden, dass sie bemelte Vnsere Burger wie vorsteht bei

dieser Vnserer Begnadigung vndt Freyheit bleiben, sie darüber

nit beschweren sondern deren ruhiglich gemessen lassen bey

Vermeidung vnserer Vngnadt.

Dargegen vndt wann sich zuträgt, dass ein Bürger oder

Bürgerin oder derselben Kinder eins oder mehr auss gemelter

Vnserer Statt Zweybrttck oder derselben Vorstatt ziehen vndt

sich auss Vnserm Fttrstenthumb, Oberkeit oder Gebieth in

ein andere frembdc Oberkeit l)egeben würde, vndt die Uütter

so er oder sie in vnserer Obeikeit oder Gebieth hätte, ver-

kauften zu Gelt machen vndt niit ihm führen, oder was Ihnen

zur selben Zeit oder darnach durch Erbfall oder in andere

Weg zuwachsen möchte, so sie empfahen vndt an Gelt oder

Greltswerth mit sich hinführen würden, so sollen sie schuldig

seyn Vnss oder Vussem Erben von dem allen den zehenden

Pfennig zum Abzug zu raiehen vndt zu hinderlassen. Vndt

bey dieser Vnserer Freyheit sollen vndt wollen Wir sie gnft-

diglich schützen getrewlich vndt vngeuerlich.

Dess zu Vrkundt haben Wir Vnss mit aigen handen

vnderschrieben, auch Vnser Insiegel ahn diesen Brieff thun

henken, der geben ist zu Zweybrücken den Ein vndt zwan-

zigsten Aprilis Anno Taussend fünf Hundert Siebenzig Eiii^.

Johannes Pfalzgrave bey Rhein & manu piojiria subscripsit.

L. S. Concordat originali, Exter, Stadtschreiber.

SeffiHralur der proi, geUß* CfmervsrwtUtung tu Zweibr&üken*
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78. Pfahgraf Jdkarmes L befreit die Bürger und sämmt"

Ueke Mnieohner der Stadt Mosdiel von der Leilmgemehaft

tmd bestimmt die AbxttgsgehÜhr der amtmndernden, sowie die

AttfnahmS'Bedingni^se der einwandernden Bürger* Zwei'

brücken am J(J. Februar 1679.

Original- Urkunde im Archiv der Gemeinde Obermoechel.

79. Pfahgraf Johannes I. 'fjeficJdf, fliejoiirjen Bncker,

irelrhe (/eyen seine ,,Krhfa'rnng des Katechismus^^ ersckienen

sind, xii con/Lsfiren und die Verbreiter derseUten xii verhaften.

12. Dexeniber 1388,

Johannes von Gottes Gnaden Ffaltzgray bey Bhein Her-

zog In Bayern Grave zu Yeldentz und Spanheim.

liebe und Getreue. Nachdem sich etliche ausländische

Würtemhergische und Strassburgische Theologi unterstehen,

unsere Christliche Erklärung des Catechismi mit ihren in

Druck verfertigteil Bücliern aiiziifecliteii, da doch denselbig^en

uns oder den unsern weder mass oder Ordnung zu geben,

gescliweigeii dergleichen Meutereyeu mit ihren luegen-Scln-iffYeii

m unserm gebiet anzuricliten, Keines wegs gebührt, Sintemal

dieses imsers Fürstenthumba Kirchen und Schulen niemand

- anders, alss uns und unserii Kirchendienern bevohlen, und

dann unter andern schon albereits J). Jacobus Andreae Er-

klärung geschrieben, und sonder zweivel unterstehen werden,

solche Bxemplaria hin und wieder In diesem unserm Ftlrsten-

thum und euer anbevohlen Amt ausszuspreiten, So ist unser

emstlicher und gnediger beyelch, dass ihr bei den Pflichten

und Ayden, damit ihr uns zugethan, die emstliche Vorsehung

thnt, da jemandt mit solchen Exemplarien in euerm euch

aiibevuleuein Aiiiljt zu betretten, es sej'e heimlich oder oflent-

lich, Ihr den selbigen alssbald in Verstrickung und
haftnng annehmet, und alle die Exemplaria die Ihr iu

euerem Ambt tindea werdet, uns unverzüglich zu[gejsch ick

t

und deselbigen aus zum aller lürderlichsten berichtet, auch

ohne ferneren unsern bescheid dieselbigen nicht entkommen

lasset, und was ihr für anordnung hierunter gethan uns ftir-

derlich wieder berichten und habt ihr dabey nit zu zweiveln
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dass solchen verlogenen Famanten Li andern weg nach der

gebfir solle begegnet werden.

Verlassen wir uns unnachlässig zu geschehen, und sind

euch mit Gnaden gewogen. Datum Zweybruck den 12ten

Decembris Anno 1588. Johannes Pfaltzgrav.

Urkunde in Stoff ßlr eine Zteeibrüeker Kirehengetehiehte, Bd* /. jp. 196.

80. Pfalujraf Jfff/fuins 1. neue Stadt- Ordnung für Zwei

-

brücken vom 20. Januar 1590.

Ton Gottes Gnaden Wir Johannes Ffalzgrave bey Bhein»

Hertzog Inn Baym, Grave zn Yeldentz vndt l^nheim.

Bekhennen hiemit öffentlich, Ob Wir wol hiebenor zu

Unserer nach weilandt des Hochgebomen Fftrsten Vnseres

geliebten Herrn Vatters Cliristseeliger vndt hochlöblicher Ge-

dächtnuss tödtlichem Abgang eingetretener Regierung Im

Ihar der wenig-er Zahl 1571 ein wolilbedechtliclie vndt iiüz-

liche Ordnung*, wie es Inn dieser 8tatt allhie in einem vnnd

Andern j^elialten werden solle, aulfrichten vndt Fnbliciren

lassen, der gnedigen Zuversicht Es solte dieselbige Also bey

der Burgerschatit vnd sonsten wtirklichem Volnzogen vnnd

gehalten worden sein, So befinden wir aber das solcher Inn

viel weg Zuwider gelebt, vnnd derselben bey Vielem nit nach-

gesezt worden ist. Derohalben vnnd dieweill wir ünns er-

innert, das Vnns alss diss ohrts vonn Gott vnnd vermög

vnsers gnedigen geliebten Herrn Vattem, weilandt P&lz-

grauen Wolfgangs 8eeliger vnnd loblicher gedechtnnss vff-

gerichten wolbedächtlich vätterlichen Testaments, ordentlicher

Obrigkeit gebuert, vnnd obliegt zu erhaltung gueter vmul

nutzlicher Pollicey Ancli die darzu gehörige nothweiidifre

Ordnnng verfertigen, Publiciren vnnd darüber mit Ernst vnnd

Fleiss halten zu lassen, so seinds Wir beweg-t vnnd verur-

sacht wordenn bemeldte vorige Sazung vnnd Ordnung widei-

für die Hand zu nemmen, vnnd zur Furderung gemeines

Nuzens vnnd Vi&iemmens vnserer Statt Zweibrucken Zumehren

vnnd Zuemeuem, wie Wir dhann dieselbig mit gueter Vor-

betrachtung, vnnd gehabtem zeitigen Rhat hiemit Inn etlichen

Puncten abermahlen gemehret, emenwert, Vfgericht, vnnd
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die Andere wass darinnen geendert vnnd verbessert dargegen

Yffgehebt vnnd cassirt habenn, Vnndt wollen demnach vnnd

gebiethen, dass diese neue Stattordnung vonn allen Innwoli-

nern dicyer vnserer Statt Zweibrucken Sovil ein Jeder Inn-

sonderheit betrifft getreulich vnnd vnverbrüchlich gehalten,

Auch für vnd für, biss vif vnnsser oder vnnsser Erben wider-

rueffen oder abkhundpn. vom Schultheisseii. Bnrgermeister,

Vierzehn vnnd ganzen Burgerschalft bei Iren Ptlichten vnnd

aidenn, damit sie vns verwandt, unnai lilässlich vnnd vestig-

lich gehandhabt, vnnd nit darwider gethan werde. Vnd was

also vermög nachfolgenden Articnls mehren vnd minderen

wurden md yff dieselbig enderang gleichmass wie Itzjindt

zn bnessen vnd Abtrag gefeit^ davon soll Vns vnd Ynsem
Erben das halbtheil vnd gerurter Vnserer Statt Zweibracken

das ander halb Theil za gleicher Theilong werden. Doch

Stollen Bürgermeister vnd Vierzehner Inn beysein eines Land-

8chrt'ibers oder Sehultheisseii dieselbigen Strafen eiiizul)riii<4rn

vnd vnsern halben theil einem Jedem vnseren Landsclireiber

zu Zweibriicken alle Ihar Zu lütferu 8diuldijr sein.

Vnd ob Jetzt oder hernach vber kurz oder lang Irthiiinb

gebreh vnd Inn einem oder den andren Puncteii ungleicher

Verstands oder etwas anders füifiele, das hierin nicht be-

griffen oder bedacht were, daselbig behalten Wir dann vnss

vnd Vnsern Erben vnd Nachkommen, die diese Statt alss

Forsten zn Zweibrücken Begieren werden, für, zu bessern,

za erklären, zu mässigen, zn ordnen, zu sezen, zu endem,

zu mehren vnd zu mindern, auch neben diesem andre gesetze

vnd Ordnungen, vnns vnd der Statt mehr nuzlicher und für-

derlicher, zu machen, wann vnd wie es zu Zeiten vnser vnd

vnserer Statt iiotthurfft vnd gelegenheit, der lauff vnd gestalt

der Sachen erfordert. \n<\ lauthen demnach solche CJrdiiuiigen

vnd Satzinig-eii vnderscIii^H iiichen nach eiiiandor also.

1. Der Hecker-Or (iiuuig. Erstlich Wullen, urduen vnd

setzen Avir, das alle diejenige, so sich des Backens Inn Vn-

serer Statt zu Zweibrücken gebrauchen wollen, sich dieser

vnserer Ordnung (die jederzeit bey der verordenten Brod-

schranne ahn einer Taffell Iiangen soll) hinfuerter gemäss

erzeigen vnnd halten, oder aber des Bachens zuvor mfissig

9
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stelin, alles bei Verlust ynnd straff einem Jeden Verbrechen-

den wie hernach folgt, TnnachlOssiglich abzunemmen.

Die Becker. So Inn der Statt Zweibriicken vnnd Inn der

Freylieit daselbst gesessen sein, sollen furter viider Inen be-

stellen vnd endlieli verschaffen, dass alle Tapfe weiss vnd

Klicken brodts genuj? feill, vnnd dessen frar Klu iu geljresten

oder man|4-ell scy. Dlmnn ro offt nit brodts ^hmiu^^ f^-ebachen

vnnd feil ist, also dass die Wurth vnnd andre manoel haben

wurden, So verbricht Jeder Becker tünf Schilling Pfennig

vnnachlässlich zu bezalden.

Weissbrodt sollen allein zu Pfennigs vnnd 2 Pfen-

nigs Werth gebachen werden. Item die Bedcer sollen

die Weck, es seyen Luckweck, stahlweck*), oder Brezeln

Anders nit, dhann zu 1 vnd 2 Pfennig werthen, derselben

ynd andere gattung auch hoher nicht bachen, vnd Jedesmal»

. beyeinander, vnd vffs wenigst eins sovil alss .das andere

liabeiin, Dessgleichen Kern brodt, gebeutelt brodt vnd hauss-

brodt zu 4 vnd N rteniiijr werth. das seindt Zweiling, backen

vnd da also feil haben vml verkautfen. Auch Jedes bey

einander vnd ebener mausen, hoher nit, Vnd wehdier darüber

thut, So oti't das p-escliieht der verbricht Zehn Schilling pfennig.

Brodt soll nicht in Heusern verkaufft werden.

Item sie sollen auch hinfür solcli brodt an der geordneten

brodtschrannen feil haben, vnd khein brodt es sey weiss oder

Bocken Inn Iren hensem verkauften, welcher aber gefehrlich

darwider handelt, der soll gestrafft werden, vnnd sonderlich

sollen sie den wurthen kein sunder brodt Inn Iren heussem

vffheben vnnd verkauffen, sondern sie das vff der Brodt-

schrannen wie Andre holen lassen, Im Fall sich aber zudruge,

dass Jemandts dess Nachts Inn heussern weck vnd brodt

hdlilen Hess, vnml beffhern wui(ii, Soll deniselbigcn auch kein

anders dliann vonn dem. So zuvor am 'I'aire vff der Brodt-

schrannen feil vnd zum <rewicht f>el»aclien gewessenn vnd nit

verkaufft hat w<M-den möj2:en. verkaulFt werden.

Welche Zeit das Brodt zu den Brodtschrannen
soll getragen werden. Item eines Jeden tags soll das

Brod Winters Zeiten morgens vmb 8 Uhren vff den^Benken

*) Stahlweck, spftter StoUen genannt
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vnd daselbst den ganzen tag Brod feil sein bis Inn Abendt

nach H Uhren, aber Im Sommer soll morgents das Brod vmb
7 Uhren zu der Brudtbank getrageim vnd biss zu uaclit vmb
6 Uhren brodts jrniisr feil gehabt weidejiii. Vud soll die Som-

mer-Ordnung Vit den Ostertao: vnnd die Winter-Ordnung vff

Michaelis anfallen vnd aiissgehen. Welcher Becker dem nit

naclikliäine vnd mit fursatz hinwider handtlete, der soll sein

straff dai umb nemen. Je nach gelegenheit seines Vberdrettens.

Brodt soll nicht hinder sich gelegt werden. Item

die Becker oder Ir gesindt sollenn all Ihr brodt so sde zu

verkanffen vff die Benk tragen, vff dieselben herauss zam
Elianff ynd nicht yff die Erdenn oder hinder sich bey seits

besonder ahn ein Orth legen oder einem oder dem Ändern

besonder Weck oder Brodt vffheben, wie bisshero geschehen,

dhann welcher darüber befundeun, der verbricht Jedesmahls

5 Schilling pfennig.

Becker sollen am Sundag zwischenn der Predig
nicht l)aclien. Item die Becker sollen sich befleissigen,

dass sie den Sonntag am Morjren, da niaii ( Jottes Wort hören

soll, kein Brodt bachen, Sondern da das Sonteglich bachen

ja nicht unterlassen kann werden, desto früher aufstahn, da-

mit sie die Predig so wol als andre besnchenn Köndten. oder

dass sich ein Jeder am Samstag zuvor dergestalt mit Brodt

gefasst mach, dass dessen am Sondag kein Kangell sey.

Kleyen under ander Mehl nicht Zuvermischen.
Item die Becker sollen auch kein Kleyen unnder das Rocken

oder Annder Mehl mischen vnd damit Betrug brauchen, welcher

aber darfiber bedretten vnd schuldig erfunden wurdt, der

Verbricht Jedesmal so oll ers thm fünf (4iil(b?nn.

Weissmüel. (iriessen. Dieweil wir auch nunmehr ein

weissniülil mach vnd ufriclitenn lassen, so sollen sich die

Becker des (4nessens entlialtenn.

Kürkweiss under ander Weissfrucht. Item wir be-

tinden in gewisser erfharung, dass die Becker bis dahin under

dass Weissmehl, So von Spelzen vnd Waizen gemahlen, mit

Bünkell vnd Kuhwaizen gemischt, vnd solch weiss Waizen

vnd Spelzen wohl mit Dttnkell vnd Kuhwaizen gemehrt haben.

Welcher Becker sich dessen hinfürder försetzlich mehr ge-

9*
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brauchen vnd darüber bedredten wtirdt, der Verbricht Jedes-

mal so oft ei s tliiit, so wie dhann besonder Ufachtung darauf

gehabt wei ch'ii soll, sechs Gulden. Die Becker sollen auch kein

Habeniiehl luider das Kockniehl mischen,Welcher aber betuntien

wind der solchs tliut, der soll vnnachlässlich gestraltt werdenn.

Brodt soll auf das Gewicht gebacken sein. Ttem

welcher Becker das Brodt, £s sei Waizen- oder Rockenhrodt,

auf das Gewicht nicht recht gebacken halt, vnd zu lei(rht

war, auch Verschwerndt, Verwässert vnd Tngebachem befun-

denn wfirdt, dasselbig iJles soll Verlohren sein, Zerschnitten

vnd Ins Spithal getragen werdenn.

Bretzeln zu Pfenningen. Item Wir wollen auch, dass

die Becker sich unter einander Vergleichenn, also dass einer

um den andern wöchentlich Von Michaelis bis Osteni Bretzeln

bache vnd täglich feill habe, vnd dass sie dieselben zu Pfen-

ni^^'s^vertheIl bachen. Wenn aber der Waiz mehr als drei

(luldeii ^nlt. alssdann viid niclit eliei- sollen sie Zweipfennigs-

Bretzeln machen. Welcher dem nicht nachkombt, der vei*-

bricht Jedesmal Fünf Schilling Pfennig.

Wolg e s c hm ä c k t B ro d t. Femer sollen sich die Becker

befleissen, dass sie fürthin Jederzeit gut, wolgeschmeckt Brodt,

wie Sicks gebührt, bachen, nicht äschenfarbig, bleich, ver-

wässert, verschwembt vnd zu viell Inck oder gar Teig sey.

Item dass sie nicht wie bissher gross aufgeblasen vnd v^-

brendt, oder am Boden liberfifissig mit Mehl behengt, sondern

solch wolgebachen, sauber Brodt auf die Bank bringen, vnd

damit solcher desto mehr leisten vnd thun konten, Sidlen sie

iuii KauÜiing der Kruclit Fleiss ankherren, dass sie womög-

lich jederzeit gute Frucht Kautfen die nit verlegen oder sonst

nicht Viel nutz war. und. da etwa Ilirer einestheilss das

liamlwerk nicht /um Jicaten bereicht. Sollen sie Knecht

killten, die das Bachens eifharenn, vnd liier vnd wieder ge-

wandert seien, sonderlich deren, die an den Orthen da man

sonst schön Bi*odt Piliges feill zu haben, gearbeitet, vnd dass

sie auch ihr Kinder die sie zum Beckerhandwerk anfhttrren

wollen, an solche Orth zu lernen schicken.

Brodt gewicht wie die Frucht auf und absteigt

Und soll hinfUrder Vnderschiedlich, Jeder Pfennigsweckh
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dessgfleichen die Stalilweckh, Item die Zweipfennigsweckh

viid auch 8 Pfennig liockenlirodt. nach gelegenheit der Frucht,

wie dieselbige auf oder abi5tei.2:en würdt, auf der Stai'el vnd

da?? fTewicht als hernach sthet wiepren.*) Welcher anders be-

fundenn würdt, der soll der Straf, wie dabei geAvartig sein.

Ein Stahellweckh khaim eiu Lotk riuger als ein I.ik kenweckh

gebachen werden. Unnd ein Pfennigswedh liall) s(» schwer

als ein Zwenpfeimigsweckli. Nota. Ein weiss Pfennigs Brödt-

lein soll noch schwer, als ohgemelte Vierpfennigshrotlmn

gebachenn wiegenn. Und damit ein Jeder Reich unnd arm das

Brodt, so er kaufit, vorgehender Begell nach selbst wig mög,

So soUen bej der Brodtbank zwo vnderschiedliche Wagenn mit

Irem zugehörigen Grewicht geordnet werden vnnd dieselbigen

also almgestellt sein, das ein Jeder an dem Ohrt, darauti das

gewicht liegen soll, vff der einen Seiten, Inn einem Kistlein

verschlossen seyn, viiud das ander theil mit dem Kl(>l)en viind

halben l^alken in der Mitte frey hängt, vnd soll die ein Wag
zu den weckheu, vnnd die ander zu den Zweylinf>-en gebrauclit

werden, vnd je nachdem die Frucht auf- oder abschiegt vnd

der Weckh oder Zweiling jedesmal wiegen soll durch die

verordnete Brodschläzer wöchentlich oder so offt es vonnöthen

Inn dem Kästle vffgelegt vnnd allwegen dass Niemandts das

gewicht darvon uewm möge, verschlossenn gebaltenn vnd

fomen ahn solches Kestlin, wie die zwei halben Balken an

den wagen herauss ghen, vber jede wag der weckh vnd der

Zweiling gemahlen, vnd allemal an dieselbig Thafell darunter

verzeichnet werden, was ein Jedess der Zeit wiegenn, wie

dhann aucli diese Ordtnung daraim geschriebenn oder dabey

hangen soll, vnd so ofit es die notturtft erfordert, also offt

sollen gemelte Brodtschatzer das gewiclit wie sich gebuert

ab vnnd viflegen damit man am selbigen Orth allzeit zu

seheu hab, wie die Frucht zu kauifeii sey viind soüenii die

wieger Inn dem guten Fleiss haben.

Brottbeseher und Markmeister. Item alle Talir an

Sandt Niclaustag oder dem Montag darnach, So man den Bur-

germeister whölet. Sollen Zwen, einer aus den Vierzehenn vndt

einer auss der Gemeindt, die verständig seindt, gezogen vnnd

*) Die TabeUe 8. Uolitor, Bür^^erliches Leben, pg. 73.
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denen bei Ihren Pflichten ynd Äiden befohlen werden das Brot

das Jahi lang zu besehen vnd allerwochen vffs wenigst drey-

nmlil lieniiiib Ziighen viid Jedem Becker das Brodt sowohl Inn

HeiKscni alss vif der Schrann wieo-enn. auch die Tas* zu Re-

sichtigune: des Brodts abwechseln, damit die Becker dieselben

nicht wissen mögenn, vnd welchen sie strafFbar befinden,

denselben bei Pön drey Pfund Pfennig anzeigen vnd obge-

melter Ordtnung nach straffenn. Dieselbigen Beseher oder

Brudt Schätzer sollen auch zu Jederzeit wiessenn, was die

Frucht auff dem Laudt vnnd sonderlich zn. Bergzabern, Laut-

tem, Landaw, Sahrbrucken, Nanstull, Hombach vnd Bitsch

gilt, damit sie jedesmals wie vorstbet, das gewicht wie sich

gebuert, dem Khauff nach yff die Wagen legen khnndten.

Solche Zwenn Brotwieger sollenn auch, wie hernach folgen

thut. Markmeister sein. Also wa der Kanff oder Markh inn

der I^'i*ucht durch Kliäuifer vnnd A'erkhauft'er nicht getroffen

werden kann, do sie der Sachen nach Pillig:en Dingenn je

nachdem die Frucht bei den genachbarten wie obgemelt i^ielt

Jedoch mit Vorwissen der Ambtieutli ein Ausssclilag geben,

wie hiervon weiter hernach folgt.

Item Es sollen auch die Brodtbeseher alle woch vff den

Mondag walirhafften ^^ld vnderschiedli( lien Bericht zu Vnserer

Kanzlei thun, wie hoch ein Jede Frucht in vorgehender

wochenn sei verkhaufft worden vnd da sie daran nachlässig

bevunden sie der gebner gestrafft werdenn.

Kein Frucht ausserhalb zu verkaufen. Alss sich

auch bisshero die Becker zu Zweibrucken beklagt habenn, dass

sie den wenigsten Theill Fmcht von Vnseren Vnderdhanen,

Inn ;,^emöUem Vnserm Ambt Zweibrückeii gesessen, vmb das

Gelt nicht fail bekhommen mögen. Sondern das dieselbige Ire

Frucht in ander (lel)ieth verflmren. So gebiethen wir hiemil

enistlicli, dass Klieiner \ iiserer Vnderdhanen er sei Aver da

wolle, (jhne \'nser, A'nserer Arabtleuth vnd Vnderschreiber

Erlaubung Einig Frucht auss Vnserer inn andere Obrigkeit

verkhauffen, Sondern dieselbig den Beckem allhie vnd in

diesem Ambt zu khauffen gebenn Oder aber zum offenen

Harkt allhie fuhren, Welcher aber das nicht thut, den soll

ein Jeder macht haben anzuzeigen, Und da Einer also an-
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gezeigt vnd schuldig befunden wurdt, derselbig soll nach

Gelegenheit seines Verbrechens durch Unsere Ambtleuthe

gestrafft werden vnd Vns solche straf furbehalten sein.

Becker sollen am Christabendt anfallen, vnnd ein

ganz Jahr bachen. Es soll auch ein Jeder ]>ecker der

das Handwerk treiben will, am Christabend anfallen vnd

welcher also Zu bachen aufhat, ein ganz Jalir aus. anf dieser

Ordnmii? zu bacheu schuldig sein, vnd nit seius Gefallens Im
Jahr davon ablassen. Wo aber einer das nicht thut, der soll

Vier Pfund Pfennig zur Buss verfallen sein, Nemlich zwei

Pfund alssbald baar zu bezahlen, xnd als lang er die andern

zwei Pfund nicht bezahlt, darnach Inn dieser Stadt zu bachen

nicht zugekssen werden.

Neue Becker sollen geloben. Item wenn ein Becker

angenonunen wurdt, der soll unsem Ambtleuten vnd Schult-

heissen die zu Jederzeit sein werden, mit Treuwen geloben,

wie er das Handwerk findt^ das zu halten vnd dieser Ord-

nung nach zu bachen. Wer anders tliut, der soll in dieser

Statt zu bachen nit zugelassen Sondern darzu noch gestrailt

werden.

Brodtwieger. Dass aucli die Brodtwieger In ireui

Ambt desto fleissiger seyen, 80 soll Inen von jedei' Straff

Zwen Schilling Pfennig gegeben werden.

Vndt damit diese Ordtnung desto fester gehalten werde,

gebieten wir Vnsem Ambtleuthen, Schultheissen, Bürger-

meistern vndt Vierzehen dessgleichen den gezogenen Brod-

wiegem, dass sie diese Ordnung fleissig handhaben Insonder-

heit sollen sie das Gewicht wöchentlich recht auflegen, auch

Eheinem wie bishero beschehen, durch die Fbger sehen,

Sondern wo ein Becker dieser Ordtnung zuwiderhandlet den-

selben alsbaldt in Siratf neninien vnd sich daran nit hindern

lassen.

Beckers gesindt so büse Wort geben, sollen in

Thnrn gesetzt werden. Vff das.s sie auch Vnsere Hand-

habung dabei Ijetinden, ordnen wir, dass wo eines Beckers

Gesindt den JSchultheissen oder die Brotwieger, vmb dess-

wiUen, dass sie Vnsem Gebotten nachkommen, mit worten

oder werken schmehen, drutzen oder bösen antworten an-
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fahren, den oder die soll der Schnltheiss ein Tag vnd Nacht

zu Viiscrer llati't legen. That es aber der Meister vnd sein

Frauw selbs. verbrieht Jeder 2 Pfund Pfennig odei- aber gleich

1 Tag vnd naclit Im Thimi.

Bainiljerker. Dieweil Wir auch befunden, dass im

Bannbaclthaus etliche Unordnungen mit anzeigen, dessgleit lien

dass der Bannbecker nach seinem Willen Inn der Nacht die

Leuth umb 12 auch 1 T'hrn vftVeckt, dardurch bissweüeu

einem sein Brodt verderbt worden, dessgleichen dass er den

Offen nicht bei Rechter Zeit gebessert, Yorgelauffen, Sollen

hinfnrter Zwen Öfen inn solch Bannhackhaus gemacht ynd

dass das Feuwer Idiein schaden thu, wohl versehen werden

vnd der Bannbecker Vor 4 Vhren Winters oder Sommers

Zeiten Niemandt bachen heissen, oder auch gezwungen sein.

Item er soll auch nicht wie bisher^ dem ers gönnet, vff-

zeichnen vnd die Leuth bissweilen ein st und auf Ilm warten

lassen. Sondern soll liinfurter vmb 2 Vhren allen denjenigen

wie sie khommen biss vmb 3 IJhrn nach einander vttzeichnen,

biss er sein Anzahl hatt. Item er soll auch den Leuthen

Zeit vnd weill lassen, das der Daich vnd brodt vlt den benken

gttugsam vffgehe, vnd sie nit vbereilen, das sie thun müssen,

was er wolle. Desgleichen auch guete Ordnung halten Im
eindragen der Brod auch herauss thun.

Femer soll er auch allemal wan er sein Zahl angezeigt

hat alssbald ein ausstheillung machen vnd den Jenigen so

folgendes Tags zu bachen haben, vermelden Wieviel vnd

welche auch ungeverlich, vmb welche Zeit er sie Daich zu

machen heissen wolle, damit man nicht den ganzen tag vff

solch heissen warthen dürft] vnd an der Arbeit, SondeiUch

Sommerszeit, da mun In i^'eldt zu thun, versäumen müsse.

Da aber der Tlu!nl)ecker Inn diesem zuwider handien

wnrdt, Süll er Jederzeit, Je nach dem dass Verbrechen, ge-

stralit werden.

2. Ordnung der Metzger und Fleischkaufs. Die

Metzger sollen furter Kein Fleisch Inn Iren lieussem stechen

oder ausshauwen, Sonder das also vnder der Schrannen be-

reiten, vtmd zu den Benken hauwen vnnd ahn offenen Mark
verkauffen als folgt.
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Wie es soll mitFarren, Eber, Finnigem, Bocken,

Schaf- und Geisenfleisch gehalten werden. Farren-

fleist Ii. Hberfieisch, Finnigfleisch, Böcklin, geissin vnd Schaf-

fleisch das sollen sie vff den soudeiiichen Benken, darzu ver-

ordnet, ausshaiiwen vnd das verkhaiitfen vnd nit auff den

andern Beiikni, odtT vnder aiidei'in Flriscli, Welcher darüber

solches thet, der verltriclit so ottt das geschieht von jedem

stuek Zehen St IiiHing Plennig.

Fleisch» chätzer. Es soll an Bant Niclaustag ein

Ambtmann mit sambt dem Bhat einen au» den Vierzehen, einen

auss der Gemeindt, Tnd einen aus den metsdem jährlichs

kiessen, vnd verholen, vnnd denen mit gelflhden vnd aiden

bevolen werden, dass jhar auss dass Fleisch m besehen, da

es ein gesundes vnd kanffbares Fleisch sei. Vnd wie sie dhann

solch Fleisch mit dem Gewicht zu einer jeden Zeit heissen

geben, das sollen die Metzger also thün vnd nit anders

geben. Welcher das nicht thut, der verbricht von jedem

stueck 10 }*ichi11ing Pfennig.

Ein jeder i\I etzger soll bey seinem Aidt erforsclit

vnd befragt uerdeii, dass er das Fleisch nicht aiin

Sterbenden ohrten Khaufft habe. Die Beseher sollen

erforschen, dass die Metzger nichts kaufen, do der Sterben

oder Schelm der ohrt vnder dem Vieh sey.

Es sollen auch die Metzger kein Fleisch oder Stich vff-

blossen, sondern sieh desselbigenn bey Straff 2 Pfund Pfennig

endhalten.

Unterschied im Fleischkauff. Die Beseher sollen

ein gut aufsehen thnn, dass kein Metzger finnig flaiseh für

schön, oder farrenfleisch für junkh Kälber, scliätt'eiitieiscli für

Henimel geben, vund das auch Kälber, Bock, lemmer vnd

wass man abthut nicht zu jung seie, dann wer also buss-

Avürdig wurde, der verfeit von Jedem stuekh 10 Shilling

Pfennig.

Wie lang Henimel oder Rinder Inn der Waid
ghen sollen. Die Metzger sollen furter mehr kein Hammel
oder Rinder, die sie verkhautfen vnd nicht zur Bank stechen

wollen, vber 6 Tag zu Zweibrucken Inn der weidt gehn lassenn,

vnd als oft Irer einer ein Herdt Viehs bringt, So soll er
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Solches Ynsserem Schultheissen vnd Burgermeister anbringen.

Die sollen dieselbige besehenn, vnnd ob es noth ist Zeichnen

lasseiin. vflP dass man wissen möge. Ob sie verkhaufft oder

länger daselbst Inn der weidf^n iiclialieii wcrdenn. Vnd weldies

Vieh einmal liinwe«r «retrirbcu viid wieder gebracht wiirdt,

Soll nit mehr hiiiweu- kliomiiu'ii. Sonder alHiie gemetzigt

werden. Welclier anders thut, der Verbricht alss offt ein

Pfund Pfennig von jedem Ötuekh.

Metzger sollen Flaisch genng habenn. So des

Mangels vnd gebrestens an Fleisch wnrdt. So soll der Burger-

meister vnd die S Fleischschetzer den Metzlem, die Vieh

haben vnd nit zur schrann geschlagen^ denselhig etlichVieh

nemen vnd nach notturft der gemein schlagen lassen, rad

was daraus erlöst wordt, soll denen zuglien, denen das Vieh

gewesen ist.

Ferners dass die Metzger nit zu wenig P'leisch ketten.

So soll einer einem Wurdt nit nielir dliann 8 Pfund vnd einem

gemeinen Mann 2 Pfund, wann aber sidohes genug feil ist,

So mag ein Metzger einem Jeden ccbenn, so viel er will,

doch dem Armen alss dem Keichen ungeverlich.

Wie es hinfürter mit den Metzgern der Gemein-
schaft wegen soll gehalten werden. Es sollen mehr in

Gemeinschafft vber zswen Metzger nicht Fleisch machen, vnd

Anshauwen ins gemein haben. Strafe 10 Shill. Pf.

Fleisch soll vmb Ein Zeit vnder den Benken
hangen. Die Metzger sollen all Ihr Fleisch umb ein Zeit

bei einander vnder den Benken hangen haben vff ein Sambs-

tag, Im Sommer zu 7 Vhren Im Winter aber zu 8 Vliren vnnd

soll biss vff 10 Vliren feil halten, Vnd sonst auf aiideni

Tagenn in der Wochen sollen sie gleichfallss Ir Fleisch be-

i-eit vnd feil haben, also dass die Burger vnd Laudschatft

uuklagliafft seie.

Fleisrhbeseher sollen das Fleisch schetzen vnd
die Met /^i er keins verkauffen es sey dhanu zuvor
geschätzt. Es sollen auch die Fleischbeseher \nider der

Fleischschranne bei einander sein vnd alle Tag das Fleisch,

was frisch gestochen, besehen vnd schätzen. Wann aber

einem Metzger sein Fleisch einmal geschezt vnd denselbigen
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Tag nit alles verkhäiiffen mögen, Soll dasselbig in solchem

Werth bleibenii vud nit mehr gescliäzt werden.

Die Metzger sollen am Osterabend anfahen zu

niezlen. Welcher also ahm Üsterabeiid anfallet zu mezlen,

soll dasselbig ganz Jhar vlF diese Ordtiuiiiix mezlen. Alss

lang er die 2 Pfund Pfennig nicht endricht, soll er dar-

nach inu dieser Statt zu mezlen nicht mehr zu gelassen

werden.

Keiner soll Fläisch zur Schranne ausshauwen»
er wölle dhann der Ketgerordtnungr geloben. Nie-

mandts, er sei frembt oder heimisch, soll zu der schranne

ausszuhanwen macht habenn, Er volle dhann vff diese Ord-

nung am Osterabend anfahen vnd ein ganzes Jhar mezlen.

Vnd sollen dieMetzger nachfolgendermassen das

Fleisch ausshauwen vnd verkhautien. Item 1 Pfund

Kalbfleisch, so sein Alter. 32 Pfund wiegt, vmb 7 Pfeimig.

Aber darunter bis auf 20 Pfund vmb 6 I'fennig. Doch soll

vnder 20 Pfund kein Milcldvalb gomezigct werden. Da man

aber befunden würdt, die nit alt genug vnd sonderlich die

vnder 4 Wochen, auch mager vnd nit das obgemelt gewicht

haben, soll zersrimitten vnd hinweg inn die Bach geworfenn

irorden. Vnd der solch Fleisch haben würdt, der soll 10

Shill. Pfennig verfallen sein.

Nachdem auch die Metzger (sieh) vnderstehen, das, wan
sie Kalbfleisch ausshauwen Keinem etwas davon zu lassenn,

Er kauffe dhann auch jenen zu gefallen etlich Pfund Bhind-

fleisch damit, da selbig aber vnbillicli einen zu zwingen

etwas zu kaulien so er nicht begehrt nucli vuuuüthen, So

sollenn sie. dieMetzger, hinfnrter solchess bei Straff 10 Shill.

JMVnn. vnderlassen, Sunder Jedermann geben wass er beghert

vnd zu bezhalenn vermag.

Item 1 Pfund des besten Hammelfleisch von Laurentii

biss Martini vmb 9^2 oder zum allerhöchsten, alss etwann

gut Haushammel oder sonst feiste Hemmel, die biss 30 oder

32 Pfund wigen, das Pfund um 10 Pfennig. Vnd soll ein

Jeder Mezger vnd Yiehtreiber hin{Ört.er bei unnachläs-

siger Straf 100 gneter, feister Hämmel jährlicfas vnder der

Schranne aushauwen, auch eine solche Austheilung vnder
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sich machen, damit sie alle Tag von Urban ahn bis 8. Mar-

tini gewiss viid vnfehlbar sambt vnd sonders Hammelfleisch

die nottiirft haben. Aber nach Martini sie das Pfund heher

nicht (Ictiiii zu 1 Albus geben.

Damit die Metzger sich nicht zu bt^klagen haben, vSo

haben wir Zwen ütt'entlich, fre3^en Vielinierkli in Vns*(M-em

Dorffe Mittelbexbach, Nemlich den Einen 8 Tag vor dem
St. Naborer I\rarkt im Herbst, angericht.

Item 1 Pfund Schaffleisch bis Michaelis vmb 1 Albas,

vnd hernach vmb 7 Pfennig.

Item 1 Pfund Kindböckenfleisch von Pfingsten bis

letzten July vmb 7 Pfenn. vnd hemacher Keiner mehr bei

Straff gestochen werden«

Item 1 Pftind des verschnittenen Hammelbdcklin-
fleisch, so faist vnd guet ist, vmb 8 ^.

Geiss fleisch aber nit hoher als 7 Pfennig.

Das best Rhindfl ei seh soll nit hoher alss 10 Pfenn.

und guet Ochseufleisch das Pfund fiii* 11 ^ geschetzt

werden.

Gleichergestalt soll auch ess mit dem Schweinen fleisch

gehalten werden, je nachdem dasselbig gut ist, Vnd soll

keines abgehaben werden, es habe dann zwen Zwerchiinger

weiss. Item die Mezger sollen die Bauchlappen an dem ab*

gehabenen Schweinen fleisch bleiben lassen, nit heim tragen,

daheim behalten vnd hinder sich werfen bei Straff von jedem

Stnekh 5 Sh.

Dass Lamb- vnd Milchzickenfleisch soll nit mehr
mit Vierteln wie bissher gescheen, Sondern das Pfund Lamb-

Üeiscli vmb Ii vnd Zickenfleisch 8 bei straft" verkhault't

werden.

Item der besten Kalbskopff einer füi* 12

Item ein Kalbskriess für 10 v^.

Ein Pfund guter Bradwürste 2 Batzen.

Item ein Pfund Unschlitt vmb 3 Albus vnd sollen die

Metzger bei Ernstliclier Straff keins aus der Statt ver-

khauffen, Sondern Ihr Unschlitt, wann sie es in der Stadt

nit verkaufen können, zu Licht machen vnd das Pfund för

zwei Pfenn. verkhauffen.
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Fleisch soll im Schlachthaus nicht hinterhalten

werden. Letzlich Wollen vnd Ordnen wir, dass die Metzger

das Fleisch allemal herauss ahn die gebarende Ohrt heuken,

vnd dasselbig nit Im Scldaghans hiiiterlialtenn. oder mit

tücken eins nach dem Andern lH^r;iustragen Sondern wass ein

Jeder g-emezlet, das alles soll er Vit einmal herfür zu feilem

Khauff tragen, auch nichts warm ausshauwen bei straff 2

Pfünd Pfennig. Doch wo sich zudrüge, das ahn einem Jahr-

oder Wochenmark znvor nicht genug Vieh gestochen wher,

vnd sie also auss nothwehr stechenn müssen damit sie mit

Fleisch genug gefasst weren. So sollen sie Im selben Fall

nicht gesthert seyn.

3. Der Wttrtt vnd weinschank auch Vngelt Ord-

nung. Vif Sandt Nicolaustag, so man ein Burgermeister

macht, Süll ein Ai ibtiiKinn vnd der Ehat zwo taugliche Per-

sonen, so scln t ibrnii vnd lesenn köndten. Ein auss der Ge-

meindt vnd Ein auss den Vierxelm. ziehen vnd denselben

beiden mit Gelabten vnd Aiden beuohlen werden den Wein

als Ungelter vnd Weinschäzer ein Jahr lang zu besehen vnd

vmb ein geburlichen pillichen werth, alss hemach steht, zu

sehätzen ynd wer busswürdig zu Pfendenn vnd einem Bürger-

meister die pfand zu lüffem.

Wie die Beseher vndVngelter den Wein besehen
vnd schftzen sollen. Whann die Beseher vnd Yngelter

den wein besehen vnd schätzen woUn So sollen sie wo Immer

mttglich vnd sie Inheimisch, Alle mahl bey einander vnd

der Schultheis« oder yffs wenigst der Stadtschreiber bei

Ihnen sein, welche den wurth vnd wo vonnöthen je zu Zeiten

Ihr Furknecht oder diejenis'en. so denAVein geladen vnd ge-

furt liabenn, bei (b'ni Aide ertbi sehen, mit warheit zu sagen,

was ein fiieder weins ahm Ankhaute gitlten hab.

Item ob es fürner oder Newer wein sey; Alssdbann so

sie dessen bericht, so sollenn sie ihm 2 Ii. für Kosten, als

eich, Ladtgelt) stichgelt, vnd 6 fl. fiii* furlohn vom Fuder,

dessgleichen zween Gulden 2 Albus für das schenkgeldt,

So dhann 2 fl. 2 alb. Ton wegen des Neuen vffgelegten

Vngeltspfennig vff jede mass, 1 Pfenn. abrechnen, vnd dar-

nach den Wurth heissen geben.
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Vnd welcher wnrth (oder) den vffj^ethanen Wein anders

dann von Ihm v%ethan, gebenn thet, Ks sei liü- die Thür

oder den gesten Tm Haiiss, der verbricht, so offt das geschieht,

vnnachlässig 2 j/luud Pteiiii. zu bezalenn.

Straff denen so den Wein unrecht anzeigen. Item

Ob ein wnrth mehr gesagt, dliann ilun sein Wein ankhauffs

gekostet, So er also ermant ist worden, alss ofFt das geschehe,

dersfilbig verbricht von jeden stuekh weinss 2 Pfand Pfennig^.

Kein Wein inn Keller gethan werden, er aey

dann den tJngeltern angezeigt. Welcher wurth einen

Wein aufthat, dar daraus gibt, vnd den Besebem vnd Yn*

geltem Zuvor nit geruffen bat, der verbricht 10 fl. Straffl

Es sollen auch die Weinscbäzer keinem wurth Wein vfEthun,

Er sey dbann geaicht vnd gnth.

Wein soll aussgeiufen werdenn. Whann dliann

ein Wein durch die Beseher vnd Vngelter auffgethan worden

ist, Soll der wurth alssbald den ansruffen lassen, Oder an

die Thür ein Zeichen, wie die ^fass geschäzt, ansslieiiken

vnd darnach von demselbigen Wein, So lang noch ein Trojitten

im Fass ist, allermeniglich, dem Armen alss dem Beichen,

Jedem vmb sein geldt Inn gesetztem werth wein geben vnd

denselben nicht hinder sich halten biss £r tenwerer wurdt.

Verbricht 20 Btz. Strafe sonst.

Wurth sollen Stallung vnd Leger gebenn. Item

wir Ordnen vnd sezen auch, dass hinfurter kein Bürger oder

Inwohner zu Zweibnicken Wein schenken soll, Er sey dhann

mit Stallung vnd Leger geschieht, dass er 8 oder 10 Pferdt

vngefehrlich vifs wenigst woll halten vnd stellen, Auch 8

oder 10 persolmen Je Zwen Inn ein Bedt rein vnd sauber

lehren niöf^-e. Da Ihm aber Herrn auch Adelss oder sonst

Stidtliclie ansehnliclie rersolinen zu liauss kliommen, wurdt

er die hescheidenheit zu halten wissenn, dass er für Jede

derselben persolmen ein sonder bedt ordne, damit nit zwen

zusammen liegen mnssenn, Auch alssbald derselbig wein zu

schenken anhebt, so soll er ein ganzes jhar lang ohne auf-

hören wein schenkenn. Welcher inn dem verbrech, soll 4

Pfund Pfennig verfallenn, vnd die Rbatstub der stallung vndt

legers aussgenommen sein.
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Wein für die Thür zu gebenn. Bieweill Vns auch

Kla^ondts ftirkhommen ynd wir befunden, das die wurth all-

hie otFtmals endweder gar kein oder doch mehrer Theils gar

jareringen Wein habeiiii, viid doch bissweileii ktnnen mit mas-

seini anssznßeben pflegen, AVtMches nit allein ein Vebelstandt

8(mderji auch dardurcli ein f,n<>sp;es ahn "\'ii,ü:elt ab.irhet. 80 soll

hinl'iirler einem Jedem sowolil f^^eli'eiten persohneii alss andern

Inwhonern allliie erlaubt sein Wein zu schenken. Jedoch kein

Gäst oder wurthschafft zu baitenn. Und welcher also Wein
anszapffen wolte, der soll es zuvorderst einem schultheissen

oder den Vngeltern vnd Weinschätzem anzeigen. So soll

auch derjenig so den Wein verzapfft (wie die wurth)

schuldig sein unss oder der Landschafft das Ungelt zu

reichenn.

Bessgleichen auch soll es mit dem Biermacher vnd

Bierschonken also gehalten vnd die 20 Mass mit geldt,

darnach das Bier geschezt. vnss oder vnserer ijandtschaflPt

bezalt vnd gereicht werden.

Wurth sollen sich befleissi oen ^'uten Wein zu

khauffen. Alss wir auch biss dahero bel'uiiden, dass die

wurtli allhie saureu Wein vnd Wöll'eill nach khautlen, vud

(1 ibf v fürwenden, Wliann sie schon Khrwein oder sonsten

dergleichen gueten vnd nit der gemeinen Wein ladenn, dass

man Ihnen solchen seinem whert nach nit schetzen oder auff-

thun inroUe. Damit dhann solchem Mangel abgeholfen ynd

whann Frembde, auch anheimische Leuth Inn* die herberg

khommen, gueten Wein neben dem gemeinen finden mögen,

So ordnen vnd setzen wir, wann die wurth dergleichen Ehr-

wein vud nit eben dess gemeinen Tischweins laden vnd ein-

thnn, dass er luen auch seinem werth vnd nach dem er sie

aiikbautft C'ostet hatt. geschezt vnd auffgethan werde. Doch

welcher deiT^leichen Ehrwein einthun will, der soll auf ein-

mal weniger nichts dhann ein Halbe sthuek einziileoen schul-

dig sein Oder llinen derselbig nicht vtfgethan werdenn.

Ehrwein für die Thür zu geben. Unnd soll diess

immer mit Fürwissen der Vngelter geschehen vnd darüber

ein besonderes Zeichen, dass es Ehrwein sey, vnd wass die

Mass gelten soll.
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Fährlohn von Ehrwein vber Sieben Meillen Weg^s.

Ynnd damit sie Vrsachen haben, solche Ehrwein, welche sein

sollen Pfedersheimer Berwein, Hainzenrocker Mnsseateller,

Idiekholfer Jioder vnd dergleichen ^nt jsreweclis desto eher

lierl)ei zu bringen, 80 ordnen Wir, welclier wurth Ringsuiub

Zweybrueken veber 7 aMevl wegs nacli Wein faliren vnd

dhannenherü glaublicli anzeigt vnd knndscliaH't brini^en wurdt,

der alssdhann demselben von Jeder Meiü, die Er weiter dhann

die 7 gefharn were, Ein Thaler am Fuhrlolin, auch sein Ladt

richtig, vnd Ungelt, wie obsteht, abgerechnet, vnnd Ihm alss-

dann der Wein auffgethan vnd geschezt werden.

Fuhrlohn vom Wein vnder Sieben Meillen, soll

nur 6 fl. 2 verstenn für Eich, Stich, Und Ungeldts.

ImWeinschank soll keinBetrug gebrauchtwerden.
Und damit weder Inn Ehr noch den anderen gemeinen

Tischweinen kein Betrug gebraucht, die vnder einander ge-

mischt oder einer für den anderen geben vnd verkhaufFt

werden möge soll Rhein wurth die Sponten eröffnen, Es sey

dliann der Weinschezer oder Ungelter einer wider dabey.

Welcher aber gei'herlicher weiss mit Betrug vmbginfr vndt

darüber betretten wurdt, derselbig Verbrecher soll der Statt

4 fl. vnnd Vnss gleichviel, aber dem schultheissen, Statt-

schreiber, Ungelter vnd Weinschäzem 4 Viertel Weins ver-

fallen sejn Tnd solches von dem Brechenden ohne Nachlass

bezalt werdenn.

Handhabung, das vom Wein so vnder Sieben

meillen geholt wurdt, mehr fhurlonss nit geben werde,
dann 6 fl. vnd 2 Imbs. Auch soll kein Vnserer Ynder-

dhanen vff den Dorffen, so die Wurth vnd ander Inwhoner

zu Ilerfliürung solches weins bestellen mögen, mehr fordern

oder davon nemmen.

Vngelter vnd Weinschäzer sollen bey einander

seyn. Dieselben sollen schreibemi vnd lesseini khr>niien.

Das Vngelt soll alle viertel Jhar bezalt, vnd aussgericlit.

folgendts Vnss oder Vnserer Landschafft das halb theü, vnd

der Stadt das ander halb davon gefolgt werdenn vnd soll

jedesmals vnser Landschreiber, wann wir theil am Vngelt

haben Oder aber der Jenig so von der Landschafft wegen
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SO lang ihnen das Yngelt gebnerb, darzn verordnet wurdt,

solcher Abrechnung beywohnen.

Ordnung, wie der Wein besehen vnd vffgeschriö-

ben werden soll. Item es sollen die Vngelter die Fass

besichtigen vnd vff welchen Ta«: der in den Keller gele<:,^(

worden ist. aig-entlicli in sein Vngeltbuch schreiben. Nemlich
Vonn 10 Massen eine mit Geldt bezalen, vnd von jeder Mass

ein Pfennig Aufschlag in dem whert, wie der von den Wein-

schäzem vnd Vngeltem gescliäzt wordenn ist.

Wein so mit vollen Fassen verkanfft wardt.

Item alssdann soll der wurth den Weinschäzem von dem
Zoller, dass der verzollt sey wordenn, ein Urkhnndt pringen

oder sonst glanblich oder gewisse Anzeigung thon, dass die

Schätzer seines Anzeigens mit ihm zufrieden sind. Vnd
der Vngelter soll ihm sein Fass Weins in seinem Yngeldt-

buch wider absclirelben vnd vermerken, dass er es zum ver-

ungelten nicht schuldig sei.

Wein so nicht verzollt worden, soll nicht auss

der Statt verkanfft werdenn bei straff 10 fl. Iteni wir

Ordnen, was die wurth für Wein allher bringen, den sie

daraussen ahn den gewöhnlichen Zollstetten nicht verzollt

habenn, dass sie desselben Weins bei Straft' 10 fl. nicht aus

der Statt verkhaufen. Sondern denselbigen allhie Inn der

»Statt ausszapffenn oder Inn Iren Heussern verspeissen vnd

dhann, wass sie also verzapffen, vervngeldten sollen.

Welcher Wein auss der Statt mag verkhaufft

werden. Im Fall sie aber Ir Wein mit vollen Fassen auss

der Statt auffs Landt varkhaufen wolltenn, den sollen Sie

zuvor verzollt habenn vnd desswegen, wie vorsthet, vom
Zöller den Vngelter vnd Schätzern wieviel desselben sey,

eine Urkunde bringen. Im Zweifel sollen die Vngelter vff

schlichte wordt am aufgeschriebenen wein keinen wider ab-

schreiben, Sonder sich dess auff Burgermeister vnd Vierzehner

berulten vnd Ires bescheits darunter abwartenn.

Wein so den wurthen abgezogen werden soll, vn-

geldts frey. Item Ess sollenn auch der Ungelter vnd Wein-

schätzer den furnembsten Haubtwurthen so den grössten Staht

fhüren anderthalb Fueder, vnd den andern gemeinen wurthen,

10
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jedem mit Rhat vnd Vorwissen Bargenneister Tud Vierzehen,

eine ziemliche AnzaU Weins, nachdem der viel oder wenig

Persohnen Inn seiner Haushaltung bat, für ein Hausstrunk

Wein vngeldfrey lassenn. Vnd jedem denselbigen gefreyten

Wein im Ungeltbiiclie abschreiben.

Darlegen sollen auch die würth einem Jeden nach seinem

Staudt nothdürftiglicli waidren, doch aber keinen mit der

Irten oder Zechen vehernemmen, Wie wir dhann Vns hieniit

vorbehaltenn habt'iin wollenn, zu anfaiijrs eines Jedenn .lars

einen jrewissen Tax zu machen, vnd publiciren zu lassen, wie

sowohl das Trinken alss wein vnd Biermahl zu geben, auch

wie ess mit dem Habem vnd Stallmuth zu halten.

Zoll-Zedell. £& soll ein jeder Landschreiber die Zoll-

zedell an die Zoller machen md sich dessweigen allzeit mit

dem Yngelter vergleichen, damit der Yngelter allemal Wissens

habe, welcher von ihm ZoUzedell genommen vnd welch Wein
verzollt worden oder nicht.

Wein so anss der Statt geführt wurdt, von jeder

Ohm 1 Albs. Wir setzen ordnen vnd wollen, dass Xheiner

mit wein, der liier geladen wuidt, anss der Süidt gelassen

werde, er habe dhann zuvor bey dem Landsclireyber ein

Zeichen g( holet, welches Zeicheu der KUauffer dem Pfordtuer

ahm hinausstharen lüfFern soll.

Nachdem auch bisshero die wurth Finanz vndt Betrug

gebraucht da dhann dardurch nicht allein Wir vnd die

Burger vmb das Ungeld verfortheilt, Sondern auch der ge-

mein Mann Vmb 2 betrogenn wurdt, So ordnen wir, das

demselben fleissig aufgesehenn werde, vnd welcher Wurdh
also befundenn wurdt, der mit solchem betrug vmbghet, der

soll 10 fl. vnnachlösslich ver&Uen sein.

4. Wag-Ordnung. Ein Wag unter dem Bathhauss.

Es soll allwegen ein jarosser Wagbalken mit dem Gewicht-

steinen vnder dem Kathauss aufgericht seyn, daruf ein Jeder,

wer das bejrehret, gross W'har wiegen mög, Daizn soll ein

Wiejrer verordnet vnd von einem jeden Centner 4 zu

Wieggeldt ^^et^eben werdenu.

Mehlwag betr. Item alss die Hurger auf Zulassen

vnserei* Voreltern eine Meelwag in Zweibräcken auffgericht,
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Soll dieselbig wie bisshero also für vnd für im Wesfiu ge-

haltenii, mit einem gueten Wagbalkeii vnd gewichtsteinen

versehenii werdenn.

Zu derselbigen soll ein Jeder in der Stadt vnd Vorstadt,

auch dazu verordnete Dörßer, der sey Edell oder ITnedell,

geistlich oder weltlich, gefreyet oder ungefreyet, inn oder

auss der Muelen zu wigen Auch sein wiggeldt nachfolgender-

massen zu geben, pflichtig vnd verbunden sein, nemlich von

1 Malter Bockens 4 vom halben 2 von zweyen Fassen

1 vnd von eineni Fass 1 Heller.

Item es sollen Bürgermeister vnd Yierzeliner einen from-

men verstandigen Wieger benel)en vnserem Muelsehreiber in

die Wag nemmen, der sclirdben vnd lesen khönne vnd

einem jedem inn vnd auss der Muelen wiege, zugebe oder

abnemme, wass einer zuviel oder zu wenig Mehl haben wurdt.

Und soll das Gewicht vnd die Molterstein dermassen ge-

zeichnet werden, dass ein Jeder es erkennen möge, damit er

sehen könne wass sein Fruclit inn vndt aus der muelen ge-

wogen vndt wass davon zu Holter genommen wordenn.

5. Muehl-Ürdnung. Wie ess mit Vnserer Muhel allhie

biss vff fernere Vnsere Verordnung soll gehaltenn werdenn.

£rstiich wollen Wii* jederzeit ein Schreiber vnd Bevelliaher

zu der Muhden ordnen. Derselbig soll mit allem Fieiss vff-

schreiben wer etwa in die Mael znmahlen gebracht, wie der

mit Zu- vnd Taufnamen heisse Was es für Fracht gewesen

vnd wie sie zu mahlen begert. Der Wieger soll in seinem

Beisein die Frucht messen. Folgends soll alsstald dass

Holter, nemlich von jedem Malter 2 Sester, von einem Fass

1 Vierling- pro rato daraus genommen werdenn vnd in den

^lüUerkasten gethan. Auch einem Jeden, so die Frucht ge-

mahlen sein gewicht ahn Mehl vnd Kleyen wieder gelüffert.

8obal(lt die Schell an dem Kasten klinget, soll der Müller

einem Jeden sein Mehl vnd Kleyen ansfassen. Ks soll auch

ein bemalter Schreiber eine ordentliche Rechnung über Frucht

Holter fhuren. Der Molterkasten soll also zugericht sein,

dass Niemandt hinein greifen, Sondern allein die Frucht

hinein fallen kh5nne; die Schlüsseil sollen zur Rechenkammer

gelifert vnd allen Sambstag Abendts in Beysein Landschrei-

10*
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bers vnd Kellers eröffnet, was (Irinnen gefunden, g-emessen,

vff den Speicher getrasren vnd dem Keller eia vndersclirie-

bener Zedell dnryber zugestellt Averdenn, den er bey seiner

Rechnung bi yzidegen. Und soll des Molters Niemandt weder

Rliät, Ambtleutli, Diener oder wer der sey, gefreiet sein. Der

Schreiber soll stetigs, aussgenommon ahn Sonntagen, ganzen

vnd halben Feirtagen inn der Wag vnd bey der Mühle sein.

Zn jeder Gattung Fmcht soll ein besonderer Hühlenkasten

verordnet sein vnd es soll Jedem erlaubt sein zuzusehen,

wann seine Frucht gemahlen wird. Der Müller vnd Wieger

sollen sich ahn Iren Lohn begnügen lassen Keinem, er sei

Reich oder Arm, nichts endwenden, sich auch VerkhauflFens

Frucht oder Mehl bei Vermeidung ernstlicher strati' endhalten.

Der Müller vnd die Seinigen sollen sich aller bösen Wort

gey-en Andere eudhalten vnd einem Jeden das Seine inn der

gute iuttem. Da auch einer von Frembden Müllern oder

andern frembden Leuthen Nachtleger darin begehrt zu habenn.

Solcher ab viind inss Würthshauss, da er Herberg linden

mag, Terwissenn werdenn. Der Müller soll die Frucht durch*

einander zu schütten sich endhalten, sondern einem Jede das

Seine besonders mahlen. Da einer seine Frucht selbst malen

wollt, soll es mit Vorwissen der Obgemelten geschehen, doch

obgemelter Ordnung nach. Nachdem auch klagen fürkhommen,

dass die Müller dass Staubmehl daruff man mit Schuhen

gangen, vnd voller Sandt vnd Koth, vflflegen vnd zumahlen-

vffschtitten oder aber vnder die Kleien zn Stäken pflegen, da-

durch dliann das Mehl sandig vnd die Kleien desto schwerer,

So sollen sich die Müllei- liey hohen straif desseun endhaltenn.

Hint'urter soll von einem Fass Khorn eines Seat^rs, so-

dliMnn von 1 Fass Korn vnd 1 Fass geraten vnder einander

gemengt Viertel eines Sesters gegeben vnd hierzu ein

besonder Mess gemacht werden.

6. Felldt-Schützen-Ordnungenn. Mu lidem zu mehr-

malen Klag fürkhommen, dass sich zwischen Vnsemn Schult-

heiss, Burgermeister, Yierzehenn vnd ganzen Gemeindt auch

andern Inwhonem Inn- vndt ausserhalb unser Statt Zwei-

bruckhen, eins, vnd vnsem Vnderdhanen unserer Börffer zn

Ixheim, Bubenhaussen, Ernstweüler vnd EesselAuerbach an-
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(lerestheilss, voiiwegen dess vielfältigen schaden, so sie zu

alleu Theileii Je einer dem Andern Inn Aeckern, j^aiteii,

wiesen, Feldtern vnd Wäldern zufügen, Inungen erlialtenn.

Damit dhann solchen Klagen nicht allein abgeholtfen,

sondern auch einem Jeden gemeldten Vnderthanen sein iTeldt

vnbeschedigt bleiben möge, seindt wir Willens dass vnsere

Vnderthanen nachfolgend Ordtnung hinfüro ohnnachläsaig

haltenn, Ynd deren Inn aUenn Punkten nachsezenn soUenn.

Unpartheische Feldtschutzen. Und erstlich wollen

wir, dass sie Enisthaffte Schützen seien. Da Jemandt in

eins Gut befunden wurdt, dass er ihm schaden thnt vnd

darinn nichts zu thun hett, so ^oll dieselbig in rsohn dem
Schützen oder Anzeiger 1 Schilling pfennig erlegen, dem Be-

scliedigten den schaden erstatten vnd vnserer straft' verfallen

sein.

Pfer<U sollen niclit olmgebickelt zur waidt ge-

schlagen. Zum andern soll auch hinfurter klieiner Vnserer

Burger zu Zweibruckhen sein Pferdt inn Zweibrücker Bann

Zeun zur weidt schlagenn, Ess sey dhann angebickelt oder

angebunden. Jeder, der sie also ungebickelt betretten wurdt,

soll sie inn die Statt fhuren vnd vnserm Schultheiss daselbst

veberlieffem, der dhann die Pferdt, denen sie zugehörig seindt,

nit ehe folgenn lassen soll, es sey dhann der Beschädiger habe

sich mit Dengenigen, dem der schadt geschehen, vertragen.

Tag-Ainung. Zum dritten soll der mit einem Vieh

schaden thut am Tag, füi' die Tag-Ainung Ton jedem stuekh

2 ^^ geben.

Welcher mit Gänsen schaden thett. Dessgleiclien

vnd zum Viertenn Üb einer mit Gänsen Beiladen thnt, soll

der dess die (ieuss sindt, von jidt r (/ienss 10 zur Aüiung

geben vnd der strafi' vnd schaden halbenn gehalten werden

wie vorsteht.

Nacht- A i nun g. Sovü aber zum fünften die Nacht-

Ainung belangt, Vonn denen soll hinförder von Jedem stuekU

Viehs soweit deren betredten werden, dritthalben Schilling

Pfennig unnachl&sslieh verfallen sein vnd der Schaden, den

dersdbig zugeftigt worden, erstatten vnd soU solche Nacht-

Ainnng Abends, wenn man die Nachtglock leutet vnd die
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Pfort zutliut, anfallen, vnd ilorgens. wonn man die Morgen-

gluck leutet vnd die Pfort wieder aurttlmt, aussgelien.

Ein Jeder soll schuldig sein den andern Zu rüegen.

Zum Sechsten soll auch ein Jeder Burger vnd Inwohner zu

Zweibrüecken, vnd der obgenannten I>l)rfer, oder derselben

Weiby Kinder, oder Gesind, es sei wer es wolle, bei seinen

Pflichten vnd Aiden, wo er dessgleichen ein Mensch oder

Vieh auf eines andern Guth, Schaden zu thun befindet, den-

selben Zn megen vnd an gebflhrendenn Orthen anzuzeigen,

schuldig sein. Welcher aber dasselbige nit thnn vnd von

ihm erfahren würd, dass ers verschwiegen hett, der soll in

unstit r Stiatt stehen vnd gleich soviel als der Verbrecher

zu geben scliuldi«,'- sein.

Schützen sollen die Rillen dem Landschieiber

anzuzei<ren sclnildip: sein. Zum Siebenden sollen die

Schützen allemahl, wenn sie eine solche Rueg thun, Holchess

dem Landschreiber vnd demjeniiren der Schadt geschehen ist,

anzeigen bei straf des Thums, Den Schützen das halb straff-

geldt zustehe
Welche Vnderdhan die Beschädiger nicht an-

zeigen, solcher Schütz soll den schaden, denjenigen er za-

gefögt worden, selbst ersetzen vnd darzn inn Vnserer Emst-

licher straff stehn.

Welche sich der Schäden halben mit einander

vertragen, sollen solches auch einem Landschreiber
anzeigen, damit Vns die gebiierent straf dardurch nit vn-

dertrückt würdt. M'as der Schutz vernimmt, soll er jederzeit

nit allein dem Bescliadi^^ti ii Mnideni au<*h l)t i der stratf, wie

obstelit. dem Landschreiber anzuzei/^en schuldig- sein.

Straff deren so sich deren Schäden wegen mit

einander vergleichen vnd Einem Landschreiber nicht

anzeigen. Derselbig beide persohnen oder Irer seindt viel

od^ wenig, verbricht Jeder 2 Pfund Shilling pfennig vnnach-

lässlich zu bezahlenn.

Fahrlässigkeit der Schützen, soll nicht ungestraiß

bleiben, Sondern den beschehenen schaden, da er sich nicht

nothdiirftiglich entschuldigen khdnnte, selbst erstatten, daraber

sich desto fleissiger Jeder für zusehen hatt.
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Schaden an Üpffelii , Bicru, Kappes vnd dcrprl. in

gärten. Vnd alss otft Klagen geschehen dass in lieschlos-

seneu vud unbes(Jilossencn jr^^rten diese den InwoJiueru

genommen auch mit Zaun ab- vnd aiifreissen schaden zuge-

füget wird, so soll der diess tbet Vnsern Ambtleuthen

vnnd dem Bürgermeister furbracht, auch vff derselbigen er-

messigung endweder Tif die Scbneppe (so Jederzeit bei der

obeni Pforttea vber dem grabenn an einem Schwengel hengen

soll) gesetzt, oder sonst, nachdem sie bedunkt, dass ein

jeglicher verdient habe vnd auch argwönig seye, gestruüt

werden.

Die riürdner vnd Soldaten sollen acht habenn,

was innfretrapfen wurdt. Item es solenn auch ahn beedcu

pfordteii die gedingtenn vnnd Zugpfördner, oder Soldaten bey

Iren Aide», so sie Vnss vnd der statt gethan habenn, ein

tieissigs aulfsehens thun, ob sie Jemandt der also mit Gemüs,

Rneben, Kappes oder dergl. Frücht, nichts aussgenommen,

Er sey Jung oder Alt, zur pforrten Innen ghen sehenn, vnd

dass Sie wttssten dass derselbig khein garten, wisenn oder

aecker hett, oder dass einer sonst argwOnig vnnd bertlchtiget

were, den sollen sie zu Jeder Zeit Becht fertigen vnd ii'agenn

wo ihm solches herkhomme vnd so derselbig nicht gründ-

lichen oder wahihafitigen bescheidt gebenn lüiann, wo Ihme

solches herkhomme, Sollen sie das einem Bürgermeister ohne

Verschwigen fürbringen, der furter darunter mit Ilhat der

Ambtleuth handlenn soll, Vnd welcher Plurduer solclies wis-

sentlich verschwiege, der soll mit dem Thurn au seinem Leib

olm uachlass gestraift werdenn.

Wann die Wiesen offen vnd widerunil) Zu sein

sollenn. Wir wollen auch, dass hintiuier jarlichs alle Wiesen

14 Tag für Georgij anznfahen zugethan werdenn vnd zubleiben

sollenn bis vif Nativitatis Mariae, vnd dass zwischenn der

Zeit kheiner dem Andern Inn sein wisenn mit Vieh oder

Andern fharen oder einigen schaden mit Abnnzung dess Grass

oder dergleichen znfoege vnd dhann dass nach eingethanein

Heuw folgends auch Grummat gemacht werde; Also welcher

Grummat machen will, der soll solches vmb Bartholomäy oder

vffs lengst bis nativitatis Mariae bey Verlust desselbigen
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alles eingethan liabeiiii vjid alle Wiesen vtf Nativitatis Mariae

wieder offen sein.

(U'falir so gebraucht wind Tni (Tnniiniat. Viid ge-

bieten wir viid w^ollen, welcher iiit ürunimat machen will^

dass er aucli, obsclion die Wiesen sein eigen, kein Vieh darein

schlag, damit seinein Nechsten kein schaden geschehe, biss

die Zeit herumb, da ohne dass alle wisen offen sein, welcher

alss brachig befundenn ward, der soll nach seinem Verdienst

vngestrafft nit bleiben.

Vnd dieweil wir diese Ordtnnng umb gemeines nuz wiDen

gebenn habenn, So gebiethen Wir auch obgemelten Vnsem
schnltheissenn, Bnrgermeister, Vierzehenn vnd ganzer 6e-

iiieiiidt, auch anderen Inwhonern Inn vnd ausserhalb Vnserer

Stadt Zweibnicken vnd dlianii Vniisern Vuderthanen der be-

melten vnserer Dürlfer sambt vod sonder, dass sie dasselbig

strenjrlich haltenn, vnnd deren Inn allen punkten nachsezenn,

wie dhaiin I^urprermeister vnd vierzeüen verordnen sollenn,

dass dieselbig Feldschüzen-Ordnung ahn Jeder pfordten vnd

Inn obbenirten Dörffern ahn einer T^eln Jedermann Zu
wüssen beschrieben fundenn werdt.

7. Die Gemeinen-Ordnungen. Wir ordnen vnnd wollen

auch, dass alle Thum Yud Wheren vmb die Stadt ahn allen

Enden mit Geschuz, pulver vnd bley vnd allerhand bereidt-

schafft Zur Wher nothurfftig vnd zum allerbesten zugericht

werden^ anff dass man die Im Fall der noth ohne Hinder-

nuss vnd vnverziiglich brauchen vnd haben möge, Vnnd das

soll von stundt ahn angestellt vnd also für vnd lur ^^eliand-

habt w erden zu Vermeiden vnserer straff. Vndt sollen vuRere

Ambtleutli mit Ernst hierüber haltenn. Vnd whann mau diese

Ordtnung- liesset. auch sonst jederweiien Im Jahr die Tliurn

besehen, ob pulver, pley vnd anderes nach notthurltt vor-

handenn, Da sie aber solches nit also befundenn, sollen sie

mit Emst darann sein, dass solches vnnacb I i sslirh geschehe.

Musterung. Wir wollen auch dass alle Jhar vff.Mit-

woch nach Ostem oder den andern Tag hernach die Burger

alhie, nach dem jungst gemachten Muster^Begister, durch

vnsere Ämbtleuth gemustert vnnd Ire Rüstungen vnd wass

Jedem vermdg desselben vfferlegt, wie er es handhab, be-
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sehen vnd ein Jeder bei seiiiem Aidt befraprt werdenii. ob die

Rüstung, oder was« er habenn soll, sein aigen oder eiidlehnet

sey. Welcher auch vnder denen befundenn, der sein aigen

Wher, wie es Ihm autferlegt, niclit habenn, Sondern mit end-

lehnter Küstttng, Es sey Harnisch, Hocken, Spiess oder anders

erscheinen wurde, der soll allemahl l Pfund Pfennig, den

andern Bürgern zu verdrinkhen, Auch Vnss zu besonderer

straff verfallen sein, Ynd soll auch die Ordnung yemOg be-

melts Muster-Begisters mit austheilung der Beuelch, Rodten

-vnd Bottemeister gehaltenn, vnd da einer mit Todt abging

Bin anderer ahn des abgestorbenen statt erwhölet, nach ge-

legenheit der Sachen zu thunn wissen werdenn.

Das geschutz sauber zuhalten. GleieliergeRtalt soll

auch vff dieselbig Zeit dass geschutz vff den I hüiueu vnnd

wheren, damit es iiiclit verroste. Sonder sauber vnd Khein

gehalten, beschlussenii. aiu-h die schobsgattem ahn den beden

Thoren vnd schwelbogeun, jeder Zeit nach gelegenheit dess

Wassers mit Vorwissen der Ambtleuth, hoch vnd Nieder, vif

vnd zugezogen werdenn. Alles darumb, dass man Im WaR
der notb desto besser damit versehen sejr.

Die Pfordner belangend. Item es sollen ahn beiden

Pfordten, die Gedingten vnd Zugpfordtner oder Soldaten,

täglich, Und alle Zeit ohne ablassen der Pfortten znch achten

vnd die Setren zu haben vnd was ihnen Jederzeit von einem

Ambtmann, Landsehreib^ oder Schultlieissen nach Gelegenheit

der I.auff befohlen wurdt, sieli desselben auch gemäss halten.

Pfordner sollen ihre Wher haben. Item es sollen

die Zugpfurdner oder Soldaten alle ^Forgen mit ihren Wlieren

alm der Pfordten sein ehe man die autischieusst vnd die

lielfen autVtlum. vnd den Tag daran bleiben, vnd die /um

besten vnd lleissigsten helfen versehen vnd verhueten vnd

nicht abgehen, vnd welcher dass verbricht, der soll 5 fl.

verfallen seui. Ynnachlässlich Zubezahlenn.

Wechter sollen mit ihren Wherenn Nachts auf

der Bfeurenn sein. Item dessgleicben sollen auch die

Wechter alle es seinn hiengehendt oder umbgehend Wechter,

Alle Nacht sobald die Pfordt zugehet, mit ihren Wehrenn
auf der Meuren sein, vnd die Umbgehend sollen ohn Unter*
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Iaa8 vnd stetigs auf den Beinen sein vnd nicht bei den

sitzenden Wächtern sitzen bleiben, Sondern, so oft die Uhr

schlecht, dieselbig ansruffen vnd allemahl dass GlGcklein ahm
anderen Thor anf der Mearenn leiten. Dessgleiehen sollen

die Nachtwächter zu zwölfF Uhren um Mittemacht auf der

Meurenn sein vnd mit gutem Fleiss wachen, die Uhr aus-

scliieien Und nit abgehen vor dem Leuten der Morgenjjrlock

vnd folgendts die Pfordten morgens liellen aiitithun, Vnd a\ er

dass nicht hell, verbiiclit 5 Btz. Und welcher Wccliter

schlafend funden wurdt, der verbricht ein Schilling Pfennig

Vor AVeck den andern Wechterii zu »reben, vnd [Jener] ein

Tag Im Thum mit Wasser vnd Brodt zu speisen, da auch

ein Jeder den Andern bei seinem aide rügen soll, vnd welcher

die Rueg nicht thet, den soll man gleich dem Andern mit

dem Thum strafen.

Sehluessel zu derPfordten sollen dem Keller ge-

lieffert werden. Die Sehluessel zu den Stattpfordten wenn
die Nachts Zugethan sinnd, sollen Abends von dem Pfördtnem

dem Oberkeller Inn ünserm Schloss Ueberandtwordt vnd

morgendts auch wieder bei ihm geholt werden.

Von Aiiffschliessuiic: derPfordtt'ii bei Nacht. Trüge

sich dann zu, dass b«>i Nacht mit Aus- oder Kinbissung die

Pfordten müssen irci'lhiet werden. Welches doch nimmer nii In

Unnsers Anwesens, ohne Unser, oder Unserer Verordneleu

fihät Beuelch oder Voi-wissen, aber deren Abweseus jederzeit

mit Vorwissen der Ambtleuth Auch ihrer einess Beisein, vnd

sonst nicht geschehen soll, So soll allemahl vnser Keller,

auch der Bürgermeister vnd der Schultheiss oder auffs We^

nigst Ihrer einer selbst dabei sein vnd sie sich desshalb mit-

einander, wie ess Under Ihnen IJmbgehn, Vergldchenn vnd

die Er5ffhung der Pfordten nicht den Wechtem vnd Schloss-

knechten allein vertreuet werden. Es sollen auch diejenige,

so zui Aull>cliliessnng der Pfordten veiordent, zuforderst das

kleine Thüjiein aurtthun viid sich wolil vmbsehen, ehe sie

das gross Thor eröflfrien. Ob Jeinnixls daraus vor dem Thor

beie vnd solches Keiiiesweus üih!* i lassen.

Sonntags sollen die \V irthshäuser vormittags den

Bürgern Verbotten sein. Item auif die Sonntag sollen
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Viirmittaff alle Würthsheusser den Bürgern Verbuttcn sein,

denn, so oft einer also funnden wurdt, der soll um fünft*

Scliilling" Pfennig, Vnd der Wurth der also zu (i-iiikcu vnd

Zuesseii p:ibt, Vor Zeilen Schilling pfennig gestrattt wer(ien,

Und darautf soll der 8chultheis8. Burgermeister, die Vier-

zehenn Und der Stattknecht auffseliens haben vnd dass zu

Jederzeit bei ihren Aiden furbringenn. Alss sich auch bisher

Viel Gotlosser Leuth, Von Manns- Vnd Weibs-Persohnen, Alt

vnd Jung befleissen haben, Auf die Sonntag so man Gottes

Wort predigt vnd Verkündiget, auf den Gassen zu sitzen vnd

Inn Pfordstueben zusammen zu kommen vnd unnutz Geschwez

zu treiben, damit dann solch üngebfihr abgeschafft Und der

Allmächtig Gott zum Zorn desto weniger bewegt, sondern

Gehorsam, den er Von vns erfordt i t, geleist werde, so ordnen

wir dass alle Sonntag Under der Morgen Predigt der Statt-

knecht sammt einem fensorendiener der Statt herunil» j^felien,

auch benielte I 'loitltsluben besuchen, Auch die (Tassen be-

selm sollen, Vnd Wlienn sie dargestelt finden Unutz Ge-

schwetz zu treiben Und sie merken dass er Sonst kein Red-

liche Ursach hatt, dieser Zeit der Enden, da sie ein Jeden

betretten werden, zu sein, der oder dieselben sollen Jeder

alsbald ein albus ins Almossenkasten zu geben VerfoUen sein,

vnd von denen, die sie also betredten, Zur Kirchen gefÜrt

werden. Wer sich aber dasselbig Ihnen zu geben oder zu

thun verweigert, der soll vnsem Amtsleuthen angezeigt vnd

dieselbig Person mit dem Thum oder sonst nach Gelegenheit

gestrafft werden. Dhaun Welcher die Predigen nicht be-

suchenn Könndt, der oder dieselben sollen dieselbig Zeit sich

mit Still In seinem Haus oder Anderswo Unärgerlich ent-

halten, bei Straff' wie obstelit. oder Tag vnd Nacht in den

Thurn so oft einiger liieriu bträflicli erfunden wiirdt.

Nachts nach neun Uhren aus dem Wurthshaus.

Item Es soll hinfitrder kein Bürger oder Inwohner, dess-

gleichen kein Handwerksknecht inn das Wurthshaus sein oder

bleiben, des Nachts nach neun Uhren, vnd welcher also fimden

wurdt, der ist verfallen fünf Schilling Pfennig, da aber Je-

mand zn einem Fremdten in ein Wurthshaus gebetten worden,

hatt es sein Weg.
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Straf der Wurth die Etwas nach neun Uhren dar-

geben. Ess soUenn die Wurth den Inngesessnen Burgei-n,

handwerksknecht oder gemeinen Mann Abends nach 9 Ubrenn

kein wein, brodt, licht oder anderss darstellen, Welcher dass

vberfür. verbricht 10 Shill. Pfennig.

Uline brennende Licht Nachts nit vff der Gassen

«fehn. Ess soll audi kein Inwohner ohne brennende licht

vnd Laternen naclits nach 9 Uhren vff der Gassen ^^hen, ohne

Ursach, Und welcher also landen wnrdt vnd nit genugsam

Bescheidt giebt, Soll 5 Schill, pfenn. vei^failenn sein.

Vubekannte Leudte nicht vber zwo nacht zu

haltenn. Item Frembdte Ynbekandte vnd argwönig Leuth,

Frauwen oder Mannspersohnen, sollen nicht veber ein nacht

oder zwo Inn der stadt oder Vorstadt gelitten werdenn, vnd

welcher solche argwdniscbe leuth lenger hielte ynangezeigt

Amhtlenthen, schultheissen oder Bürgermeistern, der soll 10

Schilling Pfenn., auch nach gelegenheit des Verbrechens in

Unser straff veriallenn sein.

Frembde Bettler nicht einzulassen. Item Es soll

khein fremder Bettier oder sonst dergleichen Leichtfertige

persolinen zur pfordtenn eingelassen oder inn der Vorstadt

lenger alss ein nacht gehaltenn werdenn, Vnd wo solches

veberfharn wurde, Sollen die Pfordtner vnd Zupfordner oder

Soldaten, die solche einlassen, auch diejenigen, die selbige be-

halten, so offib diess geschieht, gestrafft werdenn vmb ö Shill.

Pfennig.

Es sollen auch die, so mit schweren vnd andern Krank*

heidten bekdenn oder sonst abscheuliche Leibssgebrechen an

sich hetten, Inn der Statt von den Qassen abgeschaSt werdenn.

Die gedingte frembde Knecht nicht veber vier

Tag zn lialten, geloben lassen. Item Niemandts soll

einigem gedingten Kriecht der frembd ist, veber 4 tag haltenn,

Er hal t' dhann Vns vnd der Statt gelobet, vnseni Nnz zu

lürdern, vnd seliadeu zu wartenn, Vnss vnd vnseren Ambs-

leuthen auch der Statt Verwesern Inn Ihren alten herltrachtenn

Ordtnuugeu vnd Sazungen gehorsam zu seyn, 8o lang er in

dem Lande ist, vnd nicht von dannen zu khommen biss er

Vnss vnd die Vnsem, ob er etwas schuldig were, vergnüge
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Ynd bezale, vnd ob etwas Zwaittng ynd Irrung; zwischen

Ihme vnd den Ynsem endstunde, Recht daselbst zu geben

nd zu Tiemmen, viid ein Jeder Burprer, der also einen Knecht

dinget, der soll Ihn dem scliultheLssen vnd Bürgermeister

bringen Inwendig der Zeit wie oljsthet, vnd den» Herrn ge-

loben lassen. Auch Ihme auss der TliaÜfln, so auf der Khadt-

stul)en hangen wurdt, die Ai'tikul sovill deien die Fremde

vnd gedingte Knecht belangenn, furiessen oder lessen lassenn,

vtt' dass sich ein jeder Knecht oder Frembder desto bass zu

halten wisse. Vnd wollt sich Einer darväder sezenn, vnd

nicht geloben, der soll nicht lang prehalten werden, der soll,

alss oft dass geschieht 2 Pfund ^ verfallen sein.

Burger Frohn belangendt. Und dieweil ein Jeder

Burgermeister die Statt in baaw vnd besserung zu halten,

vnd zn handhaben Froner habenn muss, whann dhann ein

stattknecht von geheiss eines Bürgermeisters einen Bürger

zu fi-önen gebeut, vnd welch dass nicht thet vnd sich dar-

wider Btellt. dadnich das werkh verhindert wurde. So soll

ein Jeder Burgermeister vnd der stattbott macht liabenn

demselbigen Inn sein Haiiss zuglien vnd Rovil pfandt zn-

nemmen, dass ^ie ein Andern ahn sein statt gewinnen mögen,

Nit desto minder soll derselbig vor seinem Ungehorsam 10

Shilling Pfennig darzu verfallen sem.

Feur-Ordnung. Item Wir beuehlen Vnnd wollen auch,

dass Burgmneister vnnd Yierzehenn zu Zweibruekhen al-

wegen 6 gueter laitem, Item 12 gross vnd klein Fenrhocken,

Item 6 Feurpfannen, darzu 50 laedem Aiimer vnder dem

Rhathauss verwharlich habenn vnd halten sollen Ob ein Feur

vffging (da Got vor sey) dass man die zur notthurfit prauchen

möge, welche leitern, Huckhen, Feurpfannen vnd aimer ein

Jeder Bürgermeister, so lang sein Amt wheret, verwharen

vnd zu ansss'an f'' seines Amhts den angehenden Burgermeister

vnd stuobenmeister wieder iieliern sollenn.

Vier vnd zwantzig Bnrger sollen zu den Tjaitern,

Hocken vnd vff Nicolai geordnet werdenn. Ks sollenn

auch allwegen 24 Burger geordnet vnd genannt sein So bald

ein Feur vifghet (da Got für sey) das dieselbige von Staudt

die Laitem, Hocken vnnd Aimer zum Feur, vnd so man deren
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nicht mehr badarff, wider Ynder dass Bhathanss trag^e. Dess-

gleiehen die heerpfannen anzuzindenn, doch sollen dieselbenn

nicht auss denen gezogen verdenn, die vff Thum oder die

Lezen geordnet seindt, vnd diese 24 sollen alle Jhar yff St.

Nicolausstag enieuwert, viul wo Dhern etliche abgangen

"wheren, ander ahn Ihr statt geordnet werdenn.

Laitei-n. Feiierliocken luid Aimer ohn Erlaubniss

nit hinwe«? zutragen. Item Es soll auch Niemand, wer

der sei, derselbenu Leitern, Feuerhocken oder Aimer [Jemand]

ohn Erlaubniss eines Bürgermeisters oder der Stuobennieister,

auss dem Statthaus hinweg tragen oder lebenn, bei der Buss

fünif Schilling pfennig Ynd welchem derStnekh eins geliehen

wurdt, dass soll er bei obgemeldter Straff fünf Schilling

pfeimig sambt denn so Ihm geliehenn wieder darlieffem.

Bürger auf der Letzen. Item, Und welcher also unter

den Bürgern anff Thum oder die Letzen geordnet ist, Soll

zu Jederzeit so ein Feuer auflfging, dass gestürmt oder ein

Feindgesehrei wäre emstlich mit seiner Wehr daruli gehen,

I^nd daselbst bleiben, Und welcher das nicht thut, so oft

dass geschehe, Soll er ein pfundt pfennig vertallen sein.

Andre alle das Fener helffen dempffen. Item alle

Andre, so nicht wie vorgemeldt anf die Thum vnd Wehren,

Verordnet sind, sollen emstlich, so ein Feuer aufging, darzu

leuffen vnd solches helffen dempfen vnd ausleschenn.

Mist, gemlllb, Keret, nicht Inn die Bach oder

Graben zu schütten. Item Wir wollen auch emstlich, dass

Niemand, er sei Hofgesind oder Bürger, etwas es sei Mist,

mtilL Keret, Steinwerk oder dergleichen in die Baeli oder

1t iahen, es sei Inn oder ausserhalb der Statt seliütte oder

wei'tTe aulT dass die Bach vnd Grüben nicht gefüUet werden

vnd desto bass in gutem Wesen bleiben mögen, Und welcher

dass verbricht, der soll so oft Zwen Sciülling Pfennig Ver-

fallen sein, Und Ihm davon nichts nachgelassen werden.

Gassen vnd Bingmauer sauber Zuhalten. Wir ge-

biethen auch emstlich die Gassen allenthalb inn der Statt

dessgleichen die Bingmaur, rein vnd sauber zu halten vnd

dass von einem Jeden, er sei Bürger oder Hofgesind, so weit

sein Hauss, Hoff, Scheun vnd Garten, fernen vnd hinten zu
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auf die Gass stdsst, alle Woch auffs wenigst auf den Mitt-

wocli vnd Samstag gekehrt, vnd das Keret hinweg gethan

werde, vnd welcher dass nicht thnt, der soll alss o£Et Zwen
Schilling pfennig ohn nachlassen, verfallen sein, Dessgleichen

soll es Inn den neben gevlasterten oder geyafeiten Gassen

auf die Buess auch also gehaltenn werden Und der Statt-

kneclit alle Sonntag vnd Donnerstag bey seinem Aidt vnib-

ghen, alle nassen wo f^ek* hiet oder nicht, besichtigen vnd
voll d(Mi Scliiildigen alssbald die strall" einfordern, oder da sie

ilmi nicht geben werden will, das einem Tiandschreiber an-

zeigen, der die straif alss den Doppel Inbringen soll.

Mist vnd Keret nicht an die Gassen zu legen.

Item Es soll auch hinfdrter niemandt vber ein karch voll

mists oder andern Eoth auf kein gemein strass oder ge-

pflasterten plaz legen, vnd auch denselben ax^ Sambtag hin-

weg thun, bey der Buess 5 Schill. Pfennig.

Mistplätzer sollen versperrt sein. Ess soll Nie-

mandts so ahn durchgehenden gasten wohnet, gegönnet

werdenn vor sein Hanss oder stall mist oder thnnfr zulegen,

Sondern da einer ein nastadt ahn seinem Hanss vif seinem

Aigentlnmib habenn will, soll derselbig plaz mit einer mauer

oder wand versperret werden.

Pläzer vnder der Pt'ortten, vorm Rathhauss vnd
Kirchen zu fegen. Dennassen soll auch ein jeder Burger-

meister verschaffen, dass bey vnd vnder den Pfortten item

für der Kirchen, dem Rathauss vnd dm stadtbronnen, vnd

ahn andern Endenn da nit heussliche Wonungen seyenn, die

gass aulfgefegt vnd das Kheret hinweg gefhurt, dass auch

Nieniandts gestattet werde geduch, Krauth oder aiiderss veber

Dnlegen der springenden Brunnen zu waschen vnd dieselbig

zu unsaubem, Welcher das thet, der verbricht je^h'smahlss

10 Schilling pfennig, Ess sey mann oder Franwen iiersohnen,

Knechte oder mägde, niemands ausgenommen, dann wir die-

selbige ohrt rein vnd sauber gehalten haben wollen.

Seuw vnd all ander Vieh so vff den Gassen lauf-

fenn. Nachdem auch fast Tag vnnd nacht vff den gassenn

hin vnd wider schwein lauffenn vnd nicht eingethan werden,

So soll der stadtknecht alle die er also findet ahn ein besonder
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Ohrt, der darzu gemacht, ynd beschlossen werden soll, zu-

sammentreiben -vnd kheinem sein schwein oder ander Vieh

wieder folgen lassen, Er habe ihm dhann 2 Schilling pfenn.

sambt dem, was solch Vieh verezt, erleg-en. Welcher sich

aber solcher straff, die allein sein dos stattknochts sein soll,

zu o:eljeiin lieschweret oder die nicht geben wollt, so soll er,

der stattknecht, das schwein oder ander Vieh darfür behalten

vnd kein fernere Bedt noch Andwordt darumb zu geben

schuldig sein.

Gleidtörgestalt soll auch ein Jeder vnd sonderlich die

Mezger Ihre Hundt dess nachts Inn Ihren Heussem behalten,

ynd daran sein, dass sie nicht anss laufen noch die Leuth

an&llen bei straff 5 Schill, pfennig nnnachlösslich zu bezahlen,

Ynd wo der Stattkneeht solches nit ru^et soll er Jedesmalss

2 Tag mit dem Thum bestrafft werdt lui.

Dieweil wir auch befinden, dass am »Soiitag vnd inn der

Wochen wann man predigt, schwein, Heniinel, geiss, geuss

vnd anderss in die Kirch lautienn vnd gleicher gestalt nit

eingethan werdenn. So soll der Stattknecht oder der Glöckner

dieselbige alssbaldt nemen vnd inss Spital tragen vnd solch

nicht folgenn lassen, Ess liab dhann derjenig dem sie zu-

stendig, 4 Btz., dem Spital zwen ynd dem Stattknecht oder

Glöckner, der es hineintregt geben. Da auch der Stattkneeht

ynd Glö<^er solches yebersehen ynd nit rügen, sollen sie

die straff 4 Btz. dem Spitall verfallenn sein.

Wochenmärck. Item Wir wollen auch das der Wochen
Markh ani Sambtag vftrecht gehaltenn werdt. also dass ein

Jeder alle pfennigwerth, so vff den frerürten Marckli getragenn

(wl^ r gefurt werdenn. Es sey Eier, Kess, Butter, Frucht, Ifolz

oder anderss, nichts aussgenommen, vff den Mark vnd vnder

das Ehathauss khommen lasse, Vnd niemandts er sey Hoff-

gesinds oder Bui ger, Frembde oder heimiscb, nichts ynder

oder für den Pfordten, yff der gassen oder andersswo, vff-

kauffe oder bestehe, bey Vermeidung derselben gekaufften

pfennigwerth ynd ein goldenn zu Buess, doch soll kheinem

der Etwas feil hat, yerboten sein, einem dem er ess vor

einem Andern gönnet, oder zuvor bewilliget hat, heim Inn

sein Hauss zu brlngenn.
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Frucht viul anders so die fürkliaiifer kliauffen.

Item Ess soll auch keiner der sey Frembd oder Inleiidig",

einigf Frucht oder ander pfennifrwerth klianft'en, So er wieder

feil habenn vnd verkhauffen will, im 8oiiinier vor Zweyenn

vnd im Winter vor ein Uhr nach Mittag?, Welcher dass veber-

fure, sollen Beide, KhaufFer vnd Verkhauffer Jeder vmb 5

Shilling Pfennig gestrafft werdenn.

YniLder dem Bahthauss nichts dann nur Essende
Speiss ynd Victuallen feil zu habenn. Item Ess soll

furter mehr yff den Wochen- oder Jahrmärkhen kein frembder

oder Inlendiger Kremer, noch auch Schuhmacher oder Haifner

vnder dem Eliathauss feill haben, Sondern dasselbig vor den

Gemeinen Mann zu Keess. Buetter, Ayer, vnd dergleichen

vffrichtig vnnd schön s"elialtenn werdenn, dass auch ein Bür-

germeister die Mezler vnd andre anhalten, die Ihm darin ge-

horsam sein, Vnd wo einer dass nicht thet, 5 Shilling pfennig

zur buess verfallen sein soll.

Frucht Khauff. Dessgleichen soll Ess auch mit aller

Frucht, die zu Marek gefhurt wurdt, gehalten werdenn, vnnd

Niemandts kein Frucht Im ^nnter für ailffen vnd im Sommer
für neun Uhren khauffen ynd verkhauffen, Ynd wo dass vber-

fahren wurdt, Sollen beide, Khauffer vnd Yerkhauffer von

Jedem Malter Frucht 5 Schilling pfennig zur buess vcrfellen

sein, vnd vff dass es jnn dem Allem ordentlichen zugehe,

So sollen alle Jhar vff St. Niclaustasr, wann man ein Bur<::pr-

meiöter macht, Zwen, einer auss derGemeindt vnd einer auss

den Viezehenn, zu Marknieistei-. die auch wie obsthet,

Brodtwieger seien, gezogenn vnd der Gemeindt wer sie seyenn

furgestellt werdenn.

Derselben Beuelch soll nebenn dem Brodtwigen sein, dass

sie acht haben vnd sambt dem Stattknecht vff den wochenn-.

vnd Jharmerklien vmbher gehen vnd whar nemnien Ob Je-

mandts vnndersthen wurde mit Vffkhauffen für den Pfordtenn

vnd vff den gassenn wider diese Ordnung zuthun, vnnd wen
sie also befunden, der hier widerhandlet, denn sollen sie Inn

obgemelte straff nemmen oder einem Landschreiber anzeif>-enn.

Sie sollen auch Vffsehenss habenn. dass das Bauei sVolkh

dasjenige, wass sie zue Marckh bringen vnd verkhauüeii

11
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wollen, vmb ein Rechten pfeiini^ je nach gelegenlieit der

Zeit Im .Tlmr gebenn vnd die Tnwoliner nicht veberschezen,

So sollen auch die Bürger vnd Andere Inwohner sich end-

halten, den Leuthen, die etwas zu Marckli brinofen. Ess sey

Keess, Buetter oder Ayer inn die Körb zufallenn vnd dasselb

zu banden nemmen be}^ straff, Ess soll auch dass Scbaub-

stecken abgescliafft sein, vnd einem Jeden freysthen, was zum
Markh kombt, frfle oder spät, zu khauffen, doch das man wie

Yorsthet bey einander zum Markh oder vnder das Rathhauss

khommen lasse.

Scbaub yff dem Frncbtmarkh soll bleibenn. Aber

vff dem Fnichtmarkh soll das schaubsteckenn wie bissher

breuchlich gcwesenn, bleiben vnd orehallen werdenn. Vnd die-

weil es mit Khauffen vnd Verkliiuiffen der Frucht bissher

vnordentlich zugangenn, bo sollen die geordnet ^yFarivlinieister

aigentlich acht nemmen, das kein Korn, haberu vnd ander

dergleichen Frucht von wurthen, Beckern oder andern vor

den pfordtenn oder vff halbem wegb, ehe sie zur Statt konibt,

bestocbenn, vffgekauft, Sondern wass zum Wochen- oder Jahr-

markh herein gebracht wurdt, das soll zum markh gelassen,

Ynd wie yorsthet zum Rechten werth geschezt werden, damit

Jedemann zu khauffen bekhommen mög.

Frucht soll nicht von den Fttrkhaufern bestochen

werden. Dieweil auch etliche, als die Vorkhaufer vnd andere,

vndersthen den Bauren biss in die Nechsten Dorft'er entgegen

zu Inufenn vnd zu veberreden das sie den Habern vnd andere

Fruclit, gleichwohl zu markh fhuren, aber ihnen vtf'halten

vnd niemandts anders dhann ihnen wann der Markh gemacht

ißt, zu Hauss bringen sollen, So wollen wir hiemit solches

gänzlich abgeschafft ynd den Markmeistem mit ernst bei

ihrem Aidt befholen haben, yff dasselbig gut achtung zu

geben, Vnd da einer also den Habem oder andre Frucht zu-

vor bestochen hatt, derselbig soll alssbaldt 5 Shill. pfennig

verfallen sein.

Fürkhaufer sollen Ire Fruchten in der Wochen
zu Hauss fhin cü lassen. Wer aber je einer, der Fiirkhauf

prauchenn wolt. odei- sonst zu seinem Haussgebraucli, oder

Handthierung einer Summa Habern oder andere Frucht vou-
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Wucben, vnd nit eben vft' den Woclien- vnd J;i]irniarkeiiii

ziiHauss g"ebracbt werde, daiuit solche Furkhauffer deniChauf

nicht alle mal allein haben, bej straif.

Ausslendige wurth sollen kheln Marckh in der

Frucht machen. Nachdem auch die attssländige wurth vnd

Andere vff den Dörflern sich anmassen Ihres geßUlens den

Markh oder Khauf Inn der Frucht zu machenn. So soll Ihnen

dasselbig hinfurter nit mehr gestattet werden, Sondern ess

sollenn die Markmeister denselben, wan sie den schaub ab-

thun, machen, vnd ess au demselben Ohrt, wass der Khauff

inn der Frucht sein soll, ansclireiben vnd ausssclireien. A\'ie

si(^ dhaiin ancli allzeit wisseus trairen vnd sick erkuntliut^n

sollen, wass die Frucbt zu Läutern, Landau. Weissenburof,

Bergzabern, Kuessei, Salirbrueckhen, NanstuU, Hombach vnd

Bietsch oder andern benachbarten ohrtenn jederzeit gilt, dem-

selben nach sie sich mit auffthuung vnd schazung der Frucht

allhie zu richtenn habenn, damit nit allein der Baursmann

nit gedrungen werde sein Frucht wholfeiler dann an andern

Ohrtenn gebräuchlich zu gebenn, Sondern dass auch die

Burger nit vbersetzt werdenn vnd beider theilen gleichess

geschehe, da sichs aber solte befinden, das einer sein Frucht

theurer alss sie geschezL vnd autfgethan. liingebenn oder ver-

khauffen werde, Soll derselbi«- dariinil) gestrafft werdenn. Vnd

auif dass mit dem Frucht kliaiift'en vnnd Verkhautlen aucli

anderm Inuemmen vnd aussgeben einem Jeden, er sei trembde

oder Inlendig, der Massung halb nit Unrecht geschehe. So

solennBurgermeistervnd Vierzehenn Zwen oder dre}^ Frucht-

messer annemen, deren jedem ein Becht geaicht Fass vnd

Sester zu stellenn vnd mit gelubden vnd aiden zu bindenn,

dass sie einem Jeden, der Ihr einess begert, vff erfordern

gethreulich, yffrichtiglich Tnd ohne allenn Vortheü oder be-

trug mit demselben Fass oder Sester messen wollen, vnd soll

dem messer von dem Jlienigen. der Ihn erfordert hatt, von

jedem malter gladter oder Rauwer Frucht* 2 vom halben

maiter 1 /v^ gegeben werden, Alier derjenig so dass raessens

nicht begert demselben nichts scliuldig sein, Welcher niess-

lohn den Messern, sovü ein Jeder dass verdint, allein werden,

Ii*
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vnd soll (loch in eines jedem frey( n willen sthen. Messer zu

j2:ebrauchen oder nit zu gebraucJieu, vnd zu demselbigen

Niemandt verbunden sein.

Wagen, Ein, Gewi cht. Item es soll auch ein Jeder,

der Inn dieser Statt hanthiren will, kein mass, wag, Ein

oder Gewicht breuchenn, Es sei ihm zuvor durch Schultheiss

Tnd Schöffengericht vnd mit der Stattzeichen gehrandt, auch

alle Jahr, so man ein Bnrgermeister gemacht hat, ein Jeder,

er sei werer der wolle, daseelbig geeicht vnd gebrenndt Mess,

Wag, Ein oder Gewicht, dass er das Jahr gehraucht hatt,

bei seinem Eid, für den Schnltheisen, Bui'germeister vnd

Vierzehenii bringen, die sie besehen, eichen vnd probiren

sollen, Welcher dass nicht thut, soll ein plundt pfennig Ver-

fallen sein, Und welches (lewicht oder Mass vnrecht l'unden

wurdt, der soll inn vnserer Straft stehen.

Bezahlung der Schafft, item ein Jeder Burger dieser •

Statt soll hinfurter seine Schafft auf Johannis Euangelisten

Tag geben vnd lieffem ohn allen Aufzug vnd Verhinderung, vnd

zu solchen obgenannten Tag derselbig Schaffit auf dem Bath-

haus durch ein Burgermeister, ohne der Gremeindt Kosten auf

einmahl Und miteinander empfangen vnd eingenommen werdenn.

Item Welcher Burger Inn dem Mutwilligerweiss Unge-

horsam were vnd obernannteu Tag nicht erschien vnd sein

auff^relegten schafft iiirht lieffem würde, Soll der Bürger-

meister maclit haben, deiiselhigeii auf Stund durch den Statt-

kiiecht Zupftinden vnd dennassen anzugreifen, dass er des

ausstehenden Schaffts ein CTenü<reii erlange.

Wie lang die pfandt sollen behaltenn werden.

Item sollen solche Pfandt, so er Vor den schafft nemen wurdt,

hinder dem Burgermeister 14 tag behaltenn, Und wo sie

darin nicht geledigt werden, Soll alsdhann der Bürgermeister

macht haben solche Plandt durch den Stattknecht in den

nächsten 8 tagen darnach, Umb den auferlegten schafft Und
dess Stattknechts Recht, öffentlich zu verkauffen. Und so er

kein Keuffer damals darzn haben mag, der Bürgermeister die-

selbige Pfandt b*'lialten vud weder der Keuffer noch Bürger-

meister Niemand kein Red noch Antwort ferner darumb zu

geben schuldig sein.
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Die nicht Zu pfenden neind, Soll man imis Betz-

lüch legen n. Item So einer zu obgeuaunter Zeit ulso ge-

funden wurde, der nicht Zumbesten zu pfenden war, Soll der

Bürgermeister macht haben denselben inn das Betzenloch

zu legen vnd ihnen darin sich selbst bekestigen vnd liegen

lassen bis der Burgermeister der schafft von ihm vergnügt

wurdt.

Welche nicht bezahlen Khönnen, sollen ans der

Statt gewiesen werden. Item, so aber einer, Oder mehr

so jrar unvermö^rlich Und arm, dass von Ihnen der Schafft

niclit zubriiifreii, >veder mit jiteiiden, nocli 'Jinirnen, Oder dass

solcher vor der Zeit sie die Scliatlt aussi'ieliten vnd geben

sollen, hinweg g-ezogen wie das where, Soll der Ambtmann
oder liandschreiber dieselbigen so noch Inn der Statt wherenn,

vff dass Burgermeisters begheren vnd gesinnen stracks fuess

' heissen hinweg ziegen, vnd wass solcher Schafft also vnd

dergestalt hinderständig worden, dasselbig soll dem Burger-

meister ab vnd inn gemein Schaift nachmals wider eingetheilt

vnd gelegt werdenn.

Unnd zu Furkhommung desselbigen soll hinfuro kein

Frembder ausslendiger zu einem Burger angenommen werdenn,

er sei dhann 30 oder vffs wenigst 20 fl. Veniiög^enss oder

khönnde sonsten ein solch Handwerkh, dass er sich mit ehrn

darbey erhalten vnd eniehren khundte.

Burgermeisters Rechnung. Item, Nun hinfurter soll

aJle Jars ein jeder Burgermeister seine Bechnung vflf den

nechstenn montag nach Sebastiani ohne lenger YtiHialt oder

Yerzugh thun, Ihn beysein eines Ambtmanns oder Landschrei-

bers, vnnd was er in solcher seiner Bechnung jederzeit Yeber-

restens schuldig bleibt, dasselbig dem Neuwen Bürgermeister

alssbaldt Inn die Hand gebenn, vnd der Alt nicht ehe qiiit-

tirt werdenn, Solcher Veberrest sey (iiiaiin zuvor wie gemelt

veberlielfert.

Burgermeister get'reiet. Item liinfiirter soll ein Jeder

Burgermeister, so lang er Burgermeistei' ist. seines Hausszins

vnd Schaffts sambt der Frolm, waditenn vnd pforttenhut von

Vnser vnd der Burgerschalt wegen gefreyet vnd erlediget

sein, Auch kheiner widerumb zu einem Bürgermeister ge-
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zoffen wf'i (Iciin, der iuü zeheii Jliareu vuiiiiu Bürgermeister

gewesi'iiu ist.

Welche zu Burj2:erTi sollen vfgenonimen werden
vnd mit was gestalt. Item. Ess soll niemandt in dieser

Statt heusslich zu whonen zugelassenn oder tou Jemandt inn

sein Behaussung bey sich eingenommen werden, Er habe sich

dhann zuvor den Ambtleuthen vnd einem Bürgermeister an-

gezeigt vnd sey von Ihnen angenommen, Anch der gestalt,

so fern die i)ers()hn zn der Burgerschalt't ttiglicli, keinen

• naclil'olpfenden Herrn, anliangenden Zankh oder Ha(l( i- mit

Ihm bringt, vnd desselben vnd auch seines anderstwiiliero

sclieidens. vnd rfMlliclieim VerlialtenH glanbwni'<1ijr*'iin briff-

lichen schein bringt, vnd sonnsten nit angenommen werdenn.

Es soll auch der also In die Burgerschafft angenommen wnrdt,

ehe er zngelassenn vnnd einzeugt, So er ein irembder vnd

aussländiger ist 4 fl., aber so er eines burgers söhn were,

zuvor auch allhie gewhonet, hinweg gezogen, ein Zeitlang

anderstwo gewhonet vnd wiederumb allhier zu whonen be-

geren thette 3 fl. zn Burgrecht vnd einzugh dem Burger-

meister zu gemeiner BnrgerschaflPtungen zu gebrauchenn er-

legenn vnd gebenn, Welcher einen veberdass inn sein Haus

nemmen wnrdt, der soll ein pftindt pt'eiiiiig viuuK ldässlicli vnd

Dcrselljif;- sd also vtlgcnommeii, niclits weniger dass obgemelt

Eiuzngsgelt zu bezalenn verlallen sein.

Die Urempen belangend. Wir wolleim auch dass

alle diejenige Bürger, so Hering, Stockfisch, platteissen, Keess,

Butter, schmalz, Speckh, wagenschmir, Sail, Pfeffermehl,

Habermehl, Pech, Harz, Yogelleim, Allaun, Kreit, karthen,

Flachs, Hanf, Dacht und dergleichen inn vnserer Statt feil

haben, dass dieselben Alle schuldig sollen sein Lichter zu

machen vnnd zu verkhauffen. Die aber nur mit Diich, Seiden,

gewurz, Blecheisen, Woll, negell, staliel. fadenn, Nadel,

Schleyer <fe handtiren. die sollen dess Lichtmachens gefreit

sein, vnd süllciiii sicli ob^'H'iiielte Grcmpeu bctieissen. das sie

alle Zeit Tiichter genu^^ feil habenn vnd dass pfinidt für diss-

mahl biss vtt fernere Verordnung höher nicht dhann vmb
zween Batzen gebenn, vnd welcher ein halb pfundt khauffen

will, dem soUeü sie dasselbig zugeben schuldig sein, Unnd
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mehr nicht von einem halben pfundt als 1 Batzen bezalt

nemen, Vnnd da es den Lichtem nach nit gleich zutrüge,

Ihnen stflmmel oder von andern lichtem sovil zugebenn, biss

sie des halben pfnndts gewicht vergnügt werden, bey vn-

iiaclilössliclier straff, Welcher aber vnder Ihnen mit liclitern

nicht versehen where, so offt das geschieht, soll er sf^iii Kram
zuhalteim vnd weder iim der statt noch Im Ilauss etwas

darauss verkhauffen, viel weniger Tnn Vnserer Obrigkeit fail

haben noch die Jarmerkh besuchen, biss so laug er sicli nit

licht zu failem Khauf wideruiiib gefasst gemacht, vnd das

pfund in Yorgeseztem verth gebenn wurdt, Welcher aber

' hinwieder handelt vnd vebetdretten vurdt, der verfeit darzu

10 Mindt HeUer:

Liecht £hauff. Welcher gremp pfennigslicht machenn

vnd verkhanÖen wollt, der soll die machen, dass deren 14

vnd nit mehr vtf ein Pfundt gheen, vnd eins mit 2 bezahlt

wenieim, vnnd sich ein jeder ^rein]) Imetcuii, (ia.->s er vnder

dass Vnscblitt kein Karchscbinir. harz, AVasser oder der-

gleichenu tbue wie bissliero gescheen. Welcher das verbricht,

der soll vmb 4 Pfundt gestrafft werdenn.

Damit auch der Burgerschafft vnd andern Inwonern dieser

Statt desto ehe ein genügen geschehe, So soll khein Gremp

vff einmahl veber ein halb pfundt licht nit hinauss vff die

Dorff lassenn.

Es sollen auch schultheiss vnd Bürgermeister sovil immer

möglich, vff der Orempen tn gliche Handtimng dermassen

Aclitung thun, das in allem guete pollicey gehaltenn vnd der

Arm mann nicht so gar hoch vnd veber den halben werth

vonn ihnen vebervortlieilt vnd geschezt werde. Sondern dass

sie sich mit einem ziemlichen gewinn genügen lassen.

Vnschlitt bey den Metzgern. Was auch die Metzger

allhie für Vnschlitt durchs Jhar machenn, das soUenn sie bey

hoher straff nit auss der Statt verkhauffen, vnd da sie es

nicht selbstenn zu Licht machenn wollenn oder Inn der statt

ander khaufleuth darzu hettenn, schuldig sein dasselbig inn

dem Werth, wie obsthet^ den Grempen zu vberlassenn.

Brennholz, so In die Statt gefhnrt wurdt, wie
das verkhaufft werdenn soll. Kachdem wir auch be-
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fuiidcii, das die gemeinen Baursleutli vnd Vnderthanen beider

Ambter Zweibmckh vnd luikell Ir Hreiinliuiz. so sie jnn die

Statt Zweibruekhenn zu veikliautren flnupii. Tlirem selbs gut-

bedunckhenn vnd wliolgefallen iiadi, je ieiiger je Teuwerer

gebenn, Dasselbig veberniässiger weiss steigern, vnd das

mehrenstlieill nit wol geladenn haben, So woUenn wir dass

hinfurt ein zimlieher geladener wagenn Rodtholz vmb 6V2

alb. ein gneter vnd wolgeladener Wagen mit Pelterholz vmb
7 oder vffs höchst 8 alb. Terkhaufit vnd bezalt werdenn soll,

vnd nit hoher bey straff 10 fl., nemlich das halb dem Khauffer

sowol alss dem Yerkhauffer abzunenunen.

AVie der Schafft gelegt werden soll. Wann man
den Schafft viider die Biiro:i'r legt, so sollen Zwen Menner

aiiss den Zoheuen, die von we.^en eiiiei* Gemeindt bei des

Bürgermeisters Rechnimg zu sein ])He<,'-eiiii. erwelilet werden

denselben scbatit le^^enn, anstatt der Zweien Persohnen, so

man sonst auss der Gemein gezogenn hatt, beyzuwhonen.

Heüser vnnd Stall so vff die Stattmaur stossen.

Alle Inwhoner dieser Statt, so heuser, schenr vnd stall habenn,

die ahn die Stattmanr reichenn, sollen die Banwfellige wend

bessern, die Lucken vnd stuekh so daran aussgefallen vnd

zerbrochen seindt, alssbald zumachen vnnd dermassen ver-

sehenn, das kein heuw noch stroh oder anderes dardurch sich

leichtlich ein Feur anzundenn uuig, herauss reiche. Welcher

dass nit thut, der soll vmb 2 pfundt pfeiiiiio: gestrafft, auch

die \ ebertiiissige Tliiirren vnd andere vnnöthige Zugang vif

die maurn abgeschalfi wei-denn.

Herdt. Fcurstett vnd Schornstein sollen alle

viertel Jhar besichtigt werden. Wir wollen auch dass

der schultheiss selbst vnd der Bürgermeister sambt Zweien

anss den Vierzehen alle viertel Jhar von Hanss zu Hauss

gehen vnd die Herdt oder Feurstett, dessgleichen die Schorn-

stein Jedess ohrts eigentlich vnd mit Fleiss besichtigen vnd

wamemmen wie die fßr dem Feur versorgt seyenn, vnd da

sie Inn einem oder dem andern hauss einigen mangell be-

iindeuü, daher zu besorgen dass das Feur schaden möcht

ih\m. Rollenn sie dem Inwlioner, so er ein Burger, Ambts

lialbeun, So er aber Vnser Dliieuer, von wegen dieses Beuelchs,
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bei 10 t1. straft' gebieten so lang khein Fear inelir ahn solcli

Ohrt 7M machenn oder zu lialtenn, biss dass es anders ge-

macht vnd vor dem feuw er dermassen versorgt sey, das khein

schaden geschelie, lusouderlieit soll nicht allein vnden inn

den Knchenn, sondern auch ahn allen ohrten jnn hensem, da

em Schornstein durchgehet, auch sonderlich vff den Speichern

besichtigt werden, ob nit etwann holz, heuw, stro vnd der-

gleichen vmb dieselbige Schornstein liege, oder balken durch-

ghen, YTid solches abschaffenn, Ynd soUJedem alssbaldt eine

benandte Zeit darzu angesezt werdiim, das seine bey der

stratf, wie vorstehet, zu verbessern, Sie solb'ii aucli dissfallss

A'iemandts schonen vnd sich aiiff der Inwhoner Anzeig, dass

es keins besehens bedoitte, nit auss den Heusern abweisen

lassenn, sondern die Besichtigung selbst thun.

Insonderheit aber soll in allen Beckers, wurths vnd

Mezleni heusern, auch Bierbrauer, Schlosser vndt Schmidt-

henser, die ahm meisten Feur habenn, vargenommen werden,

wie ein Jeder mit seinem Bachoffen, Herdtstatt vnd Schorn-

stein auch werkstadt versehen sey, vnd da mangell befunden
wurdt, gleichfiills abschaffen.

Becker Holtzung. Die Becker soUenn nicht zuvil Holtz

bey sich Inn die Heuser legenii, sondern dasselbiir für den

pfordten zu Haiitfen schlageun oder Inn schenren thiin vnd

zur not tm tit jedessmalss davon hohlenn, damit es weidt vom
Feuer sey vnd kein Vui atli entstände.

Ohne Laterne nicht Inn die vStäll, Scheurn oder

vff die Speicher zu ghen. Es soll auch hinfurter kein

Inwhoner oder Burger weder för sich selbst, noch sein ge-

sindt in die stäU, vff die Speicher oder sonst sorgsame Ohrter,

da heuw vnd stroh ligt mit einem Licht gehen, Er habe

dhann dasselbig Inn einer Latem oder leuchtenn, vnd sonder-

lich sollen die wurth vnd gastgeber sich desselbigen befleis-

sigen vnd Inn den Stallungen Ire eigne gute Leuchtenn vnd

Leuchter liabenn, aucli ein Jeder die Futterung für das \ ieh

bey tag berl)ey scliatfciiii dass mau nachts nidit erst mit

lichtem Inn scheurn vnd stall lauften dürfe, Weicliei- aber

anders befunden wurdt, der verbricht jedesmalss 10 HhilL

Pfennig, dessgleichen soll auch hinfurter kheiner Inn einer
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scheur beim Licht weder Abens oder morgens Fruclit dreschenn

noch Inn Heusern bei Tag oder Nacht Flachs vnd

Hanf liechlen. brechenn oder dorren lassen bei straff.

10 tl. Ferner st»ll auch nitMiuiTidts die Asclieii auss den Hei-dl-

steinen oder Ölten vff die Speicher oder ahn andre getälir-

liche ohrt, darauss Feurs schadenn zu gewarthen bei straff

10 tl. So dieselbige Inn besichtigung der Heuser oder sonst

befanden werden thädten, oder legenn, vnd da also dardurch

Inn obgesezten Fallen ein Feur sollte Inn eines Hauss vff-

gehen vnnd darcb Ihn oder sein gesindt verwharlosst wordenn

sein, so soll derselbig Yns 20 fl. zu straff vnnaclilässlich

geben, auch sich darzu mit seinem nachbar dess zugefügten

Schadens halb zu vergleichen schuldig sein, Derowegenn ein

jeder Haiissiuaun, Ihm vnd seiner Naehbarschafft alss auch

gemeiner Statt zu guoteni. ^rnete Aclitung liabenn sulle, Wann
auch ein Kamin durch Fliarlässigkeit wurde dermassen an-

ghen, dass daraus schadenn zu gewardtcim vnd stürm darüber

geschlagen oder geleutet wurde, So soll die bisshero gewhon-

liche buess 10 fl. verfallen sein.

Gleichfallss soll Niemandts Holz in die Offenlöeher stecken^

oder yff die herten legenn, durch welches dergleichen feur

leicMlich endsthen mag, bei Yermeidung obgemelter straff,

da einig feur darauss entstünde vnnd sonst jedesmalss so

offt einer darüber bedredten wurdte, 2 Btz. zu erlegen.

Heimliche (Ttunacli inzn^-ral)en, Suen vnd Eeiicl

sauber zu halteun. Alle 1»f-iinli(*he Gemach sollen vndcr

sich Inn die Erdenn eiugegnibenn vnd gemacht vnd die

Sueu zwischen den Heusern, sonderlich die, so vff die Gassen

ghen, sauber vnd rein gehalten, vnd die, so veber hievor

dessw^en aussgegangen gebot senmig plieben, der gebur

nach gestrafft werdenn.

Andere Handtwerksleuth sollen sich Iren Zunfft-

ordnungen gemess halten. Was dhann inn Gemein andre

Handwerksleuth betrieffib, diesselbigen sollen sich Iren Zunfft-

brieft'en vnd Ordtnungen gemess verhaltenn. Und wass durch

diese Ordnung nicht darinnen verordnet oder gebessert, dem-

selben Vnnachlässig nachgesezt werdenn. - Nachdem man

auch bissher gespurt vnd im werk befunden .woi*deu, dass
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melirentheills biiifr^r die (Tlorken, da man voiin tnisertwe^en

etwass verkundeTiii uder gfebiett^i soll, weiiijür achten, nit er-

scheinen vnd vnerhebliche ausfluchten suchen, So ^>:ebieten

wir vnd wollen hiemit ernstlich: welcher die Glocken, da

vnser Ambtleuth solche bevohlen zu ziehenn, keinen gehor-

samen, nit erscheinnng leisten, dass ein Jeder um 5 Btz.

yerfallen seie, welche unser Landschreiber ohnnacMessig ein*

bringen ynd unss Terrechnen, darin soll keiner exempt oder

befreit «ein, er sei Jung oder alt. Er seie dann nit Inheimisch,

mit leibes Krankheit liewisscntlich angegriÖen. Oder liab

besten erhehlirhe "Redliche TTrsachen anzuzeigen oder zum
wenigsten bey vnsern Anibtleutheii zuvor erlaubniss erlangt,

dann wir solchenn Vngehorsam liinfurter zu gestadten nit

gedenken, vnd die Vberdredter hiemit ernstlich zu straffen

nochmaUs bevolhen haben wölln.

Hierauff so hevehlenn vnd gebiethen wir, allenn vnsern

verordneten Ambtleuthen, schultheiss vnd Bürgermeister, die

jetzvnd sein oder hernach werdenn, sambt vnd sonnder,

strenglich bey Ihren pffichtenn vnd Aiden, die sie Ynss ge-

than habenn, Oder khunfftig thun werdenn, fleissig auifzu-

merkhen vnd veber die?:er Vnserer Stattordtnung vnd Satzung

zu halten, diesselbip^ Ivrnstlicli zu liandhabeim. alle Vber-

fharende nach Jedess Standt vniid Vnjrebür zu ilt-n gest zi' U

pöenen vnnarhlässlich anzuhaltenn, dieselbig Ihnen abzunem-

men nach gestalt der Sachen, vnnd darinnen Niemandt zu

befortheilen bei Vermeidung ^^ii^frer schweren Vngenadt

6ebenn mit Vnserem zu Enndt auffgedruckhtem Kanzley

Secret zu Zweybruckhenn, Bhienstags den 20. Jannai^j A^-

1590.

Regietratur der Geütliehen GUlervcnoaÜung in Zweihrüeken,

81. Schreiben Johmrn Lttdmg Sehweheis an den kerxog-

Uch-xweihrüekisdien Kanzler BaWiasar Hoffffiaun, um Ge-

währung von Oeldxnftrhüssen. Zimihrilf^ken, 11. Mai 1615.

Emvester hochgebomer günstiger lieber Herr Canzler.

Dem Hauptmann allhie ist zu reparimng des Stattgrabens

veber die empfangene 1000 fl., so gemeine Aempter darge-
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scliusseii. voll (Wm Ampt allhie vom M. Januarij biss den

6. Mai nocli 1112 Ü. 8V2 batz. s-elietert worden. Vud weil

wir Vnss gar mitt gelt endblösst. auch künfftigJolianis veber

oüOO fl. zu den Creditoren geim Hagenan vnd Strassburg

haben müssen, darztt Wir sehr yebel gefasst, 80 bitten vir,

Vnss femer mit Darschflssung mehren gelts-hellFen nit allein

zu versdionen, Sondern auch Befdrderung zu thun, dass Vnss

der grOsste theü an obig 1112 11. s^, batz. wid erstattet

werde. Wie auch weniger nitt die restirende 137 fl. 11*/*

batz., dai* für Ii. liuliiiieister, Canzler vnd lllialc sich verobli-

girt laut beiliegend Ver/cicliimss (bezahlt), Vnd dann noch

die r)i)(i i\. so Sccr. Lorch vnd den 1100 fl. so Münzmeister

wegen der hindschatft nach Heidell )erir dargeschunsen. Daran

wir von dem Bamnhold gelt ODO fl. wid empfangen Belieben

geliefert werden machen, damit wir vmb etwas die Creditores

stillen können.

Von licbtmess Ziels schazung ist wenig zu hoffen, Weil

Lamesdorffer krank liegt, vnd er zimblich zum graben gelt

gelrfert hatt. Dem Ämpt lichtenberg seindt wir vber 2000

fl. schuldig. Welches auch bezalt sein will. Wie billig.

Des H. Canzlers dienstwillig Johann Ludwig Schwebeil.

Original iu der RegialrtUur der Ztceibrücker^prot, geialL QUlervertcaliung,

82. Vcrhmidtumjeu weifen Beschlayäug vnd Erhaltimy

der Seircu VfünUcntt \a Zwcybiückcn.

Jkü 1. Auf Beyelh des durchleuchtigsten Pfalzgraff Jo-

hannsen, Vnseres gnedigsten Fürsten vnd herm, hatt mann die

samptliche Schlosser allhie vorbescheidenn, vnndt von Ihnen

zu wissen begehrt, wass sie von einem Newen Thor an die

Yndere Stattpforten zu beschlagen vnd zu verfertigen nemmen
wollen, Worauf sie sich dahin erklehrt, das man Ihnen vonn

einem jeden ])fuiide des gefertigten eisens, es seyen Bandl,

Nägell vudt Sclirauben, 3 Batzen geben; oder aber soll man

Ihnen von einem jeden Thor mit aller Zu<rclior zu beschlagen

vl)eiliaupt 50 fl. geben, dann sie nit wol weniger nemmen

kömien, Sintemahl dieselbige Arbeit zu verfertigen bey Jeziger

theuren Zeit nit wenig mühe vnndt Vncosten erfordern werde,
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Jedoch begehren die Schlosser, wofern sie die Arbeit machen

solltenn, dass man Ihnen zu 8chön;ui das eisenn. soviel sie

dessen darzu bedörfen werden, weil man dasseibi<ie hey den

alliisigen Krämern nit wohl bekommen könne, wolle schmieden

viult liefern lassen, Waas dann dasselbig eisen dem Centner

nach an geldt ertragen werdt, wollen sie solclios an Ilirem

Verdienst wiederumb lassen abkürzen, dieweü man dann be-

findt, dass die arbeitt dem pfände nach m verfertigen sich

wohl ein mehrers, alss 50 fl. belauffen werde, So were man
der vnderthenigsten Meinung, es sollte den Schlossern von

einem Jeden Thor zu beschlagen, rund der gebühr nach aus-

zufertigen, 40 fl. oder vffs hiiclist 45 Ii. gebenii werdenn.

Welches dann zu vnnsers gnedigsteu Fürsten viind Herrn

gnedigste erclerung hiemit Inn vmlerthenigkeit anlieim ge-

stellt wirdt. Signatum Zweybrucken, den 22. i^ovenibris

Anno 1621.

83. Ji'i IT. Juffi^frr liiiUlitisdi- Jloffmann au Doetor

Jolmmi Heinrich Sckivcbcl, den ^0. Novcmbris.

Man hatt die Handtlung, so der Obrist Lieutenant Wil-

helm von Nassaw vnd Bauwschreiber Balthasar Stella,

beneben dem Stattschnltheissen allhie, Johann Heinrich
Riedinger. mit den liiesigen Schlossern wegen Beschlagung

der iieuf^ii Stattthoren vf Serenissimi gnedigste ratilication

getrotten, verlesen, Vnnd ist der Meinung, Wann diese vnd

dergleichen Verding zu machen, dass jedesraahls auch der

Hausshoffmeister wie auch Cammer: vnd Bechenschreiber

dazu genommen werden solltenn, Wie sie dann veher ange-

regte Handlang, wofern sie nicht darbey gewesen, zu hören

vnnd Inen zu befehlen, mit den Schlossern desswegen ferner

2XL handien, vndt es dahin zu richten zu vndstehen, oh das

Oeding vff 4Q fl. oder doch zum höchsten 45 fl. von jedem

Thor zu beschlagen zu bringen, dazu dann gut were, dass

das Oeding, dessen man sich hiebevor mit August in,

Schlossern alhie, wegen Beschlagung der Thore zu Kiikell

vergliclien, vtlgefundt würde, damit man sich etlicher masseii

darnach desto besser richten könne, doch kann man solches

nicht wohl vff jezige gegenwertige Zeit richten.
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Sonst ist liiebei etwas bedenklich yff ein oder den andern

Weg zu handien, dann sollte man die.Arbeit dem Pfund nach

von 3 Btz. behalten^ So würden sie diesselbige desto grober

vnd Plnmber machen, nur dass sie mit dem gewicht weitt

liinauff* kommen, für eins zum andern, Verdingt mann's vber-

haupt, So ist wid zu besorgen, dass die arbeit nur schlecht

vnd obenhin möchte gemacht werden, das^ iimn damit nicht

bestehen, Aber wie deme, So wollte man doch darfiir halten,

dass am besten sein solte, die Arbeit veberhaupt zu ver-

dingen, da man dann jederzeit die Arbeit, ehe sie an die

Thor angeschlagen würde, mit Fieiss besichtigen kann, ob

sie zu nuz vnd bestandt gemacht sde, Welches auch dem

geding-Zettel einverleibt werden kann, wie dickh vnd starkh

die bandt, Schrauben ynd anders sein sollen. Dass hierzu

bedörfftige Eisen were zu Schönau Schmiden, hierher bringen

vnd den Schlossern mit dem gewicht vflf Bezahlung zu volgen

zu lassen.

\ t was Kosten aber sulclie Tiior zu machen, da weiss

man nicht ob vnd was Serenissinins niitt dem Schultheiösen

allhie deswegen haben reden lassen, Einmahl würde die Statt

vfFs wenigst das eine Thor beneben der Serren oder durch-

sichtig Thor, vnd Serenissimus das andre Thor machen lassen

müssen, angesehen die Statt das Plaster- vnd Brückengelt

hatt, Wolte sie aber diss&ls ein mehrers thun, So were es

nicht ausszuschlagen, Vnd diesem nach zu versuchen, was

sie dergestalt thun wölle.

Allein erwegt man hiebei, dieweil die neue hölzerne

Brückh künfftig zu erhalten viel eosten würdt, ob nit vf ein

Wagen 1 Orenzer den frembden durchfahrenden, wie wohl

sie sieh beschweren werden, zu schlagen von Inen zu erheben.

Es were auch gut, dass künfftig- das Pfnrtlieüsslin also

gesezt würde, dass man darauss vf die strass am Creuzberg,

so von Nidaurbach kombt, sehen könnte, dann sich offt be-

gibt, dass die Fuhrleüth daselbst vorüber vnd nit durch die

Statt fahren, vnd also das Weggelt nicht aussrichten.
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84. 'M III. HerxogUeJier Erlms an SchullheUSj Duryer'

meister vnd Vierxehmr xu Zweyhrücken.

Nachdem es an deme ist» dass an die yndere Pfortt all-

hie Tier nefle Pfortten vnd ein durchsichtig Thor gemacht

werden sollen, Gestalt dann dieselhige albereit den hiesigen

Schlossern, sovil das beschlags betriefft, verdingt worden,

So will der durchleuchtigst Hocligeborne Fürst vnnd Iierr,

herr Joliamies Ptalzgrave bei Rhein, Inn Beyern, zu Jülch.

Cleve vnd Herirh Herzog, Vnser gnedijyster Herr, zu SclnilL-

heiss, Hiirfi-ei-incister. Vierzeliener vnd ^^aiiz liur^ei-scliafft sich

gnedigst versehen, Sie werden, in Anselmn^- dass sie das

Weggelt allein einheben, wo Je niclit mehr doch vfts wenigst

das eine Statthor benebst dem durchsichtigen Thor vff Treu

der Statt Zweybrücken Costen ohne Se. Fstl. Grn. Zuthun

machen vnd vnderhalten lassen» Hingegen haben Se. F. G-n.

gnedigst bewilligt» dass die vebrigen Stattthore von Dero-

selben wegen bezahlt werden sollen. Was das von dem alten

abgebrochenen Stattthor wie auch der Fallbrücke vorhandene

darzu ^»-olKirige Eisen, so wid alspalden zu einer Zü^>-biucken

verbraucht werden soll, belangt, da wollen Hüchstgedachte

Se. F. 6n. glcicliergestalt gncdif^st darfür halten, es werden

obejiuelte Sehultheiss, Bürgermeister, Vierzehner vnd ganze

Burgschatt't kein Bedenkens haben, berürt Eisen alspalden

Se. F. Gn. Bauwschreibern Balthasar Stella in sf ine Ver-

wahrung liefern zu lassen, Gestalt veber solche bede Puncten

Se. F. Gn. Ihrer der Statt resolution ins ehist gewerttigen

seindt. Sign. Zweybrücken den 5. lObris a** 1621. Kneupel.

85. IV. Enriedei K h()ss< It I (üben von Sf Jut/fheiss, Ihir-

germeisier vndt Vierxc^mer xu Zweybrücken den 2L Jiiris 1621,

Bnrehleuchtigster, Hochgeborner Fürst, Gnedigster Herr.

Rw. Frstl. Gnad. Befelch wegen Verferttigung der vier

neiiwen vnderen Pfordten vnd eines durchsichtigen Thors,

vnnd dass gemeine Stadt ein Pfordten vnd das durchsichtig

Thor vtf Ihren Costen besclilagen auch künfftig Im Bauw er-

halten sollen, Hiengegen E. F. G. lie vebrigen 'i'hor vnd

Fallbrücken ohne Zuthun der Statt verferttigen vnd l^ezahlen
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zn lassen, auch flirters Inn Handthabung- zu halten, ^edigst

gemeint. aiulie dass Gemeine Statt das abgebrocliene

Eisen von der alten Pfurdteii vnd Fallbrücken E. F. G.

Bauwschreiber Baltliasar Stellae liefern sollen, beti'effent,

liaben wir vnderthenigst empf^iii<^:en.

Üaruff sollen E. F. G. wir vnderthenigst nit bergen, dass

gemeine Statt gleichwohl der abgebrochenen gebefiwe am
vndem Thor, darin die Burgerscliafft Ihren Vorrath ahn

Zieglen, Kalk, Backenstein, Thiel, Wäg ynd Earch in Ver-

wahrung gehabt, auch die Ffördtner vnd Hirten Ihr Fütterung

vnd geströh Ingelegt, die quater stuek vnd Stein alles an-

derstwohin zu den neüen Gebeflwen verwendet, Item die

grossen stuek gehauene Stein, so zum Schwibogen binder

dess Herrn Canzlers Balthasar Hoftmanns J Behausung- ver-

l)iaucht werden sollen, gleiclierge^talt abirehoblt worden, sehr

beschwerlich fürfallen tlnit, dann gemeine Burgerscliafft niilir

vor einem Jahr etlich 100 gülden ahn Fallbrueken vnnd Thor

verbauwet, vnd solche zu einem langwierigen gueten Be-

stand, der Statt vermögen nach, zugerichtet, auch 200 fl. zu

erkauffung eines Hirten Losaments, Item vff die 80 fl. an

den gemelten Schwibogen, auch noch etlich 100 gülden zu

erkauffung eines heschliessigen gebeüws, darin obgemelte

materialia vnd andere bürgerliche sachen inzuschliessen, an-

wenden müssen, vnd mag das Weeggelt, so ohngefehr ein

Jahr Inn das andere 85 fl. ertregt, liieiia^egen die Wee^- vnd

Strassen wie aucli da?; Master, so durcli die fuliren verderbt

wirdt (desswegen daz AVee^gelt lierüret) vnd durch die Bur-

gerschafft mit weit mehrerm Ohiicosten erhalten werden,

wenig hierzu erglöcken.

Damit aber E. F. G. der Statt vnderthenigsten Willen,

ohneracht obengedeüter vnd anderer obliegender vieler Be-

schwerungen vmb soviel mehr gnedigst zu verspühren, so

seindt wir des vnderthenigsten erhiethens, d&ss vff der Statt

Gosten ein Pfordten: wie auch das durchsichtig Thor mit

Beschlftg zuj>ericht vnd Im Bauwe erhalten, Jedoch dass ge-

meine Statt we^'-en der an[der] Thür vnd Fallbrueken Zu-

richtung vnd erhaltung an Jezo vnd künffti^ g-nedigst ver-

schohnt werde. Das eisen am alten Stattthor wie auch an
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der neflen Fallbrücken belangen!, desswegen seindt wir gleich-

fallss vnderthenigst zutVie(l<*n. dass das Ringeisen, zur all-

brücken ofehörig. dem Bauwsclireiber Iklth. Stella zu liefteru,

vnd das andre eisenbeschläg am alten Stattthor der Burjrer-

schatft zu verfeittigung der neiien Pfordten Inn linnden zu

lassen, dann zn besorgen, dass die werkhleüth ahn Jezo die

Beschläg geringer, alss die alten vorhandene Bandt zurichten

möchten.

Welches ohangedetlteter massen E. F. G. wir zn vnserer

anbefohlenen erclärung vnderthenigst berichten sollen, dieselb

sampt ganzen färstl. Zustandt der bewahrung Gottes empfeh-

lend E. F. G. vnderthenigst gehorsambster Scliultheiss, Bur-

germeister vud Vierzebner zu Zweibrueckben.

86. JS y. Ahn Sckiüiheiss, Bürgermeister mndi Vier-

zehner aUhic.

Der Dil rchleuchtigst Hochgeboren, vnser gnedigster Füi st

vnnd Herr, Herr Johannes Ffabsgraf hat verlesen, wessen sich

Schultheiss, Bnrgermeister vndt Vierzehner zu Zweybr&cken

der Newen vndem Pfordten Thor halben gegen I. F. G. in

Ynderthenigkeit erklert, Vnd lassen es S. F. G. bei solcher

Ericlerung dergestalt bewenden, dass Sie Scholtheiss, Bürger-

meister vndt \'ierzeliner vff der Statt Zweybrücken Costen

von obgemeltem newen Thore ein ganzes (wie ancli ein durch-

sichtiges) mit Scbloss, Riegel vimd T^aud^u luuii iiotlin*tft

voi'selten vnd maclien zu lassen aucli diese, wie iiif^leielien

die zwei elter Thor am Thum, darin die Uhr, zu erlialteu

schuldig sein sollen, Jedoch dass gemeiner Statt Zw eybrücken

mit erhaltung der andern neuen Thor vnd Fallbrücken an-

jezo vnd ktknftig verschont, dessgleichen das Eisenbeschläg

an dem alten Stattthor zn Verfertigung der neuen Pfortten

Ihr der Statt gelassen, hiergegen aber 1. F. G. das vorhan-

dene Eisen vnd Ketten von der Fallbrücken so vor einem

Jahr vff der Statt Costen gemacht worden, gefolgt werde,

Welches vorliüchsteiuannter Vnser «gnedigster Herr erwehnt

Schultheiss, Burgermeister vnd Vierzehner zu I. F. G. reso-

lution guedigst nickt verhalten wollen. Zweybrücken vnder

12
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höchsternannter I. F. G. Subscription vnnd emeut vfgetrucktem

Canzley Secret, den 29. Decembris Anno 1621. Scliöffer.

Ex Protocollo. Dieweill die Newe Biiickli nicht wenig

Zu erlialten Oosten wurde. So hellt mann darfür, daz Sere-

nissimuä neben dem Bazen, so die Statt zue Weeggelt hat,

Tiofh ein Creuzer von einem geladeneu Wagen, vnd einem

Karch 2 ^ zue Bruekengelt einheben lassen solte.

Original «xm l—V in dem Arehin d4tt prüL gei»U. CfüterverwaUung su

ZtnUniiUskeu.

87. Schreiben der hefiocfUchen Regierung an den Obrist

Lcuienunt xn Zweibrücken Johann Iiödtelhi.

Der durcbleuchtige Pfalzgraf Friederich vnser gnäd, Fürst

vnd herr hat auss sonderbahren bewegenden Yrsachen gnäd.

befohlen, dass an der jetzigen Sommerverpflegung die Statt

Zweybrücken zwey, Ynd die Vnderthanen vffm Land ein

Dritttbeil, biss vff fernere Verordtnung, vorlegen sollen.

Welches der Obrist Leuttnant zu S. F. Gr. erclerung sowol

dem Oberkeller alss dem Stattrhat, vnd dabenebeu anzeigen

wollte, dass jedoH Theil seine aiigebür noch heute lieffern

solle, vff dass solches iiioi fi:eii Montajr früe mit nacher Lich-

tenberg genommen weiden möge. Zweibrücken, 26. May 1G44.

Original in der Begistrtttur der prot. geietl. O^UervenotMung Zweibrücke».

88. Beschwerde sämhiUaher Bürger zu Zwetfbrucken wegen:

1) der Waehien, 2) der OofttrUmiwn vnd 3) der Botfengäng.

Durchleuchtiger hochgeborner Füi'st. Gnediger Herr.

E. F. O. Können wir vnderthenig nottringlich für zu bringen

nit vmbgehen, was gestallt wir vnsere veberans grosse vndt

&8t unerträgliche Bescbwebrung der Wachten, Contnbntion

vndt Bottengenge halben dem Stattrathe zu ynderschieden.

mahlen für getragcji, solche bei E. F. G. in Vnderthenigkeit

zu mildem^ Allein, ob sie Tns schon vertröstet dass sie an-

gebauten vnd kein Resolution erlangt, will doch nichts er-

fol/j^eii. zti deme wir es auch dem Herrn Obrist Leuttnant

p^eelao-t, welcher es auch lindern zu helffen zugesagt, befin-

den aber allerseits noch zur Zeit keine hülfe.
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Wann aber, guäd. Fürst viid Herr, viiser etlicli vndt

dreisige armer verderbter Burg-erschalFt beneben etlichen

VVittweibern vnmöglich feilt, vnsere habende grosse Beschwe-

rang ferner zu erdulden vndt zu tragen sondern ohne reme-

dirtuig mit Weib vndt Kindern zu scheittem gehen mfissen,

gestalt £. F. G. Selbsten in Gnaden erkennen vnd beherzigen

werden, dass es die Vnmttglichkeit, dann erstlich Yns neben

der grossen Winther Tndt Sommerrerpflegungsgelter, daran

noch ein gutheil za bezahlen, vns der Statt gebefiw auss

Vnserm Armuth zu erhalten vndt zu bawen zugemuthet wirdt,

frestallt wir dann schon albereit ein gutheil vndt etlich

niuiiat der (Kontribution nach erlegen müssen, hingegen

\nsei'e arme luiilen vnd gebaüe vif den halss fallen vndt zn

scheittem gehen, Solches können wir ferners nit ertragen.

Zum andern das die grosse noch hinderständige Contribution

vnder der Burgerschafft anderwerts geleg^t werde, dann Vns

bedunkt dass darinnen ein grosse Vngleichheit vorgehe, dass

die dass meiste gntt vndt handthiemng haben, so vil als

nichts, vndt diejenige, so still sizen vndt wetter gut noch

anders in der handt haben, etliche ihnen gleich, etliche aber

noch höher geschäzt werden, vndt der gröste Last sowohl

hiiiiiiien als im Wachten vndt BriÜtragen nur vif etliche

armen Burger sizen thut.

Wann dann, gnaed. Fürst vnd herr! vnss durch den Bur-

germeister gestrigs inns vorgehalten worden, dass wii* inner-

halb 8 Dagen 160 Ü. erlegen sollen, darzu dann der meiste

theil vnder Vns armen Burger nicht einen Pfenig vtfzubringon

wissen, In erwegung wir die Zeitt hero dermassen mit gelt

geben vnd grosser Beschwebrong aussgeschepfft worden, dass

wofern nit Itndenmg hierinnen geschafft, der mehrer theill

vnder Vnss armen Borger mit Weib vnd kindem ins ellendt

zihen mftssen, derowegen bitten E. F. G. wir ganz gehor-

samblich, sie wollen vnser grosse nott vnd Clag gnediglich

anhören auch dero fürstväterlicher Fnrsorg gnugsamb be-

kandt, Vnss nach anderwerttliclier Belegung dem Vermög

nach die gnedige hülfliche handt bieten vtf dass wir anne

in vnserm Staudt also durchbrinf^en vnd nit endlich dorunder

ligen bleiben müssen, welchem Vnheil E. F. G. veriiofent-

12*
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lieh vorzukommen wissen werden. Undt thun E. F. G. hie-

mit 8'öttlicher Obacht zu beständigen Frieden gehorsaml)li( li

befehlen. Zweybruckeii, 4. Juli 1G44. E. F. G. Vnderthenige

gehorsamwillige 8ambtliche gemeine Burger.

Original m 4er Beffi$lratur der prot* geit^, O^tervervaltung»

89. Besehircrdp der Bärgersc/iaß wegen anbefohlener

Säuberufiff des Stadigrabens,

Durchleuchtifier Hochg^eborner l'iiist. Gnedig-er Fürst

vnd Herr. E. F. Cr. Können wir TTndertheTii«r fürzubriugen

nit viiil)<r^heTi, wie dass Vns der Obrist leutenant allhie an-

bpfohb'Ti. dass alssbald tiio:li(']i Zweii Bürf^er Tm Nachen Im

Stiittgraben oder Weyher herumbfiihren, vnd mit Senssen

alles Grass abmehen, heraussziehen vnd yffs Land führen

sollen. Nan finden sich die gantze wenige Burgerschafft

darüber zam h^bsten beschwerdt, nit allein danimb dass

Ihnen dergleichen niemals zngemuthet oder begert worden,

Ihrer auch der wenigste theil im Schiff fahren oder mehen

können, Sondern auch daz in der aller besten Zeit da man
das fehlt bawen, die Saath verrichten, die Rödter fegen vnd

hacken, das ohmet machen vnd alles anders verrichten soll,

Sie verhindert werden; darnuss anders nicht erfolgt alss dass

Sie Ins \'er(ierl)t'ii kommen müssen, Sintemahlen obiges grass

mehen eben ein solch vnnöthiges Werk, alss die viereckigt

plochheüsser, so man Inwendig vor die Pfortten gesezt, welche

die arme l^urgerscliafft auss ihrem annen Beutel zahlen müssen,

dann es mit dem grass im bemelten Stattgraben also be-

schaffen, dass wan die Eelte kombt, solches sich selbst nie-

derlegt, ynd bey erhohetem Wasser sich Tnderschwembt, bleibt

auch morastigter alss hernach wann es abgemeht, dann solches

grass viel dücker herfttr schlegt, vnd würd der Boden festw

als zuvor, Sonsten gewisslicli es vor der Zeit, wann es nöthig

vnd rathsam, bei Tn^relegen Obristen vnd Soldaten, vnd bei

E. F. G. geliebten Herrn Vaters höchst seeligster gedecht-

nuss lpl)ze!ten, aucli geschehen \ver<\ K. F. (t. wollens in

keinen Vngnaden vermerken, dass wan die arme wenige

Burgerschafft grosse Beschwerung mit Wachten, Fröndten,
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Coiitributioii, Buttciiganfr vnd andern so offt aiidet, dan in

liöclister Warlieit danuidei erliefen vnd au.ssctzen müssen,

gestaidt dan in kurüsem albereit zwen Burger hinweg zu

ziehen sich erclert haben, sich auch ein Goldschmidt vad

noch ein frembder hierher begeben wollen, vnd alss sie von

den Beschwerungen Yemommen, seind sie darüber yerstürtzt.

Derowegen £. F. G. Underthenig höchsten Fleiss bittendt,

die wollen vns doch die Fn. gnad erweisen vnd dero obristen

Leatnandt gn. anbefehlen lassen, dass Er die arme Burger-

schaffb mit solclier Seuberung des Grabens nit femer beschweer,

damit die arme Bürger Ihre Feldtarbeit vnd Uuderhaltungs-

mitel verrichten können.

Ahn dem erweisen E. F. G. vus eine hoho Färstl. Gnade,

so in Vnderthenigkeit wir verdhienen wollen, dieselbige damit

In des Allerhöchsten bestendigen schütz vnd schirm gautz

treüwlich vns aber dero In beharlichen F. Gn. vnderthenig

befehlendt. Signat. Zweybrucken, den 28. August A""- 1644.

E. F. Gn. ünderthenig schuldig gehorsame Burgermeister

Bath vnd Zugeordtnete.

Original in der prol. gcisll. GiUcrverwaltmig zu Zweibrücken. Siegel taolU-

erhaltea. Umschrift: ZweibrUefcen Bürgertneinter,

90. Schreiben des ObrisUetUnant Johann EöeUell, den

aufgefüllten Thurm und Wiu^tmeister betreffend.

Durchleucktiger, hochgeborner J^'ürst. Gnediger Herr.

E. F. G. gnedigen Befelch, den aussgefüllten Tum betreffend

hab Ich dem Burgermeister yndt Stattrath fürgelialten, deme

Sie auch so vil mfiglich vndt sich wegen der kftite vndt des

Wetters wirdt tbun lassen, nachzukommen sich erclärt. So

yiel aber den Wachtmeister Zeuner betrieffit, vndt das man
denselbigen woch^tliehen Reichsdhlr zu behuff des Turns

anwenden soll, der Ihme gereiclit worden. Erwarte E. F. G.

gnedigen Befehls hiemit vndertliänig, ob Kr dan liiemit seinen

Abschiedt. weiln Er noch niclit ISoleiinitei- vßgekündigt, habe,

vndt ob man dan denselbigen wochendtlichen Dhlr Ihme für-

tershin geben oder zum turn anwenden solle, Were es dann

sach, dass E. F. G. den Wachtmeister hiemit abschaffen
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wollen, wollte ich viiderdeBsen täorlich einen vom Stattrath

zu den 8clilüsslen bestellt^u, der vlt" vnd zu sclilieifseii solte,

biss na dl K. F. (i. Beliebeu ein autlerer etwau darzu möchte

bestellt werden.

Damit tliue E. F. G. sambt deroselV)en geliebten Ge-

mahlin, Jungen Herrn vndt Fräulein Ich in den Schutz des

Allerhöchsten zum Trevrlichsten empfehle. Sig. Zweybrucken,

den 19. O^*^ 1(>44. E. F. G. vnderthänig gehorsamer Dhiener

Johann RödtelL

üriijinui in dar lieginiralur der ;fei»Ü. Gülervcnvailuiiij.

91. Freyheitsbrieff von Hertxüg IViedrichm Pfalixgrafm,

die Statt Zweijhrii4ikefi betreffend, de anno 1646,

Wir Friedrich von Gottes Gnaden Pfaltz^rrave bey Rhein

in Beyern, zu Gülch, Cleve viult Berg Hertzog, Grave von

Veldeutz, Sponheim, der Marek vndt Havensburg, Herr zu

Bavenstein.

Bekennen vndt thun kundt ofentiich mit diesem Brieff

&<fe. (Folgt die Cmfirmatum der früheren PrivUegien und
Freiheiien.)

Demnach Sie auch vnderthäni?? zu erkennen gegeben,

wie bey der Moriamaeisclieii Kiiüiuai tiruii^^- durch gewalt-

thätipren inbrnch der Soldaten Ilinen etliclie Sig-ill von ihren

Original- Kieyheitsbriefeu, wunderlich aber von dem, bo aniahet:

Von Gottes (luaden Wir Ludwig Pfaltzgrave & & (Nr. 56
oben) vndt sich endet:

Der geben ist zu Zweybrücken vflf Montag nach St.

Appollonientag Anno Domini Millessüno quadiingentesimo

octingentesimo tertio,

weren abgerissen worden mit vnderthäniger Bitt vndt in

Hoffnung, dass Ihnen solches ynnachtheylig seyn möge, vndt

Ynss dann wissendt, dass durch bemelte Völker dergleichen

Gewaltthaten verübt worden, die Rechten aucli sonst ver-

mögen dass was per vini majorem geschiclit niemand nacli-

thejdich oder schädlich sein soll. Alss soll ilmen aucii solches

zu keinem Nachtheil gereichen vndt angezogener Freyheits-

brieff, einen als den andern Weg, vndt ob die Siegill noch
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daran Iieukten, in seinen Kräfften vei'pleiben, Vndt nachdem

Ihnen an dem alten Viigelt in der Statt allhier vuiiiin ein

Vierther theil zustendipf, vndt dann noch ein Vierter theil an

solchem Viiirelt biss /u fräntzliclitT Ablef^nin^»: der Schuicleii,

niesslicli vt rsi lirieben gewesen, solcher Vierte theil aber Ihnen

vott Hochgedachtem Vaserm geliebten Herrn Vattern, Pfiiltz-

gniYeii Johannsen auch £rblich vbergeben vndt zugestellt

worden, also dass Ihnen nunmehr dass halbe Vngelt in der

Statt Zweybrftcken eigenthfimblich gebtthrt vndt zustehet;

Alss lassen Wir sie auch vor Ynss vndt Ynsere Erben dar-

bey ruhiglich verbleiben, Vndt sollen von Ynss vndt Ynssem
Erben auch darbey ^handhabt werden, ganz vffirecht vndt

ohne alle gefehide.

Dessen zu Vrkundt haben Wir Viiss mit eigenen Gnaden

vnderschrieben. iiueh Vilser Cantzley-iSeeret aliii diesen Brielf

h<'nke]i la^^seii, der geben ist zu Zweybrücken vft' ^Fontag den

5. January l ]in Taussend Sechshundert Sechs vudt Viertzig.

Friedrich Pfalzgrave. L. S. Ooncord&t originali, Exter,

Stadtsehreiber.

BejfiiiFatur der pntt, O^UerverwrtooUttng Zweiirüekem,

92. Bitte des Burgmneisters wnd Maihs, das EingefaUen

Blockhattss betreffend,

Durchleuchtiffer Hochgeborner Fürst. Gnedijrer Herr.

E. F. Cr. giiedifrem Re^a'liren vnnd Befelch naeli, Avolien wir

^rern gehorsamlich nachsezinifr mit Verfertigung des einge-

fallenen Blochhauss vf der Sta,ttmauem alssbalden thun,

Allein es ist jetzmalen kein Bazen Innam bei der Statt oder

deren gefeilen vorhanden vndt würde angeregtes Blochhauss

vnder 30 fl. nicht gemacht, So können die Burger anss Ihrem

Seckei darzu nichts herlegen, dessen sie auch nicht schuldig,

Sintemal dieselbige andre Beschwerde nicht wol erlegen

können. Bitte derowegen ganz vnderthenig E. F. G. woUens

diesmal bei Dem gnedig beruhen lassen, desgleich der Neben

Main mit Steinwerk vffgefürt werde. l)iss man fi-eliebts Gott

ktinfftig besser mitel erlangen würde, solclies Bhjchhauss wied

dahin zu sezeu, Und weilen beede hohe Thum uechst dar-
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zwischen, kau desshalbenn dem orth verliofleiide kein g^efalir

eadstelin.

AVolches E. F. (t. wir vndertheiiig berichten sollen, Die-

selbige der Bewabrung Gottes In schiiz viid schirm, vns aber

dero zu F. Gn. vnderthenig befehlend. Siofnat. Zweybrucken,

den 1. October a*^ 1646. E. F. Vnderthenig schuldig

gehorsamer Burgermeister vnd Eath.

Oriyiaul in der Registrntuv der geJsil. GiUerverwaliuug Ziveibi'ückcn.

93. Pfaf '^fjf'fff JMderieh Ludwig von Zweibrikdcen^ Veldenx,

beslätigt der Stadt Mosehd ihre Freäte^en; Lamidsherg am L
Atigmt 1G02.

CTr^juten d&r Stadl Mogchel, Siegel 10 Wappentcküde*

94. Friedrich I/udwig, Pfohgraf bei Rhein, erhält rou

Bischof Lothar Friedrich von Sprirr das Veldenxer Burglehen

auf Kestenberg, IL Septenhber 1662.

Origima im JEreiMre^. 8, Ä, Nr. S7S.

95** Herxog FViedrich Ludwigs Verordnung Über abge^

sonderte Verwcdiung der geistlichen Gefälle, vom 9. Jamiar

1663* (Im Ausxiigc.)

Demnach Wir nöthig erachtet, eine Absonderung der

Geistlichen von den weltlichen GeflUlen in unserm Fürsten-

thum zu machen, und dem gewesenen Landschreiber, unserm

lieben getreuen Johann Hermann von Fölklingen, die Ver-

waltung über gemeldete geistliche Güter und Gefälle gnädigst

anvertraut und ufgetragen haben, thun auch dieses in Kraft

dieses, wie folget:

Erstlich. Demnach in verwichenen Kriegsläuften bei

den Kiiikünf'teu unseres Fftrsteiitliums allerhand Confusiones

und I'iiordnung eingeschlichen, als erfordert die hohe Noth-

(Inrft, (lass alles um besserer Richtigkeit willen wieder in

ordcutlichen Gang gebracht und die geistlichen von den welt-

lichen Gefällen exacte separiret und abgetheilet werden.
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Damit zum aiideru Fölkling desto besser wissen möge, was

in die Ihme auvei uaute geistliche Gefäll-Verwaltung gehörig,

so haben wir Ihme solche gnädigst nominiren wollen, nern-

lieh die Schaffnereien Hornbach, Würschweiler, Often-

bach, Dissibodenberg, Mölsheim, Xellerey Godram-

sein, item die Schaffnereien in den 4 Hauptämtern Zwei*

brücken, NeacaBtel, Meisenheim nnd Lichtenberg,

dessgleicben den Spital zu Zweibrttcken, ebne was son&ten

sich noch gegenwärtig finden mdchte. Was nun darinnen zu

thim vorfSlIt^ soll Er nns Bericht und Gutachten zu erstatten

?!clnildig und unsers Bescheid gewärtig sein. Auf dass nun

zum dritten die Sachen desto besser, ohne Versäunuuig der

R«chenkanimer-Sachen expedirt werden können, hat er, Fr)lk-

ling, sich der Ta^ren lialber mit Unserm Kammerrath Kiimuiel,

welcher die Ufsicht über die weltlichen Sachen hat, zu ver-

gleichen und Secretarii Müllers Beihülf, welcher in dem, so

er bissher versehen, beharren soll, zu gebrauchen. Zum
vierten soll Er eine ordentliche Rechnung über alles das-

jenige fuhren, was in eines jeden obgemelten geistliehen Be-

dienten-Rechnung übrig yerbleibet, immassen Ihme die Aus-

richtung der Gnaden-Besoldungen, Zahlung dessen, so zur

Schule Zweibrücken gehörig und der Stipendiaten Unterhalt

auszurichten, obliegen thut. Für seinen Dienst wollen wir

ihm in Rechnimg passircn lassen: an Geld 100 fl., Korn 10

Malter, Wein 1 Fuder, alles Zweibriicker Massung. Zur

Pferdsmiethe 8 Malter Haber, 1 Wagen Heu; Hauszinss,

ziemliche Zehrung auf Reisen.

EtUicurf einer Kircke»- und Sdigiontjetckichie, Pag, €S*

SS**' Verlanff der traurigen und erbärmlichen Procedurcn

in der Stadt Zweyl/t ücken, so am 10, Februar 1677 durch

dm darinn gewestm Frantxösischen Qmmendantm de St,

Goust, nach seines Königs Ordre, wie sie ausgeben, voUbrackt

worden. Herausgegeben vom 26, Februar 1677,

Extract-Schreiben aus Westerich vom 10. Febr. Erst-

lichen, uachdeme etliche Tag lang zuvor aller vorhandener

Vorrath an Wein, Früchten, Saltz und andern Mobilien
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durch eüichen 20 oder mehr Wagea von dar gegen Saar-

brücken geführt, und die schöne Glocken von den Kirchen,

und die Minen an allen Orthen, als am Kirchthum, Zeug-

hauss, Schlossthum, unten an den 2 Pforten yerfertigt, auch

die Aussenwerker und gemachte Schaiitzen demolirt, die

Schleussen zerliauon. ist man zurExecution am 10. dito fort-

gefahren, und (If^u Kirchtlnn'ii in die Lutft sprin^ren lassen^

der aus dei Krdeu, so liocli derselbe gewesen, liiiit^n zu der

Mauer gefallen, zuvor aber nicht allein Glocken hiii\ve<jr i^^'-

nommeu, sondern auch die in der Kruftten beygesetzte Fiirstl.

Leichname ihrer Zinnern Sarchen beraubet, die Cörper salva

venia mit Füssen gestossen, und was für Ring oder Kley-

nodien selbige bei sich gehabt, abgenommen, wie dieses ein

FrantKusischer selbst erzehlet, und mit höchstem Bedauren

nicht gnugsamb ausszulegen weiss, was für schandlose Wort

die Frantssosen darüber zum Hohn und Spott der Cörper ge-

braucht haben: Nach Sprengung dess Kirchthurms hat man

die prantze Bürgerschafft aus ihren Haüseni zusammen in

die Kirchen getrieben, demenach zwischen 12. und 1. Uhr die

Haüser zu spoliiren den öoldaten preiss fj^egeben, bald das

8c bloss in Brand gesteckt, die Mühl-Räder zerhauen, und

die Stadt an allen Orthen angesteckt, und in wehrenden

Brand die gemachten Minen hin und wieder springen lassen,

worunter zwo ohne Effect abgangen, als eine am Zeugbaus

und eine an der untersten Pforten, und die dritte Minen, so

sie vomen an den Wahl gelegt, ist in Zeiten gefunden, und

der angelegte Lunten darvon hinweg genommen worden; wie

nun die Stadt in vollem Brand, seynd die arme Leuth aus

der Kirclieii lossgelassen, wer noch etwas an den Seinigen

hat erhalten mögen, hat es thuii kiinnen. Von den Gehauen
so mit angestoclien, seynd gewesen, als ein Schloss. der bei

der Mühlenpforten stehende langer Bau, darin sie den Rest

von dem Archiv, Cantzley und Bibliothek sollen salviert habeu,

dann liinten noch ein kleiner Bau, da nicht viel angelegen,

der Best ist in den Boden verbrandt, der hohe Thurn zu

der Pforten zu gesprengt worden, und also diese Ffirstl.

Residentz zu einem erbärmlichen Steinhauffen gemacht,

in der Stadt seynd noch etliche Haüser conservirt und nicht
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ausgestochen worden, davon dannen biss zum Rathliauss ist

Hn. Kymoltz Haiiss sti'heii blieben, da von daiineii hinauff

das Aniptlicui8 imd ^rt'gen hinter das C^uaderliaus«, so von

einigen Hohen t^nettet worden, die andere Seiten von der

Kirchen herab scind noch 3 Haüser stehen blieben, so durch

versteckte frembde Leuth, bo nach Aussgang der Soldaten,

in den Haussern gestochen, errettet, und in der ersten Gassen

herab zur linken Hand des Hm. Bachmanns Haus noch stehen

blieben. Des Hn. Königs grosses Gehaüss ist in den Boden

damider gebrandt samt noch einem andern grossen Hauss

daran, des Welschen Jacobs Hauss, der auffm Land und wieder

beym Comte de Busse in allen Actioneii sich gebrauchen

lassen, neben des Schaffners von Hombach (Hornbach?) seinem

Haus, lind fblo-ends herunter der gülden \A\\v ist stehen blieben,

nach diesen scynd in selbiger Keih zwischen dem Lbwen ein

oder 2 Bau in Brand gerathen, aber noch errettet worden*

Hr. Hoffraths Wehrung seine Behausung ist auch stehen

blieben, dieser Herr ist in allen den Händeln und gantzer

Action bey der Stell verblieben, und sein bestes gethan, von

dar die Gassen herunter bis an die 2 Gassen zur linken

Hand ist alles abgebrandt, über die Gassen herab zur untersten

Pforten, seind noch 3 Haftser stehen blieben, und gegen über

das vorder* iheil am ^^'irtsllanss zum Rössgen: das Spital

an der Mauer, und das neclist daran gelegene Fritz Mayers

Behausung scynd zwar angesteckt, aber noch errettet Avorden.

An der untersten Pforten, obzwar die Minen nianquirt, haben

sie die Thor zerhauen und verbrandt, und die Brücken dess-

gleichen mit grössem Höhisera angestochen, aber nicht durch*

gebrandt.

Als sie nnn diese Action vollbracht, seynd sie fortge-

zogen, unter welchen sich der Principal Minier-Maister, so

vor ein verstandigen Mann anzusehen auch beenden, der

sich ausstrücklich vernehmen lassen, dass ihnen leyd, dass

sie solchen Schaden thun müsten, allein, des Königs Ordre

wiire so expresse und so scharff, dass mau keinen Hertzogen,

Fürsten noch (irafen verschonen solle, es müste also eines

dem andern folgen, \m\ er glaube schwerlich, dass wir ledig

aussgehen würden, doch wolte er uns von Hertzen wünschen,
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dass wir des Schadens und der Gefahr entgehen möchten,

welches gar ein schlechter Trost vor uns gewesen.

Nach einem <d» ZeUunt/shlutt geilrticlcten Original au» der SamnUung de»

Uofraike Maye in üeideibertf.

96. Insinuation des licfchh des Köniys von Frankreich,

dnss Ilerxog Friedrich Ludwijf von Zneibriahen innerhidb 4

Wochen sich über den Besit z uiid Gennss seines aiigeMlivh von

Metx relerirenden Herxogikums rechtfertigen solle, vom 10,

Januar 1680.

L'an mil six cents quatrevingt le dixi^me jour du mois

de Janvier k la re<iuete de M'"- lieorge (rAiilnissou de la

Feuillade. anciwi Arclieevesque d'Ambrun. j)i'eseiitenient Eves-

que de Metz, qui a 6lu son doniicile eii sun Palais Episcopal

audit Metz et abordant au logis de Mre Louis Lengon ad-

vocat eu Parlement demeurant ä Metz ruö Chapleme paroisse

de 8t. Martin, qu'il a coiistitu^ ponr oecuper pour lui, je

goubsignö Claude de Yerdavoine, commiB par Monaeigneiir le

Procureur gto^ral en la chambre Eoyale ötablie 4 Metz pour

premi^ Huissier en ladite cbambre, certifie, m^estre exprte

transport^ et de cheyal au lieu de Beuxponts distant de la

ville de 24 lieues, ou estant, j'ay donnö assignation au

pretendu Seigneur de la terre et Seigneurie des Duiixponts

appartenances et dependances dicelles, en parlant a Georcre

Muller, Baillif pour le pretendu Seigneur au domicile diulit

George Muller, auquel j'ay enjoint de la faire s^voir, afün

qu'ü n'en pretende cause d'ignorance, k estre et comparoir
le Premier jour du mois de Mars procfaain venant par deyant

Nossdgnenrs les Gommissaires D^putis par sa Majestö par

sa dedaration du 9. Novembre demier, s^^^te audit Metz

aux lieux et heure tenir leurs asaemblöes, pour repr^senter

et exbiber les Titres et päpiers justificatife en vertu des-

quels ledit pretendu Seigneur dudit Comte des Deuxponts
äpresent Ducke, appartenances et depeudaiices d'icelle. pre-

tend avoir droit d'eii jouir, si non et k faute de ce faire voir

estre üi'd<ni!ie, que ledit Comte des Deuxponts avec ses n^-

parteuance^i et dependances seront et demeureixmt reunies
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au domaine de l'Enflise de Metz, comme faisant partie de ses

anciens domaines et usurpez sur icelle. Ce faisant que ledit

pr(^tendii Sei^^iieiir de la Terre et Comte des Deuxponts, k

preseut Duche avec ses appartenances et dependances, sera

condamn^ k restituer a ladite Eglise les fruits qu^il ena
recefi oa deüb recevoir depuis soii injuste detention, et aiix

despens, domages et interMs de ladite Eglise, sans prdjadice

au Seigneur Ev^qae et & son clergö de prendre telles autres

et plus emples conclusions, qu'ils tronveront estre ä &ire cy-

aprös contre ledit pretenda Seigneur, auquel parlant, comme
dessus, j'ai laissö copie tant dudit i»reseiit Exploit que de

l'arrest du Oonseil du 23. Octobre deiiiier, Coniniission sur

icelui du m^me jour de la D6claratioii du 9. Novembre et de

leur Enre^ristrement et publication d'icelle du onzieme De-

cembre deruier, attach^'. avec les präsentes l'intimation TEdict

du ControUe notifi^, le tout en pr6sence du S""- Simon Prövost

et Juge royal k Cierck^ & de Jean Nicolas Kirschhans soldat

de Siersberg y demeurant^ temoins qui ont signö avec moy
sur la präsente Copie et sur mon original ledit jour, mois et

an susdit. Simon. Eirschhans. De Yerdavoine.

Cojiie am y^Detrachtungcn über Elsasa*^. Frankfurt 1791, Pag. 263,

97*- ProtocoU über die ixm Seiten der FramJSsieeken

Ckambre royate xu Metz entgegen genommene kerxügUch Chri'

stianisrhe Ihildigiing am 26. Mai 1680.

Den 24. May langten Serenissimi HocLfm^stl. Durchlaucht

mit Dero Suite gegen Abendt zu Bergzabern an und

wurde darauf den 25. dito die Huldigung im Schloss-Hof

vorgenommen, auf Art und Weise, vie zu Zweybrücken.

Die Ofifieianten thäten Ha^ndtreu, die übrigen Unterthanen

aber zum Oberamt Neukastel und deme angeliörigen Unter-

aeuiter mussten das Juramentuni würklich prästiren, und

„weil sich auch das Conseil zu Breisach vnterfaiigui, be-

„sagles Oboramt sampt Zugehür vor sich zu ziehen, so liatt

„Mr. Simon nicht allein öffentlich kundt gemacht, dass be-

„rührtes Conseil Souverain dieser Orten nichts, hergegen

,aber die Chambre Boyalle zu Metz zu tkun habe, sondern
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„auch solches durch patenta, so derselbe sowolil ihr Durchl.

^dem Herzog als andern Officianten in specie dem Oberanit

„insinuirt, und gar an die Plordt geschlagen noch ferner be-

„kräfftiget."

£x autogra^ho^ in „BOraehiun^ Uber da» Eha99^, FrunhfwH 1798*

97^ Beschüms der fmnxikisehen Retmionskammer xu

Metz vom 30. April IßSl beireffend Besitxcrgrcifunx) des Her^

xoylhfons Zweibrikkcn.

Louis par la gi-ace de Dieu Roy de France et de Navan e,

au Premier Huissier de la Ohambre Eoyale par Nous stabile

en notre ville de Metz ou autre siir ce req[iiis, de la part de

nos chers et bien aim^s Cousins Christian Prince palatin du

Khin, Duc de Bavi^re et de Deuxponts, Comte de Yeldence,

Sponheim et RibeaupieiTe, Marechal de nos Camps & Armees,

et Jean Charles son fr^re, aussi Prince palatin du Rhin,

Duc de Baviere, Comte de Veldence et Sponheim, a este ox-

pose a nostre ditte Clianibre qu'il y auraient fait les reprise.s

& rendus les foy & hommages qu'ils nous devoient ä cause

du Duchd des Deuxponts, ses appartenances et dependan-

ces, du Boiirg de Damviller*) relevant de l'Eglise de Metz,

des BaiUages, Terres et Seigneuries de Ldchtenberg» Lands-

berg, Mouchleu**), Neucastel» Meisenheim, Hombach, Bergza-

bern, Elebourg, Kirkel, Nofelden & Wolfersweiler, les Prevostäs

de Baumholder, Stadeck & St. Medart avec toutes leurs ap-

pailenances & dependances relevans de l'Eglise de Verdun

et faisaut pai-tie du Comte de Veldence, & preneralement de

tous les biens, qui leurs y ai)i)artiennent fjiii sont dans Teton-

due de ces lieux dependaut de nutre obeis>ance et souverai-

net6, ä Nous cedez par le trait6 de Münster, confirme par

celui de Nimegue, le tout monvant de Nous comme il paroit

par acte du 28. de ce mois, Arrest ou commission sur iceluy

qm porte, qu'ils seront tenus donner en notre dite Chambre

leur adveu & denombrement dans quarante jonrs; £t comme

ü y a plusieurs vassaulz relevans des dittes Seigneuries qai

Annweüer. **) Mtmhd,
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n'ont fait les reprises et rendu i'oy it Hommage qu'ils leurs

doivent. & qu'ils .soiit oblig-ez coiiipreiidre <lans leur adveu

et deuombrement, les Droits, Eeuttis, Kedevances 6c Presta-

tions qui en dt^pendeiit, Reqneroient (in'il pleust ä notre ditto

Chambre oi douuer ä tous les vassaulx qui possedent des ilefs

& Sei^^npurios relevant desdittes Terres et Seigneuries depen-

dantes du Duch6 desDeuxponts des Baillages de Lichtem-

bergy LandBberg et autres» cy-deymi nommto, ponr raison

desquelles ils qous out rendu foy & hommage, de &ire dans

quinzaine leurs reprises, et leurs rendre aussi les foy & hom-

mages qu'ils leurs doivent k cause de Celles qu ils possedent,

& quinzaine apr^s fournir leurs adveu & denombrement avec

les pieces justificatives, ä peine de Commi.se, pour estre le

tont compris dans l'adven et denombrement qui sera i>ar eux

(lüiin6 eil ladli«' Chambre, (lu'il leiir anroit estö octroy^.

si Te mandons ä hi Requeste desdits Sieurs Princes Palatins

du Kbin, faire commandements ä, tous les vassaulx desdites

terres & Seigneuries cy-dessus nomm6s de faire leurs Reprises

desdits Sieurs Princes Palatins et leur rendre les foy & hom-

mage qu*üs leurs doivent dans quinzaine & fournir quinzaine

apr^s leurs adveu et denombrement avec les pieces justifi-

cative^ pour comprendre le toot dans un seul et m6me de-

nombrement qu'ils donneront en la Chambre, le tout aux peines

portees par nos Ordonnances, De ce faire te donnons pouvoir,

Donnö k Metz en nostre dite Chambre le SO'*'"* jour d'avril.

Tan de gi-ace mil six < eiit^ ([uatrevingt & un, et de notre

regne le trente-huitieme. Collatiou6 pai* la Cliarabre, Sigue

le Febure avec pai'aphe.

ÄU9 „Setrathtungen Uber dae Eleaee", H^ankfuri 1793, BeUt^ R Pag, 273,

98"* Deerct der sclurodUchm Jlcyiert/i/f/ in Zwcihrüclcenf

ivon/ach die Siadt Annircilpr die Huinen des Trifels als Stein-

brueft beniUxm sclL Zweibrücken, 18, November 1706,

Ihro Königlichen Majestät zu Schweden, in dero Herzog-

tlmmb Zweybriu'kon veronlcMte (louverneur und Regierung

thun hiermit zu wissen, deiiiiiacli man zu Herrscliaftlichen-

iuteresse vor gut befunden die Trifeiss Güter uuweit Aim-
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weiller in einen Erbbestand zu beg^eben, soll die Statt

Annweiller Ein Holfhaus und Scheuer vflf diesscs «ruth in

ihren Kosten an einen bequemen orth zu bauen und in guten

bau zu unterhalten verbunden sein: worzu dann «rT^ädi^ste

Herrschaft die benöthigte steine von Triefelss und das

Bauholz gratis zum anfang hergeben willen.

Königliche Bentkammer im Uerzo|^humb Zweybrttcken,

18. November 1706, gez. Greiffenstein.

98*^ lielatian über die bey Legung des ersten Grund-

steins XU der, in hiesiger Stadt auff Ihr. Kgl. Majestät Unseres

AUergnädigstm IGfnigs und Herrn allergnädigste Permission,

XU erbauenden EmngeUseh'lAäherischm Kirche, die Carlshirche

genanndt, vonjajungenen Ceremonien und Festivitäten, Zwey^

brücken, den 15. Junü Anno 1708.

Nachdem es mit Aussprrab- und Verfertigung dess selur

kostbahren und beschwehrlichen Fundaments zu der in hie-

siger Stadt zu erbauenden Eyangelisch-Luthenschen Kirclien

soweit gekommen, dass der Grund-Stein darzu gelegt werdet

können, und zu solchem Werk der heutige 15. Tag Jnnii

bestimmt nnd alle Bereitschaft darzn gemacht worden, ver-

fügte sich die ganze Evangelisch-Lutlierische Gemeinde nebst

dem ^esambden Stadt-Rath Moivrens um acht Uhren in ihre

^ewöhnliclift Kii clie, allwo der Gottesdienst gehalten, das 2.

(Japitel llaggäi erklärt und der 147. Psalm veiiesen, nach

geendigtem Gottesdienst aber folgende Procession formirt

worden, und gingen:

1) die gesambte Schuljugend mit ihren Praeceptohbus,

2) zwey von hiesigen Kirchenvorstehern, welche die

Denkmahle, so in den Gmnd-Stein geleget werden, und zu

dem Ende dieser Belation a parte beschrieben sind, auff sauber

gestickten Eissen trugen,

3) die beyde Evangelisclie Pfarrer von liier und Hornbach,

4) die gantze Evangeli.sclie Gemeinde in Christi. Ordnung,

5) die verrechnete und andere Oivilbedienten,

G) die iientli-Canimer und Oantzlei-Scribenten, Ref>-istra-

tores und Secretarii, saiubt deren Herren Cammer- und Be-
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g:ieninn:sntiiieii nebst deui Herrn Caiitzler, denen die hiesige

üinspaiügen oder Guardes zu beiden Seiten gingen,

7) die hiesige Soldatescä, welche die Procession ge-

sclilossen und selbige durch den Sclilosshof vor der Regier-

nng und Bath-HauBS vorbeii die vordere Gasse hinmiter,

durcli die Löwengasse bis auf den neuen E]rclien*PIatz be-

gleitete, allwo eine grttne Loge und ein zu Haltung der

Predigt etwas erhabener Ort verfertigt war; da sich die hie-

sigen Reformirten Herren Pfiurer und Inspektor ebenmässig

eingefunden.

Weilen nnn die Legung derg-leichen Gi und-Steine aller

Orten durch tlie Lands-HeiTsrhaft't selbsten. wann solche zu-

gegen, in dero Abwesen aber dero nächste hohe Anvemandten

verrichtet zu werden pfleget, dermahlen auch der durchlauch-

tigste Fürst und Herr, Herr Gustav Samuel, Pfiiltzgraf bey

Rhein in Bayern, zu Gfllich, Cleve und Bergen, Hertzogen

& & sich hier befonden, und auf unterthänigstes Bitten P&rrer

und Torsteher, dieses Werck Namens Hiro KönigL Majest.

-unsers aJlergoädigsten Königs und Herrn auss der gegen

allerhöchst besagt Ihro Königl. Majestät jederzeit bezeugten

sonderbahren Devotion zu überneliinijii uiui zu verrichten sich

gnaiiiüst erklähret, haben sresanibte Rejrierungs- und Oammer-

('o|]p<ji;i von obvermeldten ivirclienplatz zu li<»elislged, Thr.

hücMürstl. Durchlaucht sich erhoben, und Sie zu diesem Actu

geziemend requiriret, selbi^^e auch unter Begleitung der hie-

sigen Einspänigen oder Guardes durcli die auff beyden Seiten

en Haye im Gewehr gestandene Soldatesca auff den fiberall

mit grünen Mayen besteckten Kirchen-Platz geftthret, da der

Gottesdienst unter Zinken- und Posaunen-Schall mit dem
Lied: Allein Gk>tt in der Höh sey Ehr & & ange&ngen, und

mit einer kurzen, wohl elaborirten Predigt über die Worte

Esdrä am 3. V. 10 und 1.1 continuiret worden, nach dessen

Endi^rung der hiesige Evangelische Lutherisclie Pfarrer höch-

sternieldt Ib. hochfürstl. Durchlaucht Namens der Lreiiiriiide

ad lumc actum nochniahlen unterthänigst requiriret, und als

Ih. HoclitiiistL Durchl. zu dessen Uebernelimung sich gnädig

erklährten, giengen selbe von vorerwähnten Regierung«- und

C^mer-CoUegüs nebst anderen Bedienten begleitet, über die

13
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Fundament, all wo der (Trund-Stein parat läge, und nachdeme

Sie einige Kellen mit Kalk an den Ort gethan und der Stein

wieder daraulF gebracht war, legten Sie in hoher Person die

Denkmahle in seibigen, welchem Sie allerhöchstbesagt Ih.

Königl. Majestät Portrait sehr sauber in eine silberne Me-

daille gepräget, mit beyffigten, und auf den Stein 3 Schläge

mit dem Hammer thaten, unter welcher Verrichtung »Sey

Lob und Ehr mit hohem Preiss* gesungen wurde; als nun

dieser Grund-Stein dui ch einen anderen Qnader von gleicher

Grösse bedeckt gewesen, verfugten sich Ih. liochf. Durch-

laucht nebst dero Comitat wieder die Brücke liiiuiutf. um
dero vorige Stelle, da das Te Deum unter viermaliger Salve,

Zinken- und Posaunen-Schall gesungen, und dieser solenne

actus in Anwesenheit einer grossen MengeVolkes mit Sprechung

des Segens geendigt worden; worauf Hl. hochiürstl. Durch-

laucht unter mehrmaliger Begleitung obermeldter Collegiorum

sich in dero Losament verfügten, vor welchem sich gleich-

falls die Soldatesca im Gewehr praesentirte, und wie vorher

auch geschehen, Ih. hochf. Durchl. alle gebührende Ehren-

bezeugungen erwiesen.

Dess Mittags darauft' speisten Ih. hochf. Durchlauclit,

dero Durchlauchtigste Frau Gemahlin und übriere Kofstatt

neV)st denen Regierungs- und Cammer-( olle^'-iis. wie auch

denen Herin Hauptleuten und anderen Bedienten in dess

Herrn Cammer-Rath Hienen Beliausung, vor welcher einige

Mannschaft im Gewehr stunde, und bei dem Gesundlieit-

Tiinken dapffer Salve gäbe, da sich zugleich die Music mit

Hautbois und Violinen sehr wohl hören liesse; auf den Abend

erhüben sich Ih. hochfiirstl. Durchl. in Herrn Begiemngs-

Rath Sturtzen Lustgaii:en, genossen daselbsten nebst dero

Durchlauchtigsten Frau Gemahlin und vorhergemeldten Com-

pagnie die Nacht-iaahlztit unter abermaligen Salvegeben bey

dem Gesundheit-Trinken und der Musik, verfügten sich da-

rauft" zu dem auft' denen Wieseii L>-erade gegen dem Kirchen-

Fundauient über verfertigten Feuerwerk, zündeten solches in

hoher Person an, und Avurde damit, nachdem mehr höchst-

ermeldte Ih. Hochfiirstl. Durchl. gegen männiglich sich sehr
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A'nädig, frölig und vergnügt bezeuget, die ganze Festivität

glucklich beschlossen.

Denkmable» so in den Grund-Stein gelegt worden:

1) Eine sübeme Medaille anff deren einen Seite Ihro

Königl. Majestät Yon Schweden Bildniss und Namen, anff der

anderen Seite aber ein muthiger, auff seinen hinteren Füssen

auffgericht stehenden, zum Streit fertigen Lr^wen, unter

welchem das Schwedische W'apix'ii in einem runden Scliihl zu

sehen eingeprägt, mit der Umsclirift: Par animo i()])ur, und

der Kandschrift: Quo justior alter Nee pietate fuit nee hello

major et armis. 2) Dess Pl'altz-Grafen Gustav Samuels huclif.

Burchl. Wappen, nebst dero Namen und Fürstl. Titul, in Bley

graviit. 3) £ine Inscription in Bley p:ravirt. dai-inn von

Legung des ersten Grund-Steins ausiiihrlich Meidung ge-

schiebet, so A parte gedruckt; 4) Zwei gläserne Fläschgen»

eine mit rothem, die andere mit weissem Wein; 5) Das neue

Testament und M. Caspar Nenmanns Kern aller Gebäte.
0

Nach einem auf dem Z^reihriicker Sladthauae befindlichen gedruckten Originalem

99. Kbni^f Stanislaus und seine Mutier Herzogin Anna
als Pntlmi in einem Taufakte der Pfarrei Bliescmtd vom 2,

Oc.tobcr 1718.

Anno niillesimo septingentesimo decimo octavo seeunda

Die Oetohris. Sei'enissimiis Stanislans Rex Poloniae et »Serenis-

sima ducissa Anna, alti praefati Serenissimi Regis mater, cujus

nomine Illustrissima Domina Schultz, ex lustralibus Baptismatis

aqnis tenuerunt Annam Oatharinam, legitimam flliam con-

snltissimi D"' Antonü Menzer, Satrapae in BliescasteÜ, et

Jobannae Philippinae Cfo^n, conjugum, baptizante admodnm
Iß^ydo x)a<» Guilelmo Elocker, sacri ordinis S" Guilelmi Defl-

nitore ac in Gräfinthal Priore meritissimo et in Bliescastell

curato primario, in cujus fidem et robur Serenissimi Patrini

hasce manu proi)ria subsci ipsere ac Sigillo muniri curavere.

Anna 8. M. du R. de P. Stanislaus Rex.

(Siegel schwarz.) fSieo-el schwarz.)

Fr. Guilielmus Klocker prior In Grälliathal.

Da» Original am SChr^äwinlbw^ hefindH sich auf däm BUi'germeitUravU»

zu Blii'ncd.Hfi'L

13»
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100. ZweihHifkisf kes lleijienmgsrrscrlf)! unter rfem Herxog

frffsfar Santnel beÄÜylU'h der ReUgioiuiUnaUbiuig, vom 28,

Januar 1719,

Denen samtlichen Oberämtem sowobl, als Inspectoren

hiesigen Herzogthumbs wirdt hiemit zur Yerhaltuiigs-Nach-

rieht rescribiret, dass, obschon vor etlichen Jahren von der

damalili^en allhiesigen Königlichen Schwedischen Regionnif,'

die Verordnung ergangen, wie es mit den ('a.siialieii der vei-

niiscliteTi Elien jrclialtcn. und wo nicht beyde Eheleute der

( -atholisclien Religion, sandern von denen protestirenden der-

jenigen Religion, deren eines von selbigen zugethan, ver-

richtet werden sollen, solch reglement doch fürohin hierait

nffgehoben und gedachte CathoUsche nicht deterioris Con-

ditionis seyn, sondern als Eines Herrn Unterthanen zur Er-

haltung guter Einigkeit denen protestirenden diessfalls

gleich gehalten werden sollen, welches die samtliche Ober-

ämter und Inspectores sogleich behörig zu publieiren und

wissend zu machen, und dabei allerseits zur guten Ver-

ständtnuss Fried- und Einigkeit ahnzuweisen, auch

denen f'atl irdischen Geistlichen sogleich davon Nachricht zu

geben. Zweybrücken iu Consilio den 28. Januar 1719.

Agrieola (Ch'oUiu*) DitputaÜo de Ärtieulo ^arlo. 2V»«r i762, Pag* 1B3,

101. Pfnhfjraf Gustav I,üinh)/t drji Autritt seiner Jirf/ier-

uiKj (III III 1(1 \ivst<iti(ft der Stadt Mosctiel ihre Freiheiten. Zirei-

ljriü:h4in, am 8. Februar 1719.

Unterschrleben sind: Gustavus PfaltzgraC Ex mandato

Serenissimi Principis: P. J. Freiherr yon Husell, Hoehfürstl.

Pfaltz. Zweibr. Regierongs-Rath und Oberamtmann. Jabert^

Hochf. Pfalzzw. Kegierungsrath und Geheimbter Secretarius.

102. Omiav Samml Leopoldj Herxoff v<m Zweibrüeken,

ordnet die Relipmtsülmng der Katholiken in dem Herxogthamef

23, Mai 1719.

Von Gottes gnaden, wir Gustav Samuel Leopold, pfaltz-

graf bei Ehein, in Bayern zu Gulich Clev und Berg herzog.
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fiirst 7M Mors, ^\dt' zu Veldenz. S])()iih«'iiii. der mark Raveiis-

purg vnd Kixiugeii, lierr zu Kaveustein. Ob wir sclion gerne

sehen mögen, dass zu besserer vnderhalt vnd Stiftung guter

harmonie vnd verstandniss zwischen vnseren getreuen vnter-

thanen hiesigen berzogthums ohne vnterschied der religion^

das simultaneum exercitium der katholischen religion an den

orthen, wo selbige keine absonderliche' kirchen oder ihren

ordentlichen gottesdienst nicht bei gebracht haben, auf die

von vns gegebene gnedigste Versicherung, durchgehend« ein-

geführt werde; alldieweilen aber solcher ans üblem begrief

des gemeinen volkes no* h zui' Zeit nicht bewei-kstelligt werden

können, indessen aber vnsere katholische geistlichen vnd

viiterthanen sich hochlich beschwehren, dass sie auch an den-

jenigen orthen, wo sie vermog des Rysswickischeu Friedens-

schlusses zu ihi-em exercitio religionis berechtigt, von vor-

maliger allhiesigen Schwedischen regierung beeinträchtigt

vnd vertrieben worden: alss ergehet hiermit an sammtliche

oberamter vnseres hiesigen berzogthums vnd in specie ans

oberamt Bergzabern vnser nachmaliger, emstlicher Befehl,

allen ihres oberamts angehorigen gemeinden vnd vnterthanen

sogleich nachdrucklich zu bedeuten vnd aufzuerlegen, dass

sie bei Vermeidung nachdrücklichen hinsehens. vnsere katho-

Jischen vndertlianeu bei ilirem vermöge gedachten Friedens-

schlusses zukommenden exercitio nicht weiter beeinträclitigen,

sondern als eines herrn vnterthanen friedlich vnd vertraulich

mit einander leben. Vnd weilen aber aus der, neulich von

denen anhero deputirten reformirten Inspektoren vnd pfarrern

vns dies lallB vbergebenen, copialiter hierbei kommenden

vnteithanigsten erklarung vnd beigefugtem verzeichnuss, zu

ersehen, an welchen orthen vnd kirchen die katholischen ihren

ordentlichen gottesdienst vnd casualien vnstreitig zu ver-

richten haben : alss hat gedachte, gründliche examination sich

darnach zu lichten. Und weilen vnsere katholischen geist-

lichen vud unlerthaneu sich beschwehren, dass ihnen au denen

orthen, wo sie für die casualien zu verricliten. die niess zu-

gleich dabey zu halten bis dahero vei*w^ehrt werden wollen,

in vnseren katholischen kirchen aber also brauchlich, dass

bey eopuhäktionen, taufen oder begrabnussen auch die mess
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zug^leicli gehalten wird: alss ist vuser gnadigster befebl, dass

bey sölcben casualien solches jrleichfalls zu thun nicht weiter

geliiiideiL werde, jedocli d.iss sie, viisere kathulischen <reist-

lichen vnd vnterthaneii. solchen falls, um die reformirteii

nicht zu verlüudem vud zui* verhuthung aller mconvenienzen

vnd desordre, die ornamenta jedesmahlen wieder aus der

kirche tragen, oder ia einem absonderlichen in die mauer

machenden yerschlossenen schrank verwahren sollen. Es

sollen ancli vnsere katholischen Ynterthanen nicht verhindert

werden, benothigte Schulmeister von ihrer religion anzunehmen,

jedoch dass solches ohne praejudiz vnd ohnabbruchig der

refinmii ten schulen viul auf ihr, der katholischen selbsteigne

koslcn geschehe. Vml demnach wir auch missfallig ver-

ueliineii müssen, dass uutenn 12. dieses wegen der bey unserer

katholischen religion anuoch ubliclien processionen ergangenen

generalverordnung, nicht gebührend nachgelebet, auch solche

theils ubel verstanden worden vnd dadurch leichtlich aller-

hand gefalu*liche Thatlichkeiten entstehen können, vnsere

gnadigste intension aber gar nicht dahin gegang^ dass

solche processionen durchgehends ohne vnterschied, in allen

kirchen, sondern nur in demjenigen, wo katholische ihren

ordentlichen gottesdienst vnd casnalien hergebracht, gehalt-en

werden sollen: alss wird solche vnsere gnadigste intension

denen sammtlichen oberamteni vnseres hiesigen herzofrthimis

hieniit ebenfalls wissend jremacht, mit befehl si/lclies

katliolisclien sowohl, als den reformirten, wie auch denen

Lutherisclien im Amte Catharinenburg sogleich zu publiciren,

damit sie deme also bei nächst bevorstehendem frohnleich-

namstag sowohl, als künftig hin gehorsamlich nachleben vnd

kein theil den andern, bei Vermeidung nachdrücklicher be-

strafung, es seye mit werten oder werken im geringsten nic^t

molestiren sollen. Vnd damit die Vnterthanen vm so mehr

in ihrer devotion vnd schuldigen gehorsame erhalten werden,

seyend sie dessen mit Zuziehung der geistlichen von beiden

religionen aufs iiaehdrucklichste zu erinnern, vm ihnen zu

bedeuten, dass sie sich nicht jrelusten lassen sollen, sich

vnserer ordres gewalttüatiger weiss zu widersetzen, sondern

als gehorsame vnterthanen zu erweisen, dessen wir vns vm
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bü luelir verschen, als viiser absehen vnd meinun*» gamz nicht

ist, ihneii in iJiren reli^j:i(inen einigen eiiilia'i' zu thun. noch

sie im ^^-erin^steii zu kraukeu, sundeni nur vuseie katholische

religion in den stand, wie solclie vor diesem bey dem Kys-

wickisclien Fnedeusschluss gewesen, restituiret vud gelassen

werden sollen, welches alles vnsere oberamtfr in execution

zu setzen vnd sich, so lieb ihnen ist vnsere fürstliche hulde

imd gnaden zu conserTiren vnd bey verlust ihrer dienste ein

für allemahl darnach zu richten. Zweybracken, den 23. May
1719. GustavuB, Pfalzgraff.

üiaiwi caume der Hechte Herzoij Chviatiaas HL

103** Vergleich Herxny Gustav Samuel Leopolds mit den

Vorständen des refonnirtm Oberconshfonnnts und derefi Dank

für die Herstelliniy ihrer Kirchettrerfnss/n/i/ und (feistliclien

Gütervcnrüllitny, d, d. Zivcibrüeken, 13. Mai 1720.

DuTchleachtigster Hertzog Gnädigster Fürst und Herr.

Dass Ewr. HochfÜrstl. Durchlencht auf unser unterm 8.

dieses wegen unserer Kirchen und Schulen Gerechtsamen,

sond^ch aber der darzu gehörigen geistlichen GteläUen

unterthänigst überprebenes Memorial gnädigst genihen wollen,

die nochmahlige \ ersiehenmg zu geben, alles ad normaui

Pacis Westphalicae inROweit solcher nicht durch den TV. Art.

des Risswickischcu Fricdeuschlusses geändert, i)luuane resti-

tuiren zu lassen, mithin auch von dem sonst auf ungleichen

Beriebt praetendirten jährlichen Uberschuss in gnädigsten

Betracht der dissfalls angefahrten Motionen, und £wr. Hoch-

flirstl. Dnrchleucht unbegründet vorgebracht worden^ mit

Vorbehalt dero LandesfÜrstl. Gerechtsamen und was dero-

selben als Erb-Easten-Yogt und Schirmherm competiren mag,

wie nicht weniger, dass diejenige 800 fl. so vor diesem, be-

sag- der Laudschaffts Verträgen zu Ablegung des auf hiesigen

Herzogthum stehenden schwehreu Scliulden-Lasts, zur Steuer

von denen Clöstern verglichen worden, fernerhin entrichtet

werde, wie auch dass ein niehrers nicht, als was allezeit

dazu gehörig gewesen, gezognen werde, gnädigst desistiret,

und wir also das von £wr. HochfürsU. Durchleucht glor-
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\^ü^li^^^tell Heii'ii Vurfahreu jrestitttet und so 1i<m-1i i-ecum-

meiiflirtp (Tyninasinni und was soiistpii iio< h an Kirchen und

Schulen zu besetzen, unterm Gutliudeu nach, jedocli vSoviel

nenilich die Professores und Pfarrer betrifft, uff deroselben

gnädigste Confirmation, wie billig, wiederum nffi-ichten und

bestellen, und damit so gut möglich bauslialten können, für

solche hohe fttrstl. Gnade und Justiz erstatten wir, die

zum Ober-Consistorio und Verwaltung gnädigst verordnete

Praesident, Verwalter undRäthe und anhero deputirte Pfarrer

dch gesambten Ministerii und allerunterthftnigst treu j^ehor-

sambsten Unterthanen der reformirteu Keli^ioii iiüchnialilea

gantz schuldigen unterthäni^sten Dank; Und jj:leich-

wie nicht mein- als \n\\\g. dass Ewr. llüchturstl. Durchleucht

Landes-türstiiche Gerechtsame und was deroselljen als Erb-

Kasten-Vogt und Schirmherrn competiren mag, reaerviret

bleibe, also verlangen wir auch mehr nicht, als was allezeit

darzu gehörig gewesen, und der angezogene Westphälische

Frieden-Schluss und die LandsfÜrstl. dispositiones und Ver-

träge ausweisen, und werden nicht nur vorgemeldte 800 fl.,

so besag der Landschaffts Verträgen zur Steuer von denen

Olöstem verglichen worden, von der Verwaltung jährlieh

richtig" abgetragen werden, sondern wir seind auch zu Be-

zeigunfr unserer unterthänigsten Devotion und Erkändtlich-

keit der bis ilahero uns erwiesenen soiitlei hahren Gnade und

angedyenen schleunigen Justiz in aller Uiiterthänigkeit zu-

frieden, dass Ewr. Hochfürstl. Durchleucht den bereits haben-

den Closter Wtii'schweüer Hoff, sambt 50 Morgen Wiesen

zu einer Schweizerey zu dero Hoffhaltung ohne Zinss be-

halten, und daneben jährlich 100 Halter Habem zu dero

Marrstall aus der Schafiiiey Hombach oder Wörschweiler

ohne Entgeld, und da Ewr. Hochfürstlich. Durchleucht davon

noch ein mehrers verlangen und voriianden sein mögte, solche

gegen so viele andere bei der Kellerey Stadecken oder Meisen-

heim zu empfangen. Tauschweis geliefert werden, wie nicht

weniger, dass deroselben die jährliche Helffte des Molsheimer

Weins gegen so viel Hergzaberei« oder andere Weine gelieffert

werden, ingleichen dass Ewr. .Hochfürstl. Durchleucht alle

Waldungen und deren Benutzung, die zu den Ctöstem
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gehörig, wie auch Jaji^d, Bäclie und Weyher gleichtaUs

übergeben werden, jedoch dass hingegen deueu »ämÜicben

zum Ober-Consistorio und Verwaltung gehörigen hohen und

niederen Bedienten, wie auch dem Gymnasio und übrigen

ihr nach Ausweis» der Bestallungen daraus gebührendes

Wildpred, gewöhnliche Acker-Niessung und Fisch wie nicht

weniger das für gedachte CoUegia, Gymnasium Pforr- und

Schul-Diener ingleichen zu denen Kirchen und übrigen geist-

lichen Gehauen benöthigte Brenn- und Bauholtz und was

zu Weinfassern, Gärtenzäuiieii oder sonsten weiter erlordert

wird, auf der Verwaltuiijr Ainveibiiiig von der Jä^ei'iiieisterey

gratis und richtig gelieöert werde, und weilen Ewr. Hoch-

fürstl. Durchleuclit auch gnädigst gerne sehen, dass wir so-

wolil zu Unterhaltung einiger Geistlichen dero Catholi-

schen Religion uns verstehen, als auch mit denen Luthe-

rischen vereinigen mögten, so können deroselben wir hiemit

uutertbänigst nicht verhalten, dass es mit dem Verfall unserer

Kirchen und Schulen so beschaffen, dass wir der Geföllen

zu derselben Wiederauffricht- und Erhaltung Selbsten hoch

benötliigt. damit aber Ewr. Hochf. Durchlaucht auch darinnen

unsere für diesHlbe traireiidH aultrichtige uiiterthänigste De-

votion lind hertzliciie Jjiehe uiiib so mehr in der That spülireii

mögen, so erklären wir uns gleichfalls hiermit unterthänigst

Ewr. Hochfürstl. Durchleuclit noch weiter jälirlich 500 fl.

für dero Oatholischen Geistlichen oder wie es dieselbe

gnädigst zu distribuiren vor gut finden werden, von der

Verwaltung unterhftmgst lieffero zu lassen, es seye dann,

dass wegen einfallenden Kriegs-Wesens oder Misswachses

die Gefalle nicht so weit reichen, welchen falls die Reformirte,

wie ohne dem billig, vorgehen und die Catholische in Gedult

stehen müssen; übn'<;p]is seynd wir, auch denen Lutherischen,

der bereits getlianeii Erklärung gemäss, auf l)ini<» e (.'unditiones

zu ihrer bessern Subsistance aus deueu gei.siüchen Verwal-

tungsgefällen etwas beyzutragen, nicht ungeneigt, jedoch mit

dem ausdrücklichen Reservat, dass uns solches alles an
Unsem durch mehrgedachten Westphälischen Friedeu-Schluss,

wie auch Landes-fürstlichen Dispositiones und Verträge be-

stättigten Gerechtsamen gantz nicht praejudicirlich seye, und
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die Administration und Genuss dieser geistliehen Gefälle

denen Reformirten jederzeit ohnbeeinträchtiget gelassen werden

sollen, welches Evvr. Hochfürstl. Durchleucht zu nnserer

unterthänig'sten Erklärim liiemit nicht verhalten sollen, die

wir mit all»m t isiiiiiliclien imtertli;niiffstt'ii Kespcct und De-

votion verharren Durchleuchtigster Hertzog & Gnädigster

Eüi st und HeiT Gantz unterthänigst-treu-gehorsamste Knechte

Zweibrücken 13. Maji 1720. Zum reformirten Ober-Consistorio

und Verwaltung der geistJ. Güter und Gefälle Praesident,

Verwalter, und anhero depntirte Pfarrer L D. Koch. Bet-

tinger. Zepper. L H. Keller. 1. I. Smend. W. Wolfgang

Welker. Paul Euler. W. L. Euler. L I. Bruch. I. B. Höllen-

thiel.

Copie im Arekiv der gei»Ü. OUterverteattunff*

103'^- Courcutfon \ irischen (Um Kfdiiijclisch-Ucfoniiirk'n

und Krcuigi'lisih-Liithcrisrhcn des IferAOfjflinms I*fal\-Zuri-

briieken trcf/eti der dnsigen Geistliehen (r/'ffrr und (left'dk,

sowie der übrigen Kirchen- nnd Sehnigereehtsanie vom «S.

Jnni 1720, (Jonßrmirt durch Pfalxgraf G^ustav am 10, Juni

1720,
Separatabdruck Zvoeibrüeken^ i2, Juni 1720,

104 und 105. Imckriften bei Ornndsfeinlegnng des neuen

SchUmbmm von Herxag Önstav Samttel am 18, dum 1720.

1. Posteritati ego Gustavns Samuel Leopoldus dei gratia

Comes Palatinus Rheni, Dux Bavariiu Juli;^, Clivife ac Mon-

tium, Princeps Mocrs;v, Comes Veldentia', Spuuheimii, Marchi»,

Kavenspurgi et Eixingye Duniijins in Ravenstein. Vi mihi

Successoribusque Principibus Conimmodius stru(^rtjm Doinici-

lium, Palatium hoc Superiori Seculo bellorum injuria Eversuin

Restaurandum curavi. Primumque manu me4 Lapidem po»ui

A. MDCOXX. Die 18. Junü.

Hoc Saxo suffulta Domus coUabitur olim.

Ast Ego sufiültus Christo non destruar nnquam.

2. In Palatium ]^i[)ontinum cujus Fundamentum Martis die,

([ui tiiii XVI il. Junü a Serenissimo Principe Gustavo fcJamuele

Leopoido Oomite Palatino Kheui <&c. est positum.
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Marte reslauratnr, quod Mars destnixerat olim;

Auspicium Felix! Aula peienius eiit.

Nullus enim subvei-tit opus, quod condidit ipsej

Quod Mars ^edificat, Marte peiire nequit.

Gustav Samuel Leopold per Anagramma: Euge Bomus
PvUos Älat Fac Deu8, ut, qaod nomen liabet res ipsa revelet!

Fac DeuS) ut Domus hsec pnllos excludat amandog!

106^ K&nig Stanislaus und Prinzessin Lesxinska als

Taufxmgen in einem Akte das Pfarramtes BUescastel vom 18.

September iJJ'J.

AnDO millesimo septingeatesimo vigesimo secundo decima

octava Septembris.

Seremssimus Stanislaus, Rex Poloniae, et Serenissima

Prindpissa Mpria Ladovica Carola, pra^fatl Serenissimi Begis

fllia, quorum nomine praenobilis Dominus Martinas Jastr-

zembsky, stabuli praefectus, una cuiii itraenobili Doniiiia Coeii

ex lustralibus Baptismatis aquis tennerunt Mariam Ludo-

viccim Carolam, Icg-itiniam llliam consultissimi Bomiiu An-

tüiiii M enzer, Satrapae in Bliescastell, et Johanna e Philip-

pinae Coen, coiyugum, Baptizante admodum Revereiido Domino

Petro Wienandj in Gräffintlial, priore meritiss" in Bliescastell

curato primario, in cqjos fidem et robur Serenissimi patrini

basce mann propria subscrips^re et sigiUo muniri curav^re.

Stanislaus Kex. Marie Princesse de Pologne. (Siegel roth.)

Fr. Guilehnus Gonvy, Pastor in Bliescastell.

Original im Kirchenbuch au/ d&r Bürgermeiiitcrei zu BUescasteU

106** Sc^hreiben des KardinaU Sae Agncth an den Herxog

Ousiav d, d, Born, den 12, Septetnber 1722,

Sereiiissime, Domiiie observaiidissime! l'rofecto Sanctis-

simus Pater Celsitudiiiein 'J'uam i>eculiari amore complectitur;

uiliü enim bono Pastori jucinidiii^ leduce a deviis itineribus

ove. Ad hoc amoris in Te sui argumentum maximus aect'dit

cumulus, quod Te falso illigatum conju^o de remedio cogitare

videt, ne longius sempitemae salutis discrimeu adeas. Ita-

que Tecum ipso reputare debes, non modo libenter sed cupido
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Kcdesiasl icis lojriliu.s non .iliter f'ieri iH)tf^st. (\ni\m si rdiifcctHs

olim cuiu 8eröiii«siiiia Dorothea nuptias in KpiNcoin Tui Judi-

cium deducas, eäque juridice conipellata [»romintiari petas,

iisdeiu nuptiis, iie coalescerent, impedimeiito fiiisse consaiigui-

nitatein, qua cum illa in tertio Gradu coujungebaris. proinde

Te liberum ac solutum esse, ac posse cum altera Matrimonio

jungi, quod TIM et verae Dei Beligiom commodum accidet;

Ex hac euim liberos procreabis, qui Tibi succedaut, ipsamque

Keligfionem exemplo Tuo foveant ac tueantur; Res ita facile

et brevi explicari potest, nec alia suppetit ejus beiie et cano-

lüco -Jure «iercndaf i-atio. Hoc a nu' Tibi »Saud iäsiiiius Pater

rescrilti voluit, multanuiuc addere Apostolicani Bcnedictioueiii.

qua Te pluiinmm doiiat; privatim vero ('elsitudineni Tuain

certiorem facio, coli a me diligeiiter atque observari, idque

ut olticiis omnibns manifest um reddam, percilpiri. Eomae,

12. September 1722. Celsitudinis Tuae Sereiiissimae addictiis

Servitor, Signatum F. Cardinalis Sanctae Agnetis.

Coucordat hoc Apographum cum Copia vidimata in Archive

Bipontino praesenti, id quod hac meä manu attestor. Biponti

5. d. Mart. 1739. In fidem Johannes Conradus Heus, Not

Caes. publicus atque juratus.

JOB** Entsdieidmig des Bischofs von Metx, woniach die

Ehe Ml heben dem Hvfxorfe Gmlav Sfitmtel von ZfirilrrHekm

mit Plul.ijräfin Dorothai von Veldenz für lüiyültiy erklärt

wurde, d. d, 2. April 1723.

Henry Charles de Oambout, Eveque de Metz, Prince du

ät. Empire, Duc de Coislin, Pair de irance & «fe. A tous

ceux qui ces presentes ven'ont salut & &.

Tout considerä avec bon conseil et le St. Nom de Dieu

invoqu6, nous avons declarö le Mariane d'entre sa ditc AI-

tessc Screnissime (Gustave Samuel Leojjold, Prince Palatin

du Rliiii. Duc des Deuxponts et S. A. S. Durothee Princesse

palatine Detlenderesse nul et de nul eftet et valeur pour cause

de rempechement dirimaut de consauguiiiite au troisi^ine

degr^ entre les parties; en consequence . avons nous remis
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le Serenissime Deuuuideui au meine Etat et libeit^ qu'il

6toit avant le dit Manaj^-e. et pour y avoir reste plusieui's

ans nonobstaiit la (Nrnnaissance du dit empechemeut dirimant

avons condaiun6 le dit Serenissime Demandeur a Aumoner

tous les ans la Somme de miile Livres pour les besoins les

pressants des Eglises de . Son Dach6; si mandons h Ums
Pretres clercs, Notaires et en ayde de droit au sus dit ap*

pariteur commis dont nous prorogeons a cet effet la cominis-

siou 8ur ce tous explois necessaire. Fait et ju^6 k Paris

en notre Hotel le vendredi deuxieme .Tour d avril mil .sept

( eilt viugt trois. Signe H. C. du Cambout, Eveque de Metz,

Duc de Ooislin.

L'au J72H lelo. junr du mois d'avril je soussign^. Mich.

Phil. Weber, appariteur commis en cette partie, ay deüement

et respectueusement signifi^ la sentence definitive i'endüe par

Bon Excellence & a. 8. A. S. Madame la Princesse Doroth^e

Palatiue de Veldentz & & &tk pr^sence de son Excellence

Mr. le baron de Raesfeld, conseiUer intime & & et de Möns,

de Beding, gentilhomme de chambre & <& qui ont sign^ avec

moy & &.

Diiii» Vorstehende Copia in französischer Sprach dem

wahi'en Original gleich lautend seye, attestire. Zweibrücken

den 19. Apnl 1723. Frei-Herr von Schorrenburg Hochtürstl.

pfalzzw. Kegieruugs-Praesident.

107. Dtinl'srhrcihryi drs Köllig}^ SlnufsUf/ts Lrs'.fHshf an

(Inn Bii/ycrwei'strr nnd Stadfrath von Ztrrihriirkrn. auf deren

(Jliuhn'n)iseh \nr IVrnu'fhhfnr/ seiner Tochter mil thni Könige

von Fraiikreicfi — 20, Juni 1725,

k Messieurs le Pr^vot, Bourgemaitre et tout le magistrat

de la ville de Deuxponts.

Je suis tres sensible anx marques de joye que Vous Mes-

sieurs et toute la Ville de Diiuxponts nie donnez a r(iccasi(m

de riieureux evenement du mariage de la Princesse Royale

ma fiUe avec le Boy Tr6ö Chietien. EUes renouvellent en

moy tous les sentimens de reconnaissance que je Vous dois

de Tattachement envers moy et du zele que Vous m'avez
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temoign^, durant nion sejour dans Votre Ville. Je m'en soii-

viendrai toiijours avec distinction dans les occasioiis ou je

pnurrai Voiis etre utile. En attendant je souhaite qiie Dien

YBuille r^pandre sur Vous toutes sea benedictions, Vous corn-

bler de prosperitö et surtout conaerver en longues ann^es

et en parfoite sant^ le Dac Regrnant Votre Serenissime et

grracieux Maitre, afin que sous la douceur de Sa Protection

et de Sa sage Begence Vous jouissiez long temps de la Paix

et de toutea les felicitez qni Taccompagnent, et qui rendent

la eommodit« de la vie la pIns complette. Vous ponvez croire

que j'en aiirai toujours une satisfactioii extreme, Vous fetant

avec sincerit^ toiiioiirs bien affectionö. Wissenbourg le 20.

Juin 1725. Staiii^las, liex.

Origin<U im Ankiv der Stadt Zi»eihrUeken*

108. Mnnnhcimfr Vertrmf über dir Sf/rr-rssiotf im Herx<^-

tkum Ziveibrücken vom Jahr 1733, (hu Auszüge,)

Seine chnrfürstl. Durchlaucht behalten vor sich und

dero Ghnrerben die Aemter Veldenz und Lauterecken,

dahingegen "wollen dieselben

11*^° Seiner liochfürstlichen Durchlaucht zu Pfalzzwei-

brückpii -Birkenfeld und dero fürstlichen Erben deroselben

Antheiie an der Grafschaft Lizelstein und die GemeinschalL

öutenberg ebenermassen überlassen und

IIP*' Wegen der daraus gezogenen Nutzungen weitet*

keine Anforderungen machen.

Wollen Ihre churf. Durchlaucht Seiner hoclifttrstl.

Durchlaucht zu P&lz-Birkenfeld yor einen regierenden

Herzogen zu ZweybrUcken erkennen vnd halten. —
Vjh*** Nachdem auch Seine chmf. Durchlaucht gnädigst

zu erkennen geben lassen, dass Höchstdieselbe das Exercitium

der katholischen Religion im Herzogtimm, wie solches

dermahlen eingeführt ist. jrern beybelialten sehen möchten,

also haben hochfürstl. Durclilaneht sich hiezu, jedoch unter

nachfolgenden Bedingiüssen willfährig erklärt, dass: l"" die

solenne processiones nebst der öffentlichen Umtragung des

Venerabiiis in der fürstlichen Residenz zu Zweybrftcken ab-
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bestellet, ausser derselben aber die ersten nnr um der Kircben,

bey welclieii solches herköinmlich, vnd ohne Beläfstigung der

protestireiHlen l^nterthanen gehalten werden; 2"*** die katho-

lische Scliiüsskapelle zu Zweybriu keu uebKt allen, so

davon dependiret, cessireii, -^^ die l'iiterlialtiinp: der katho-

lischen Geistlichen und Schulbedienten denen protestantischen

Unterthanen zu keiner Last kommen, 4" 8eiii<^ lierzogliche

Durchlaucht, sobald Sie dero zweybrückische Eegierungr an*

getreten haben, den gemessenen Befehl ergeben lassen, damit

die von der Verwaltung an die katholische Geistlichkeit bis-

her jährlich gelieferte 500 fl. femer geliefert werden sollen.

Mannheim den 24. December 1733. Freiherr Ton Hallberg,

churf. Holcavalier. E. W. von Wredeii. Js. Otto.

Faber'» StaaUcauxUi Bd, LXV. 8, 162,

109. I\r()lnnnit ircffcn ÄHfitheihnicj der Sitähh in der

evnngeUseh'lutlterischen Ffarrkirehe (Karlskirche) -xu Zwei'

hrüekm — 26. Mi 1753.

Darnach wurden alle Mannsleute auf die Emporkirche

ß^ewiesen. Die Hofcavaliere ualiiueu unten den (4 itterstuhl

ein. Der Wrede'sche Stuhl wurde den Kf Liierunjrsi'äthen

nebst Frauen und Töelitern eingeräumt. Den Follen'sclien

Stuhl erhielten die Frauen und Töchter der Geistlichen;

Jenen der Frau Oberhofmeisterin von K allen felis die

Bathswdber und Hofbedientenweiber. Die Kanzlisten, Ad-

vokaten, Bürgermeister und Rathsherren kamen in die Seiten-

stfthle. Signatum: Zur FOrstl. P&lz-Zweibrfickischen Se-

giemng verordnete Präsident, Canzlar, Geheime und Kegier-

nngsrätlie, F. Ph. Ossel, Regierungs-Secretarius.

Für$tUch F/aizsweibrückUche Regierung.

110. Jlerxog Christinn IV. erläast cina erneuerte Schid-

orduuny — 14, Dexentber 1756,

Oedrtiekl bei P. BiUlmag 1767.
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III"* Lehrbrief, nmgesteUt dttrch die Meister der Zufei-

brücker Melxgerxunft am JL Äuyiist 1763.

Wir die sänihtlichen Meister der T^öblichen Metzger-

Zunft in der alliiiesi^ Hochfürstlichen Resideiitz Stadt Zwey-

brücken thun Kund Jedermäiinio:lich mit diesem offenen Brieff

diiss vor Uns in versamleter Zunft erschienen der Ehrsame

jung Gesell Johann Jakob Hin, auss Zweybrücken Gebürtig

des Ehrsamea und Achtbaren Herrn Johann Jakob Hinen

Bürger und Schmidte allhier Ehelicher jüngster Sohn, welcher

Tins gebührend zu vemehmen gegeben wie dass er bej dem

Ehrsamen und Achtbaren GOrg Conrad Dietz unserem ge-

liebten Zunftgenosse und Mitmeistern dass Metzger Hand-

werk in Drey Jaln\ u bülirend erlernet, desswegen eines

beg-laubttMi Si lieius des bei ihm erlernten Metz<rer Haiidw ei ks

(um sich dessen nicht allein zu vorhabender lieise uiiti Wan-

derschafft, sondern auch hiiifüro jederzeit zu besserer seiner

wohlfarth fruchtbarliclien bedienen zu können) benöthiget

wäre mit angeführter Bitt, Wir dessen Urkund dem Löblichen

Herkommen in behöriger Form zu ertheilen gelieben weiten.

Wann nun nach gehaltener Umfrag und aufgeschlagenem

Zunftbuchs, Uns nichts anders noch vorkommen alss dass

gemelter Johann Jakob Hin bey obbesagtem Görg Conrad

Dietz nun vor Drey Jahren nehmlichen auf Bartholomä Ein

Taussend Siebenhundert Sechssig vor Vna ordentlich aufge-

duv^t und Eingeachiiebeu, nachgehends auf erwehnte Zeit

Ein Taussend Siebenhundert Sechssio: und drey wiedruni

ledig gesprochen, zu Vorderist aber ihme von seinem Meister

das rühmliche Zeugniss beygeleget worden, dass Handwerk

nach Hergebrachtem Gebrauch und Löblicher Gewohnheit mit

besonderem Fleiss völlig ergriffen und sich von Jugend auf

gleich wie einem rechtschaffenen Lehr Jungen zustehet, ge-

horsam Treu und fromm, wie nicht weniger im Ein- und

Terkauffen sich Ehrlich erwiesen und verhalten, die Ihme

aufgeti agene geschafften fleissig verrichtet, und sich jeder-

zeit dienstwillig ei-wiesen; Also haben wir mit würkliclier

aussfolgung des frebettenen Tiehr Brieffs Keineswegs bedenken

getragen, sondern Uns viehnehr dazu schuldig und vt i IhiikI* !!

zu sein erachtet, dahero Wir Ihme Johami Jacob Hin an
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allen orten besonders bey Meister und Knechten bornolten

Löblichen Metzgerhandwerks seines wohlverhaltens, redlichen

abscheidens und redlich erlernten Handwerks wegen alle be-

förderliche hUlff hertzlich gern gönnen, und hiemit Männig-

Hellen respective dienstl. ersachen demselben benöthigten

fallss allen geneigten Willen und Vorschub gtttigst angedeyen

zu lassen, welches Wir in dergleichen Begebenheiten zu

deremiren so willig als schuldig sind. Zu wahrer TTrkund

ist dieser Lein liiiell' unter unserem anliängenden ZunflFt-

Siegel verfertigt und mito^etlieilt worden. So gegeben zu

Zweybrücken auf Bartholomäy den Vier und Zwanzigsten

Augusti Ein Tanssend Sieben Hundert Sedissig und Drey.

Unterscluieben: Johann Grorg Beyer als Zunftmeister. Johann

Peter Schwartz als geschwohrener. Johann Görg Brumm
als geschwohrener.

Onginal auf Pergameid mU grotun iheUtoeiM vtrgold^m Imiitde» und

JFkdenteieh$tungen in Jh^ivatbeti^ Siegel fehlL

III"- Verordnuny Herxog ChriMians IV., heireffcnd die

HerxoijUche Fabrik von Quinqumüerie und Schmuchsachen

ouf dem Outenbrutmer Schlosse — vom 15, September 1764,

Erste bekannte Aktiengesellschaft im Fürstenthume.

Genehmigung deren Statuten durch den Herzog.

/m Druck erschienen 16, SepUmber 1764,

It2. Herxog ChrisHan IV, von Zweibrücken gibt dem
Joseph Anton FhiUpp Mohr de WM, eimigem Sohn des ver-

lebten Philipp .Eberhard Mohr de Wald, Güter in Senkeiui

XU Lehen. 16. Gel. 1767.

Orig. i. Ferg, Siegel ahgefoUen, PuJbl, de VlneL de Lauxembcurg o. 1767,

113. Herzog OtrisOans IV. Verordming, die verbesserte

Kinrichtung der evang. refonnirtcti Pfarr-Wittwen-Kasse be-

treffend, vom 15. October 1771.

Oedrtukt hei P. HaUanaff^ Ho/buehdrueker. 177L

14
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114. Ritter von ßesnard, später Biirycnneister von Zwei-

t/rücken, in'rd ran Herzog Karl II. zum wirldiciien Geimmcn-

rath enmmit — 26. October 1783.

Ton Gottes Gnaden, Wir Karl II., Pfalzgraf bei Rhein,

in Bayern, zu Jülich, Cleve nnd Berg Hei-zog, Fürst zu MÄrs,

Graf zu AVldenz, Sponheim, der Mark Ravensberg und Rap-

poltstein, Herr zu Ravenstein und Holienack & &.

Urkunden und füpfen liierniit zu wissen; Naclideme Wir

gnädigst beschlossen, ünsenn (4elieimen Finnnzi-atli und Ad-

modiateur Unserer in Böhmen gelegenen Herrschaitten, Ritter

von Besnard, ein Merkmal Unserer Gnade und ]ir»chsten Zu-

Medenheit mit seinen Uns und Unserm fürstlichen Hauss

bisher erprobten Attachement zu geben; dass vir gnädigst

beschlossen haben demselben den Caracter Unser» Geheimen-

raths in höchster Gnade beyzulegen.

Ertheilen demselben auch andurch würklich den Caracter

Unser« Geheimen Ratlis mit allen damit vereinbarten Fre}^-

hey^en, Vorzfip^en, Rang und Ehren.

Urkundlicli Unserer eigenhändi<»eu liöchsten lluterschrift

und beygedruckten grösern Gelieinien Cabinetssiegel. Carls-

berg, den 26^» 8»«« 1783. Unterzeichnet: Karl, pfaltzgraif.

115. Anküiuliyiüuj etiler Zweibrücker deutsclien Zeitung

vom 5. September 1785,

Dieselbe sollte unter gnädigster Genehmigung Seiner

herzoglichen Durchlaucht erscheinen und konnte bei allen

Kaiserlichen, Königlichen und Kuilürstlichen Postämtern des

Reichs bestellt werden.

OedrutM in der prhäe^iieH Bahnitehen BuekdrHckerei* 1795.

116. Ilerxofj Carl II. hes feilt von Matnihrnii ans den

Fi'cihcrrn CkriMian von Pfrffrl znni StnftlniUcr seines min-

derentkeils wieder eroberten Fürstenthums mit dem ÄuftragCf

die von den Franzosen aufgehobene Landesregierwig und die

veririetmien Beamten wieder einxttseixm. Zugleich spricht er
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den Bürgern Zivribnlekem seine Zufriedenheit über bewiesen^

Treue und AnhängHehkeit am, 6, April 1793,

Von Gottes Gnaden Wir Carl IL, Pfalzgraf bei Rhein & &
entbiethen allen Unsertn Räthen, hohen und niedem Beamten,

Dienern, guten Bttrgem und Unterthanen Unsere Gnade und

thun ihnen und sonsten jedermännigliclien kund und zu wissen.

Nachdem Unsere ErbluiKk unter dem Beistande Gottes durch

die siegreiche Waffen der zur Rettung unseres dHntschen

Vaterlandes verbundenen höchsten Höfe, von der l t^berlast

des über sie verliängten Einfalls der französisclien Kriegs-

völker entledigt, Unsere landesherrliche Hoheit. ]> echte und

Befugnisse dem Uebersturz entrissen, und die auf allgemeine

Beichsgesetze, besonders Herkommen durch uralten Begriff

gegründete, urechselseitige Besitzverhftltnisse zwischen Uns
und Unseren angeborenen Unterthanen wieder zu ilirer un-

verjälirlichen Wirksamkeit gediehen sind: so gehet Unsere

erste und angelegenste Sorge dahin, dass die in besagten

Unseren Erblanden (Iiü lIi feindliche Uebermacht auf^^edrun-

genen Neuerungen nb. T^nsere Regierunfr aber in aller der

Maas und Form, wie sie von Alters angeordnet und von Uns

genehmigt war, wieder hergestellt, somit das heilige Band,

das Uns mit Unseren Unterthanen verbindet, von Neuem, und

Gott gebe auf immerdar, befestiget werde. In dieser Absicht

und zu Erreichung des hierin bezielten Endzweckes haben

wir bei Unserer aus hochwichtigen Ursadien sich verlftngem-

den Abwesenheit aus Unseren Landen Unseren geheimen

Staatsrath, Christian von Pfeffel, in Betracht seiner treuen

Anhiinglichkeit an Unsere Person, erprobten Diensteifers und

emsigen Bestrebens nach Allem, was Unsere eigene und die

von derselben unzerti'ennliclie Wohlfahrt Unserer Unterthanen

befördern kann, dazu verordnet und bevollmächtigt, verordnen

und bevollmächtigen ihn Kmft dieses, dass er in Unserem

Namen, an Unserer Statt, und in Kraft gegenwärtiger Voll-

macht zuvorderst Unsere durch feindliche Vergewaltigung

ihrer Dienste und Amtsführung entsetzte, herzogl. Landes-

regierung, Rentkammer und Oberappellationsgericht, sodann

und zwar durch Darzwischenknnfl; Unserer Landesregierung

der ersten beiden Collegien untergebene und nachgesetzte

14*
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Ober- und ünterbeamtp. niclit wenig^er den Stadtrath Unser

guten Haupt- und Resi<](Mizs1adt Zweibrücken, sowie

jenen der andern gbdcldails in iiirer Verlassung beeinträcli-

tigten Landstädte, mit allen andern übernächtig abgeänderten

Stellen, in ihre voiige, von uns herrührende Würde und An-

sehen, mch die ihnen durch Uns zugetheilte nnd angetraute

Befugnisse, Macht und Gewalt wieder einsetze, somit ihnen

von Unsertwegen alle ihre vorigen Bechte, Vorzüge und Yor-

theüe von Neuem zuführe. Wir tragen auch vorgemeldetem

Unserem g-eheimen Staatsrath in ob angezeigter Absicht, bei

der noch fortdauernden gewaltthätigen Entfernung Unseres

Staatsniinisters des Freiherrn von Esebeck, die Besurg-

ung aller T^iiserm ei^^nien Ki kriini vorbehaltenen, oder in

Unseriii ji-elieimen Cabinete und inneren Rathe zu erledigenden

Eegieruugs- und anderen Geschäfte in dem Maasse auf, als

wie sie Unserm eben erwähnten Staatsminister, Freiherra

von Esebeck, anvertmut haben und sie bisher durch ihn be-

richtiget sind. Befehlen demnach Unserer herzogl. Landes-

regierung, auch Bentkammer mit Unserem gemeldetem ge-

heimen Staatsrathe in die dessfalls erforderte, vertraute

Correspondenz zu treten, und von ihm die ErOffhung Unserer

Entscldiessungen und gnädigen Willen zu gewärtigen. Wir

ertlieilen ihm in Sonderheit in gegenwärtigem Augenblicke

den Unserm Hei";{en iniii^-st an'relegeiien Auttrag, zuerst

Unsern bei Unserer Landesregierung, sodann denen bei Un-

serei" Eentkanimer angestellten lläthen und Dienern, Unseren

sämmtlichen Ober- und Unterbeaniten, wie auch den guten

Bürgern Unserer Haupt- und Besidenzstadt Zwei-

brücken und der übrigen Landstädte, schliesslich allen Un-

seren redlichen Landleuten und sämmtlichen Unterthanen

Unsere tiefgefühlte Zufriedenheit über die unerschütter-

liche Treue und kindliehe Anhänglichkeit, in welcher sie

gegen uns, mitten unter den verlülireri.schen Vorspiegelungen

einer geträuniten Freilieit und den damit verknüi)ftcn. man-

nigfaltigen Zumutliungen, Anfordeiungen und Drangsalen,

stnndhaft verliarrt sind, zn bezeigen, und sie dagegen Unsere

Gnade, landesherrliche Huld und Zuneigung, und landesväter-

licbe Liebe und immerwährende Vorsorge für ihre Wohlfahrt
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zu siclifTii. !)( SS n allnn zu walirer Urkunde Wir gegen-

wärtige \ olimaclit durch Verdruckiiiifr Unsert^s g-eheimen

('abinets-Insiegels und Unser eigen«'ii Haiul -Unterschrift be-

kräftiget. Gegeben zu Mannheim, den G. April 1793. L. S.

Carl, Pfaltegraf.

Beieht'ArehiVt Zweibrücker Ablh, 2fr, 2690.

117. iSerirJft des Ziicihrücker Stadivorstandes über das

Auftreten der Franxasen in der Stadt am 2L November 1793i

Nachdem die in unserer Gegend betindliche i>reui>si.sche

Armee uns in der Nacht vom 20. auf den 21. November

verhissen liatte, standen wir (h^ui EinmarsclK^ der Franzosen

völlig bloss. Die Furcht vor ihnen trieb nicht nur sämmt-

liche, in gar kleiner Zahl hier befindliche, Dienerschaft,

sondern auch welche vom Adel hier waren, und viele Bttrger

und sonstige Einwohner fort. Die hier Gebliebenen er-

warteten mit beklommenen Herzen und Zittern die franzö-

sischen Krieger, von denen sie nicht mehr hoffen durften,

glimpflich behandelt zu werden. Als der Morgen graute,

hörte man jene erst in einiger Entfernung, dann immer näher

und näher einzelne Schüsse aus kleinen Gewehren abfeuern.

Bald kamen viele einzelne Soldaten, Reiter und Fussknechte

aus allerlei Abt ]hm1u 11 ije 11 in die Stadt, gritfen Leute auf der

Strasse an, drangen in die Häuser, forderten Wein, Bier,

Brot, Geld, Hemden, Nasentücher, Uhren & & und was man
ihnen nicht gab, nahmen sie und misshandelten einige Leute

sehr hart. Die Plünderer wurden manchmal unter sich un-

eins, so dass Einer in der Hintergasse iseinen Cameraden

mit zwei Kugeln niederschoss. — Hierauf kamen hellblaue

Husaren, welche einiger Massen die Ordnung herstellten.

Nach und nach kamen mehrere Truppen in die geängstigte

Stadt. Kill <Teneralcommissär, Namens Archier^ ein Mann,

der nicht gut zu behandeln war und Alles sehr streng forderte,

begelirU' sogleich alle vasa sacra, die auch foitgefülirt sind;

fenier die (ilocken wovon 2 in jeder Kii-ehe a>>L'-rn lumen,

aber noch nicht weg sind; endlich alle Gewehre, Pulver,

Blei, Gold, Silber, 2,000000 Livres Brandschatzung, Schuhe,
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Hemden, Röcke, Tuch, Leder, Heu, Früchte, kurz beinahe

Alles. Nebst jenem (leneralconiniissär waren hier drei, welche

die comniission revolutionaire ausmacliten, auch unerbittliche

Leute, und noch mehrere Röprfesentauts de la uation welche

kein Gehör gaben, sondern an den Generalcommissär ver-

wiesen. Auf Befehl desselben mnsste ein Stadtvorstand ge-

wählt werden, welches auch geschah. Die benachbarten

Dörfer waren ausgeplündert, die Fahren theils mit der preus-

sischen Armee fort, theils mit Hausratii derer, die das Ihrige

in Sicherheit bringen wollten, theils von den Frakizosen hin*

weggenommen. Es wurde eine grosse Menge Fuhren ver-

langt, um alles Hinweggenommene und aus den Häusern

derer, welche als Ausgewanderte erklärt wurden, Abgeholte

weg:zufiihren. — Man drohete bei jeder Gelegenheit mit der

Guillotine, Brennen. Häusserniederreissung, Creiangniss et &.

Mehrere Mitbürger wurden sogleich verhaftet, nämlich der

Consistorialrath Kempf, welcher zum Unglücke just auf das

Bathhaus ging, als die schon Verhafteten, Gerber Georg

Versevaux, Lichtermacher Savoye, Metzger Conrad Gerhardt^

herabgeftthrt wurden. Jedenuann snchte zu der angesetsten

Brandschatzung an G^d beizubringen, was er nur konnte.

So kamen etwa 20,000 bis 25,000 Gulden zusammen. Die-

jenigen, welche das Geld ablieferten, wurden ebenfalls ge-

fangen gehalten. Die Häuser des Kaufmanns Liliei*, Cetto,

des Hegierungsraths Cetto, des Hofraths Bettinger, des Re-

gierimgsraths Hurstmann und von Luxburg, wunlen ganz

ausgeleert und noch viele andere Häuser ausgeplündert. . .

Am 2. Dezember Abends wurden die Geissein — es waren

deren anfänglich 14 Personen, die Nachts aus iliren Betten

abgeholt und theils in der lutherische Kirche, theils in

andern Hftusem bewacht wurden — fortgeführt. Sie mussten

grCsstentheils zu Fuss gehen, da nur ein Wagen für sie auf-

gebracht war. Das Weheklagen der zurückgebliebenen Fa-

milien wai' herzzerreissend. Zweibrücken den 4. December

1793.

Heichsarchivt ZweibiHicker Akten Xr, 889.
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118. ItequtsitHmsackreiben des Oeneraleommissärs dtr Mo-
selarmce Archer lichufs Liefcrui«! von Lfbaisniittcln, Wüjfrn,

Klri<lrni, Schuhen vmf Fiitkr durch die Einwohner von Zwei-

brikhrn — 21. Xorof/her 17f).'}.

Dtii Geiieral-< Nuninissaire der Mosel-Armee beliehlt der

Gemeinde Zweibrücken, von heute an, allen in der Stadt be-

findlichen Haber, wie auch alles Heu und Stroh, in das Lager

abzuliefern. Auch hat gedachte Gemeinde morgen früh vor

10 Uhr, vier hundert Centner Waitzen-Brod, wie auch allen

in der Stadt vorräthigen Brandewein, dahin abzuliefern. Diese

Viktualieu müssen an die zu dem Dienst der Bepublick

bestellte Commissaire der Lebensmittel abg(^,^eben werden,

welche über den Empfang Quittungen ausstellen werden.

Desjrleiehen soll die Gemeinde Zweibrücken morgen früh 10

Uhr liefern, drei tausend paar Schuhe, fünf hundert paar

Stiefeln, alles Leder, alle Gewehre und Waffen, welche sich

in der Stadt und den Vorstädten befinden; von morgen an,

müssen auch alle Becker und Brodhändler bey persönlicher

Verantwortlichkeit den Armen das Pfund Brod zu zwey Sols

aUiefem. Die Gemeinde muss alle Arbeitsleute» welche von^

ihr gefordert werden, bezahlen. Die Gemeinde muss auch

bey ihrer VerantwortUcUceit dafür sorgen, dass von den

Beckem das verlangte Brod geliefert werde, und muss selbige,

wenn diese bey dem herabgesetzten Preiss, Verlust haben,

solchen ersetzen, und kann sie alsdann bey deuReiehen ihren

Resress suchen. Der Gemeinde ist verboten, d^n Armen an

allen diesen Requisitionen Antheil nehmen zu lassen, und

wird sie andurch persönlich verantwortlich gemacht, bey der

geringsten Uebertretung dieses Artickels. Wann morgen firüh

10 Uhr alle diese Anforderungen nicht erfüllt sind, so soll

die Stadt militairische Execution bekommen, die Hfltte und

die Person des Armen ausgenommen. Ein jeder Burger ist

von morgen an gerechnet, zu dem Dienst der Armee in steter

Bequisition. Alle Maurer, Zimmeriente, Schreinerund Schlosser,

sollen sich zum Dienst der Annee stets bereit lialten, und

sich mit ihren A\ t i kzeugen bey dem ersten Glockenzug, oder

Troniiii» Isehlag vcrsanimlen. Gegeben im Haupt^iuartier zu

Zweibrücken, den 21*°° November, oder den T*" des Frost-
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monats der ein- und untheilbaren Frauken-fiepublick. Der

General-Commissaire der Mosel-Annee. Unterzdchnet: Archier.

119. Bequisitian des Oeneralcommissärs der Bepublik,

Arehier an die Bewohner Zmibrückens, behufs Liefemtuf von

Pferden, Vieh, Pferdegeschirr, Wein, Sah, Oehmde, Pulver,

Glocken S dhj vom 22. Novetnber 1793.

Krieg den Schlössern, Friede den Hütten,

Freiheit. Gleichheit.

Der General-Commissaire befiehlt der Gemeinde Zwei-

brücken, sogleich, und ohne Aufschub alle Pferde, Ochsen,

Kühe, Kälber, Hämmel und alles andere Vieh, aus der Stadt

und den Vorstädten, einzuliefern; desgleichen hat solche an-

heute noch, alle Sättel, Zänme und Pferdegreschirre, aus der

Stadl und den Vorstädten, einzuliefern. Auch alle Weine

sind in l\e(iuisiti()n und die Geiiiciiidp hätte anf morgen

Mittag ein Verzeichniss davon einzu^e))eu. Alles Salz, und

Weinesj^ig muss auch eingeliefert, und anf morgen nach

Mittag 2 Uhr, in Itereitschaft gehalten werden. Auch ist

die Gemeinde verbunden, morgen vor Mittag an die Com-

missaire der Lebensmittel, alles in der Stadt vorräthige Ge-

traide einzuliefern, und hätte sie sogleich daittr zu sorgen,

dass auch binnen ssvd Tägen, alles auf dem Land vorräthige

Getraide hierher geliefert, und dass das noch ungedroschene,

gedroschen werde; über den Empfang werden die gedachte

Commissaire Scheine ertlieilen. Auch hat die Gemeinde die

Vei-fügung zu treffen, dass auf moi gt^n Mittag, alles Kupfer,

Blech, Eisen, wie auch alle goldene und silberne Gefösse,

eingelietert werden. Auch hat gedachte Gemeinde auf morgen

Nachmittag drei Uhr, alles Schiesspulver, verarbeitetes oder

nicht verarbeitetes Blei emzuHefem, wie auch alle Glocken,

die in den Kirchthürmen der verschiedenen Religionsparthien

hängen, herabnehmen zu lassen. Die Gemeinde wird persön-

lich verantwortlich gemacht wegen irgend einem unrichtigen

Angeben, und eine jede Privatperson, von welcher erwiesen

wird, dass sie etwas vergraben oder versteckt habe, soll

nach Beschaffenheit der Umständen bestrafet werden. Die
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Gemeinde hätte auf dasjeiiijafe, was ihr in den vorherge^^au-

generi IitMiuisitionen zu Gunsten des Armen und Handwerkers

vor^reschrieben worden ist. j^enaue Kücksidit zu nelimen.

Wenn diese Safhen niclit alle auf die bestimmte Zeiten und

Stunden eingeliefert werden, so soll militairische Execution

erfolgen. Gegeben im Hauptquartier der Mosel-Armee, den

22**" November, oder den 2*®" Tag des Frostmonats, im

zweiten Jahr der ein- und untheübaren Franken-BepuMick.

Unterzeichnet: Archier.

120. BequimHon des Generalcommtssärs Archier behufs

Lieferung von 2 MilUonefi lAvres nebst Leder, Leinenxeug

und Tuch — 22. Norember 1793.

Der General-Uommissaire der Mosel-Armee befiehlt der

Gemeinde Zweibrücken zum Dienst der ein- und untlieilbaren

Fraiiken-Republick, alle Tücher, alles Leder, alle Häute und

alle Leintücher, welche sich in der Stadt und Vor»tädten

befinden, einzuliefern. Auch soll gedachte Gemeinde ohne

Zeitverlust Hosen und Schuhe verfertigen lassen. Die Ge-

meinde soll auch die Arbeitsleute, die zu diesen Geschäften

frebrauchet werden, wie auch alle andere Dienste, die zum

Besten der Republick veiTichtet werden, nach einem von ihr

bestimmten Tax bezahlen; der Tax soll so beschatFen seyn,

das« der Arbeiter davon leben kann. Ausser dieser so eben

jrenannten Requisition soll die Gemeinde bey ihrer Verant-

wortliclikeit alle Schuhe, Striimi)fe. Hemder, Kleider, West<'ii

und Hosen derer bey der Ankunft der Armeen der Republick

ausgewanderten Personen, wie auch die den Beleben zuge-

hörigen, einliefern. Die Gemeinde Zweibrücken soll bey Yer-

antworüichkeit binnen zwey Tagen, die Summe von zwey

Millionen in baarem Geld entweder in Gold oder Silber, ein-

liefern. Diese Summe ist an den General-Krie^>fszahlmeister

abzugeben, der darüber einen Schein ausstellen wird. Die

Gemeinde darf unter keinem V(»rwand den Armen an diesen

Reciuisitionen Antlieil nehmen lassen, bey Uebertretung dieses

Artickels sind die Magistratspersonen bey ihren Köpfen ver-

antwortlich gemacht. Wenn auf die bestimmte Zeit die ge-
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• nannte Kequisitianen nicht yOllig erf&llet sind, so soll die

Stadt militärische Execution bekommen, die Hütte and die

Person des Armen ausjBr^^nommen. Ge^reben im Hauptquartier

zu Zweibrücken, den November, oder den 'i*''" des Frost-

monats, der ein- und uudiril baren Fi-ünken-Kepulilick. Unter-

zeicliJiet der Geueral-Coniuiissaire der Mosel-Armee. Archier.

121** JieqmsiHon von 15,000 Pfund Brod, Fleisch und
Heu dttrch dm republfkamseken Kriegscomtnissär L, P, La-

grmige — 30. Dexeinber 1793.

Die I^ürg-er Miinicipalbeamten der St^idt Zweibrücken,

wei-deu durch den in Diensten der Fräukisclien Kepublick

stellenden unterzeichneten Kriejjs-Comraissair, ersuchet, zwi-

schen heute und morgen 15000 Pfund Fleisch, 15000 Pfund

Brod, 15000 Kationen Heu und Häher, und ttberdiess noch

Tier Fässer, jedes mit 240 Maas recht guten Brandenvrein,

zu liefern; sie hätten diese Anforderungen mit der grOssten

Genauigkeit und aller nur möglichen Geschwindigkeit zu

erfüllen; auch sollen sie auf morgen früh für zwanzig leere

Wagen, einen jt^den mit vier Pferden oder Ochsen bespannet,

sorgen. Zw eibrin ken, den 10*"" Schneemonat, im zAveiteii

Jahr der Fränkischen Kepublick, oder den 3U"" Deceniber

1703. Der Kiiegs-Gommissair. Uuterzeichuet L. P. Lagrauge.

121** Requisition des franxösisdien Dirisumsgenerais Viu'

Cent behufs ZaMting von 50,000 Livres unier Androhimg, die

Stadt im Weh/cm nt/sfalle der Plüttderung Preis xu gelten —
30. JJcxcmber 1703.

Unterzeichneter, in Diensten der Fränkischen Kepublick

stehender Kriegs^Commissair bey der Mosel-Armee, ersuchet

in Gemäsheit der von den Yolks-Hepresentanten und von

dem in der Stadt Zweibrttcken commandirenden Generale der

Division erhaltenen Befehlen, die Municipalheamte dieser

Stadt, morgen früh 10 Uhi*, die Summe von fünfzig tausend

Livres in baarem Geld, zum Dienst der Repiiblick, einzu-

liefern, über den Emplang dieser Summe soll der Municipa-

lität eine Quittung ausgestellet werden, um ihr zu ihrer
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allenfallssigen lieg^itimatioii zu dienen. Der General wird

bey entstehender Wei^rerung- oder Nifhterfiilliing dieser Re-

qui^iiion, die Stadt der Plünderung preis geben. Gcofeben

zu Zweibrücken, den 10*'" Schneemonat, im zweiten Jahr der

Fränkischen Republick, oder den 30*'" December 1793.

Unterzeichnet der General von der Division, Vincent. Der

KriegS'Commissair unterzeichnet L. P. Lagrange.

122. Cohnge, durch den pariser Wohlfnhrtsanschuss er-

mächUgter Agent der Ausleerttngscommission (commissmi «T^m-

cmHon) befiehlt die AusHefenmg edles Golds, Silbers^ aUer

Metalle, Tikher, Pferde, des Viehs, Futters und Getreide —
16. Reyenmonat IL J. der BepnhUk (4. Februar 1794).

Im Namen der ein- und untheilbaren Franken-Republick.

Wir bevollmächtigter Agent von dem Ausschuss des öffent-

lichen Wohls des National-Convents, fassen folgenden Schluss:

Erstens. £s ist allen £inwobnem der Stadt Zweibrflcken

emstlich aufgegeben, sogleich ihre Contrihutionen in das

Bans des Oberstallmeister Strubbergs, abzuliefren, wo sie

solche in die Hände des Bürger Dnlphe, der zu dem Ende

bestellet ist, abgeben soUen. Zweitens. Alle Feuergewehre,

Pulver, Salpeter und Seiteiigew^ehre, sind von diesem Augen-

blick an, in Requisition ge^setzet. Drittens. Alles Gold und

Silber, Eisen. Stahl, Kupfer, Messing, Blei, Zinn, Metalle,

verarbeitetes und nicht verarbeitetes Gusswerk. Viertens.

Alle Gattungen von leinenen Tüchern, als nemlich: Lein-

tücher, Uemder, verarbeitetes oder nicht verarbeitetes, altes

oder neues Leinenzeug. Fünftens. Es sollen jedoch zwei

paar Leintücher und drei Hemder einem jeden Einwohner

gelassen werden. Sechstens. Alle wollene Tücher und Zeuge,

welche in den Magazinen befindlich sind, müssen von diesem

Augenblick an. eingeliefert werden. Siebentens. Allen Hanf,

Flachs, Seile. Stricke, Zwirn, Garn von aller Art, sind gleich-

falls in Requisit ioii ofesetzet. Achtens. Alle Pferde. Pferds-

gescliiire, Sättel, Zäume und Ledei*. wie auch alle^ Vieh.

Neuntens. Alle Kleider. Mäntel, Stnuiiple, Hüthe, Stiefeln

und Schuhe, ein jeder Einwohnei- daif nur ein tüchenes Kleid
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und einen Sonniici -Ivock, wie auch ein i^utes paar Sclnibe

belialten, Zelieiiteiis. Alle Frürlitt-ii uinl FütteruTiir niiisspii

f;eiiau eiiigeliet'eit werden, und es bleibet jedem fLiiiwolnirr

nur so viel, als er zu seinem Hausgebrauch iiiiumganglicli

nothwendig hat, nach dem Verzeichniss, welches die ^InTiici-

palität sogleich einzugeben verbunden ist. Auch wird der

Stadt Zweibrficken aufgegeben, in Zeit von 48 Stunden aufe

längste, die Summe von fünfzig tausend Livres in die Hand
des Kriegs-Commissaire Bürger Oouturiers Nr. 173. wohnhaft»

einzuliefern, der genannte Bärjorer Commissaire Dulpli^ hat

den besondern Auftiair. für die schleunijrste Erfüllung dieses

Schlusses zu sorgen und alle (iazu zweckmässipfe Verfüf^unp^en

zu treffen. Zweibrücken, di u Hi' " lie^^ennionat. im zweiten

Jahr der ein- und untheilbaren Kranken-Kepublick. ünter-

zeiclnn t Colon^^e, Agent von demAusscbusä des ölfeutliclieii

Wohls des National-Conveuts.

123. Bcschirerdcschrift des Ztiribtücker Mmficf/Hilralhcs

an die Vollcsvorstchvr bei der MoseUtnnee tnif der Ititfe um
Freigabe der Oemein und Scfiadlosfiolkiftg der Stadt — No-

reitiber 1794,

Der Maier und die Municipal-lieamte von Zweibrücken

an die Bfirger- Volks-Vorsteher, (welche von der National-

Conventioii zu dem Ausschuss der allgemeinen Wohlfahrt ab-

geordnet sind) bei der Mosel-Armee. Bürger-Volks-Vorstclier!

Niedergebeugt von Elend, w^igen wir unsre Klage-Tüne bis

zu Eucli zu erheben, und hoffen von Kurer Gerechtigkeit und

Menschenliebe, an die wir appelliren, Verzeihung unserer

Bitte. Bereits zwei Jahre sind es, Btbrger-Yolks-yorsteher,

dass wir all dasjenige erdulden, was der Krieg, diese schreck-

liclie Geissei des Menschengeschlechts, nur immer hartes mit

sich führen mag. Unbekannt mit Redner-Künsten können

wir nur die Farben entlehnen, welche die Wahrheit darbietet,

um Euch unsere kimimeiTolle. trostlose Lage zu schildern.

— Ein cedrau^tt s, aber treues (ieuiälde aller der Drang-

salen, welche unsere arme Stadt bisher erlitten hat, wird

mehr als genügen, um den Beweis zu führen, dass die £r-
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sclioiitüiiii unserer Kräften nothwendi*? folgen müssen, imd

es (iermalileii eine l)lus8e rnnuitrlichkeit seye, ilasjeni^^e zu

leisten, was man noch von uns fordert. Mit der Heu-Erndte

des 17d3er Jahres langt unser erstes Unglück an. - Der

Bärger-Commissaire Boutay erscliien mit dem Befehl, alles

dem gewesenen Fürsten gehörige Heu einzaerndten — er

schränkte seine Operationen aber hierauf nicht ein, im Gegen-

theil erweiterte Er dieselbe auf das Heu des grösten Theils

dei' Einwohner, so wie besonders auf dasjenige, welches die

Diener des Staats als eine Besoldung zu fodem hatten. Er
bemiu litigte sich gleichmässig der zu Hombach aut l»ewahrten

Früclite, welche zu Unterlialtung der Siojrhäuser, derWaisen-

Erzielimi^i^s-AnstalteTi. und der Leiirer der Jncjend etc. etc.

bestimmt waren. Er liess in den benachbarten Dörfern alle

Pferdte und Hom-Vieli. welche Ihm anständig waren, weg-

führen, ja sogar die Fuhren des Ijandmanns, welche Fourage

zum Dienst des Kriegs-Heers nach Saarbrücken geführt

hatten, wurden zurück behalten und — confiscirt. — Doch
Mer blieb der Burger Boutay noch nicht stehen. Er hatte

zu Krnstweiler die dem Fürsten gehörige Weine mit Arrest

bestricken und unter Siegel legen lassen — ohne sich unserer

im Geringsten bei diesem Geschäft zu bedienen. Die Preusseu

kamen bald darauf, und rissen die Sie^j-el weg auch dieses

geschab (»line unser Wissen nnd 1 heilnaliine. und ducli ^^'laubte

der Bürger Boutay uns dieses zurechnen zu müssen, um einen

Vorwand zu finden, 40000 Liv. als eine der fränkiselu ii

Kepublik gebühi ende Vergütung von uns zu erpressen. i>er

Büi'ger Archier, Haupt-Oommissaire, bebandelte uns nicht

mit mehrerer Nachsicht. Nach seiner ersten Requisition

vom 21ten November begehrte Er in den ersten 24. Stunden

allen Haber, alles Heu, alles Stroh, welches sich in der Stadt

befinde, 400. Centner Waizen-Brod, allen Brandenwein, 3000.

Paar Schuhe, .")()(), Paar St iefel, alles Leder, das Schiessgewehr

und sonstige Waffen. Dieser ersten Pequisition folgte bald am
nemlichen 'J'a;,'-e eine zweite. — Man forderte uns in derselben

auf, alle Pferde, Ochsen, Kühe, Kälber, Schafe und alles andere

Vieh, welches in d( r Stadt und dazu gehörigen Ortschaften be-

iittdlich ist, desgleichen alle Sattel und Zeug, femer allen Wein,



Salz und Kssi^r zu liefern. Man befahl zugleich, alle in der Stadt

befindJirliH Früchte vor Mittag des foljreiKU ii Tags zu liefern,

die von dem Lande binnen zwei Tagen herbeizuschaffen, und

was noch nicht gedroschen wäre, ausdreschen zu lassen, die

nemliche Bequisition begehrte von uns alles Kupfer, Blech,

Eisen, silbern und goldenes Geschirr, alles Schiesspnlver,

rohes und yerarbeitetes Blei, die Glocken von den Kirch*

thflrmen. Vergebens würden wir es wagen Ihnen, Bürger-

Volks-Yorsteher, den Schrecken nnd die Unruhe zu schildern,

welche diese allzustrenge, und, getrost dürfen wir es be-

haupten, ohnverdiente l^ehandluiif^ unter uns verbreitete. —
t"^nd doch thaten wir alles, was in nnsem Kräften stand,

um diesen Aufforderungen pttuktlic Ii und schnell zu entsprechen.

— Kaum war eine Viertelstunde nach deren Verkündigung

verflossen, so sah man schon die ganze Stadt in Bewegung.

— Männer und Weiber spannten sich, da keine Pferde vor-

handen waren, yor die Wagen, welche mit den begehrten

Gegenständen beladen waren. Weiber und Kinder wett-

eiferten, wer die AnfiTorderungen am besten erfüllen würde,

um einer militärischen Execution vorzubegen, womit die

Stadt bedrohet war. Aber vergeblich hatten wir gehofft, dass

wir hiedurch allen weitern Bedrängungen entgehen würden.

Eine grose Anzalil der Truppen, welche in der Stadt waren,

hatten ihre Ktdlicn verlassen. — Die i^mwohner. welche

emsig beschäftigt waren, den Requisition t^n ein Genüge zu

leisten, wurden auf offener Strasse überfiiUen, und — be-

raubet, den Weibern wurden die Halstflcher vom Leibe ge-

rissen, die Thüren der Keller eingetretten und die Fässer

eingestossen. Was der Soldat nicht trinken konnte — liess

er auf die Erde fliessen, — trunkenen Muthes begab er sich

in die Häuser, misshandelte den friedlichen und ruhigen Em-

wohner, zwang ilim seine Baarschaft mit den fürchterlichsten

Dioluingen ab. und bemächtigte sich alles dessen, was ilmi

vorkam. Die niedriire Hütte des Annen wurde eben so

wenig, als die Wohnung des Eeichen versclionet. Alles

wurde ein ßaub dieses zügellosen Haufens. Wälirend dieser

allgemeinen Plündei-ung waren die Commissairs ihrerseits

auch nicht ohnbeschäftigt. Sie liessen aus den Wohn- und
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Vorraths-Häusern der beiden Kaufleute Lilier und Oetto,

weldie die reichsten in liiesiger Stadt sind, alle Waaren und

MobilieU) welche sich vorfanden, hinweo-führen. Gleicher-

massen räumten sie, ohne ein Verzeichniss darttber zn machen,

oder einen Municipal-Beamten beizuziehen, die Häuser der

Bürger dosen, Hoffmann, Bettinger, ältem Getto, Girtanner,

Eberhard, Esebeck, Horstmann, Böttger, Kröber, Jacobi und

anderer rein ans, und was sie nicht mitnehmen konnten,

wurde zerbrochen, verdorben und zerstöret. Aus den Kirchen

wurde der Werth von 24000. Liv. nn silherneii (Jerätliscliaften

weggeführt. Vergebens liufl'teii w ir uaeli dieser Verwüstung

das Ende niisers Unglücks erreicht zu haben. — Si hon den

folgenden Tag, nemlich am 22ten November, (alten Styls) er-

hielten wir eine dritte T?equisition, welche uns befahl, alles

Tuch, Leder, Häute und Zeuge, welche sich in der Stadt und

dazu gehörigen Orten finden wttrden, zu liefern; alle Hand-

werksleute an der Verfertigung von Beinkleidern und Schuhen

arbeiten zu lassen, und ihnen ihren Lohn zu bezalen ; alle Schuhe,

Strümpfe, Hemder, Röcke, Westen und Beinkleider derjenigen,

welche l)ei der Ankunft der 1^'ränkischen Armee ausgewandert

sind, und der an(h'rn wohlliabend<'n Pi ivat-Personen zu liefeni

und liefern zu hissen, und endlich binnen zwei Tagen die

Summe von 2. Millionen haaren Geldes in Gold- oder Silber-

Sorten an den General-Oassirer der Annee zu bezalen. Es

war eine blose TUnmöglichkeit. Bür£>-er-Volks-Vorsteher, diese

Bequisition in Hinsicht auf die Kleidungsstücke der Ausge-

wanderten und der Reichen zu befolgen, denn alle hatten

sich in fremde Länder begehen, und unter dem Schutz der

Freussischen Truppen ihr bewegliches Vermögen mitgenom-

men. Wir konnten daher nur bei den Einwohnern, welche

im Vertrauen auf die Fränkische Naticm ihren Heerd nicht

verlassen hatten, die Requisition in Erfilllunf»- setzen. Diese

waren aber meistens solche, welche von ilirer Hände-Arbeit

sich nährten, und geringe Mittel hatten. Und doch blieb

auch nicht einer zurück, welcher nicht ohne Murren, sich

seiner grösten Nothdurft entledigt hiltte, so dass die Re-

quisition in Ansehung der begehrten Kleidungsstücke selbst

zur Zufriedenheit des Hanpt-Oommissaire erfüllt wurde, wegen
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der angeforderten Brandschatziing von 2. Millionen aber war

und blieb es eine Unmöglichkeit. Wir liabeu weiter oben

schon g-eziemend bemerkt, dass alle wohlhabende Einwohner

sich von hier wegbegeben hatten, und dass der grösste Theil

derjenigen, welche geblieben sind, nur Handwerks-Leute

waren, welche von ihrer Hände Arbeit lebten, und um so

weniger bemittelt waren, als ihren Werkstätten seit diesen

Kriegszeiten der Verdienst ermangelte. Unterdessen beeifer-

ten sich alle um die Wette, ihre geringe Erspamiss herzu-

geben, um wenigstens einen guten Willen zu zeigen, aber

man reichte damit bei weitem nicht, um die «.»-eforderte Summe
für voll zu bezahlen. — Der Commissär nahm daher Anlass,

zwölf unserer Mitbür^rer als Geisel aufheben, und in der

1^ oige in die Gefängnisse nach Metz führen zu lassen, wo

sie noch in diesem Augenblick in der traurigsten Gefangen-

schaft seufzen. Den lOten Nivos oder den SOsten December

(alten Styls) kam eine vierte KequisiUon vom Kriegs-Oom*

missaire Lagrange — Er begehrte dariun 15000. Ffbnd

Fleisch, so viel Brod, 15000. Bationen Heu und Haber, und

4. Fässer des besten Brandenweins, jedes von 240. Maas.

Um dieser neuen Forderung zu willfahren, sammelten wir in

grösster Geschwindi^^fkeit alles was die erste Lieferungen uns

an Fourns'e ül)i'ig ofehisspn hatten, und waren so ö^lücklich

noch Vieli ^enug aufzutreiben, um die Fleisch-Lieterung zu

bestreiten. So viel aber die weiter begehrte Brandschatznng

von 50000, Liv. in baarem Geld anbelangt, so konnten wir,

da alle unsre Baarschaft und Hilfsquellen bereits erschöpft

waren, nur noch eine Summe von 14438. Liv. zusammenbringen,

wir stellten diese in der Folge dem General Vincent zu,

dieser aber weit entfernt^ sich damit zu begnügen, belegte

uns mit einer neuen Oontribution von 20000 Liv., und nahm

zu Sicherheit alle Gerbermeister und vier andere Ein-

wohner aus der Stadt als Geisel nach Bliescastel mit. Sie

zu hisen, sammelten wir eine neue Steuer, wir suchten

Hülfe hv\ Fi't mden, und alle Beutel wurden ausgeleert, so

dass mit den bereits bezalten 14438. Liv. wir die Summe

von 5479G Liv. 13. Sola herausbrachten. Dieser Summe

folgten wir eine Berechnung der bereits in Natur beschehenen
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neuem Lieferung-en bei, und da wir somit eine J^nmme von

70494. Liv. 9. Sols 6. Pfg. liquidiren konnten, gelangten

vir endlich dahin, die leztere Geisel loszumachen, aber leider!

waren wir in Ansehusg der erstem bis Jezo nicht so glücklich

— diese sehmacliten noch Yon Allem entblGset in dem ehe-

maligen Kloster der Zuflucht zu Metz. Nach der Abreise des

Borger-General Vincent kam der Bfirger Oolonge, Agent des

Ausschusses der allgemeinen Wohlfahrt, dieser forderte noch

einmal alles Schiessgewehr, nebst Pulver, Salpeter und andern

Waffen, alles Gold und Silber, Eisen, Stahl, Kupfer. Blei, Zinn,

Metall, verarbeitetes und ohnverarbeitetes Erz, die Bettücher,

Heiiitler, Leinewand oiine Untersrliif^d, alle Tücher und sonsti-

gen Stoff. Hanf, Strick, Zwirn, Pferde, Sattel und Zeug, Köcke,

Mantel, Strümpf, Hüte, Stiefel, Schuhe, zu dem alle Früchte und

Fourage, und obendrein eine Brandschatzung von 50000. Liv..

— Wir befolgten dieselbe so lange, bis wir nichts mehr zu

verlieren hatten, aber mit allem diesem worden die in Gold

und Silber gefoi<derte zwei Millionen nicht bezalet. Wenn
daher die Gefiingenhaltung unserer Geisel noch fernerhin

dauren soll, so werden wir nie mehr den snsen Trost haben,

sie in unserer Mitte zu sehen, denn diese Summe zu bezalen

ist eine blose Unmösflichkeit. — Aber mit Zuversicht hoffen

wir auf Euch, Burger- V olks-Vorsteher, dass Ihr in Betrach-

tung ziehen werdet, wie wir durch die Natural-Lieferungen

und durch die aus den Häusern der Reichen und Ausge-

wanderten Weggefährten Mobilien bereits überbezalt haben.

Mehr zu tbun, ist uns, troz unsres besten Willens, unmög-

lich. Die hier beiliegende Berechnung der geleisteten Liefe-

rungen etc. etc. wird unsre Behauptung rechtfertigen — wir

bitten Euch einen gfinstigen Blick auf solche zu weifen. —
Ihr werdet finden, dass das Ganze die Summe von 2,038,848.

Liv. 14. Sols beträfrt, ohne dasjenige zu rechnen, welches

in vielen andern Häusern durcli die Truppen geplündert und

verdorben worden ist. — Sollte t-s wold möf^lich seyn. dass

man uns diese Lieferungen, und den Betr ag desjenigen, was

in den Häusern gewaltthätig weggenommen worden ist, nicht

sollte in Aufrechnung bringen lassen — hierinn bestanden

doch alle unsere Hiüfsquellen. Durch sie und deren Verkauf,

15

üiyiiizeQ by GoOglc



226

hätten wir die zwei Müiionon bezalen können; ohne sie ist

dieses weder uns, noch den als Geisel zurückbehaltenen

Personen möglich. Wir entheben uns, Bürger-Volks-Vorsteker,

Euch die Lage der Leztern zu schildern. Es sind zwei

Schuster, zwei Krämer, ein Hufschmidt, ein Weissgerber, ein

Haaricräussler, eiii Becker, die Frau eines Krämers, ein Lu-

therischer Prediger, ein Buchdrucker, meistens solche Leute,

die von ihrer Hände-Arbeit leben, grose Kinder-Last haben,

kein Vermögen besitzen, und durch ihre Gefangenschaft

gänzlich erschöpft sind. Einer von ihnen, Behmer, liatte eine

BiKlidruckerei, welche wenigstens 300000. Liv. werth war;

Diese wurde, seit dem er als Geisel den Verlust seiner Frei-

heit beklaget, wt^ggenommen — mit ilir gieng sein ganzes

Vermögen und die Hoifnung seiner Gläubiger verloren. £&

ist daher ohnmöglich, dass diese Geisel vor sich etwas zu

der Summe beitragen können, welche mau noch von unserer

armen Stadt fordert, welche gleichmässig von Grund aus

ruinirt sich ausser Stand dazu befindet — Wir haben die

Freiheit zu bemerken, dass alle wohlhabende Einwohner

Zweibrflckens, und ihre Zahl war nicht gros, sich mit den

Preussen wegbegeben, und ihre Kostbarkeiten mitgenommen

haben. Bios der Künstlei-, der Handwerker, der Hanssvater,

Leute, welche der Fränkischen G im sMiuith nicht misstrauten,

blieben zurück. — Auf ihnen lastete daher auch die ganze

Schwere der überschwinglichen Liefeiningen. Nach laut der

verschiedenen Bequisidonen sollte die Hütte und Person

des Armen ausgenommen seyn, und nur der Beiche bei-

tragen; der Reiche war aber ausgewandert, wir hatten also

ein Recht auf ihre Mobilien, Effekten und Waaren, welche

sie zurückgelassen hatten, erworben, uns stand die Befugniss

zu, uns •derselben zu bemächtigen, solche zu Geld zu machen,

und damit wenigstens einen Theil der Contribution zu be-

zalen — Aber aucli dieses einzige Mittel, welches gegen sie

übrig blieb, wurde uns entzogen. Dann die National-Com-

missaire liessen besonders alles Mobilien-Vermögen der Aus-

gewanderten hinwegnehmen, welche doch nach dem Buch-

staben der Requisitionen allein hätten bezalen sollen. —
AUzuhart würde es daher seyn, wenn wir diese Gegenstände
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nicht in Kccliimnjr sollten briiijjen dürfen. Das was wir

geliefert haben, überstieg^ schon unsere würkliclie Kräfte, und

niemals würden wir dasselbe haben leisten können, ohne den

Beistand von Fremden, welche unser Schicksal bemitleideten,

deren Beutel nns dermalen auch versperrt sind. Zweibrttcken

ist eine Gremeinde, welche ohngefehr 4—5000. Seelen zahlet.

Sein Bann bestehet in einem sandigen, trockenen Erdreich,

nnd kein Handel ersezt ihm den Abgang der Naturgahen.

— Der Zufiuss von Fremden, welche der Hof des gewesenen

Fürsten herbei zog, die Fürstliche Collejrien. welche ihren

Sitz daselbst hatten, die (lerichtsstelleü. vor welchen die

Einwohner fleR Landes ihre Kectsliiindtd auszumachen hatten,

waren die Ursachen, warum sich der gröste Theil der Hand-

werksleute, und diese machen drei Viertel der Einwohner

ans, in Zweibrücken niedeiigelassen hatten. Das übrige ein

« Viertel, bestand in einigen wohlhabenden Privat-Personen,

einigen reichen Kaufleuten, den Beamten und Livree-Bedienten

des Fürsten, aber diese leztere Classe, und mit ihr die ganze

Nahrungs-Quelle des armen Handwerkers sind verschwunden.

Die St<adt fasst daher nur noch einen Haufen armer Leute

in sich, welche in der äussersten Dürftigkeit schmacliten.

Sollte es wohl möglich seyn, dass man von ihnen nocli ein

mehreres, als sie bereits gegeben halxm. fodern k()nnte. Kine

Stadt Frankfurt wurde mit zwei Millionen, Mecheln mit eben

so viel, Ypern mit einer Million, Cortrick mit drei, Löwen
mit zwei, und so nach Yerhältniss alle übrige Städte Belgiens

belegt. — Brüssel selbst, die reichste Stadt Europens, dessen

Geistlichkeit allein Millionen Einkünften besitzet, durfte nur

fünf Millionen bezalen, und dabei wurde in allen diesen Städten

niemand in seinem Eigenthum gekränket, keine Plünderung

erlaubet noch verübet. — Wie kann man aber nach diesem

Verhältniss die der Stadt Zweibrücken aufgelegte Contribution

vertheidigen, da Zw eil »rücken doch bekanntlich weder Handel

nodi CTeistlichkeit. noch reiche Einwohner hat. Es ist keine

unter den gebrandschazten Niederländischen Städten, deren

Volksmenge nicht zwei- ja in vielen zwanzigmal die unsrige

übersteige. — Die von uns gefoderte ßrandschazung ist da-

her offenbar übertrieben, und wir können mit Zuversicht
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voraus setzen , dass sie niemalen von einer Convention ge-

billiprt worden ist, noch je gebilligt werden wird, deren wohl-

thätige, VOM Gerechtigkeit und Mensclilicbkeit geleitete Ab-

sichten immer zum Zweck hatten, den armen, und sogar den

wohlhabenden Einwohner zu beschützen, wenn er friedlirli und

ruhig ist, in welcher Hegender auch wohnen möge. Wir haben

das Glück nicht, als Franzosen geboren zu seyn. Das Ohn-

gefähr unserer Gebort hat uns der Herrschaft eines Filrsten

untergeben, der, welches wir dahin gestellt seyn lassen,

vielleicht an der Verbindung gegen die Fränkische Republick

Antheil genommen hat. — Aber, Bürger-Volks -Vorsteher,

diese Verbindung? ist unser Werk nicht — sie ist uns fi-erade

— unser Arm hat sich noch nicht für dieselbe bewattnet.

und wird es auch nie tliun. — Unsere Stadt hat sogar nicht

einmal zu den Keichs-Contingenten beigetragen. Wir sind

also keine Feinde Frankreichs — wir haben bishero nichts

gethan, was uns als solche darstellen könne. Im Gegentheü

gieng unser eifriges Bestreben immer dahin, der Fränkischen

Nation zu beweisen, dass unsere Ergebenheit keine Grenzen

kenne, und Ihr Wohlwollen uns Aber alles theuer und kost-

bar seye. Dieses Euch zu beweisen — wollen wir uns nicht

auf die beigebogenen Certificate und Schreiben der Bürger

Colonge, Schröder, welcher die Wegtuhrung: der Buchdrucker-

eien besorgte, der Kriegs-Commissaire ( erty Sc Devillard be-

rufen. — Aus Ihnen mögtet Ihr nur ersehen, dass wir immer

uns eifrig bestrebt liaben alle an uns gestellte Requisitionen

zu erfüllen, dass wir der Republick mit Ergebenheit gedient

haben, dass wir in hundertfachen Gelegenheiten Ihren Nnzen

befördert haben, ein unpartlieiisches und weniger verdäch-

tiges Verzdchniss, sollen uns die Oüficielre und Soldaten,

welche durch unsere Stadt passirt sind — ertheilen, — auf

dasselbe berufen wir uns mit Vertrauen — fraget Sie, und

einmüthig wird Ihr Zeugniss seyn, dass wir es an Anfinerk-

samkeit, Ihnen Dienste m leisten, nicht haben fehlen lassen,

dass in Krmanglung eines Feld-Lazareths. der kranke Krieger

von seinem Hanswirth gewartet und genälirt wurde, dass die

Aerzte Ihnen die Hülfe ihrer Kunst, w illig angedeihen liesen,

dass die Passanten, welche, da kein Commissaire hier war.
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ihre Mund-Vuiratlis-Gebnlir nicht erhielten, von dem Bürger

Nahrung und Speise emi)tieiipren, welcher mit ilinen das lezte

Stücklein Brods, das ihm übrig geblieben war, theüte. Mit

einem Wort, dass ausser den ersten, von den Truppen ver-

übten Zügellosigkeiten, Freundschaft und Bruderliebe bestän-

dig^ zwiBcben den Troppen der Kepublick und den Einwohnern

von Zweibrücken herrschten. Koch einmal also wiederholen

wir es» wir sind keine Feinde Frankreichs, wü* waren es

nie grewesen; wir verdienten also das harte Schicksal nicht,

welclies mau hat erdulden lassen, und unter dessen Last noch

dermahlen unsere als Geissei in der Gefan^enschnft schmach-

tende Mitbüro-er seufzen. Lasst Euch daheio, Bür<rer-yo]ks-

Vorsteher, ihre und iinseie traurige Lage zum Mitleiden

rühren. — Schenkt ihnen ihie Freiheit wieder — gebet sie

wieder ihren trostlosen Familien, ihren seit Monaten leer-

stehenden Werkstätten, ihren Mitbürgern, welche an ihren

Schmerzen Äntheil nehmen. Unsere Dankbarkeit für diese

ausgezeichnete Handlung der Gerechtigkeit und Menschen-

liebe, unsere aufrichtige Wünsche für die Erhaltung und

Vermehrung eures Wohls, sej^e Euer Lohn. Gegeben Zwei-

brücken, den Reifmonat im dritten Jahr der in Einheit und

Unzerti enulichkeit bestehenden Franken-Republiek. Besnard.

Eisenmenger senior. Eisenmenger junior. Daniel Heinz.

Bourlion. Jacobi junior. Paasche. Neubert. Brum senior.

Eaber. Heinz. Dan. Römer. Gradel. Reinhold. Johann

S(;häffer, Dibbe. Wery. Couturier sen. Gros. Trautmann.

Loyson. Dnmont. Schäfer. Heinrich Zorn. Mayer. Knoll.

Schmölze. Hellwig. Schiel. Franz Heinz. Brum junior.

Hallanzy. Steinecken. Amtshoff. Ghandon. Heck. Verse-

veaux. Lang. Wolfins. Böhmer, Gravius. Hetteshelmer.

Koch. SchöUer. S<^äffer. Biez. Couturier junior. Ompha-

lius. Hochsteiner. Wolff.

124. Aufruf der Volk^epräsentanien Fenrand und Neveu

hei der Rheinarmee an die Ikirohifer der Pfnl^, erJmseii im
llauptquartier xa Neustadt, am J. Üctober 1794.

Freiheit 1 Gleichheit! Bruderliebe! Friedliche Bewohner

der Pfalz! Ihr, die schon die Natur an den fränkischen Frei-
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staut aiisihliesst; ihr, deren eignes Wohl schon so ^enau mit

dem seiniji^en verbunden; nnj^liickliclie Srlilachtoiifer ein er

herrschsücliti^'-t'H Fürsten und Pfaften, wählet eiunial Freilirit

und Gleichheit, und durch diese euer Glück. Freiheit imd

Gleichheit sind Schwestern des Himmels, sind seine unver-

letzbaren Geschenke. Und auf diese Wohlthateu liabt ihr

Verzicht gethan, für Menschen Verzicht gethan, die zum

Beweise ihrer Dankbarkeit die blutigen Geisseln eines ver^

heerenden Krieges, welche eine nothwendige Folge davon

sind, euch zubereiten; die das Bi*od, das euere dürftigen

Familien errjnicken sollte, verschlanofen, und um das Mass

ihres Undankes voll zu machen, cucli currcni ci^reuen Schick-

sale überliessen, und ihre schändliche Fei^^heit hinter Flüssen

und Gel»ir,iien verheimliclit liaben. Was würde ohne die Gross-

muth der Kepublik ans euch geworden sein, wenn sie die

Hechte ihrer Siege gegen euch hätte behaupten wollen? Aber

nein, die Rei)ublik, welche nur die Tugend ehret, bestraft

die Lasterhaften; sie rächet und schirmt die Unterdrückten;

Erstere zerstöret sie, Letztere yertheidigt sie. Pfälzer Volk!

offne die Augen; jetzt ist es noch Zeit G-ebeugt vom Sdaven-

jahr, erhebe Kopf und Herz wieder. Lange, zu lange hast

du im Staube der Knechtschaft, verachtet, geschmachtet;

breche die schändenden Ketten, die deiner unwürdig sind,

und verdiene, mit Mensclien vcrschwistert zu leben, die achtes

Gefühl für Monsc licnlicbe haben! Willst du aber dies nicht,

so tiirchte den Hohn des Weltalls, den Hohn deines Gewis-

sens und den Fluch deiner Nachkömmlinge. Flüchte über-

dies noch die gerechte Bache einer Nation, die nur die

Waffen ergreift, ihre Bechte za behaupten und die Welt von

ihren schändlichen Herrschern und Lohnknechten zu befielen!

Karlsruher Archiv, i*. A.

125. Dmiksagungsschreibm des Zweibrücker Stadtraihs an

ihren Varsfand, Herrn Heinrich van Besnard, vom 13, De^

zember 1794.

Die Mitglied ei- der vorherigen und nunmehrigen Zwei-

brücker Municipalität an ihren Vorsteher, Bürger Heinrich
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Besnard. Wenn von Störmen gretrieten das lecke Schil'flein,

welches Mast und Segel bereits verloren liat, sidi durch eif-

riges anhaltendes Arbeiten der Equipage luiilisMin durch die

Klippen durcharbeitet, wumit es von allen Si it- ii nm^^'-elM-u

ist, damit es an keiner derselben scheitere, so haben zwar

alle Buderer das ihrige zur Rettung beygetragen, — ihi'e

angestrengteste Ai*beit würde aber nicht vermögend gewesen

seyn, sie vorm Untergang zu retton, wenn dieselbe nicht nach

den weisen auf Kenntniss und Er&hrung gegründeten An-

ordnungen ihres Schiffs-Oberiiauptes wäi'e eingerichtet ge-

wesen. In dem Fall dieses Gleichnisses befinden wir, die

Mitglieder des bisherigen und künftigen Bürger-Vorsümdes,

uns auch gegen Sie, verehrungswürdiger — über unser Lob

weit erhabener Mann. — Das Schifflein unsres Staates hatte

Mast und Segel verloi-en — war Wind und Wellen preis

gegeben, welclie jeden Augenblick dessen Untergang droheten;

diejenigen, denen es obgelegen hätte dasselbe in sicheni Port

zu bringen, waren ferne in diesen Zeiten der Gefahr, und

was noch zurück geblieben war, sah ängstlich sich um nach

Bettung und Hülfe; — Sie erschienen und mit Ihnen kehrte

neuer Muth zurück in die Gemüther der Verzweiflungsvollen;

— jeder strengte seine letzten Kräfte an, um den Hafen der

Ruhe und Sicherheit zu erreichen. Vergeblich würde aber

ihr Bemühen gewesen sein, wenn solclies nicht von einer

einsichtsvollen Hand geleitet worden %väre. — Wenn daher

die Mitglieder des Stadt-Vorstaiids sicli einiges Verdienst um
ihr Vaterland erworben haben, wie viel grösser mnss denn

nicht das Verdienst desjenigen seyn, nach dessen Anordnungen

sie diese ehrenvolle Gelegenheit benutzten; wir bethenren

und versichern alle einstimmig, dass ohne Ihr .rastloses Be*

mühen wir nicht im Stande gewesen wären, die Überhäuften

Geschäfte in der Ordnung zu führen, wie sie bishero geführt

worden sind; wir erkennen alle mit dem regsten Dankgeföhl,

dass durch Ihr kluges und weises Bemühen die Stadt aus

vielen Gefahren eiTettet, manches Unglück verhind(Mt und

öfters Nutzen befördert worden; — Wittwen und Waisen,

Arme und Gefanj,»-ene fanden an Ihnen Unterstützuns" und

Beistand, — Sie handelten als Vater, als Freund jedes Un-
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glflcklichen. Eine wahre Beruhigung ist es daher für tins»

dasB Sie — Tortrefflicher Hann — der einmüthigen Stimme

Ihrer Mitbürger Gehör gegeben haben, nnd noeh fernerhin

unser Leiter, unser Helfer und Retter seyn wollen; — Tor

dieser heriiliifjrenden HolFnung verschwinden unsere ängstliche

wir sind sicher, wenn wir wissen, dass Besnard
tür uns wacht. — Erlauben Sie dalier, dass wir unsern in-

nigsten Dank für dieses grosse Opfer darbringen, — ehe wir

aber Gelegenheit finden werden, denselben zu bethätigen.

lassen Sie uns die Gerechtigkeit wiederfahren, dass wir und

ansre Kinder und Kindeskinder die Verbindlichkeiten

nie vergessen werden, welche wir Ihnen schuldig sind

und gerne erkennen wollten; begierig erwarten wir die schon

längst gewünschte Gelegenheit, und einmttthig wird alsdann

die Stimme aller seyn, wenn es drauf ankommt, einen Theil

dieser Schuld abzuti'agen. Zweibrücken. den 13. December

1794. lJiit(M"zeichnet: Lang. Koch. AnitshofF. Bölimer.

Wollius. Georg Bnim. Christian Hruin. Daniel lv)iiur.

Reinecken. Anton Schäfer. Carl Jacobi. Maier. Weri. Knoll.

P. Couturier. Omphalius. Joli. Schöller. J. P. Musculus.

F. C. Gros. Paasche. P. Wildt. M. Michel. J. Bt. Savoye.

Daniel Alhrecht. G. F. Schiel Job. D. Wolff. Neubert.

Friedrich Gradel. Franz Heinz. Theobald. Hettesheuner.

Bouchon. Schäfer. Henrich. A. Schäffer. Johann Daniel

Frölich. Zorn. Eisenmenger junior. Reinhold. Hellwig.

J. P. Dübbe. Loyson. Heinrich Eisenmenger senior. Heint«.

Gravius. P. P. Hallanzy. Schmölze. Verseveaux.

Orißinal in den v* Bt»nard''*Ghan Frivatakten.

126. Bf kanuiiiiachung das republikanischen Rcijiemnys-

direktorö Bella xu Saarhriicken über das ;iu erJiebeiidc Zwangs-

anleiien — 15. Januar 17Ü6.

Saarbrttcken, den 25. Niyos des vierten Jahres dei* em^
und unzertheilten Hepublik. An die Municipalitäten des

Bezirks. Freiheit! Gleichheit! Die französische Begierung

fordert Buch auf, zu einer gezwungenen Anleihe beizutragen,

die sich so eben ein durch so viele Aufopferungen jeder Art
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erschöpftes Volk selbst auferlegt hat. Der Sie^2:er. der sich

diesem Gpsetzp selbst unterwirft, liat ohne Widerspruch ein

sehr gegruiKi* t( s Kecht, dieses Gesetz auch auf jene anzu-

wenden, die durch die Macht der WatFen seiner Gewalt unter-

worfen sind; ja selbst die Gerechtigkeit und Euere eigne

Sicherheit müsBen Kuch schon zum strengsten Gehorsam be-

stimme. —
Der Bürger Labrois wird .Each in der ersten Dekade

des Monats Pluviose den Betrag des Antheils bekannt machen,

den Enre Gemeinde gemäss einer Berathschlagung zahlen

muss, die auf Ordre der Regierung und iniGefulg eines dess-

falls von dem Minister der Finanzen unterm 27. üiuiaire

(18. Dez. 171»;")) ülx'rschickt^n Briefes stattgehabt. Nach

diesei-, von dvm Volks vertreter-Commissarius der Kegierung

bei der lihein- und Muselarmee uuterm 30. dieses Monats

genehmigten Berathschlagung kömmt es Euch zu^ die Euerer

Gemeinde angesetzte Summe längstens in zehn Tagen nach

der Bekanntmachung auf die Einwohner zu vertheilen. Solltet

Ihr im Geringsten in dieser Zeitfrist dieses Geschäft nicht

erfüllt haben, so setzt Ihr Euch dadurch in die traurige

Lage, arretirt und in eine Festung ins Innere der Be*

pnblick gebracht zu werden. Ihr braucht keineswegs, indem

Ihr diese Vertheilung bewerkstelligt, so ganz genau au die

gewöhnliche Art Euch zu binden, bei der Ihr Euch nach

der Schätzung und andern Auflagen richtet; allein ihr könnt

ganz Wühl diejenigen mit bezeichnen, deren Vermögenstand,

sei es nun wegen ihres Gewerbes sei es wegen ihres Handels

oder sonstiger Industrie, sie unter die Zahl der Kelchen

setzet, wenn sie gleich auf keiner Steuerliste eingeschrieben

sind. Ihr könnt ein stärkeres Verhältniss bei den Unver-

heiratheten, bei den Kapitalisten und Wucherern in Anschlag

bringen, und Ihr werdet auf das Sorgfaltigste alle Einwohner

ausnehmen, die wegen ihrer Armuth seither immer sowohl

von i)ersönliclieii Abgaben, als von der Grundsteuer frei waren.

Was Ihr auch immer für eine Art von Verhältniss für die

Vertlieiluug des Euerer Gemeinde angesafj^ten Antheils be-

folgen mögt, so seid Ilir doch auf alle Fälle gehalten, den

ganzen Betrag auf einmal an den Bürger Labrois und zwar
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vor dem nächsten 30. PUiviose, oder dem 9. Februar 1796

alten Styls, zu überliefern. Ich werde Euch auf Eücr Ver-

lanpreu alle nothwendige militärische Gewalt zukouiiiiHii

lassen, damit Ihr alle die zwinjren könnt, die sich in Eurer

Gemeinde ihren Autheil zu zaiilen weigeni sollten; und da

Ihr dieses Mittel in Händen liabet, so seyd Ilir, Municipal-

beamten und alle Bürger zusammen, einer fUr den andern,

mir dagegen für den geringsten Verzug verantwoitlich. Es
dient Buch zn Euerer Bemessung, dass für jede 10 Tage,

die Ihr über den 30. Pluviose verstreiclien lasst, ein zehnter

Theil der anjresetzten Summe als Strafe bezahlt werden

muss. Jede Einwendung würde darum unnütz sein, weil

meine Instructionen von der Art sind, dass ich auf diesell)«

gar keine Rih ksiclit m^limen darf. Ich w< iss zwar, dass

bereits Euer Land durcli die Lasten des Kriejü^es viel ge-

litten hat; ich weiss auch, dass Ihr schon beträclitliche Lie-

ferungen für die Armee habt machen müssen und vor zwei

Jahren starke Hevolutionstaxe, sowie kürzlich einen ziemlichen

Theü Euerer gewühnlichen* Abgaben zahlen musstet; aber

ich weiss auch, dass nicht eine einzige Gemeinde in der

Bepublik ist, die nicht die nämlichen Beweggiünde anführen

könnte. Uebi igens ist hier blos die Rede von einem Vor-

schusse, den Ihr der Regierung machen sollt; denn man be-

schäftigt sich bereits mit den Mitteln, wie Eucli die Wieder-

herstellung desselben gut y.n machen sei. Ich liofte, dass

diese Betrachtungen in allen Eijiwohnern des eroberten Landes

den grössten Eifer erregen werden, dieser Massregei gemäss

sich zu betragen, und dass ich nicht nöthig haben werde,

die äusserst strengen Massregeln gegen diejenigen zu er-

greifen, die sich darin nicht fügen werden. Bella.

Oriff, i, Seiehä-ÄrckWt ZioeiMMeer Äb^eUiuHg Nr, 908,

127. Schreäfen des Pfahgrafen Maximilian Joseph an

Herrn von VWstemoäriher und die Mitglieder d^r JRegierung

aus Avhss der Vorfälle in Zweibrikiken Imm Selxen von

Freiheitsbäumm — 1. Januar 1708.

Von (Tottes Gnaden Maximilian Joseph, VfnVAfTrnf bei

Hheiu, iu Bayern, zu Jülich, Cleve und Berg, Herzog, i^ ürst
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zu Möi-s, Graf zu Veldenz, Sponheim, der Mark, Ravensperg

uud Kappoltstein. HeiT zu liabensteiii und Hohenack & &.

lioch^^eelirte, Liebe, Getreue! Ihr enipfane:! hieniit den

anher j^esendeten Fürstenwärther'scJieu Bericlit vom 28. v.

M. ad acta zurück. Wir sehen niclit ein, wie die leere

Ceremonie der Pllanzun*i: eines Freiheitsbaumes, welche unter

französischer Gewalt und der Aufsicht republikanischer Diener

geschieht, Unseren fürstlichen Gerechtsamen den geringsten

präjudiz zuziehen kann. Wir lassen es daher ganz gerne

zu, wenn dieses mit Ordnung vor sich geht und unsere gute

Stadt Zweibrücken sich dadurch aus einer XJngelegenheit

zielien kann. Das Schicksal unserer Erbländer, wie des

übrigen linken Rheinufers, hängt von dem Ausgan<re der zu

Rastatt erört'ueten l'iiteihaiidlnngen ab. Der Friedenssf liliiss

wird den Ausschlafr geben; was sicli einstweilen ereignet,

kann keinen Scliadcu bringen. Unser einziges Augenmerk

muss einstweilen dahin gerichtet werden, die ünterthanen

bei jenen trenen Gesinnungen und Anhänglichkeit an die

Landesverfassung zu erhalten, welche sie bisher zu Unserm

grossen Tröste und immerw&hrendem Danke bezeugt haben;

über alle Nebensachen kann man hinausgehen.

Wir verbleiben Euch anbei zu fürstlichen Hulden stets

wohlbeigethan. Karlsruhe den 1. Januar 1798. Mazimiliau,

Pfalzgraf.

Üriff, licidut-Archiv^ Zweibr. Ahth, Nr, 802,

128. Pfilc/ilj tnKliirch Kurfürst Max Joseph von Bai/rr/i

die pf(il\lsehen OUrÜNiler LadrHhtuy und Bretfen mit dan

Städten Hndrlttery und Mannl/riin an den Markgrafen von

Baden aölntt, vom 23, Novemher 1802,

Wir Maximilian Joseph, Herzog in Ober- und Nieder-

bayem, Franken und Berg, des hl. Röm. Reichs P^lzgraf,

Erztnichsess und KurfTirst, entbieten der Ritterschaft, den

Lehnleuten, Einsassen und Ünterthanen Unserer Rheinpfaltz,

a]l«^n Civil-, Militär- und andern Bedienten und BeaniLeii,

(Tt'istliehen und Weltlichen Standes, sowie den Mao-istraten

der Ötadt Unseren Uruss und Gnade. Da durch den von
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beiden vermittelnden Mächten Sr. Russisch-Königl. Majestät

und dem ersten Konsul der Iraiiziis. KViuiblk dem deutschen

Keiclie vorgelegten und von der Heichsdeputatioii angenom-

mene EntschädigunsTsplan §5 dem Hcrni Mai kiii alen von

Baden die dnirpfal/isi licn Oberämter Ladenburg, Bretten

und Heidelberg, mit den beiden Städten Heidelberg und

Mannheim, § 7 dem Herrn Landgrafen von Hessendarm-

stadt die Oberämter Lindenfels, Umstadt und Otzberg nebst

den diesseits gelegenen Ueberresten der ehemaligen Ober-

ämter Alzei und Oppenheim, §12 dem Herrn Fflrsten von

Nassau-Usingen das Amt Oaub mit seinen ZubehOrden, dann

§ 20 dem Herrn Fürsten von Leinigen die Oberämter Leon-

berg und Melbach zugewiesen worden sind, so scliiiieizlich

es unserem Herzen fällt, uns von Untpithanen zu trennen,

die l'ns und riiserem Hauss seit niebrei-en -lalirlumderten

eine seltene Treue und Anhänglichkeit bewiesen haben, aus

Gründen des allgemeinen Wohls — gedrungen worden sind,

auch noch dieses harte Opfer zu bringen, so weisen wir sie

an, die bemerkten Herren Fürsten als ihre rechtmässigen

Begönten zu erkennen ; wir entlassen sie zu dem £nde ihrer

Pflichten und Verbindungen gegen uns. Gleich wie die Er-

haltung des politischen und religiösen Zustandes, sowie das

Schicksal der Dienerschaft gesichert worden ist, so trennen

wir uns von unseren geliebten Untcrthanen mit der tröstlichen

BernliiL'"ung. dass auf ihre WoliUaliit eine gleiche Anfnierk-

sanikeit werde gerichtet Ijlcibeu und sie von ihren neuen

Kegenten die nemliche Huld, Gnade und Beschirmung zu

ei'warten haben. München 23. November lb02. Maiumilian.

129. Köuiy MiijLiniilUiii Joseph I. von Bat/cm nii/iinl ron

sciueii liiikarheiniacJwu Ländern BeaiU, Palaul vom 3Ü.

April im.

Wir Maximilian Joseph, von Gottes Gnaden König von

Bayern, entbieten Allen und Jeden, welche dieses lesen, unsere

Gnade und unseren Gruss, und fügen denselben zu wissen:

Da in Folge eines zwischen Uns und S"" Majestät dem

Kaiser von Oestreich abgeschlossenen Vertrags folgende Ge-
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bietstheile auf dem linken Rheiiiufer: als vou l in Departe-

ment des Donnersbergs die Kreise Z weibi ückeii, Kai-

serslautern und Speier, letzterer jedoch niit Ausnahme der

Kantone Worms und Pfeddersheim, ferner der Kanton Kirch-

heimboland von dem Kreise Alzei; von dem Saardeparte-

mente die Kantone Waldmohr, Blieskastel und Kusel, dieser

letztere jedoch mit Ausnahme einiger Orte auf der Strasse

von St. Wendel nach Baumholder, wofür eine Vergütung durch

eine im Einverständnisse mit den zu Frankfurt versammelten

Bevollmächtigten der verbündeten Höfe festzusetzende Terri-

torial-Ausgleichung erfolgen wird; — von dem Departement
des Nie derrh eins der Kanton, die Stadt und die Festun of

Landau, diese letzte als Bundesfestung" nach den Bestini-

niungen vom B**"" November 1815, ferner die Kantone Jk^rg-

zabem, Langenkandel und der ganze Theil des Departements

vom NiedeiThein, welchen Frankreich auf dem linken Ufer

der Lauter in Gemässheit des Pariser Friedens vom 20.

November 1815 abgetreten hat, mit allen ßigenthums- und

Sonveränetäts-Bechten dem Königreiche Bayern und Un-

serem Haufie überwiesen worden und demselben auf ewige

Zeiten zugehören sollen:

so haben Wir nunmehr beschlossen, von diesen Landen,

allen deren Orten, Zugehörungen und Zuständigkeiten Besitz

nehmen zu lassen, und Unsere Regierung darin anzutreten.

Indem W'ir liiemit dieses thun, verselien Wir Uns zu sämmt-

lichen Einwohnern dieser Jiande, insbesondere der Geistlich-

keit, dem Adel, dem Civil- und Militärbedienten, Magistraten,

Einsassen und überhaupt einem Jeden, wessen Standes und

Würde er seyn möge, dass er sich Unserer Regierung unter-

werfen, und die ihm nunmehr gegen Uns, als seinen recht-

mässigen König und Landesherm, obliegenden Pflichten willig

übernehmen und getreu erfüllen, Uns also hiemach vollkom-

menen Gehorsam Unterthänigkeit und Treue erweisen werde.

Wir werden dagegen sie sämmtlich in Unseren Schutz zu

nehmen und ihrer "Wohlfahrt Unsere ganze landesvälerliche

Vorsorge, ebenso wie jener Unserer übrigen Unterthanen, zu

widmen nicht entstehen. Die ol)erste Tjiutung der Besitz-

nahme obgedachter Lande und ihrer Verwaltung übertragen
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Wir Unserem wirklichen gelieimen Käthe. Orosskreutz des

Verdienstordens der Baierischen Krone, Franz Xaver von

Zwackh. als Unserem Hofkommissär, und erwarten von

sänimtliclien Unterthanen. dass sie allen von dems< li»eu in

Unserem Namen zu treffenden Anordnungen und Einriclitung^en

Folge leisten werden. Wir setzen dabei fest: dass sämmt-

liche Staatsdiener und Beamte vor der Hand sich der thätigen

Fortsetzung der ihnen zugewiesenen Vemchtungen nach dem

bisherigen Geschäftsgange provisorisch in der Art widmen,

dass sie den Öffentlichen Dienst in allen Zweigen sichern,

das Wohl der ünterthanen ununterbrochen besorgen und

Unsers fernem Vertrauens würdig bleiben.

Unterzeichnet: Max Joseph. Graf von Montgelas.

130. König Max spricht den Betwhmm des Kreises und

der Stadt Zweibrütjken seine Freude über die ihm dargebrachte

EuUlifiung und GlUekiwünsehe atts, d. d. 28. Mai 1816.

Maximilian Joseph von Gottes Oiiaden Köni«- voti Baiern

&. Die Bewohner des Kreises und der ötadt Zw eibrücken

haben durch eine an Unser Hoflager abgeordnete Deputation

ihre guten Wünsche und die Versicherung der Treue und

Anhänglickeit uns vortragen lassen. Diese Huldigung wohl-

gesinnter Ünterthanen, die in früheren Zeiten schon Unserm

Stammhause angehörten, und die Wir nunmehr mit dem Ge-

fühle inniger Rührung wieder in der Reihe Unserer getreuen

Ünterthanen erblicken, hat Uns mit lebhafter Freude erfüllt.

\\\v tragen Euch daher auf, denselben dui ch das Organ der

einschlägip-en Vorstände, in Erwiederung- der Uns ausge-

drückten (le^^mnungen, die Zusage Unserer König-lichen Gnade

und Unsers landesväterlichen Schutzes zu ertheilen, und ihnen

zugleich zu erkennen zu geben, wie Wir vertrauensvoll er-

warten, dass sie durch Treue und Gehorsam das Band fester

zu knüpfen bedacht sein werden» durch welches die Vors^-

ung sie mit Uns und Unserer Krone wieder vereint hat.

München, den 28. Mai 1816. Max Joseph. Graf Montgelas.

Auf allerhöchsten Befehl der G-eneral-Secretär von BaumüUer.
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Berthold von Zweibrttcken 2.

„ von Ernesweiler 3,

Bertram, Bischof von Metz 3»

Beschwerungen, bilrgerl. ßL
Besitzergreifnngspatent 129.

Besnard, Ritter von liL 123. 125.

Bettinger, H. Ad. 103a, b. 123.

„ Hofrath HL
Betschbach 68c.

Betzehn, Burggraf 6f.

Bibelichheim 30a.

Bichen, Balduin von 10a.

„ Heinrich von 10a.

„ Hezel von 10a.

Biennium 6ß.

Biez 123.

Binwald 12.

Bischof von Metz 68c.

Bischweiler 113a.

Bliesbrücken 3.

Blieskastel, Kanton 129.

Blockhäuser 89. 9L
Boden s. Beden.

Böbelsheim 61b. 64b.

Boemund v. Saarbr. 6f. 10a. 12.

Böhmer, Buchdnicker 123.

„ Stadtrath 125.

Boibeswilre (Bösweiler) 24a.

Böttger 123.

Bolanden 30a.

Botengänge SS.

Bouchon, Stadtrath 123. 125.

Boutay, Kommissär 123j

Bozzel, Wilhelm von Stein 10c.

Brandschatziuigen 117. 123.

Brenz, Georg, Sekretär 61a.

Bretten, Oberamt 128.

Bruch, Consistorialrath 103a.

Brudermeister 5a.

„ von Ixlieim 3L.

Bruderschaft 55.

Brumm, O., Stadtrath und Zunft-

geachworner lila. 123. 125-

Brumm, Chr., Stadtrath 123. 125.

Brunico, Zeuge 3.

Büdingen 32.

Bürgermewter 5ß Nr. IL 13. 80, 2.

Buntenbach 63.

Burgalben 2.

Burgel 63-

Burgfrieden 27a.

Burgkapelle 38.

Burglehen zu Zweibrücken 33. 64b.

„ zu Kirkel 34.

Burgsitze zu Zweibrücken 34.

Burkhard von Hohenberg 16a.

„ von Kestenburg 2.

Bussen 30. 54. 56. öL
Bussy, Graf von 95b.

Gambout, Bischof von Metz lOGa.

Canonicat 66.

Canzlei 95b.

Canzler TD.

Capelle zu Zweibrücken 33. 53.

Cardinal von Lothringen 68c.

Carl Casimir 94.

Carl II., Herzog ILL illL UiL
Caspar, Herzog 53. 59» 61a, b, 62*

Caub, Zoll zu 40a.

Cetto, Kaufmann HL 123.

„ ßegierungsrath 117.

Cetty, Kriegscommisaär 123.

Chandon 123.

Cliorkappen 65.

Christian IL, Pfalzgraf 97a.

Christian IV., Herzog 109a, b. 112.

113a, b.

Christoph von Bayern 40a.

Clais von Heidenberg 28b.

Climela von Zweibrücken 16b-

Closen 123.

Coän, Phil, von Blieskastel 99.

„ Edelfrau 106a.

„ Johanna 106a.

Colonges, Agent 122. 123.

Concil von Constanz 32.

Cono, Priester 3.

Conrad, Abt von Hornbach 3-

„ Bischof V. Metz u. Speyer 5b.

a von Eberstein, Canoniker 5b.

- von Wiesbach 5b.
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Conrad, Edler von WinsLerg 13a,

„ Vicedoin L Speyergau 14b.

„ Bischof von Strassbnrg 16a.

y,
Beyer von Boppart 24b.

Consistorialräthe 103b. 4.

Contribntionen 8L 88.

Contwig ÜS.

Convention zwischen Reformirteu u.

Lutheranern 103b.

Corpuij Evaugelicomni 103b.

Couturier, Bürg. Comini.ssär 122.

„ Stadtrath VJ.").

Graft, Graf von Hohenlohe 64a.

Cuentzel, Junker 30b.

(vuno, Erzpriester v. St. Ingbert 6f.

Cunrad, Custos 5b.

Dalei8t«r Hof 63.

Dalheim 40b.

Debolt von St. Arnual 6Ö.

Deilberg (Dilberg) Vest€ 30a.

Devillard, Kriegskoinmisaär 123.

Diebstahl, Gerichtsbarkeit 56. L
Diener, herzogl. 56.

Dienste 45.

Dietrich von Birkenfeld 28b.

„ von Brantscheit 40b.

Diez, Znnftgeschwomer lila.

Dignität, geistliche &L
Dippert von Weisenburg 5b.

Dippold, Schnltheiss 5b.

l)irmstein £
Disibodenberg 15»

„ Schaffnerei Ö5.

Dörrenbach 32.

Domkapitel 66.

Donneraberg, Departement 129.

Doiothea, Pfalzgräfin 106b, c.

Drach, Hans, Bilrger IL
Drirer, Hans, Bürger IL
Drushard von Kestenburg 2.

Dübbe, Stadtrath 125.

Dürr, Hensel v. Zweibr. 18b. 27b.

Dullers s. Daleister.

Dulphö, Bürg. Kommissär 122.

Dumont 123.

Dunzweiler 6f.

Ebelin von Speyer !L

Eberbach, Abt von 13a.

Eberhard von Eberstein 5d.

„ Graf von Leiningen 3-

„ von Katzeneleubogen 13a.

„ von Dirmstein 23a.

„ vom Stein, Canzler 16a.

j, von Wirtemberg 13a.

„ Graf von Zweibrücken 8. iL

10b, c. 14a. 1^ Ific LL 18a.

23a, b. 25. 26. 27a.

„ von Randeck 12-

„ Brendel, Hofmeister 61a.

Eberhardsbom 63.

Ebernandus, Vicekanzler 13a.

Egelo von Zweibrücken 16b.

Ehestand 56^ 5.

Ehrenberg a. d. Mosel 30a.

Eichborn, Adam, Bürger 23.

„ Hans 23.

Einhardshausen 30a.

Einöd 32. 34. 63. 64b.

Einthürmung 52.

Eisenmenger, Stadtrath 123. 125.

Elbewinus albus von Speyer 5b.

„ niger 5b.

Elendenherberge 54.

Elias, Priester von Hornbach 3.

Elisabeth, Pfalzgräfin 62.

Elle, richtige 54.

Elschin, Frau 3L
Embriko von Sulenheim, Ritter 3.

Emich, Raugraf 3.

Eppelsheimer, Valentin 2£L

Erbach (Urbach) Dorf 3. 32. 34. 68c.

Erbtheil, anherrliches, anfräuliches,

schwesterliches 66.

Erbusch 27a, 60-

Erhard von Ramberg 44.

Emstweiler (Ernsvile) 27b. 63.61b.

68c. 24. 123.

Erstgeburtsrecht 65.

Esebeck, Freiherr von 116. 123-

Euler, Consistorialrath 103a.

Eusserthal, Kloster L 2.

„ Abt von 18a.
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Faber 123.

Falkenberg, Vesta 30a.

Falsches Mass 5ü.

Feiertage, gebannte

Felddienst 56, 3.

Feldschützordnung 80j

Felse fia.

Fcrrand, Volksreprüsentant 12^
Feuerordniiug 80, L
FleiiJchbank liL

Fleischbeseher ÜL
Fleming, Zeuge L
Floren, MUnzwardein il.

Folge (Heeresfolge) 5fi*

Follenius, Inspektor 103b.

Folinar von Zweibrücken 16b.

„ von Forbach L
Frangel, Legat.-Sekretär 103b.

Frankenthal, August-Kloater 13b.

14a. ISL 2L 23a.

Franzosen 117.

Freier Zug 56,

Freiheiten, stÄdt. 22a. 56. 511 m
Freiheitsbäumc 12L
Fremde 50, L 80. L
Fr^nais, Fabrikant Iii,

Frevel 54.

Frickenfeld 12.

FridericiLs, Kaplan 1.

Frieden, Pariser 12iL

Friedrich 1^ Kaiser 2. 13a. 16a.

„ III., Kaiser ilL

„ L Kurfürst 43. 5Ö.

„ Herzog V. Zweibr. 82. ÜL
„ „ von Lothringen 6f.

„ Ludwig, Herzog 93. 94, 96.

103b.

„ Graf von Leiningen 12. 13a.

j, „ von Saarbrücken L 2±

f, „ von Saarwerden 3.

^ „ von Veldenz und Spon-

heim 25. 29. 43.

„ Bischof von Speyer 9.

„ Probst von Strassburg 16a.

„ Mönch von Werschweiler 69.

a Blick von Lichtenberg

Friedrieh von Hausen 3.

„ vom Stein 33.

„ von Raykort 23b.

r, von Thann 5d. 34.

„ von Urchenser 12«

Fröhlich, Daniel, Stadtrath 125.

Prohn 5lL 2. IjL

Frohnalter IxL

Frohndicnst 55. 89.

Frohnleichnam 1Ü2.

Frohnsheim 30a.

Fürstenwärter, Freih. von 121.

Fürt, Dorf 32.

fjialgcn 27a.

Gebhart von Wissen 12.

Gebot 8. Herrengebot.

Gefälle, geistliche 95.

Gefängniss 56. L
Gefreite 62.

Geistliche, katholiche 103a. 108.

Gela von Zweibrücken 16b.

Gelbach, Hofgut 3.

Gemeindeordnung 80, !L

Gemeiner (Gemeindebürger) 27a.

Gemischte Ehen Iflö. 103b, c.

Georg, Pfalzgraf ßö.

„ Graf von Veldenz LL

„ Raugraf 16a.

„ von Raycort 23b.

„ von Bach 61a.

„ vou Lambsborn, Pfarrer ßö.

„ Mönch von Werschweiler ßS.

Gerhard, WUdgraf 3.

„ Graf von Neuenbui^ 3.

y, Graf von Veldenz 2.

„ Probst von Worms 13a.

„ Priester von Kastel 3.

„ Pfarrer von Ixheim 32.

„ von Speyer, Cantor 5b.

„ von der Altenmark 16b.

„ von Bruchsal 5b.

„ von Lautera L
y,

Konrad, Metzger 112.

Gerichtszwang 56. 10.

German Stift 16b.

Gertrudis, Gräfin v. Saarwerden 3.

1^ ^
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Gewicht, richtiges 55.

Gewürze 55.

Gezeiten, kirchliche 65.

Gilte 55. 6SL

Girtaner 12a
Giselbert von Friesenheim 5(1.

Gobert, Abt L
Godelmann von Wormesweiler 12.

(lodramstein 05..

Göllheim 15.

Götz, Ph., Pfarrer 103b.

Gottfried von Krück 16a.

r, von Randeck 12.

„ von Rnldingen 2i B.

, Wildgraf 10c.

Gouvy, Pastor in Blieskastel 106a.

Gradel, Stadtrath 123. 125x

Gravius, Stadtrath 123. 125,

Gros, Stadtrath 12a 125.

Gross, Adam, Vikar 65.

Gudenberg, Ulrich von 2m

Güller von Niederhausen 13.

Güterverwaltong, geistliche 103a.

Gustav Samuel Leopold, Pfalzgraf

98b. lOÖ. lüL 102. 103a, b.

104. m 106b, c. IDL
Gutenberg, Herrschaft 5a. 30a. 108.

Gutenbrunner Fabrik 111-

Gutleuthaus 13.

Greifenstein, schwedisch. Rath 98a.

Grerapen 80, L
Gymnasium illustre 103a, b.

Haft 5ß. L
Hagenau 8L
Hagenbach 113a.

Hahn, Buchdrucker 115.

Hallanzy 12a

„ Stadtrath 125.

Hallberg, Frhr. von 108.

Hampont von Metz 20b, c.

Hans, Herzog &L
„ von Albich ü5.

„ von Hirschhorn 29i 30a.

„ von Huntingen 3a
„ V. Nensweiler (Nünschw.) Sa
„ von Stetemberg 61a.

Hardung, Erzpriest v. Neumünstera
Harre, die 62.

Hasel, Dorf 32. 6a
Hauptleute 55.

Hauszins 50.

Heck 12a von Saalstadt Za
Hedwig, Gräfin v. Zweibrücken 5a.

Heidelberg 8L m
Heimbach 18a.

Heinrieh I., Graf v. Zweibr. 4, 5a, b.

„ IL, Graf v. Zweibr. 5c, d. 6a,

b, c, d, e, f. a 14b. 16a.

„ Graf von Salm 6a.

„ „ v. Spanheim 24a. 27a.

„ „ von Veldenz 10c. 12.

23a. 25.

„ „ von Saarbrücken L a
„ Abt von Werschweiler 65.

„ Bi.schof von Speyer L
„ von Zweibrücken, Propst 16b.

„ Krämer, Pfarrer 39± 5L
„ Cellerarius 5b.

„ von Alsenborn, Ritter a
„ Hildegger, Ritter 5a.

„ Holzapfel von Herxheim 44.

„ Herr zu Lichtenberg 25. 5a
„ von Maingeu (Mengen) a
„ Kemmerer, Ritter 30a.

„ von Sötern 3a 5a

„ Vogt von Sauirwerdcu a
„ von Ysilheim 30b.

Heintz, Daniel, Stadtrath 123. 125.

Hellwig, Stadtrath, 12a 125.

Henne Honig von Landsberg 42.

Henneberg 2.

Henrich, Stadtrath 125.

Hensel Durr s. Dürr.

Hermann, Burgkaplau

„ von St. Ingbrecht 2^ a
„ von Fölklingen 95.

„ von Neukastel 2.

„ von Merburg a
„ Priester von Orraersheim a
„ von Rodenstein 30a.

Hermannesbach 2.

Herrengebot 54. aä.
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Tlessemlarinstadt, Landgraf von 128.

Hettosheimer, Stadtrath 123. 125,

Heschen, Eheleute 33.

Heuchellieiin, Burg 30a.

Heus, kals. Notar 106b.

Hien, herz. Kainmerath 98b.

„ Johann Jakob, Bletzger lila.

IIint<^rberg bei Mo.scliel 64c.

HiKeniann, Mönch 3.

Hochfehlen 30a.

Hochstein 123.

Hookenbosch 61b. 6-lb.

Hofgesinde 5Ö. 8.

Hofniann, Ikltlia.s., Kanzler 81."'

Hofinanu, Bürger 123.

Hofstaat, herzogl. ül.

Holier Bruch 54.

Hornbach, Kloster 16b. 18a. 25. 56,

m
,, Abt von 56, 10. 15.

„ Kriimerzunft 54.

„ Metzgerzunft 4iL

„ Schloss 27b.

„ Stadt 18a. 25. 2SL 30a. 34.

55. GS. 97b. 123.

„ Schaffnerei 95.

Horrein, Stadt 30a.

Ilorstnianu, Regierungsr. 117. 123.

Hosi»itiil 54. 95. 95b.

Hubgericht 33.

ITubhof 33.

Hugo von Hagen 2. 3.

„ von Hunoltstein 10c.

„ von Karlbach 12.

„ von Lützelstein lOc.

„ von Offenbach 5. fi.

„ von Wernersweiler, Keller L
„ Graf von Kastell 3.

„ Prior von Ensmingen 3-

„ Zeuge L
Huldigung 56^ 8.

Hunnenberg 30a.

Hunoltstein Q. 8.

Husell von, Regierungsrath 101.

Huttich, Job., Vikar 65.

Ingwer 54.

Isambour von Raville 20b.

Isenbart von Kastel 24c. 27b.

Isengart v. Greifenklau, .\ebt. 48.

Ixheim 16b. 27a. 3L
Jabert, Regierungsrath 101.

Jägerraeisterei, herzogl. 103a.

Jahrmärkte 55. 56, 12.

Jakob von Dürkheim 12.

„ von Eppstein 13b. 19.

„ Abt von Weisenburg 5£L

„ Erzbischof von Trier 43.

Jakobi, Karl, Stadtrath 123. 125.

Jasterzerabski, Stallmeister 106a.

Johann, Sohn des Boemund 2. 3.

„ Abt von Werschweiler 33.

„ Bischof von Speyer 44.

„ V. Oicliingen 18b. 28b. 30b.

„ von Frankenstein, Oleriker IZ.

„ von Forbach 20c. 22b.

„ Fust von Stromberg fi5.

„ von Ham 31.

„ von Hasel 63.

„ L Herzog Hl HL IL IK 7^
SSL 94.

„ II. Herzog 82. 84. 8fi. äL 94.

„ von Homburg 40b.

„ von Hornbach 58. 63.

„ Huberiss von Odenbach 33.

„ Karl, Pfalzgraf 97b.

„ Kemmerer v. Dalberg 21L BOa.

„ Kessler, Pfarrer fiö.

„ von Kirkel 24c. 32.

„ von Mossbach 35.

„ von Lichtenberg 16a.

„ Langwirt v. Simmem, Kauzler

44. 61b. 64b.

„ Lysters von Lambsheim fi5.

„ von Moschel, Kanzler 61a.

„ Graf von Nassau 3fi.

„ von Saarbrücken 5a.

„ von Oggersheim, Schultheiss

13b. 19.

„ von Randeck 12.

„ Verkulo, Priester 6f.

Johanna, Herzogin v. Zweibrücken

28. 48. 56, L 5L 59.

Ol,-,;.;-. -.1 I-
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Johaima, Prinzessin v. Zweibrllcken

Käshofen (Keseneslioven) 5a.

Kaiserslautern (Lutra castellum) 3.

„ Kreis 129.

Kaltcnforst bei Moschel ö-tc.

Karamerknecht, herzogl. ID.

Kanzler 20. 98b.

Kapaunen 2iL

Karl IV., Kaiser 22a.

„ Herzog von Lothringen 28a.

Karlskirche 98b.

Kastenvogt 33»

Katharina Krepiu (von Kerpen) Pri-

oriu 32-

Katharinenburg 102.

Katechismus, zweibrück. IK
Katholiken, deren Religionsttbuiig

100. m
Kaub (Kube) 20a.

Keller, prot. Pfarrer 103a.

Kelbicr, herzogl. 3a 56, UL
Kenipf, Consistorialrath 117.

Kessler, Heinrich 68b.

Kestenbarg 9. 3L 22.

Kirchengengeräthschaften 123.

Kirchengeschworne 3L
Kirchenglocken 117.

Kirchensatzongen 68c.

Kirchenstühle, lutherische 109b.

Kirchenverfassung 103a.

Kirchheim 36. Bolanden 129.

Kirchweihen 51.

Kirkel, Reichsveste 30a. 32. IM. 61b.

64b. 68c. 13. 83. 97b.

„ Motzgerzunft daselbst 4iL

Kirrberg 63.

Kirschhans, Soldat Öfi.

Kleeburg 97b.

Klocker, Prior 92.

Klingenmünster, Abt 13a.

Knebel, Ritter hOa.

Knechte, herzogl. 56, L
Kneller, Bürger 52.

Kneupel, Sekretär 84
KnoU, Stadtrath 123. 125.

Koch, Direktor 103a.

„ Stadtrath 123. 125.

König, Bürger 95b.

Königreich (bei Steiuwenden) 34.

Kofel, Friedrich 6f.

Konrad, Bischof von Metz 39.

Krämerzunft 55.

Kramschatz 55.

Krenier, Heinrich, Pfarrer 52»

Kreuzberg 24.

Kreuzkapelle 74.

Kreuzkirche 95b.

Kröber 123.

Kröpfen, Familie üü.

Kümmel, Karamerrath 95.

Kunigunde v. Saarbrücken 6b.

Kusel, Canton 129.

Kymoltz, Bürger 95b.

Ijabrois, Bürger 126.

Ladenburg, Oberamt 128.

Lagrange, Kriegskommissär 121a.

Larabert von Tholei 3.

„ Priester v. St. Wendel 3.

Lamsborn 60.

Lambsheim 30a. 65.

Lamesdorfer, Diener SL
Landau, Bundesfestung 12. 29.

Landesregierung, herzogl. 116.

Landferer Krämer 55.

Landolf, Bischof v. Brixen 16a.

Landiberg, Burg 29. 42. 97b.

Landsiedel 33.

Lang, Stadtrath 123. 125.

Lange Bau, der 95b.

Langeukandel, Kanton 1^9

Langvvirth, Johannes, von Simmeni,

Kanzler 44. 61b. 64b.

„ Georg von Simmem 64b.

Laubach, Stadt 30a.

Lauterburg 94.

Lauterecken 1D8.

Lauwergasse IL
Lehenschaft 69.

Lehenserben 66.

Leibeigenschaft 22. 28.

Leibserben 66.
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Leiuingei), Emich vou 12.

„ Kanonikus zu Trier ßfi.

Leucon, Parlam. Advokat 31L

Lenoncourt, Generalvikar 68c.

Leyenheim, Dorf 30a.

Lilier, Kaufmann 117. 123»

Limbach 2iL 32-

Limbachcr Geleitstsstrasse 32.

Lichtenberg SL Üa. 97b.

Linden 8.

Löwenstein, Brenner von 33-

Lohmtthle BCj 2L
Lorch, Sekretilr 81.

Loreit, Gräfin von Saarbrücken 6f.

Lothar, Bischof vou Speyer ILL

Loyben, Hofgut 2.

Loyson, Stadtrath 123- 125.

Ludemanu von Einöd 03.

Ludenbach 32.

Ludmus, Arzt L
Ludwig I., der Schwarze, Herzog v.

ZweibrUcken 40a. ia. 44-

45.46-42-48.42-50.51-^
53- 54- 55- 5L 58. 60- iM-

„ Herzog in Ober- und Nieder-

bayern 43-

„ IL, Herzog von ZweibrUcken

65- 66. 68a.

„ XrV., König von Frankreich

06. 97b.

„ XV., König V. Frankreich 107

„ Bischof von Speyer 61a.

„ Pfalzgraf bei Rhein IL 30a.

„ der Aeltere, Graf von Saar-

werden 3-

,, der Jüngere 2-

„ von Kirkel 32»

„ von Otiugen 13a, 16a.

Lützelstein, Burg 30a. lüß.

„ Hugo, Graf von 10c.

Lutherische 102. 103a.

Luxburg, Freiherr von 117.

H&rkte, Maimarkt 55-

Manngeld 64b.

Mannheim 128.

Manulehen 64b.

Mannlich, von, Maler 112.

Margaretha v. Hohenlohe G4a. 66-

Maria LesziiLska 106a. 107.

Marie von Blois 22b.

Marienberg, Kloster 48-

Marktordnung 55- 80. L
Marquard von Oppenheim 5d.

Marquard von Friesenheim 5d.

Marstall, herzogl. 103a.

Martin, Amtmann v. Laut«rburg 44-

„ V. Dormeutz, Hofmeister 44.

Mass imd Gewicht 80, L
Mathäus, Bischof und Kardinal 3-

Mathias, Pfarrer 68c.

Mathilde, Gräfin v. SaarbUcken L
Mauchenheimer, Heinrich 28b.

„ Simon 28b. 34.

Maximilian IL, Kaiser 75-

Max Joseph, Pfalzgraf 12L

„ „ Kurfürst 128-

„ König 12£L IMk
Mayenfeld 30a.

Mayer, Stadtrath 123. 125.

3Ieflfried v. Wattweiler 3-

Mehlwaage 56- 14. 20- 5L
Meisenheim, Stadt 62. 68a. 15- la

25. 97b.

„ Kellerei 103a.

Mcnzer, Amtmann 99- 106a.

„ Lndovika v. Blieskastel 106a.

Merbodo von Malberg 5b.

„ von Sulenheim, Ritter 3.

Merburg, Ritter von der 3-

Mcssopfer 102.

Messstiftnng d. Zweibrücker 32-

Metternich, Graf von 103b.

Metz, Bisthum 68c. 26. 97b.

Metzgerordnung 80^ 2.

Metzgerzunft 46- lila.

Michel, M., Stadtrath 125-

Mittelbacher Kapelle 32.

Mittelbexbach 34.

Möllenthiel, Pfarrer 103a, b.

Mölsheim 25.

Mönche 68c.

Mönchehaas 3L
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Mörlheim, Kapelle L 18a.

Mörsch 13b. 10. 2L 23a.

Mörsberg (Mariraont) 6f.

Hohr de Wald, Joseph 113a.

Molsheimer Wein 103a.

Moiitgelas, Graf von 121L

Moosalb 2x

Aloriarae ÜL
Mor8mi\n8ter 30a.

Moschel (Mosseln), Stadt 2£L ^
68a. m 80. 93. 97b. lÜL

Moselarmee lia 112. 12Ö. 121a, b.

123.

MUhlbach 3.

MfUilenpforte 95b.

Mühlordnung 80^ 5.

Müller, G., Amtmann QiL

„ herz. Sekretär 95.

BLün-sterfeld 30a.

Münster, Friede von 97b.

Mütter, Ulrich, Polirer 4SL

Malegült (Mühlzins) ^
Musculns, J. P., Stadtrath 125.

Musterung 80^ L
Xanzig 68c.

Nassauer, Else IL
Nassau-Usingen, Fürst von 128.

Neubert, Stadtrath 123. 125.

Neuenburg, Abt von 13a.

Neukast^l 30a. fi2. 97a, b.

Neu.Htadt (nova civitas) IL 95.

Neveu, Volksrepräsent. 12L
Nidow, Schlosa 2d.

Niederhausen 7.^.

Niederrhein, Depart. 129.

Nikla,s Kraphe v. Zweibrticken 33.

„ von Blieskastel 18b.

„ Vogt von Hunoltstein 6a.

„ Abt zu Werschweiler 60.

Nimwegen, Friede von 97b.

Nohfelden 10c. 97b.

Oberappellationsgericht 116.

Obere Pforte 27a.

Oberkeller, herzogl. 8L
Oberkonsistorium, reformirtes 103a.

113a.

Obermoschel 109a. s. Moschel.

Oelmühle 49. 56, 2L
Oerwusch s. Erhasch.

Olfenbach, Propstei lö*

„ Schaflfnerei 95..

Offene Fehde 56, 13.

Oggersheim 30a.

Omphalius, Stadtrath 123. 125.

Ortehuis (Eckhaus) 3L
Ortlieb, Abt von Eusserthal L 2.

Ossell, Regierungssekretär 109b.

Ossenstein 30a.

Ott«rburg, Abt von 13a.

Ottmann, kais. Notar 65.

Otto V. Bruchsal 5b, 13a.

„ von Ossenstein 13a.

„ Pfalzgraf bei Rhein 30a.

„ Herzog von Bayern 40a.

Paasche (Pasquai), Stadtrath 12iL

125.

Paff, Heintzel, Bnrgkaplan 38.

Pension, jährliche fifi.

Peter von Helmstett 35.

„ Kranich v. Kirchheim 44.

„ Wagner in Zweibrücken TL
Petrus de monte Bilgardi 3.

„ Bischof V. Basel 13a.

„ Propst V. Speyer 13a.

„ von Zabern IL
Pfändung 56, 30.

Pfaffenhofen (Elsass) 68b.

Pfarrwittwenkasse, reform. 113b.

Pfeffel, Freiherr von llß.

Pfeffersteuer 55-

Pfeil, Jost, Regiatrator 24.

PfendtzoU 56, 15.

Pfenwerth 55. 56, 12.

Pforte, unterste 95b.

Pfortenhut 50.

Pfründe ßß.

Philipp von Bolanden, Ritter 3L

„ von Nassau 36.

„ Pfalzgraf bei Rhein 43.

„ von Kneringen ßfi.

Pib, Hans, Bürger IL
Polirer 55i



Portner 27a. 80, 1
Praeceptor latinus 113a. II.

Priesterehen 68c.

Primogenitur 65.

Privilegien 21a, 56^ 52.

Prozessionen 102. 108.

Qiünquaillerie-Fabrik, herz. III.

Quitins v. Cricbingen 30b.

Raban, Bischof v. Speyer 2JL 3Ö.

„ von Helmstctt 3iL

ßachtang 68a.

Raesfeld, Freiherr von 106c.

Räthe, lierzogl. bL. 20.

Ramsen (Ramosa) 15.

Rath, städtischer 56^ iL

Rathsfreande 56^ 10,

Rathhaus 95b.

Reding von, Kammerherr 106c.

Reichard, Graf v. Wasserburg üü.

Reiner von Homburg 2.

„ von Merburg 3.

„ von Liesdorf 6f.

Reinhard v. Sickingen 30a.

„ Bischof V. Speyer 35*

„ Nix V. Hoenecke, Domherr M.
Reinhold, Stadtrath 123. 125.

Rheinpfalz 128.

Reissige 3S. 55. 56, L
Reitstube (Gerichtsstube) Hü
Religionsexerzitium, kath. 108.

Rentkammer, herzogl. 116-

Reunionskammer 96. 97a, b.

Richerskirchen (Reiskirchen) 3»

Richter, Chr., Pfarrer 103b.

Richwin, Prior 3.

Riedinger, Schultheiss 83.

Rimlingen 10a. 25.

Robert, Ritter und Burgmann 6f.

Rodbosch 60.

Rodenkirchen, Kloster 26.

Rüdtel, Obristlieutnant 81. SSx Qö.

Römer, D., Stadtrath 123- 125.

Roger, Abt von Weiler 3»

RoUain, Fabrikant III.

Rorich von Merkisheim 5a.

Rosenthal, Kloster 15. 16a. 24a.

Rothenberg 27a.

Roub, Wildgraf 13a.

Rudolf von Batzindorf 5d.

„ von Habsburg, Kaiser 13a.

„ von Zeiskam 2S.

Rüdiger, Vogt 2.

Ruiss, Bernhard 41.

Ruppert, Erzpriest, v. Hornbach ä.

Ruppertsberg 5a.

Ruprecht II., d. Harte 28a.

Ruprecht I., d. Aeltere, Pfalzgraf

graf 20a. 25. 2iL 22.

„ III., Kaiser 28a. 29.

„ Pfalzgraf v. Zweibrtlcken 05.

66. 62. 68c.

Ruprechtsecken, Veste 30a.

Ruschweiler (Rieschweiler) 33»

Ryswiker Frieden 102.

„ Klausel 103a.

fSaardcpartemeut 129.

Saint Juste 95b.

Saud (Sandhof) 63.

Sankt Agnetis, Kardinal 106b.

„ Arnual 65.

„ Engelbrecht (Ingbert) 27a.

61b.

• „ Johann, Pfarrei 33.

„ Maria-Magdalena-Klastcr 39.

„ Medard 97b.

„ Pirmans, Stab 55.

„ „ Gericht 56, lÖ.

Savoye J. B. UL 125,

Schäfer, Anton, Stadtrath 125,

Schäffer, Johaim 123.

„ A., Stadtrath 125.

Schaffen (Schaft) 45. 5L 80, 2.

Schaflfnei Hombach 103a.

„ Werschweiler 103b.

Schätzung 5L 56, 2. 5L 62.

Scheideburger Woog 43.

Schenkel, Niklas v. Zweibr. 52.

Scherer, Apollonia, Wittwe 23.

„ Valentin, Bürger 23.

Schiel, Stadtrath 123. 125.

Schimsheim 16c.

Schlangenhalde 63.
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Schleifmühle ^ 2L
Schlosa 95b.

Schlossbritcke ^
Schmölze, Stadtrath 123. 125.

Schöffen 56, 9.

Schöller, Stadtrath 123. 125.

Schönau 82. 83.

Schriesheim 4üa.

Schnlgerechtsame 103a.

Schulmeister, kath. 102. 103.

Schalordnung, pfalzzweibrückische,

Schulgeld, Schulpflicht, Strafen,

Züchtigungsrecht 15. 110.

Schwebel, J. Heinr. Dr. 83.

„ Joh. Ludwig 8L
Schwertlein, Müller 4S»

Seelenmesse 65.

Sennheim 118a.

Serre (durchsichtig Thor) 83. 8i. 85.

Sifrid, Priester v. Wattweiler 3.

Sigfried, Grabenmacher 43.

Sigebodo, Propst v. Speier 13a.

Sigelhard von Alben 2. 3.

Sigmund, röm. Kaiser 32.

Simmem, Burg und Stadt 30a.

Simon, Graf v. Saarbrücken L 2. 3.

, Graf von Zweibrücken 6f. L
16b. II. 18a.

„ Bischof V. Worms 13b, 14b. 12.

, Sliter in Zabem II.

„ Prevost Oß. 97a.

Simultaneum 1Q2. 103b. I.

Sippersfeld 6b,

Sluch, Theob., Kaplan in Ixheim 31.

Sommerverpflegung 8L 88.

Speyer, Bürgerschaft 5d.

„ Stadt 9. 13a. 16a. II.

« Stift 12. 94.

^ Kreis 129.

Spiegelberg, Helfrich von L
Spital 8. Hospital.

Stadecken 97b. 103a.

Stadtgericht. 56, L
Stadtordnung iiL

Stadtrath s. Zweibrücken.

Stallmuth (Miethe) 56, 8.

Stambach 33.

Stanislaus Leszinsky, König 99. 106a.

107.

Stauf, Burg 18a. 24a.

Stebelo, Ritter v. Zweibrticken 12.

Steinecken, Stadtrath 125.

Steinwenden 34.

Stella, Balth., Bauschreiber 83. 84.

85.

Stephan, Bischof zu Metz 3.

Stephan, Herzog von Zweibrücken

29. 30a. 3L 32. 33. 34. 35. 36.

3L 38. 3IL 4(1 41. 42.

Stephanie, Gräfin v. Saarwerden 3.

Steuerfreiheit 56. 2. 51.

Stipendiaten 95. 103b. 4.

Strahlenburg 40a.

Strumburg, Veste 30a.

Strubberg von, Oberstalimeister 122.

Sturz, Regiernngsrath 98b.

Sulzbacher Pfründe lö.

Theobald, Erzprieater zn St. Ar-

nual 65.

« Stadtrath 125.

Theoderich, Graf von Homburg 3.

6a.

„ von Hagen 2.

r,
von Wiere 3.

„ Erzbischof von Trier 5c.

Theorikus von Hagen 3.

Thomas, Prior v. Wernersweiler L
Thomknecht 27a.

Thurmstrafe 51.

Timäus, Math., Pfarrer 103b.

Todtschlag 56, L
Trautmann 123.

Trierer, Hans, Bürger IL
Trierer Kapitelstelle ßfi.

Trifels 30a. 98a.

ückensheim (Uckisheim) s. Ixheim.

Udenheim 14b. 94.

Ulrich, Priester v. Selbach 3.

„ Mütter von Freiburg 55..

„ Abt V. Hornbach 60.

Ungelder 56, 15, 16.

Ungelt 56, 14. ßL ZQ.

1^ ^
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Ungerawog 61b. 64b.

UüiversitÄtsbiennium ßiL

Unschlitt 4fi-

Unterkauf 56^ 2L
Untersassen

Unterste Pforte 95b.

Urbach (Urrebach) s. Erbach.

Urte (Irte), Zunftstube 4iL

Urweiler im Elsass 68b.

Veldenz 10c. 42. 62. 97b. m
Veldenzer Lehen ^
Velse, Dorf 27b.

Verculo, Priester 6f.

Verdavoine, Huissier 96.

Verdun 97b.

Yerehelichungsfreiheit 56.

Verrfttherei (Landesverrath) 56^

Verseveaux, Gerber HL 125.

Vertrag, Mannheimer 108.

Verzichtsbrief 66..

Vierzehner 663 9 und IL siehe

Zweibrücken.

Vincent, Div.-General 121b. 123.

Vinstingen, Hugo von 10a.

Vogelbach 60.

Vogtbar fifi.

Volkardskirchen 3. 32. 60.

Vellmar conversns v. Werschwlr. L
„ Graf von Kastel 3.

„ dessen Sohn 3.

„ Graf von Saarwerden 3.

"Wachenheim 30a.

Wachs 54:.

Wacht (Nachtwacht) 50. 83.

Wadgassen, Abtei 6a. 26.

Waldmohr 68c. 129.

Walkmühle 56^ 2L
Walram I., Graf von Zweibrttcken

8. 9- 10a, b. IL 12. 13a, b.

15. 16a, b, c. 18a.

„ n., Graf V. Zweibrücken 18a.

19. 20a, b, c. 2L 22a, b. 23a.

Walter von Brücken 2. 3.

„ Lauwer von Zweibrücken IL
„ von Homburg 2.

„ von Laubersheim 13b. 13.

Walter von Grincourt O^eltersberg)

40b.

„ von Merburg, Ritter 3.

„ von Saarwerden 2. 3.

Warner, Mönch 3.

„ von Bolanden, Ritter 3.

Weber, Gerichtsdiener 106c.

Wegzoll 56, 15. LL 2L
Wehmng, Hofrath 95b.

Weiufälschung 56^ 16.

Weiugartsberg 27a.

Weinheim 30a.

Weinschauk üL
Weiso, Udalrich 2.

„ Hermann 2.

Weissenburg 2. 5(1 9L
Welker, Wolfg., Pfarrer 103a.

Wenzeslaus, König 32.

Werbe (Freiheit an der) 56.

Wernher, Abt von Hombach 5a.

Werner von Hane 58.

Wersau 40a.

Wersclnveiler Kloster 3. 6f. S. 15.

„ Schaifiierei 95.

„ Hof 103a.

Wery, Stadtrath 123. 125.

Wesser, Nik., Polirer 49.

Westpfälzischer Frieden 103a.

AVezelo, Priester von Brücken 3.

„ Priester von Leudeskirchen

(Lautzkirchen) 3.

Wicher von Zweibrücken L
Wiegmeister 56j 20.

Wiegpfennig 5(5, IL
Wiesbach 3L
Wienand, Prior 106a.

Wildt, Stadtrath 125.

Wilenstein, Landolf von 2.

Wilhelm von Lichtenberg 12.

von Basel (Speyer. Bürger) II.

von Engelbrecht 27a.

Flach V. Schwarzenberg, Dom-
herr 4L
von Nassau, Obristleutnant 83.

Winnenstein 30a.

Winterverptiegung 88.
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Wipert, Priester v. Buckenheim 3.

Wiprecht von Helmstadt 30a.

n Ton Hansea, Sohn

Wirich von Daun I6a.

„ von Hohenburg 33.

Wirthe 56, 30.

Wishan, Eobald, Pfarrer 103b.

Wissloch 40a.

Wochenmarkt 56j 12.

Wolf, Stadtrath 123. 125.

Wolfersweiler 97b.

Wolfgang, Herzog ßL 68a. KI IL
72.7^1fLdL 109a.

Wolfius, Stadtrath 123. 125,

Wrede, Freiherr von Ifiö.

Wyrich von Stein 61a.

W3v.zenwasser L Böhmen 22a.

Zabem 18a. 'dL

Zeitung, zweibrück, deutsche 115.

Zepper, Konrad, Inspektor 103a. b.

Zettel (Vertrag) 55.

Zeuner, Wachtmeister 89.

Zorn, Heinrich, Stadtrath 123. 125.

Zugeflucht L Wiesbacher Thal 3L
Zunft-Brüderschaft 51.

„ Lehrbrief lila.

„ Knecht liL

„ 3Iei8ter

„ Ordnung AiL 54.

Zwack, Fr. Xaver von, Hofkomnüssär

129. m
Zwangsanlehen der Republik 126.

Zweibrttcken, Adelige 56j 13.

„ Allmend 5^
„ Amt 5i.

„ Amthaus 95b.

^ Archiv 95b.

„ Augustin, Schlosser 83.

„ Badstube 56, 2L
„ Bäcker 56, 11 u. SU

.„ BUckerordnung 80j L
„ Bannbackhäuser 56, 21.

^ Beschwerdeschrift des Stadt-

rathcs 12^.

^ Bürger 56, L 13, U, 15. 61.

68b. 69. TL 81. 8fi. 116.

Zweibrücken, Bürgermeister 15. 51.

56,l,ll,13,19,23u. 30.

6L 69. 10. 13. IL lOL

r,
Burg 25. 27a. 30a.

„ Brücke, hölzerne 83.

„ Brückengeld 83. 86.

„ Canzlei 95b.

„ Collekte 51.

„ Durchsichtig Thor (Serre) 83.

81. 85- 86.

„ FaUbrücke 81. 86.

„ Feldschützen 80,6.

„ Fruchtspeicher, Städte 56, 26.

„ Gasthalter 50^ Iß.

„ Geissei 123.

„ Gemeinde 56, 11. 65. 62. 69.

20. 23. 27. 81. 85. 86.

y,
Gemeindeordnung 80, 8.

„ Gericht 56, 1, L 69.

„ Gerichtszwang 56, Iii

„ Grafschaft 55. 63. 96.

„ Grempen (Krämer) 80, 2.

„ G3'mnasium 103a, b.

„ Herrenwiese 63.

„ Herzogthura 68c. 96. 97b.

„ Hirten 85.

„ Hospital 51.

Jahrmärkte 56, 12, 13. 80, 7.

r, Karlskirche 98b.

„ Krämerzunft 55. 56, 29.

„ Kreis 129.

y,
Löwe, zum goldenen 95b.

„ Löwengasse 98b.

„ Lutherische Gemeinde 98b.

„ Mass und Gewicht 80,7.

r,
Märkte 80, L

„ Mehlwage 56, 11.

„ Metzgerzunft 16. 56, 29 u. 20.

„ Mühlen öö^ 21. 80, 5.

„ Müller 56, U.
„ Municipalität 1^.^

„ Musterung 80, 2.

„ Neue Pforte 85.

„ Pfarrei 39.

„ Pfarrherrn 65. 98b.

„ Pfarrkirche 65. 20.
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Zweibrücken, PfendtzoU 56^ 15.

„ Pflaster IQ. 83. 85.

„ Pforte, unterste 95b.

„ Pfortheoslein 83.

„ Pfortner 56^ lö. 85,

„ Priester 68c

„ Privilegien xl Freiheiten 22a.

JiÜ. ä£L Iii. IL äL
„ Qnaderhaos 95b.

„ Rathhaus 95b. 98b.

„ Rathsfreunde 56, 1£L

„ Regierungsgebäude 98b.

„ Schaffiiei 95.

„ Schelmenthälchen 63.

„ Schlosshof 98b.

„ Schlosskapelle 1Q8.

„ Schöffen 84. 85. 89.

„ Schüffeugericht 56, 9^ lü.

„ Schulen 95.

„ Schulhaus 7Ö.

„ Schulmeister Ö5,.

„ Schultheisse ßl. 7CL 83.

„ Schwibbogen 85.

„ Spital s. Hospital.

„ Stadt L 2. 3. 18a. 22. 25. 30a.

41 55. 56.

„ Stadtgericht 56, L

Zweibrücken, Stadtgraben 82.

„ Stadtmauer IQ. 91.

„ Stadtrath 56^ 1, I. 89. ÄL 98.

„ Stadtthore 56j 13. IQ. 82. 83.

8^ 89.

„ Strassenpolizei 80j I.

„ Ungeld 56, U, 19.

„ Ungelder ÖÖ^ 15, 16, 19. ai.

„ Untere Pforte 8^ 85. Sö.

„ Untersassen 56.

„ Vierzehner 56, 9j IL fil. 69.

IQ. 13. II. 8^ 85. Bfi. 91.

„ Vikare 65.

„ Vorstadt TL
„ Waarenhandel 56^ II.

„ Währung 69, üö.

„ WagordnuiijLr 80, !L

„ Weggeld 8Ü 8i. 85. 86.

„ Weinschank 61. 80, 2.

„ Welsch Jakob 95b.

„ Wieggeld 56, U.
„ Wirthe 56, Ifi u. 20. 80, 3 r'. IL

„ .Wochenmarkt 56, 12. 80, 2.

„ Zehntpfennig II.

„ Zugeordnete 89.

Ol,-,;.;-. -.-I I-
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